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X/ie nachfolgende Monographie wurde in der Sitzung vom 6. März 1867

Tom Dr. J. R. Scliiner vorgelegt, wobei er Folgendes anführte:

Ich bin heute in der glücklichen Lage, Ihnen ein sehr werthvoUes

Mauuscript meines Freundes Winnertz vorlegen zu können, welches mir

derselbe mit dem Wunsche eingesendet hat, es in den Schriften unserer

Gesellschaft publicirt zu sehen.

Es enthält eine Monographie der Sciarineu und kann als eine

Fortsetzung der Mycetophilinen-Monographie desselben Verfassers be-

trachtet werden, so dass unsere Schriften nunmehr eine vollständige

Monographie der ganzen Mycetophiliden-Familie besitzen.

Es ist eine Eigeuthümlichkeit meines Freundes, sich jedesmal einen

Stoff zu wählen, der die wenigsten Dipterologeu anzuziehen im Stande

ist, weil er an und für sich wenig reizend — eine unbegränzte Geduld,

Ausdauer und Genauigkeit in Anspruch nimmt, um entsprechend und ge-

hörig bearbeitet und bewältiget zu w^erden.

Wir besitzen bisher von Winnertz eine Monographie der Ceci-

dorayideu, der Cer atoj) ogoneu und der My cetoph ilinen, das sind

Diptereng-eschlechter, welche, wenn allenfalls die letztgenannte Gruppe

ausgeschlossen wird, ohne Lupe kaum wahrgenommen, in keinem Falle

aber ohne mikroskopische Untersuchungen ins Klare gebracht werden

können. Es sind grössteutheiis armselige Miuutien, welche trotzdem im

Stande waren, den unermüdlichen Forscher jahrelang aufs eifrigste zu

fesseln und zu beschäftigen.

Winnertz darf nicht befürchten, dass ihm bei dieser Wahl irgend

Jemand so bald Concurrenz mache; jeder Concurrent müsste aber schei-

tern, wenn er nicht eben die bewunderuugswürdige Präcisiou, die strenge
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Gewissenhaftigkeit — und den beneidenswerthen ScharFsinii zu seiner Ar-

beit mitbrächte, welche Winnertz bei allen seinen Arbeiten in so hohem

Grade auszeichnen.

Ich habe mich davon überzeugt, dass die üeterminirung nachWin-

n er tz'schen Beschreibungen nie zweifelhaft bleibt, dass die allersubtilsteu

Merkmale, welche er zuweilen heryorzuhebeii genöthiget ist, immer auch

vollständig richtig sind und dass in letzter Instanz mikrometrische Messungen

jedesmal die bestimmtesten Aufschlüsse geben. Ein solches Resultat ist nur

möglich, wenn so gearbeitet wird, wie es Winnertz zu thun gewohnt ist —

wenn nicht nur die Art untersucht und auf die Untersuchungen hin be-

schrieben wird, sondern vorerst auch noch Tausende von Individuen zer-

gliedert, gemessen und in allen Richtungen durchgeprüft werden, um die

Untersuchungen zu controlliren, um die Beschreibungen mit constaut

auftretenden Merkmalen zu bereichern. Erst jüngst noch theilte mir der

Autor mit, dass er das Manuscript der Sciarinen nicht gnnz abschliessen

könne, weil er eben noch damit beschäftiget sei, die Beine aller (186)

Arten, beziehungsweise die relative Länge der Hüften, Schenkel, Schienen

und Tarsen zu messen. Da bei jeder Art das Vorder-, Mittel- und Hin-

terbein zu messen waren, so ergibt diess, bei der Annahme von aucli

nur je einem Individuum einer Art, eine Summe von circa 560 mikrosko-

pischen Messungen für die Beine ganz allein. Mau darf aber ja nicht

glauben, dass Winnertz etwa die gefundenen Zahlen nur zusammen-

lege und auf diese Weise so zu sagen mechanisch künstliche Arten

bilde, wie man etwa nach dem verschiedenen Längen- und Breiten-Durch-

messer auch Bohnen aussondern und ordnen könnte. - Winnertz hat

im Gegentheile den allerrichtigsten Tact für natürliche Arten und Gat-

tungen und den erforderlichen Scharfblick, um das Zufällige oder Unwe-

sentliche von dem Massgebenden zu unterscheiden.

Darum hat er die Ceratopogonen alle nur in einer einzigen

Gattung beisammengelassen, während er für die Mycetophiliuen 27 neue

Gattungen errichtete, darum ist auch in der vorliegenden Monographie

die Annahme neuer Gattungen auf ein Minimum beschränkt und sind nur

einige neue Arten, die aber sehr wesentliche Merkmale zeigen, in den

neuen Gattungen Trichosla^ Cratyna, Coyrnoptera und Brady.Ha
beschrieben worden.
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Man wird zu keiner Zeit auch nur eine einzige dieser Gattungen

oder der Mycetophilinen-Gattungen als unnatürlich oder uuberechtiget

zu bezeichueu im Stande sein.

Was nun speciel die vorliegende Monographie der Sciarinen anbe-

langt, so muss ich ror allen Anderen die Wahl des diessmaligeu Stoffes

besonders hervorhebeu.

Die Sciarinen sind monoton in ihren Farben, monoton iu ihrem Be-

tragen, monoton in ihrem Habitus, monoton in allen Richtungen und Bezie-

liungen, sie zeigen nichts Markirtes, nichts Charakteristisches als — allenfalls

das Eine, — dass sie im Leben, so wie im Eintrocknen sich ausserordentlich

stark verändern. Dass so beschaffene Miniaturmiickchen kein sehr anregender

Stoff sind, dass Asiliden, Syrphiden, Bombyliden interessanter zu bearbeiten

wären, versteht sich von selbst. Die Sciaren sind aber im Haushalte der

Natur von grosser Wichtigkeit — hat man sie doch eine Weile sogar als

Mitveraulasser der Kartoffelkrankheit angesehen, — Die Gartenerde ist

selteu leer von Sciaren-Lärvchen — und daher finden sich diese Mückeu

aiuli so häufig in unseren Wohnungen an Fenstern ein. Die richtige

Bestimmung solcher Mücken ist ein Bedürfiiiss und kann nach Umständen

eine unabweisbare Nothwendigkeit werden. DassWinuertz diese ermög-

licht hat, dass er gerade einen so wenig dankbaren Stoff wählte, der

gewiss noch lange vernachlässiget worden wäre — glaube ich demselben

als ein besonderes Verdienst aurechueu zu müssen. Aus purer Liebhaberei

werden auch nach dem Erscheinen der Sciarinen - Monographie sich

nur wenige Dipterologeu veranlasst finden, diese monotonen Mückcheu

zu sammeln und zu determiniren — wo es aber nothwendig wird, irgend

eine Art dieser Gruppe sicher zu determiniren, da wird man den Mono-

graphen segnen, der diess ermöglichte und darum ist seine Arbeit, trotz

alledem als eine „doppelt daukenswerthe" zu betrachten.

Bisher waren 139 Sciarinen-Arten beschrieben, von denen 53 ausser-

europäisch sind, so dass für Europa 84 Arten übrig bleiben. In der vor-

liegenden Monographie sind 186 europäische Sciarinen beschrieben. —
Winnertz hat somit zur Bereicherung der Kenntniss dieser Dipteren-

Gruppe 131 neue Arten bekannt gemacht. — Das Material, welches ihm

zu Gebote stand, lieferten seine eigene Sammlung, die Vorräthe des k.

zoologischen Hofkabinets in Wien, jene des Hrn. Senators Dr. C. Hey den

in Frankfurt am Main und meine Sammlung.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Die vier erwälmteu, neuen Gattungen lassen sich mit wenigen

Worten von den publicirteu Sciarinen-Gattungen unterscheiden — bei

Cratyna ist die Cubitalader gegabelt, bei Trichosia die ganze Flügel-

fläche behaart, bei Bradysia und Corynoptera fehlt der Flügellappeu

fast ganz. — Bradysia zeichnet sich von Corynoptera durch die kurzen

und auffallend schmalen Flügel aus, und ausserdem hat das Mäuucheu

von Corynoptera gestielte und wirtelborstige Fühlerglieder.

Die Monographie der Sciariueu muss als ein wichtiger Beitrag zur

Keuntniss der Dipteren bezeichnet werden, sie schliesst sich den früheren

klassischen Monographien desselben Autors aufs würdigste an.
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Diie Ordiuiiig' der Zweiflügler hat seit einer Reihe von Jahren die Auf-

merksamkeit der Kiitoniologen mehr und mehr in Anspruch genommen,
und es gibt nur wenige Gruppen derselben, welche nicht Gegenstand

eines eingehenden Studiums geworden wären. Die weniger beachteten

und daher weniger bekannt gewordeneu Gruppen gehören mit wenigen

Ausnahmen zu den Nemoceren, und unter diesen ist es die der Sciarinen,

welche mehr als andere vernachlässigt worden ist. Reich an Arten bietet

sie eine Einförmigkeit des Colorits dar wie keine andere. Nur wenige

Arten habou eine helle Färbung oder in die Augen fallende Zeichnungen,

welelie die Art ohne Schwierigkeit erkennen lassen, die grosse Mehrzaiil

dageg'en Ist einfarbig schwarzbraun oder schwarz, und gibt in diesen

Farben nirgend eine Handhabe zur Begründung der Artrechte. Es ist

daher bei der grossen Zahl der Arten eine Nothwendigkeit noch andere

Merkmale in den Kreis der Kriterien zu bringen, welche sich als

brauchbar erweisen.

Meigen, welcher die Gattung Sciara errichtete, hat die wenigen

ihm bekannten Arten nach der Lage der Mündung der Unterrandader in

zwei Abtheiluiigeu getheilt, und innerhalb dieser Gräuze nur das Colorit,

einzelne Zeichnung'en und die Farbe einzelner Theile zur Sonder ung der

Arten benutzt, das blügelgeäder im Allgemeinen aber unbeachtet gelas-

sen. Hierin folgten ihm Macquart, Staeger, Zetterstedt, Walker
und A., und wenn auch Staeger und Zetterstedt noch die Beschaf-

fenheit anderer Organe wie z. B. die der Fühler und die Farbe der

Schwinger berücksichtigt haben, so hält es dennoch nicht bloss schwer

nach ihren Beschreibungen die betreffenden Arten mit Sicherheit auszu-

sondern, sondern es erweist sich in vielen Fällen als unmöglich. Mit der

Zunahme der Zahl der Arten*) tritt das Bedürfniss mehr und mehr hervor,

jene vonMeigun eingeführten zwei Hauptabtheilungen in weitere Unter-

abtiieiluugen zu zerlegen, wozu das Flügelgeäder, welches mit seltenen

Ausnahmen constant ist, sich ganz besonders eignet, da es alle Er-

'*) Es siiiil bis jetzt etwa 185 Arien der (J.illiiiiy .S,iara beschrieben wunlcu. wovon 5ö ausser-

europäisclie sind.
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forderuisse zu /weckniässiger Eintheilung (Inrl)ietet. Ich habe in der

nachstehenden Arbeit Alles zur Geltung- gebracht, was die einzelnen

Theile Charakteristisches haben, und die Meigen'schen Hauptabthei-

luno-en zunächst in Unterabtheilun<>en g-etheilt, welchen die Farbe der

Schwinger und Taster und die Stellung der Querader zu Grunde gelegt

ist, bei weitern Unterabtheilungen aber die bei jeder Art — mit seltenen

Ausnahmen — sich als constaut erweisende Lage der Mündungen des

Cubitus und der mittlem Scheibenader (unteren Gabelzinke), welche der

Flügelspitze bald nahe, bald von derselben mehr entfernt liegen, zur Ein-

theilung benutzt. Bei den letztern Unterabtheilungen liegt die Mündung
des Cubitus in die Randader

a. der Flügelspitze näher als die Mündung der untern Gabelzinke (Fig. 1 );

b. die Mündung des Cubitus und die der untern Gabelzinke von der Flü-

gelspitze gleich weit entfernt (Fig. 2), und

c. die Mündung der untern Gabelzinke der Flügelspitze näher als dieMün-

dung des Cubitus (Fig. 3).

Die Lage der Mündungen wird dadurch bestimmt, dass man eine

gerade Linie aus der Mitte der Flügelbasis durch die Flügelspitze zieht,

auf welche — als die Grundlinie — Perpendikel aus den betreffenden

Punkten gefällt werden. (Fig. 1. 2. 3, fi.).

Ausser den in meiner Sammlung befindlichen Sciarinen hat mir

noch ein sehr belangreiches Material zu Gebote gestanden. Mit vieler Be-

reitwilligkeit wurden mir von Herrn Custo^adjunct A. Rogenhofer in

Wien die sämmtlichen Sciaren des k. k. Museums mit Eiuschluss derje-

nigen der von Win th era'schen Sammlung, — von Herrn Dr. J. R.

Scäiner daselbst der in seiner Sammlung befindliche reiche Vorrath,

und von Herrn Hauptmann Lucas von Hey den in Frankfurt a. Main

alle Sciarinen, die dessen verstorbener, als Entomologe rühmlichst be-

kannter Vater, Herr Senator Dr. C. von Heyden im Laufe einer Reihe

von Jahren eingesammelt hat, zur Benutzung anvertraut, wofür ich den-

selben hiermit meinen innigen Dank darbrijige.

Charakter der Familie der Sciarinen.

Kopf: klein, rundlich, schmäler als der Mittelleib. Untergesicht und

Stirne breit. Mundraud nicht vorstehend.

Rüssel: kurz, dick, gewöhnlich ein wenig vorstehend, mit grossen

Saugflächen.

Taster: viergliederig, etwas vorstehend, eingekrümmt, das erste

Glied sehr klein, das zweite und dritte fast gleich lang, walzenförmig,

das letzte elliptisch, etwas verlängert, selten lang, borstig.

Netzaugen: an der inuern Seite tief ausgeraudet, unten viel

breiter als oben, auf der Stirne genähert, selten sich berührend.
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Punktaug-eii: drei, auf der Stiriie im Dreieck, das untere kleiuer

als die oberu.

Fühler: bog-enförmig vorgestreckt, 2— 14gliederig, die Wurzel-

glieder deutlich abgesetzt, das erste becherförmig, oder napfförmig oder

cyliiidrisch, das zweite becherförmig, die Geisselglieder walzenförmig

oder eirund, behaart, oft mit Wirtelborsten, bald gestielt, bald uu-

gestielt *).

Mittelleib: eirund, gewölbt; Riickeuschild ohne Quernaht, behaart

oder unbehaart. Schildciien schmal.

Schwinger: gross, unbedeckt, bei Epidapus fehlend.

Hinterleib: siebenriugelig, beim (^ fast walzenförmig, oft mehr

kegelförmig, mit einer Haltzauge, — beim ^ stets kegelförmig, in eine

Legeröhre mit Lamellen endigend. Die Behaarung meistens kurz.

Hüften: etwas verlängert, nicht bei Epidapus.

Beine: lang, oft sehr lang, die Schenkel massig stark, auf der

Innern Seite mit einer seichten Rinne, die Schienen bald mit bald ohne

Seitendörncheu und mit Eudspörncheu. Haftläppchen klein, oft kaum

wahrzunehmen, oder ganz fehlend.

Flügel: bald länger bald kürzer als der Hinterleib, im Ruhestande

parallel aufliegend, selten ganz fehlend (hei Epidapus), mit abgerundeter

Spitze und Basis, letztere oft keilförmig, ohne Discoidalzelle, mikrosko-

pisch haarig, selten deutlich haarig. Das Geäder besteht aus

i. der Randader (Fig. 1. a e f g),

2. der Unter r and ader (Fig. i. ade),

3. der Hinter ad er (Fig. \. am),

welche als Hauptstämme aus der Flügelwurzel hervorgehen. Die

Randader erreicht die Flügelspitze nicht, sie bleibt bald mehr bald we-

niger von derselben entfernt. Die Uuterrandader tritt bald vor, bald iu,

bald jenseits der Mitte des Vorderraudes in die Randader, und ist durch

eine kleine, oft kaum wahrnehmbare Zweigader mit dem Wurzelstamme

der Hinterader verbunden. Die Hinterader geht in flachem oder auch in

kurzem Bogen zum Hiuterraude. Eine gemeinschaftliche Wurzel mit der

Uuterrandader hat

4. die H Ulfs ad er.

Sie erscheint als Zweig derselben und theilt sich in zwei Aeste.

Der Vorderast mündet iu die Randader, der Hiuterast ist bald kurz,

bald lang, erreicht jedoch nie die Raudader, sondern verschwindet all-

mälig in der Randzelle; häufig ist er ganz rudimentär oder nur als kurzer

Zahn vorhanden. Nach der Uuterrandader folgt

5. die Mittelader.

*) Die Farbe der Fühler ist meistens scliwarz oder schwarzbraun, nur bei wenigen Arten sind die

Wurzelglieder gelb, selten auch die Geisselglieder. Alle Arten, bei welchen ich die Farbe nicht ange-

geben, haben ohne Ausnahme schwarze oder sch'^arzbraune Fühler.
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Sie geht aus dpin Wiuzelstanimp der Hinterader hervor, ist in

ihrem Verlaufe der Unterrandader genähert und meistens mit derselhen

parallel. Sie ist mit der Unterrandader bald vor, bald iu, bald jenseits

deren Mitte durch

6. die Q u e r a d e r

verbunden, und setzt jenseits derselben als

7. die Ellbogenader (Cubitus)

fort. Sie mündet in die Randader stets vor, oft weit vor der Spitze

derselben. Selten theilt sie sich in eine Gabel, deren obere Zinke,

8. die Brachialader
ebenfalls iu die Raudader einlenkt. (Fig-. 7)
Aus der Mittelader — meistens aus der Mitte, oft auch unterhalb

oder oberhalb derselben — entspringt

9. die mittlere Scheibenader (den Gabelstiel und die

untere Gabelzinke bildend),

aus welcher sich

10. die obere Scheibe uader (die obere Gabelzinke)

abzweigt, und mit dieser eine bald mehr bald weniger langstielige

Gabel bildet. Aus der Hiuterader, meistens unweit der Basis der-

selben, geht

H. die untere Scheibenader
hervor, und aus ihrem Wurzelstamme

12. die Achselader,

welche niemals vollständig, oft nur rudimentär vorhanden ist, und

häufig, wie stets die Afterader — ganz fehlt. Zwischen der Hiuterader

und der Achselader — der erstem genähert — liegt eine grosse und

deutliche Flügelfalte.

Diese Adern theilen die Flügelfläche iu

die Randzelle,
die Schulterzelle,

die Cubitalzelle,

Ist eine ßrachialader vorhanden, so zerfällt sie iu

die vordere Cubitalzelle und

die hintere Cubitalzelle,

die obere Scheibenzelle,

diemittlereScheibenzelle,
die untere Scheibenzelle,
die Hinterz eile,

die Achselzelle.

Eine Vergleichung dieser Merkmale mit deneu der Pilzmückeu lässt

eine nahe Verwandtschaft dieser beiden Gruppen nicht verkennen. Her-

vorragende Abweichungen von den Pilzmückeu sind bei den Sciarineu

folgende:
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„Die Stellung des Kopfes , welcher weniger tief am Rückeu-

schilde sitzt;

die Gestalt und Beschaffenheit der Fühler;

der weniger hohe und weniger steile Hinterrückeu;

die weniger verlängerten Hüften;

die stark entwickelte Haltzange des (J;

die kürzere Uuterraudader;

die der Unterraudader genäherte, fast immer mit derselben parallel

laufende Mittelader, und

die stets lang gestielte, meistens aus der Mitte der Mittelader

entspringende Gabel."

Sie geben den Sciarinen einen Typus, welcher von dem der Pilz-

mücken so verschieden ist, dass eine Vereinigung dieser beiden Gruppen
als unstatthaft erscheinen muss.

Gattungen.

A. Geisselglieder der Fühler walzenförmig, gestielt oder ungestielt.

a. Flügel länger als der Hinterleib, Flügelfläche mikroskopisch haarig.

Flügellappen bald mehr bald weniger entwickelt.

Fühlerglieder haarig Sciarn.
b. „ wie Sciara. Flügelfläche deutlich haarig . . . Tl'ichosia,

c. „ wie Sciara. DerCubitus durch eine Radialader mit der Raud-
ader verbunden Cfatyiia.

d. Flügel keulförmig, Flügelfläche mikroskopisch haarig, die Fühler des

(^ gestielt, wirteiiiaarig Corjjuoptera.
e. Flügel schmal, kürzer als der Hinterleib, Flügelfläche mikroskopisch

haarig Bratlysia.
f. Flügel und Schwinger fehlen i^pitlapus.

B. Geisseiglieder der Fühler beim (^ eiruad, lauggestielt, beim ^ walzen-

förmig, stiellos.

g. Flügel wie bei Sciara, jedoch die grosse Gabel an der Basis bauchig

und die Zinken wellig gebogen Xytjotieura.

Sciara M eigen.

Tipula Liu. Fabr. Hirtea Fabr. Molobrus Latreille.

Kopf: klein, rundlich, voi-ne etwas flachgedrückt, Stirne und Un-
tergesicht breit.

Rüssel: etwas vorstehend.

Taster: kurz, eingekrümmt, viergliederig, das erste Glied äusserst

2 *
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kleiu, das zweite und dritte fast gleichlang, das letzte bald mehr bald

weniger verlängert.

Netzaugeu: auf der iiiiieni Seite tief ausgeraiidet, uuteu viel

breiter als oben, auf der Stirne genähert, selten sich berührend.

Punktaugen: drei, auf der Stirne im Dreieck, das untere kleiner

als die obern.

Fühler: bogenförmig vorgestreckt, 2+1 4gliederig, die des c^" stets

länger als die des ^^ die Wurzelglieder deutlich abgesetzt, becherförmig,

nackt, — die Geisselglieder walzenförmig, haarig, stiellos oder auch kurz

gestielt, das letzte Glied elliptisch, oft sehr verlängert.

Mittelleib: eirung, gewölbt; Rückenschild ohne Quernaht, kurz

behaart. Schildchen schmal.

Schwinger: gross, unbedeckt.

Hinterleib: siebenringelig, beim (^ fast walzenförmig oder mehr

kegelförmig, mit einer Haltzange, beim ^ hinten zugespitzt, in eine

meistens lange Legeröhre mit Lamellen endigend.

Hüften: etwas verlängert.

Beine: schlank, oft sehr lang, die Schenkel auf der inneru Seite

mit einer seichten Rinne, die Schienen mit Endspornen und kleinen Seiten-

dörncheu oder auch ganz unbewehrt, das letzte Fussglied mit Haft-

läppchen.

Flügel: gross, mikroskopisch haarig, im Ruhestande parallel auf-

liegend, den Hinterleib überragend, eirund, mit bald kleinern bald grös-

sern Lappen. Die Randadern derb, die übrigen Adern zarter, die Achsel-

ader unvollständig, oft ganz fehlend, zwischen ihr und der Hinterader

eine deutliche Flügelfalte. (Fig. 1. 2. 3.)

I. Die UnteiTaudader miiiidet in die Raiidader aber oder

jenseits der GabelwnrzeP'). Fig. l u. 2.

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich.

1. Taster schwarz oder braun.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-
randader '•'*). (Fig. 1.)

*) Bei eiuigea Arten liegt die Mündung der Unterrandader in die Randader beim ^ über oder

jenseits der Gabelwurzel, und beim ^ vor derselben, bei wenigen Arten ist die Lage derselbea sowie

auch die der Querader überhaupt nicht constant. In diesen Fällen sind die betreffenden Arten nach ihrer

Abweichung in der entsprechenden Abtheilung zwar aufgeführt, jedoch in derjenigen Abtheilung be-

schrieben, zu welcher sie nach ihrer Mehrheit gehören.
*'•=) Der Anfang der ünterrandader ist an ihrer Biegung unter dem Vorderaste der Hiilfsader au-

Senommen (Fig. 3 e).
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a. Die Spitze des Cubitus (Fig. 1. e) liegt der Flügel-

spitze näher als die Spitze der untern Gabelzinke.

(Fig. 1. k.)

Sciara bicolor S. Nr. 27.

i. Sciara carbonaria M eigen. (^ l'A— iVi'" ^ ^V^—2VV".

Tota atra v. fusca, thorace uitido ; anteunis capite thoraceque parum lon-

gioribus; pedibus testaceis v. dilute piceis, tarsis obscure fiiscis; alis

bruunescentibus (c^*) v. dilute fuliginosis (§).

M eigen: Syst. Besclir. VI. 306. 31.

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 4.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3717. 4.

(J. Schwarz, nach dem Tode gewöhnlich mehr schwarzbraun, das

Rückenschild sehr glänzend. Die Behaarung des Hinterleibes schwarz,

etwas grau schimmernd. Fühler derb, so lang wie Kopf und Mittelleib

zusammen, oder auch ein wenig länger, die stiellosen, kurzhaarigen

Geisseiglieder von gleicher Höhe und Breite, nicht selten die untern

Glieder ein wenig höher als breit. Schwinger schwarz, der Stiel nach

dem Tode oft mit weisslicher oder gelblicher Wurzel. Hinterleib nach

dem Tode meistens ohne Glanz, nach hinten verschmälert, das dicke

Afterglied breiter als der letzte Hinterleibsring, fast so breit wie die

mittlem Ringe; die Zange gToss, das Basalglied eiförmig, das zweite

Glied ebenfalls eirund mit einwärts gebog'ener Spitze, welche mit Dornen

dicht bewehrt ist, und auf der Innern Seite mit einer Reihe kammartig

stehender Dornen, die nur dann wahrzunehmen sind, wenn die Zange

ausgespreizt ist. Hüften schwarz oder braun, die yordern nicht selten

schmutzig dunkelgelb, alle Schenkel und Schienen honiggelb oder licht

schmutzig gelb, zuweilen die äusserste Spitze der Hinterschienen und

stets alle Füsse dunkelschwarzbraun, die hintern mit gelblicher Wurzel

der Fersen. An den vordersten Beinen sind die Füsse etwas länger als

die Schienen, und die Fersen etwas länger als die beiden — fast so lang

wie die drei folgenden Glieder zusammen, an den Hinterbeinen die Füsse

und Schienen gleich lang, und die Fersen so lang wie die drei folgenden

Glieder zusammen. Flügel braun mit dunklerem Vorderrande, die Rand-

adern schwarzbraun, die übrigen Adern mehr braun und der Gabelstiel

blass. Hinterast der Hülfsader blass, vor der Querader verschwindend,

die Querader etwas weit vor der Mitte der Unterrandader stehend, die

etwas bauchige Uuterrandader erreicht die Randader jenseits der Gabel-

wurzel, und der bogige Cubitus mündet in die Randader in einiger Ent-

fernung vor deren Spitze, welche die Flügelspitze berührt. Der Theil der
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Raudader von der Mündung des Cubitus bis zur Spitze ist etwa dreimal

so gross, als die Entfernung dieser Spitze von der Spitze der oberu Schei-

benader (Fig. 1. — /*/ = 3, gh = 1), und der Abschnitt des Hiuterrandes

von der Mündung der mittlem Scheibenader bis zur Mündung der untern

Scheibenader kaum etwas kleiner als der folgende bis zur Mündung der

Hinterader (Fig. 1. — kl kleiner als Im *). Der Stiel der gestreckten

Gabel, dessen Wurzel unter der Mitte der Mittelader liegt, ist etwa %
kürzer als der obere Gabelast, die Gabeläste sind etwas bogig und diver-

giren an der Spitze. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten

Gabel ist fast so lang wie die Randzelle breit. Die Achselader fehlt, oder

ist nur rudimentär vorhanden,

§, — Colorit gewöhnlich dunkler als das des (^. Die Endlamelleu

der Legeröhre kreisrund. Die Fühler sind so lang, wie Kopf und Mittel-

leib zusammen und die stiellosen Geisseiglieder etwas breiter als hoch.

Der Hinterleib ist läng-er und schlanker und die Behaarung kürzer als

beim (5". Die Hüften und Beine sind zuweilen dunkel pechfarbig, die

Flügel russfarbig, oft schwärzlich russfarbig, mit dunklerm Vorderrande,

der Abschnitt des Hinterrandes von der Mündung der untern Scheibenader

bis zu derjenigen der Hinterader viel grösser als der vorhergehende, die

Gabel lang gestreckt, der Gabelstiel etwa Yg kürzer als der obere Ga-
belast; die Spitze der Unterrandader ragt weit über die Gabelwurzel

hinaus. Die von der 5. und 6. Längsader gebildete Gabel ist fast stiellos,

und die Achselader als blasses Rudiment vorhanden, welches vor der

Mitte der Achselzelle verschwindet. Alles Uebrige wie beim r^.

Im Frühling und Sommer nicht selten. Ich habe sie häufig auf Wei-

deublüten angetroffen, und auch in copula gefangen.

Anmerkung. In der von Winth e mischen Sammlung, welche sich

im k. k. Museum zu Wien befindet, steckt ein Weibchen von Meigen
selbst als Sciara aestivalis bezettelt (eine Art, die in seiner syst. Beschr.
der eur. zweifl. Insekten nicht aufgeführt ist), welches in allen Merk-
malen mit dem ^ von Sc. carbonaria übereinstimmt und nur darin ab-
weicht, dass die Flügel nicht russfarbig sind, sondern lichtbraun mit
dunklerm Vorderrande. Auch befinden sich daselbst drei Weibchen, wo-
von zwei von Herrn Mann in Sicilien eingesammelt wurden uml in der
Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien drei Weibchen, welche sich

durch ihre Grösse und tiefschwarzes Colorit auszeichnen, in allen übrigen
Merkmalen aber mit den von mir eingesammelten Stücken überein-
stimmen. Die Grenzen für die Grösse und das Colorit scheinen hiernach
sehr weit auseinander zu liegen.

*) Der Kürze wegen bezeichne ich in den Beschreibnngen aller folgenden Arten

a) Den Theil der Randarter von der Mündung des Cubitus bis zur Spitze: fg;

b) den Abschnitt von der Spitze der Randader bis zur Mündung der obern Scheibenader: g h;

c) den Abschnitt von der Mündung der mittlem Scheibenader bis zur Mündung der untern

Scheibenader: iil;

d) den Abschnitt von der Mundung der uutern Scheibenader bis zur Mündung der Hinterader

Im. — S. Figur 1.
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2. Sciara rttfiientris Macq. ^ 1'/^— 3'".

Thorace uigro, subnitido, macula humerali fulvescente; abdomiue rufo v.

rufo-flavo, segraento primo iiigricante; antenuis lougitudine dimidii cor-

poris; pedibus dilute piceis v. fuscis, fenioribus anticis fusco-testaceis;

aus fuliginosis.

Macquart: S. ä Buffon I. 148. 3.

Zetters tedt: Dipt, Scand. X. 3725. 14.

Schiller: Fauna Austi". II. 420. 11.

Fühler schlank, schwarzbraun, das erste Geisselglied au der Basis

gewöhnlich gelb, von halber Körperlänge, die behaarteu stiellosen Geissel-

glieder SYjinal, die letzten bis zu SV^mal so hoch als breit, das letzte

Glied oft sehr lang. Kopf und Mittelleib schwarz, das Rückenschild etwas

glänzend, die Schulterschwielen rothgelb, die kurze Behaarung schwarz.

Schwingerstiel gelb, der Knopf braun. Hinterleib hell rothgelb oder

bräunlichgelb, der Rücken des ersten Ringes gewöhnlich auch des letzten

oder der beiden letzten Ringe schwärzlich, die Legeröhre ganz braun, die

Endlamellen derselben eirund. Hüften, Schenkel und Schienen schwärz-

lichbraun oder lichtpechbraun, die Vorderschenkel schmutzig braungelb,

die Füsse schwarzbraun. Brustseiten und Hüften weissgrauschimmernd.

An den Vorderbeinen die Schienen nicht ganz so lang wie die drei

ersten Fussglieder und die Fersen ein wenig länger als das zweite und

dritte Fussglied zusammen, — au den Mittelbeinen die Schienen ein

wenig länger als die beiden ersten Fussglieder zusammen, und die Fersen

so lang wie die drei folgenden Fussglieder zusammen, — an den Hinter-

beinen die Schienen so lang wie die drei ersten Fussglieder zusammen

und die Ferse etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel russbraun, am Vorderrande dunkler, mit schwarzen Adern. Der

Hinterast der Hülfsader sehr blass, er verschwindet über oder etwas jen-

seits der Querader; die Querader steht ziemlich weit vor der Mitte der

Unterrandader, welche etwas jenseits der Gabelwurzel in die Randader

mündet; der bogige Cubitus erreicht die Raudader ziemlich weit vor ihrer

Si)itze, welche fast an der Flügelspitze liegt, fg doppelt so lang als jy/i,

kl kleiner als lm\ der Stiel der etwas gestreckten Gabel, deren Zinken

an der Spitze divergiren, etwa Vs, kürzer als die obere Zinke, er ent-

springt aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte. Die 5. Längsader gegen

ihre Spitze hin ein wenig vorwärts geschwungen, die 6. von der Mitte an

sanft von der 6. abbeugend, der Stiel der Gabel, den diese beiden Adern

bilden, etwa ly^mal so lang als die Randzelle breit; die blasse Achsel-

ader in der Mitte der Achselzelle verschwindend.

Ich habe diese Art nur im Walde gefangen.
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3. Sciara T/ioniae Li n 116. c? t ? ly^-d,'".

Thorace uigro, iiitido, abdomine fusco, in § vitta laterali crocea; antennis

2/3—
3/^ ((^) V. dimidii (^) corporis long-itudine; pedibus coxisijne

uigris, femoribus anticis (interdum et coxis) testaceis v. sordide luteis;

aus fuiigiuosis.

Liune: Syst. nat. T. I., P. II. 976. 39. — Tipula Tkoniae.

Fabricius: Ent. Syst. 4. 250. 78. — „ „

„ Supplem. 552. 8. — Hirtea „

„ Syst. Autl. 56. 1. — Sciara „

Latreille: Gen. Crust. et Ins. 4. 263. Molobrus „

Schrank: Fauna boica T. III. 1'. III. p. 80. Tipida „

Meigeu: Syst. Beschr. I. 278. 1. — Sciara „

„ „ .. Vi. 5. 306. — „ „

Macquart: S. ä Bufloii I. 147. 3. — „ „

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 1. „ „

Zetters tedt: Dipt. Scaiid. X. 3714. 1. — „ „

Walker: Dipt. Brit. III. 52. 1. — „ „

Schiner: Fauna Austr. II. 418. 3. — „ „

(^. — Schwarz, Rückeuschild glänzend, der Hinterleib schwarz-

braun. Die schlanken Fühler haben etwa "^/^—
^/i^ der Körperlänge, und

die behaarten fast stiellosen Geisselglieder sind ^'/j—3mal, die obern

3—4mal so hoch als breit. Am Hinterleibe zeigen sich im frischen Zu-

stande auf der Seitennaht zuweilen gelbe Punkte. Die Behaarung des

Mittel- und Hinterleibes schwarzbraun. Schwinger gewöhnlich schwarz

oder schwarzbraun mit hellerer oder röthlichgelber Wurzel des Stieles,

selten ganz schwarz. Der Hinterleib, welcher gewöhnlich in der Mitte am
breitesten ist, verschmälert sich nach hinten, so dass der letzte Ring

wenig- mehr als die halbe Breite der mittlem Ringe hat. Die Zange fast

breiter als der Hinterleib an seiner breitesten Stelle, die dicken Glieder

eiförmig, aussen lang behaart, das zweite Glied an der Spitze mit einem

kurzen nach innen gerichteten Dorne, und unter diesem mit noch meh-
reren kleinen Dörucheu bewehrt. Hüften und die hintersten Beine

schwarzbraun, die vordem Hüften nicht selten dunkel schmutzig braun-

gelb. An den Vorderbeinen die Schenkel gelb oder braungelb, die

Schienen dunkel braungelb oder dunkelbraun. Alle Füsse schwarz oder

schwarzbraun. An den Vorderbeinen sind die Schienen kürzer als die

Füsse, und die Fersen kürzer als die folgenden 4 Fussglieder zusammen,
an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse fast gleich lang und die

Fersen länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, und an den Hin-
terbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen länger als

die folgenden vier Fussglieder zusammen. Flügel russigbraun, am Vorder-
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rande o^esättig'fcor, mit schwaTzen Randadern. Dei' Hinterast der Hült'sader

reicht über die Querader hinaus, geht aber iiiclit bis zur Raudader. Die

Querader liegt etwas vor der Mitte der L nterrandader, welche geuau

über oder unmittelbar jenseits der Gabelwurzel, selten unmittelbar vor

derselben, in die Randader mündet. Der bogig-e Cubitus erreicht die

Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze, und ist mit der Spitze der untern

Gabelzinke von der Flügelspitze, welche etwas über der Mündung der

obern Zinke liegt, gleich weit entfernt, /ü anderthalb mal so gross als

gh, kl etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel, welcher oberhalb der Mitte

der Mittelader entspringt, etwa '/r, kürzer aU die obere Gabelzinke. Die

Gabelzinken bogig abwärts gehend, au der Spitze etwas divergireud. Der

Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsadern bilden, etwas kürzer oder

auch so lang als die Raudzelle breit. Die Achselader blass, jenseits der

Mitte der Achselzelle verschwindend,

5. — Cülorit wie beim ^. Die Fühler etwas länger als Kopf und

Mittelleib zusammen, oder auch von halber Korperlänge, die kurzhaarigen

fast stiellosen Geisselglieder doppelt — nur die letzten dreimal — so hoch

als breit. Hinterleib mit safrangelber Seitennaht, die nach dem

Tode nicht immer sichtbar bleibt. Die Legeröhre kurz, mit starken kreis-

runden Lamellen, Farbe der Schwinger und Beine wie beim c^ ,
jedoch

die letztern gewöhnlich dunkler. An den Vorderbeinen die Schienen etwas

kürzer als die Füsse, die Fersen etwas kürzer als die fulgenden 4 Fuss-

glieder zusammen, an den Mittelbeinea die Schienen länger als die Fü.sse,

die Fersen so lang wie die folgenden 4 Fussglieder zusammen, und au

den Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen

länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel dunkel- oder auch

schwärzlich-russigbraun, stets dunkler als beim c;^. Die Spitze der Unter-

randader ragt weiter über die Gabelwurzel hinaus, die Spitze des Cu-

bitus liegt der Flügelspitze ein wenig näher als die Spitze der untern

Gabelzinke und die Querader steht weiter vor der Mitte der Unterrand-

ader als beim (^. Die von der 5. und 6. Längsader gebildete Gabel mit

sehr kurzem Stiele oder fast stiellos. Die Achselader weit jenseits der

Mitte der Achselzelle verschwindend. Alles Uebrige wie beim c^.

Im Sommer und Herbst im Walde und in Gebüschen, besonders auf

Doldenblüten, häufig. Die Larven sind oft in grossen Zügen beobachtet

worden, und bekannt unter dem Namen „Heerwurni".

4. Sciara unnlis. Egg er. c^ und ^ 1-/3 — 2'''.

Thorace nigro, parum nitido, abdomine fusco; antennis parum ultra % cor-

poris ((J*), V. thoracis capitisque (^} lougitudiue; pedibus dilute fuscis

feraoribus anticis testaceis ((/), v, testaceis (^J, tarsis fuscis; alis

infuscati^ v. dilute fuliginosis, ad margiuem costalem obscurioribus.

3
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Eg-ger: Verh. der Zool. Rot Gesellschaft XUl. (1863).

Schiller: Fauna Austr. II. 419. 8.

<;/. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend. Hin-

terleib schwarzbraun. Die schwärzliclibraune Behaarung des Rückenschildes

kürzer als die des Hiuterleibes und etwas grau schimmernd. Fühler stark,

schlank, von wenig mehr als -/g der Körperlänge, die kurz- aber dicht

behaarten fast stiellosen Geisselglieder 2 bis 27^ mal so hoch, als breit.

Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwingerstiel meistens mit

gelblicher Wurzel. Der Hinterleib nach hinten rerschmälert, mit grosser

dicker Zange, welche breiter ist als der Hinterleib, die Glieder wie ange-

schwollen, beide eirund und aussen lang behaart, das zweite mit einwärts

gebogener und mit Dörnchen bewaffneter Spitze, unten eingekerbt und in

gewisser Lage fast herzförmig erscheinend, eine an der innern Seite ste-

hende warzenförmige Erhöhung dicht mit kleinen Dörnchen besetzt.

Beine braun oder pechfarbig, die vordem Schenkel braungelb bis fahl-

gelb, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Füsse etwas

länger als die Schienen, an den hintersten Beinen die Sciiienen länger als

die Füsse, und an allen die Fersen etwa so lang wie die letzten vier

Fussglieder zusammen. Flügel braun oder auch mehr schwärzlich mit

dunklerem Vorderrande und schwärzlichbrauuen Adern, der Gabelstiel

blass, Der Hinterast der Hülfsader verschwindet gleich jenseits der Quer-

ader, oder setzt als blasser Schatten noch weit jenseits der Querader fort.

Die Querader steht etwas vor der Mitte der ünterraudader, diese mündet

in die Randader unmittelbar jenseits der Gabelwurzel, und der etwas

bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor deren Spitze, welche

unweit der Flügelspitze liegt, fg etwa anderthalbmal so gross als gh. —
kl kleiner als Im. Der Stiel der etwas gestreckten Gabel, deren Zinken

bogig abwärts gehen und an der Spitze divergiren, Yr, kürzer als die

obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel

sehr kurz, die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte kurz abbeugend. Die

Achselader jenseits der Mitte der Achselzelle verschwindend.

§. — Die Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, fast von halber Körperläiige, die flaumhaarigen stiellosen Geissei-

glieder doppelt so hoch als breit. Das Rückenschild ohne Glanz. Das

Endlamellchen der Legeröhre kreisrund. Beine wie beim c^f, jedoch zu-

weilen die Schenkel und Schienen honiggelb oder blassgelb. An den Vor-

derbeinen die Schienen etwas kürzer als die F"'üsse, und die Fersen etwas

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, — au den Mittelbeineu

die Schienen etwas länger als die Füsse und die Fersen so lang wie die

übrigen vier Fussglieder, — an den Hinterbeinen die Schienen länger

als die Füsse, und die Fersen länger als die übrigen vier Fussglieder

zusammen. Die Querader liegt unmittelbar vor der Mitte der Unterrand-

ader; fg doppelt so lang als yh und kl etwas grösser als Im', der Gabel-
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stiel Vs kürzer als die obere Gabelzinke, die 3. und 6. Längsader eine

stiellose Gabel. Alles Uebrig'e wie beim (^,

Im k. k. Museum uud in der Sammlung* des Hru. Dr. Schiuer
in Wien.

5. Sciara commiMta ?.,»i. iVs"'. (C. von Hey den in litt).

Thorace fusco, parum nitido, abdomine obscure rufo; antennis gracilibus,

longitudine diiuidii corporis; coxis anticis sordide testaceis, coxis

posterioribus pedibusque piceis, tarsis obscurioribus; alis bruuuescen-

tibus, uervis costalibus validis, fuscis, reliquis tenuibus, pallide brunneis.

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun mit weissgelbem Stiele.

Fühler schlank, von halber Körperlänge, die sehr kurzhaarigen, stiellosen

Geisseiglieder 1'/^ bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz-

braun, Rückenschild wenig glänzend, mit kurzer schwarzbrauner Behaa-

rung und in gewisser Richtung auf der hintern Hälfte grau schimmernd,

ßrustseiten und Hüften mit weissgrauem Schimmer. Hinterleib dunkel

rothbraun, schwarzbraun behaart, die Endlamellen der Legeröhre eiför-

mig. Vorderhüften schmutzig scherbengelb, die hintersten Hüften und die

schlanken Beine pechbraun, die Schenkel lichter, die Füsse dunkler als

die Schienen, die Spörnchen gelb. Au den vordersten Beinen die Schienen

kürzei' als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen vier Fuss-

glieder zusammen, — an den Hinterbeinen die Schienen länger als die

Füsse, und die Fersen etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusam-
men. Flügel bräunlichgrau, die Randadern dick, schwärzlichbrauu, die

übrigen Aderu zart, blassbraun. Der Hiuterast der Hülfsader verschwindet

als blasser Schatten etwas vor der Querader, welche ein wenig vor der

Mitte der ünterrandader steht. Die Unterrandader tritt über der Gabel-

wnrzel in die Randader, und der bogige Cubitus vereinigt sich mit der-

selben weit vor ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh. kl kleiner als

Im. Die Zinken der gestreckten Gabel wenig bogig und nach dem Rande
hin etwas divergirend, der blasse Gabelstiel Vs kürzer als die obere

Zinke. Der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader bilden, etwa so

lang wie die Breite der Randzelle. Die 6. Längsader von ihrer Mitte an von

der fünften abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte

der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns C. v. Hey den in Frank-

furt a/M. Sie wurde von Herrn Senator C. H. G. v. Heyden bei Frank-
furt eingesammelt.

6. Sciara Boleti <S m. iVa'" ^ 11/3 - \%"\ (C. v. Heyden in litt).

ci". Thorace nigro, nitido; abd miine fusco; antennis validis, longitudine

Vs corporis; coxis pedibusque testaceis, anticis pallidioribus, tarsis

3*
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obscuris; alis ciiiereis, nervis costalibus validls, fuscis, ceteris teuui-

bus, pallidiorlbus.

^. Fusca, tliorace paruui nitido, humeris puncto rufo-flavo; autenuis gra-

cilibus, longitudine dimidü — Vs corporis; coxis femoribusque flavis,

tibiis testaceis, tarsis obscuris, trocliauteribus subtus fuscis; alis ciue-

reis, uerv'is costalibus vaiidiusculis, fuscis, ceteris pallidioribus.

^. — Taster schwarzbrauu. Schwinger braun mit weissgelbem Stiele,

Füliler stark, schlank, % des Körpers laug, die kurz behaarten, sehr

kurzstieligeu Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittel-

leib schwarz, Rückenschild glänzend, schwarz behaart. Hinterleib schwarz-

braun, etwas glänzend, mit ziemlich dichter schwarzbrauner, grau schim-

mernder Behaarung', schlank, fast lineal , die letzten Ringe etwas

verschmälert, das Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der

letzte Ring, die Basalglieder der Zange stumpf kegelförmig, die End-

glieder eirund, die untere Seite derselben und die etwas einwärts gebo-

gene Spitze reichlich mit kurzen Dörnchen bewaifnet. Hüften und die

schlanken Beine scherbengelb, die vorderen blasser als die hintersten,

die hintersten Schenkel auf der obern Seite braun, die Füsse nach

der Spitze zu braun werdend. Das zweite Hnttglied braun, die Spürmhen
gelb. An den Vorderbeinen sind die Schienen viel kürzer, an den Mittel-

beinen nur wenig kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide von

gleicher Länge, die Fersen au den beiden erstem etwas kürzer, an den

Hinterbeinen so lang wie die übrigen Fussglleder zusammen. Flügel

bräunlichgrau, die schwärzlichbraunen Randadern derb, die übrigen Adern

zart, bla^sbraun. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas vor der

Querader, welche vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrand-

ader erreicht die Randader über der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus

mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg :2y,mal so gross als (//i. ; kl

kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und nach

der Spitze zu divergirend, der Gabelstiel etwa y« kürzer als die obere

Zinke, der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Läugsader gebildet

wird, ly^mal so lang als die Randzelle breit. Die 5. Längsader in der

Mitte etwas eingedrückt, die 6. jenseits ihrer Mitte von der 5. massig

stark abheugend. Die Achselader rudimentär, sehr blass.

^. Taster schwarz. Schwing-er schwarz, die Wurzel des Stieles oder

auch die untere Hälfte desselben gelb oder weisslich. Fühler schlank, von

halber bis % der Körperlänge, die kurz behaarten, stiellosen Glieder

etwa doppelt bis dreimal so hoch als breit. Kopf und der schlanke Leib

so wie die ganze Behaarung schwarzbraun. Rückenschild ein wenig glän-

zend, Schultern mit rothgelbem Punkt. Lamellen der Legeröhre fast

kreisrund. Hüften und die schlanken Beine gelb, das 2. Hüftglied auf der

uutern Seite schwärzlichbraun, die Schienen mit bräunlichem Anfluge und
gelben Spörnchen, die Füsse braun. Die Schienen sind au deu Vorder-
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beiuen etwas kurzer, an den hintersten Beinen ein wenig länger als die

Füsse, die Fersen an den vordersten Beinen etwas kürzer, au den Hin-

terbeinen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

bräunlicligrau, irisireud, die schwärzlichbraunen Randaderu ziemlich derb,

die übrigen Adern zarter und blasser, sehr blass der Gabelstiel, welcher

nicht wie beim (J aus der Mitte der Mittelader sondern unmittelbar

unterhalb derselben entspringt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet

jenseits der Tor der Mitte der Uuterrandader liegenden Querader, die

Unterrandader erreicht die Randader über der Gabelwurzel und der bo-

gige Cubitus mündet in dieselbe vertikal über der Mündung der untern

Gabelzinke und weit vor ihrer Spitze, welche fast au der Flügelspitze

liegt. f(/ gross, dreimal so gross als gh. kl so gross oder auch etwas

kleiner als Im. Beide Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen ein

wenig bogig abwärts und divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist so

laug* oder auch etwas kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längs-

ader dunkel gesäumt, bilden eine stiellose Gabel, die G. beugt in kurzem
Bogen von der 5. ab. Die blasse Achselader verschwindet jenseits der

Mitte der Achselzelle.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a/M. erhielt das c^ aus

altem Holze, das ^ fand er an faulen Schwämmen.

7. Scinra engadinica ^ m. 1'/,'". (C. von Hey den in litt).

Tliorace fusco, parum nitido ; abdomiue obscure rufo, incisuris pallidis ;

antennis gracilibus, longitudine circiter ^g corporis; coxis pedibusque

piceis, coxis anticis subtus flaris, tarsis fuscis; alis cinereis, uervis

cüstalibus fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus.

Taster schwarzbraun. Schwinger pechfarbig*. Fühler nicht stark,

schlank, etwa ^/^ des Körpers lang, die kurzbehaarten Geisseiglieder

stiellos, die unteren etwa dreimal, die obern 4 bis omal so hoch als breit.

Kopf und Mittelleib schwarzbraun; Rückenschild fast ohne Glanz mit

kurzer .scliwaizer Behaaruiag, die Brustseiten grauschimmernd. Hinterleib

schwärzlich rothbraun mit weisslicheu Einschnitten, und schwärzlichbrauner

Behaarung; die Endlamellchen der Legeröhre eiförmig. Hüften und die

langen Beine pechbraun, die Vorderhüften auf der untern Seite gelb, die

Schienen dunkler als die Schenkel mit gelben Spörnchen, die Füsse

schwarzbraun. Alle Schienen kürzer als die Füsse, an den vordersten

Füssen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder zusammen, au
den hintern von gleicher Länge. Flügel grau getrübt, die Randadern

schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr blass der Gabel-

stiel, welcher etwas unter der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hin-
terast der Hülfsader kurz, derb, etwas abwärts geneigt. Die Querader
ein wenig vor der Mitte der Uuterrandader, welche über der Gabelwurzel
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in die Raiidader mündet, die von dem bogigeii Cubitus weit vor ihrer

Spitze erreicht wird. f<j
^y.nial so gross als gh.^ kl Js.leiuer als Im. Die

Zinken der gestreckten Gabel laufen ein wenig bogig abwärts und an

der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel ist fast so lang wie

die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader zu einer Gabel vereinigt, deren

Stiel ly^mal so lang als die Randzelle breit ist; die 5. Längsader flach

bogig, gegen das Ende hin etwas nach Aussen geschwungen, die 6. in

kurzem Bogen von derselben abbeugend. Die blasse Achselader ver-

schwindet etwa in der Mitte der Achselzelle.

Von Herrn Senator C. von Hey den iu Frankfurt a/M. zu St. Moritz

im Eagadin eingesammelt.

Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt

(Fig. 2.)

Sciara Boleti ^. S. Nr. 6.

Sciara hicolor. S. Nr. 27.

8. Sciara tristis. 9 m. 1%'".

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque uon-

nihil lougioribus; coxis picels, pedibus dilutioribus, tarsis fuscis; aus

bruunescentibus.

Taster schwarz. Schwinger braun mit weisslichgelbem Stiele. Fühler

stark, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen

kurzhaarigen Geisseiglieder l'/^mal so hoch als breit. Rückenschild schwarz,

etwas glänzend, die sehr kurze Behaarung schwarz; Brustseiten ein

wenig grauschimmernd. Hinterleib schwärzlichbraun mit kurzer schwarz-

brauner Behaarung; die Lamellen der Legeröhre fast kreisrund. Hüften

pechfarbig, Sciienkel und Schienen lichter, die hintersten Schenkel auf

der untern Seite schmutzig bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. An
allen Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse (an den hintern

jedoch beinahe von gleicher Länge), und die Fersen kürzer als die

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich getrübt, die Randaderu

schwarzbraun, die übrigen Adern blassbraun, der Gabelstiel zart und

blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet sehr weit vor der Quer-
ader, welche etwas vor der Mitte der Unterraudader steht, die Unter-

randader mündet über der Gabelwurzel in die Randader und der bogige

Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fg nicht ganz dop-

pelt so gross als gh^ kl kaum etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel fast

Vi kürzer als die obern Zinke, die Gabel lang gestreckt, die Zinken,

welche nur wenig bogig sind, divergiren gegen die Spitze hin. Der Stiel

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel ein wenig längjer als
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die g^rosse Raiulzelle breit. Die blasse, kaum wahrnehmbare Achselader

verscbAviudet vor der Mitte der Achselzelle.

Eiu ^ im k. k. Museum zu Wien.

9. Sciara Frauenfelrli. m. c? 2" ^ i%"'.

Atra, thorace iiitido, feminis abdomine vitta lateral! crocea; anteiiuis va-

lidis, longitudiue % ((^), y. dimidii (^) corporis; coxis pedibusque

nigro-piceis, feraoribus auticis dilutioribus; alis uigricautibus.

c;^. Giinz schwarz mit schwarzer Behaarung, das Rückenschild sehr

glänzend. I'iUiler derb, Yg des Körpers lang, die fast stiellosen kurzbe-
haarten Geisselglieder etwa ly^— ;2mal so hoch als breit. Der etwas glän-

zende Hinterleib nach hinten nur wenig verschmälert mit starker Zange,
welche so breit ist wie der Hinterleib; die Basal- und Endglieder des-

selben fast von gleicher Grösse, eirund, aussen schwarz behaart, das

zweite Glied mit stumpfer eijiwärts gebogener, ganz mit Dörnchen be-

setzter Spitze, über welcher eine Reihe tou 7 kammartig stehenden län-

geren Dornen sich befindet. Bei ganz ausgespreizter Zange nimmt die

grosse Spitze des 2. Gliedes eine Lage, welche demselben eine fast herz-

förmige Gestalt gibt. Hüften, Schenkel, Schienen und Füsse peclischwarz,

die Vorder^chenkel stets etwas heller. An den Vorderbeinen die Schienen

etwas kürzer als die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen

vier Fussglieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse

gleich lang und die Fersen und die übrigen 4 Fussglieder ebenfalls von

gleicher Länge, an deu Hinterbeinen die Schienen etwa y^ länger als die

Füsse und die Fersen ein wenig länger als die letzten 4 Fussglieder zu-

sammen. Flügel schwärzlich, längs dem Vorderrande sehr dunkel, die

Randadern schwarz, die übrigen Adern schwärzlichbraun, der Gabelstiel

zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits der Querader,

welche etwas vor der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader

mündet ein wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader, die der

etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa I '/^raal so

gross als gh^ kl viel kleiner als Im. Die Zinken der Gabel etwas bogig

abwärts gehend und nach der Spitze zu ein wenig* divergirend, der Ga-

belstiel etwa % kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader

bilden eine fast stiellose Gabel, die 6. jenseits ihrer Mitte von der 5. kurz

abbeugend, die Wurzel der 5. meistens so blass, dass sie kaum wahrzu-

nehmen ist. Die Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

9- Die Wurzel des Schwingerstieles weisslich. Fühler weniger stark

als beim ^, von halber Körperlänge, die kurzbehaarten äusserst kurz-

stieligen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Der Hinterleib glanzlos,

mit dunkelsafrangelber Seitenstrieme, welche sich beim trockenen Insekte

meistens nur als mehr oder weniger grosse Flecken zeigt, und zuweilen
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kaura sichtbar ist. "Die Legeröhre kurz, die Eiidiamellen derselben rund-

lich eiförmig-, fast kreisrund. Hüften und Beine dunkel pechschwarz, die

Vorderschenkel lichter. An den Mittelbeiuen die Schienen ein wenig- länger

als die Füsse, die Fersen und die übrig-en 4 Fussg-lieder zusammen von

gleicher Läng-e. Die Unterrandader ragt etwas weiter über die Gabei-

wurzel hinaus als beim (;J. kl nur wenig kleiner als Im. Die Gabel gestreckt,

der Stiel % kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim c^.

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien und des Herrn

Hauptmanns von Hey den in Frankfurt a/M.

Anmerkung. Diese Art ist wahrscheinlich dieselbe, welche

Meigeii als Sc. lateralis Mgn. beschrieb und die er im (>. Bande S. 306

seiner syst. Beschr. etc. wieder einzog und zu Sc. Tliomae L. stellte;

M eigen kannte nur das ^, welclies im Habitus und in der Zeichnung

des Hinterleibes eine auifallende Aehnlichkeit mit Sc. Thomae hat, in der

Gestalt der Fnhlerglieder, in dem Längenverhältnisse der Hinterschienen

zu den Hintertüssen und in der Lage des Flügelgeäders aber davon ab-
weicht. Die Verschiedenlieit des ^ tritt besonders in der Gestalt der

Fühler, der Haltzange und in deren Bedornung so unverkennbar hervor,

dass sie nicht übersehen werden kann. Da jedoch Meigen seine Sc.

lateralis selbst für Sc. Thomae erklärt hat und eine apoJictische Gewiss-

heit nicht vorhanden ist, so fand ich mich bestimmt, die Art neu zu

benennen.

10. Sciara Jla/nnt. m. (S lVz-1%'" ? 1 '/•'"•

Altra, nitida; antennis longitudine corporis (c;^') v. capite thoraccque

nonnihil longioribus (?); coxis obscure piceis, femoribus tibiisqiie di-

lutioribus v. testaceis, v. anticis flavis; tarsis nigris; alis infuscatis.

(J".
— Glänzend schwarz, von gleicher Farbe die Taster und Schwin-

ger, die Wurzel des Schwingerstiels weisslich. Fühler schwarzbraun, sehr

schlank, so lang wie der ganze Leib, oder auch ein wenig kürzer, die

sehr kurzstielig-en, haarigen Geisseiglieder 3 bis 4mal so hoch als breit.

Die Behaarung des Rückenschildes und des Hinterleibes schwarz. Der

Hinterleib nach hinten nur wenig verschmälert, fast lineal, Afterglied

nebst Zange gross, breiter als der Hinterleib, oder doch so breit wie

dieser in der Mitte, die Zange aussen lang und schwarz behaart, die

Glieder dick, fast wie angeschwollen, eirund, das zweite Glied kürzer als

das erste und vor der Spitze auf der obern Seite mit zwei übereinander

stehenden Querreihen von drei bis vier Dornen, die etwas eing-eboirene

Spitze mit zahlreichen kleinen Dörnclien bewaffnet. Hüften dunkel pech-

farbig, Schenkel und Schienen lichter, oder auch schmutzig scherbengelb,

oder die vordem fahlgelb. An den Vorderbeinen sind die Schienen kürzer

als die Füsse, an den Mittelbeiuen von gleicher Länge und an den Hin-
terbeinen eine Kleinigkeit länger, an allen Füssen aber die Fersen so

laug wie die übrigen vier Fussglietier zusammen. Flüo-el braun mitdunklerin
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Vorderrande und schwarzbraunen Adern, der Oabelstiel blass. Der Hin-

terast der Hiilfsader blass, unmittelbar ror oder über der Querader ver-

schwindend, die Querader unmittelbar vor der Mitte der Unterraudader
stehend, die Unterraudader über der Gabelwiirzei oder ein wenig jenseits

derselben in die Raudader mündend. Der etwas bogige Cubitus vereinigt

sich mit der Raudader sehr weit vor ihrer Spitze, welche an der Flügel-

spitze liegt, fg vier bis 4V2nial so gross als gh^ kl kleiner als Im. Der
Gabelstiel und die obere Gabelzinke fast gleich lang, beide Zinken der

wenig gestreckten Gabel etwas bogig und parallel al)wärts gehend. Der
Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet wird so

lang oder etwas länger als die Randzelle breit. Die blasse Achselader

verschwindet jenseits der Mitte der Achselzalle.

^. — Von plumper Statu •. Die Fühler derb, etwas länger als Kopf
und Mittelleib zusammen, die stiellosen, kurzhaarigen Geisselglieder dop-

pelt so hoch als breit. Die Endlamellen der kurzen Legeröhre fast kreis-

rund. Beine dunkler als beim J*, die vordem Schenkel und Schienen nicht

gelb. Die vordersten Schienen und Füsse fast gleich lang, die Hiuter-

schienen länger als die Hinterfüsse, und an den vordersten Füssen die

Fersen eine Kleinigkeit kürzer als die folgenden vier Glieder zusammen,

an den Hinterfüssen aber fast von gleicher Länge. Flügel schwärzlich-

braun, der Gabelstiel V3 kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige

wie beim ^.

[m k. k. Museum zu Wien 3 (^ und 1 <^, welche von Herrn Mann
auf Corsica und bei Mehadia eingesammelt worden sind.

\\. Sciara spreta. (S- m. 1%'". (C. von Hey den in litt.)

Thorace fusco, parum nitido, huraeris puncto rufo-flavo; abdomine obscure

rufo, incisuris dilutioribus; antennis capite thoraceque vix longioribus;

coxis pedibusque piceis, tarsis uigris; alis cinereis, nervis costalibus

fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus.

Taster und Schwinger pechbraun, letztere mit weisslichem Stiele.

Fühler kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr

kurzbehaarten, stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf

und Mittelleib schwarzbraun, Schultern mit rothgelbera Punkt; Rücken-

schild fast ohne Glanz, mit dürftiger schwarzer Behaarung, die Brust-

seiten über den Hüften grauschimmernd. Hinterleib schwärzlich rothbraun

mit hellen Einschnitten, die dürftige Behaarung sehr kurz, braun, etwas

grau schimmernd. Die Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und

Beine pechfarbig, die Schenkel auf der untern Seite mehr braun, die

Füsse schwarz. Spörnchen gelb. Die vordersten Schienen kürzer als die

Füsse, die Hinterschienen und die Hinterfüsse fast gleich lang; an den

vordersten Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen,

4
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au den hintern von gleicher Länge. Flügel grau, die Randadern schwarz-

braun, die übrigen Adern etwas blasser und zart, besonders der Gabel-

stiel, welcher aus der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hinterast der

Hüllsader äusserst kurz uud blass, kaum wahrzunehmen; die Querader ein

wenig vor der Mitte der Uuterraudader, welche die Randader über der

Gabelwurzel erreicht. Der etwas bogige Cubitus mündet in die Randader

weit vor ihrer Spitze, fg gross, doppelt so gross als gh ; kl etwas kleiner

als Im. Die Zinken der engen, gestreckten Gabel fast gerade, und mit

einiger Dirergeuz zum Rande laufend, der Gabelstiel ein wenig kürzer

als die obere Zinke. Die 5. uud 6. Längsader bilden eine Gabel, deren

Stiel ly^mal so lang als die Raudzelle breit ist; die 6. yon der 5. in

etwas flachem Bogen abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet jen-

seits der Mitte der Achselzelle.

Von Herrn Senator C. von Hey den in Frankfurt a/M. zu Bieberich

eingesammelt.

Kl. Sciara armata. m. (^ ^^/i—i%"'-

Fusca, thorace subuitido; antennis longitudine fere Vs — Vi corporis; coxis

pedibusque melleis , tarsis obscuris; alis brunnescentibus; forcipe

magna, spiuis validis armata.

Schwarzbraun, Rückenschild etwas glänzend und in gewisser Rich-

tung oft wie mit einem weisslicheu Duft überzogen. Nicht ganz ausge-

färbte Individuen sind kastanienbraun mit gelblichen Scliulterbeulen und

bräunlichgelber , au der Spitze schwarzbrauner Zauge. Taster und

Schwinger schwarzbraun, letztere zuweilen dunkel kastanienbraun, die

Wurzel des Schwingerstieles stets gelblich oder weisslich. Fühler schwärz-

lichbraun, oft kastanienbraun, schlank, derb, '% bis % des Körpers laug,

die fast stiellosen massig langbehaarten Geisselglieder 'i^/^ — 3mal so hoch

als breit. Hinterleib etwas breit, nach hinten verschmälert, mit grosser

Zange, welche breiter ist als der Hinterleib, die Glieder derselben eiför-

mig und wie der Hinterleib schwarzbraun behaart. Auf der Innern Seite

zeigt sich das zweite Glied fast herzförmig; es hat an der Spitze einen

starken schwarzen Dorn, welcher noch drei schwächere Dornen zur Seite

liat, auch am Rande stehen bei gut erhaltenen Stücken noch einige kleine

Dörncheu; an der innern breiten Seite befinden sich zwei warzenförmige

Erhöhungen, wovon die grössere mit etwas gekrümmten Dörnchen so

dicht besetzt ist, dass sie fast pinselartig aussieht. Hüften und Beine

honiggelb oder auch hellgelb, die hintern Hüften gewöhnlich mit pech-

braunem Anfluge, das zweite Hüftglied auf der untern Seite braun oder

schwarzbrauu, die Füsse schwarzbraun mit gelblicher Wurzel der Fersen.

An den Vorderbeinen sind die Schienen etwas kürzer als die Füsse, die

Ferseu ein weuig kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, — an
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den Mittelbeiueii die Schienen und Füsse fast von gleichei' Länge und
die Fersen so laug wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen — au den

Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse, und die Fersen so lang

wie die letzten 4 Fussglieder zusammen. Flügel bräuulich oder auch mehr
bräunlichgrau mit schwärzlichbraunen Randadern, die übrigen Adern
heller, der Gabelstiel sehr zart, und die 5. und 6. Längsader etwas dunkel

gesäumt. Der blasse Hinterast der Hiilfsader verschwindet über der Quer-

ader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader steht. Die

Unterrandader erreicht die Randader über oder unmittelbar jenseits der

Gabelwurzel, und der etwas bogige Cubitus mündet iu dieselbe weit vor

der Spitze, welche fast au der Flügelspitze liegt, fg etwas mehr als dop-

pelt so gross als gh und kl gleich Im. Der Gabelstiel etwa Y^ kürzer als

die obere Zinke, die Zinken der nur wenig gestreckten Gabel bogig und

au der Spitze divergirend. 6. Längsader derb, zuletzt kurz abbeugend

und mit der 5. eine stiellose Gabel bildend. Die Achselader verschwindet

jenseits der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum zu Wien. Ich habe das (^ auch hier im Walde
gefangen, das ^ kenne ich nicht.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus. — (Fig. 3.)

13. Sciara elegans. m. cj".
\'".

Nigra, nitida; antenuis lougitudine Vi corporis; coxis femoribusque flavis,

tibiis dilute testaceis; pedibus fuscis; alis cinereis.

Statur sehr schlank, im Habitus einem kleinen Exemplare der >Sc.

longiventris ganz ähnlich.

Glänzend schwarz, Rückenschild vor dem Schildchen ein wenig

grau schimmernd, die Schultern mit gelbem Punkt, die Behaarung

schwarzbraun. Hinterleib laug, schlank, nach hinten allmälig etwas

schmäler werdend, mit schwarzbrauner, graulich schimmernder Behaarung,

die nicht grosse Zange so breit wie der letzte Hinterleibsring, die Glieder

derselben aus schmaler Basis breiter werdend, fast eiförmig, das zweite

Glied mit einwärts gebogener, stumpfer, mit winzigen Dörnchen bewehrter

Spitze. Fühler sehr schlank, ihre Länge etwa y^ des Körpers, die sehr

kurzstielig'en und kurzbehaarteu Geisselglieder 2— '^Y^mal so hoch als

breit. Taster schwarzbraun, zuweilen (au frisch ausgeschlüpften?) dunkel

gelblichbraun. Schwinger mit länglichem Knopfe, schwarzbraun, die Wur-
zelhälfte des Stieles gelblich oder weisslich, Hüften und Schenkel gelb,

die Schienen licht bräunlich gelb, die Füsse schwarzbraun. Au den Vor-

derbeinen die Schienen kürzer als die Füsse, die Fersen so lang wie die

folgenden drei Fussglieder zusammen, — au den Mittelbeinen die relative

4 *
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Länge der Glieder wie an den Vorderbeinen, — an den Hinterbeinen die

Schienen und Füsse gleich lang, und die Fersen so lang wie die übrigen

vier Fussp:lieder zusammen. Flügel grau getrübt mit schwarzbraunen

Adern, der Gabelstiel, welcher V« kürzer als die obere Zinke, sehr zart.

Der Hinterast der Hülfsader kurz, vor der Querader fast die Randader

erreichend. Die Querader ziemlich weit vor der Mitte der Unterrandader

stehend. Die Unterrandader, fast gerade, mündet über der Gabelwurzel

in die Randader, und der nur wenig bogige Cubitus erreicht dieselbe

weit vor ihrer Spitze, fg dreimal so gross als j/ä, kl fast gleich Im. Die

Zinken der engen gestreckten Gabel nur wenig bogig, nach der Flügel-

spitze zu etwas auseinander gehend, der Stiel derselben, gewöhnlich un-

mittelbar unter der Mitte der Mittelader entspringend, ein wenig kürzer

als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6, Längs-

ailer gebildet wird, etwa doppelt so lang als die Randzelle breit. Die

Achselader fehlt.

Zwei (^ die ich im Mai im Walde auf Heidelbeerblüte antraf.

14. Sciara bilineata. Staeger. cj* und ^ l'/s"'-

Nigra, nitida; thorace griseo pruinoso, lineis t approximatis nigris; antennis

lougitudine dimidii corporis; coxis posterioribus piceis, anticis flavis;

trochanteribus fuscis; pedibus flavis ((^) v. posterioribus testaceis.

anticis flavis (5); tarsis fuscis; alis hyalinis ((;^) v. cinerascentibus(^),

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. 282. 5 ?.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3718. 6. §.
Schiner: Fauna Austr. H. 419. 7. ^.

(5*. — Taster und Schwinger schwarzbraun, Schwingerstiel gelb oder

auch bräunlichgelb. Fühler schlank, von wenig mehr als halber Körper-

länge, mit kurzer, brauner, grauschimmernder Behaarung, die stiellosen

Geisseiglieder derb, ly^raal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rücken-

schild glänzend mit gelblicher Behaarung, an den Seiten vor der Flügel-

wurzel längere schwarze Haare. Von vorne gesehen erscheint das

Rückenschild wie grau bestäubt, mit zwei genäherten schwarzen Längs-

linien, welche zuweilen kaum wahrzunehmen sind; Brustseiten etwas

grauschimmernd. Hinterleib schwarz oder schwarzbraun, etwas glänzend,

die Behaarung braun, lichtgrau oder auch gelbweiss schimmernd, schlank,

in der Mitte etwas breiter, hinten verschmälert, die kleine Zange etwa

so breit wie der Hinterleib, das Basalglied kurz kegelförmig, fast eiför-

mig, das zweite Glied elliptisch mit einwärts gebogener Spitze, welche

mit einem kui'zen Dorue bewehrt ist, unter diesem Dorne und auf der

ganzen untern Fläche des zweiten Gliedes stehen zahlreiche, winzig kleine

Dörnchen. Hüften pechbraun, die vordem so wie alle Schenkel und
Schienen gelb, das zweite Hüftglied schvvärzlichbraun, die Füsse dunkel
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schwarzbraun, An den Vorderbeinen die Füsse etwas länger als die

Schienen und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen 4 Fussglieder

zusammen; an den Mittelbeiueu die Füsse etwas länger als die Schienen

und die Fersen kaum etwas länger als die folgenden drei Fussglieder

zusammen, und au den Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse

und die Fersen so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel

glashell, die Randaderu schwai-zbraun, an der Wurzel blass gelblich, die

übrigen Adern zart, fast farblos, der Gabelstiel sehr zart. Der Hiuterast

der Hülfsader über der Quei'ader verschwindend, die Querader etwas vor

der Mitte der ünterrandader stehend, die Unterraudader über oder ein

wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader mündend. Die Randzelle,

an der Basis sehr weit vom Rande entfernt, läuft in eine ganz feine Spitze

ans; der flach bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze,

welche von der Flügelspitze etwas entfernt bleibt, fg etwa anderthalb-

bis zweimal so gross als gh\ kl ein wenig grösser als Im. Der blasse Stiel

der gestreckten Gabel ein Viertel kürzer als die obere Zinke, beide

Zinken etwas bogig, an der Spitze nur weniij divergirend ; der Stiel der

von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle

breit, die 6. Längsader in der Mitte von der fünften abbeugend, dann

aber nicht bogenförmig, sondern etwas vorwärts gestreckt zum Hiuter-

rande laufend. Achselader nur rudimentär vorhanden.

5. Fühler von halber Körperlänge, die stiellosen Geisselglieder

ly^mal so hoch als breit. Der Hinterleib schwarzbraun, nach dem Tode

oft rothbraun, mit schwarzbrauner, gelblichschimmernder Behaarung; die

kleinen Endlaraellen der Legeröhre eiförmig. Die hintersten Hüften pech-

braun, die hintersten Schenkel und Schienen entweder licht pechfarbig

oder schmutzig braungelb, die Vorderhüfteu und Vorderbeine gelb, alle

Tarsen schwarzbraun. Flügel grau getrübt mit schwärzlichbrauueu Adern,

der Gabelstiel blass. Der Hinterast der Hülfsader gewöhnlich vor der

Querader verschwindend, die Spitze der Unterrandader etwas weiter über

die Gabelwurzel hinausgerückt als beim
(^f. Die Gabel lang g-estreckt,

die Zinken etwas bogig und gegen die Spitze hin etwas divergirend, der

Gabelstiel V^ kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader bogig und

jenseits der Mitte nicht vorwärts gestreckt. Alles Uebrige wie beim (^,

nur sind an den Hinterbeinen die Fersen ein wenig kürzer als die letzten

vier Fussglieder zusammen.

Diese Art scheint selten zu sein. Ich habe sie nur einmal im Walde

gefangen ; im k. k. Museum zu Wien befindet sich (J*
und ^ in copula und

ausserdem noch 3 5.
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^5. Sciara tihialis. m. ^f i%"'.

Nigra, thorace nitido; anteuuis dilute fuscis, longitudine % corporis;

coxis testaceis, pedibus flavis, trochanteribus, tibiaruin sumnio apice

tarsisque fuscis; alis cinereis.

Scliwarz, Rückenschild glänzend, die dürftige Behaarung schwarz-

braun, Taster schwarz, Schwinger schwarzbraun, Basis des Schwinger-

stieles gelblich. Fühler derb, sehr schlank, licht schwärzlichbraun, fast

kastanienbraun, mit braunen weisslich schimmernden Haaren, ihre Länge

^/^ der Körperlänge, die stiellosen Geisseiglieder etwa dreimal so hoch als

breit. Der fast schwarzbraune Hinterleib wenig glänzend, in der Mitte

breiter als an der Basis und der Spitze, mit grossem Aftergliede, welches

breiter ist als der Hinterleib au seiner breitesten Stelle; die grosse Zange

dunkelrothbrauu, beide Glieder derselben eirund, die Spitze des zweiten

etwas kleinereu Gliedes mit kleinen Döruchen bewaffnet, und über der-

selben 4 massig starke Dornen, welche in einer Querreihe stehen. Hüften

scherbengelb, das zweite Hüftglied auf der untern Seite, die äusserste

Spitze der Schienen und die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen weisslich-

gelb. Au den Vorderbeinen sind die Schienen kürzer, an den hintersten

länger als die Füsse, an deu vordersten Beinen die Fersen kürzer, an den

Hinterbeinen eine Kleinigkeit länger als die übrigen 4 Fussglieder. Flügel

grau getrübt mit schwärzlichbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Der

blasse Hinterast der Hülfsader verschwindet fast über der Querader,

welche etwas vor der Mitte der Uuterraudader steht; die Unterrandader

mündet in die Randader genau über der Gabelwurzel und der etwas

bogige Cubitus erreicht die Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze,

welche weit vor der Flügelspitze liegt, fg um Yß grösser als gh'^ kl etwas

kleiner als Im. Die Zinken der nicht gestreckten Gabel etwas bogig und

an der Spitze divergireud, der Stiel nur sehr wenig (V^) kürzer als die

obere Zinke, Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel

sehr kurz, kaum so lang als die Randzelle breit; die blasse Achselader

verschwindet fast in der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum zu Wien 1 cj", bezettelt: Sicone 14 Oct.

16. Sciara helvola. m. §. iVt"-

Thorace helvolo ; abdomine pedibusque flavis, trochanteribus subtus tar-

sisque fuscis; alis flavescentibus, autennis validiusculis , longitudine

dimidii — y^ corporis.

Stirn, Scheitel, Taster und Fühler schmutzig schwärzlichbraun, Un-
tergesicht, Hinterkopf, die Wurzelglieder und die untern Geisselglieder

der Fühler, Brust, Brustseiteu, Hinterleib, Hüften und Beine fahlgelb,
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das Rückenscliild bräunlichgelb, das zweite Hüftglied auf der untern Seite

und die Füsse schwarzbraun, der längliche Schwing-erkuopf dunkelbraun,

der Stiel fast gauz gelblichweiss. Fühler ziemlich stark, etwa von halber,

fast Vg Körperlänge, die stiellosen, kurzbehaarten Geisselglieder doppelt

so hoch als breit. Beim trockenen Insekte liegt unter dem Rande des

Rückenschildes zwischen der Flügelwurzel und den Schultern ein brauner

Fleck. Die Lamellen der gelben Legeröhre braun, das Endglied kreis-

rund. Au den V^orderbeinen sind die Schienen ein wenig kürzer als die

Füsse, die Fersen etwas kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen,
— an den Mittelbeinen länger als die Füsse, die Fersen und die übrigen

4 Fussglieder gleich lang, und an den Hinterbeinen viel länger als die

Füsse (10. 7), und die Fersen ein wenig länger als die folgenden 4 Glie-

der. Flügel gross, gelblich getrübt mit gelblichen Adern, der Gabelstiel

sehr blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas jenseits der

Querader; die Querader steht unmittelbar vor der Mitte der Unterrand-

ader, welche ein wenig* jenseits der Gabelwurzel in die Randader mün-
det; der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fg

etwa äy^nial so gross als gh\ kl und Im fast gleich gross. Der Gabelstiel,

unter der Mitte der Mittelader entspringend, etwa ^/^ kürzer als die

obere Zinke, die Gabel etwas gestreckt, die obere Zinke bogig, die

untere wellig geschwungen und mit jeuer au der Spitze etwas divergi-

reud. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel. Die sehr blasse

Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

Nur ein ^, das ich im Mai im Walde antraf.

17. Belara coarctata. m. ^. i%"'.

Thorace cinereo, lineis 4 nigris nitentibus; abdomiue nigro; antennis lon-

gitudine dimidii corporis; coxis pedibusque dilute piceis, tarsis tuscis;

alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger schwarz, letztere mit schmutzig gelbem

Stiele. Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, schwarz, die sehr

kurzhaarigen, stiellosen Geisseiglieder doppelt so hoch als breit. Kopf

schwarz. Rückenschild aschgrau mit vier glänzend schwarzen Längsstrie-

men, die mittlere schmal, vom Halskragen bis zur Mitte des Rückens

gehend, die seitenständigen breit, vorne etwas verkürzt. Die Behaarung

grauschiniraernd. Hinterleib schwarz, etwas glänzend, grauhaarig, die

Eudlamellchen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beine licht pechfar-

big, die Spitze der Vorderhüften gelb, die Füsse braun. Spörnchen gelb.

An den Vorderbeinen die Schienen kürzer als die Füsse, — die hintersten

Schienen und Füsse gleich lang; alle Fersen kürzer als die übrigen Fuss-

glieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwärzlichbraun, die übrigen

Adern blasser und zart, sehr zart der Gabelstiel, welcher unterhalb der
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Mitte der Mittelader entspring-t. Dor zarte blasse lliuterast der Hiilfsader

yerschwiudet f:ist über der uumittelbar vor der Mitte der Unterraiidader

steheudeh Querader. Die Unterrandader mündet jenseits der Gabelwurzel

in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze

einlenkt, fci gross, etwa V3 g'rösser als gh'^ kl und Im fast von gleicher

Grösse. Die Zinken der lang gestreckten, an ihrer Basis engen Gabel

gehen ziemlich stark divergirend zum Rande, und der Gabelstiel ist fast

ein Drittel kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader, eine

sehr kurzstielige Gabel bildend, verlaufen beide in flachem Bogen, die 6.

jedoch von der 5. abbeugend. Die Achse) ader ist nur als blasses Rudiment

vorhanden.

Von Herrn Senator C. von Hey den bei Frankfurt eingesammelt.

18. Sciara incerta. m. (^ iVt'". (C. von Hey den in litt.)

Fusca, thorace nitido; autennis gracilibus, longitudine V3 corporis; coxis

pedibusque flavis, trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis fuscis;

alis cinerascentibus, nervis costalibus brunneis, reliquis pallidioribus.

Taster braun. Schwinger licht pechbraun. Fühler schlank, % ^^^

Körpers lang, die braunen, massig lang und dicht behaarten, sehr kurz-

stieligen Geisselglieder 3 bis 4mal so hoch als breit. Leib schwarzbraun,

Riickenschild glänzend, weniger glänzend der Hinterleib, die Behaarung

schwarzbraun, grauschimmernd. Der Hinterleib fast etwas breiter als das

Rüekenschild, nach hinten ein wenig verschmälert. Die Zange gross, breit,

breiter als der Hinterleib, die nicht lange Behaarung der Anssenseite

dicht stehend, die dicken Basalglieder eirund, die Endglieder dick kno-

spenförmig, fast birnförmig, die kleine Spitze dicht mit Dörnehen besetzt,

vor derselben einige starke Dorueu*). Hüften und Beine gelb, das zweite

Hüftglied auf der untern Seite mit braunem Punkte, die Schienen mit

bräunlichem Anfluge, die Fiisse schwarzbraun. Die Vorderschieuen kürzer,

die Mittelschienen so lang und die Hinterschieuen ein wenig länger als

die Füsse; alle Fersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusam-

men. Flügel grau getrübt mit braunen Randadern, die übrigen Adern

blasser, sehr blass und zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader

verschwindet etwas jenseits der nur wenig vor der Mitte der Unterrand-

ader liegenden Querader. Die Unterrandader erreicht die Randader genau

über der Gabelwurzel und der bogige Cubitus mündet in dieselbe weit

vor Ihrer Spitze, fg gross, fast doppelt so gross als gh-^ kl viel kleiner als

Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen — nach und nach

ein wenig divergirend — bogig abwärts, der Gabelstiel und die obere

*) An dem einzigen mir vorliegen len Exemplare sind die Endglieder der Zange so diclit

zusammengeklemmt, dass die äusserste Spitze derselben nicht deullicli wahrzunehmen ist. A.nsclieinend

trägt dieselbe keinen grossem Dorn.
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Zinke fast g'leich lang. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil-

deten Gabel kaum so laug wie die Randzelle breit, die 6. Läugsader
zuletzt iu kurzem Bogen von der 5. abbeugeud. Die blasse Achselader
verschwindet etwas jenseits der Mitte der Achselzelle.

Von Herrn Senator C. von Hey den in Frankfurt a/M. in dortiger

Umgegend eingesammelt.

i9. Sclara pro.vlma. m. ^ ]'".

Thorace niero, nitido, humeris puncto flavo; abdomine fusco; antennis

gracilibus, longitudine fere '% corporis; coxis femoribusque flavis,

tarsis fuscis; alis brunneo-ciuereis, nervis costalibus fuscis, reliquis

pallidioribus, tenuibus.

Taster braun. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles gelb.

Fühler schlank, fast y^ des Körpers lang, die kurzhaarigen, fast kurz ge-
stielten Geisselglieder äV^mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib

schwarz, Schultern mit gelbem Punkte; Rückenschild sehr glänzend,

weniger glänzend der schwarzbraune Hinterleib. Die schwarzbraune Be-
haarung des Hinterleibes etwas grauschimmernd. Endlämellen der Lege-
röhre länglich eiförmig. Hüften und die langen Beine gelb, die Füsse

braun. Spörnchen braun, gelbscliimmernd. Die Vorderschienen kürzer als

die Vorderfüsse, die mittlem Schienen und die mittlem Füsse fast gleich

laug, die Hinterschienen länger als die Hinterfüsse ; alle Fersen ein wenig

länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel brauugrau, der

Vorderrand dunkler, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern

blasser und zart, sehr zart der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der

Hülfsader verschwindet über der Querader, welche etwas vor der Mitte

der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet genau über der Ga-
belwurzel iu die Randader, und der flach bogige Cubitus erreicht dieselbe

weit vor ihrer Spitze; fg gross, doppelt so gross als gh; kl etwas kleiner

als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel nur wenig bogig und fast pa-

rallel zum Rande laufend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast g-leich

lang. Die 5. und 6. Längsader bilden eiue Gabel, deren Stiel so laug wie

die Randzelle breit ist, die 5. verläuft in sehr flachem Bogen, und die 6.

erreicht in kürzeren Bogen von derselben ab. Die äusserst blasse Achsel-

ader verschwindet weit vor der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hejden in

Frankfurt a/M.

iO. Sciara Vigilax. m. ^ ^Vz'"- (C- von Hey den iu litt.)

Thorace fusco, subnitido, humeris puncto flavo; abdomine obscure rufo

;

antennis longitudine fere dimidii corporis; coxis pedibusque melleis,

tarsis fuscis; alis cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.
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Dvv Sc. Bolrfi zum V'^erwet-hsclu iilmlifli, uml vielleicht nur eine

Varietät derselben.

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstieles

weissHch. Füliler nicht stark, von halber Körperiäng-e, die sehr kurzbe-

haarten stiellosen Geisseiglieder ly^— 2mal so hoch als breit, Kopf und

Mittelleib schwarzbraun, Riickenschiid etwas glänzend, mit röthlichgelbem

Schulterfleck. Hinterleib schwärzlich rotbbraun, die dürftige Behaarung-

braun. Endlamellen der derben Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften und

Beine honiggelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge und gelben

Spörucheii, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Schienen

kürzer, an deJi hintersten Beinen länger als die Füsse, die Fersen an den

Vorderfüsseu ein wenig kürzer, an den mittlem Füssen so lang und an

diu Hiuterfüssiu ein wenig länger als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel grau getrübt, die massig starken Rand'.dern schwärzlichbraun,

die übrigen Adern blasser, der etwas unter der Mitte der Mittelader ent-

springende Gabelstiel sehr zart und blass, die 5. und 6. Längsader etwas

braun gesäumt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits der

vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader, die Uuterrandader

tritt über der Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige Cubi-

tus mündet iu dieselbe weit vor ihrer Spitze, welche nahe an der Flügel-

spitze liegt, fa gross, dreimal so gross als gh:, kl gleich Im. Die bogigen

Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen an der Spitze divergirend

zum Rande, der Gabelstiel ist kaum so lang als die obere Zinke. Die

5. und 6. Längsader bilden eiue stiellose Gabel, die 5. verläuft flach bügig,

die 6. beugt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab. Die blasse Ach-

selader verschwindet jenseits der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in Frank-

furt a/M.

B, Die Que rader liegt in der Mitte der Unterrand-
ader (Fig. 2.)

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher

als die Spitze der untern Gabelzinke.

21. Sciara ohscttra. m. ^ i'".

Thorace nigro, parum nitido, huraeris puncto flavo, abdomine fusco; an-

tennis nigris, longitudine fere dimidii corporis; coxis piceis, pedibus

dilutioribus, tarsis fuscis; alis fusco-griseis.

Mittelleib schwarz, Rückenschild wenig glänzend, Schultern mit

gelbem Punkte. Hinterleib schwärzlich rothbraun mit sehr dürftiger, kur-

zer, schwarzbrauner Behaarung. Taster und Schwinger schwarz. "Fühler

schmächtig, schwarz, etwa von halber KörperUinge, die stiellosen sehr
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haarigen Geisseiglieder doppelt so hucli als breit. Hinterleib schlank, die

eiförmigen Lamellen der l^egeröiire mit langen Haaren gefranst. Hüften
dunkel pechfarbig, die Schenkel und Schienen viel heller, die Fiisse

schwarz. An den vordersten Beinen die Füsse länger als die Schienen und
die Fersen kürzer als die folgenden vier Fussglieder zusammen, an den
Hinterbeinen die Schienen und Füsse fast gleich lang, und die Fersen so

lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel braungrau ge-
trübt mit Schwarzbraunen Adern. Der sehr blasse Hinterast der Hülfs-

ader verschwindet weit vor der Querader, die Querader steht genau in

der Mitte der Unterrandader, weiche über der Gabelwurzel in die Rand-
ader mündet, und der bogige Cubitus, welcher fast parallel mit der

Randader verläuft, mündet in dieselbe etwas vor ihrer Spitze, fg etwa '/^

grösser als gh\, kl kleiner als Im. Die Gabel gestreckt, die etwas bogigen

Zinken nach der Spitze zu divergirend, der zarte Gabelstiel fast '/g

kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader
bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit, die 6. Längsader in kurzem
Bogen von der 5. abbeugend. Die blasse Achselader verschwindet ein

wenig jenseits der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum zu Wien 1 ^ als Sc. picipes bezettelt.

Es kann aber Sc. pieipes Zett. nicht sein, da dieser die Länge
der Fühler als kaum so lang wie Kopf und Thorax, und die Schwinger
als blass mit nach dem Tode gelbem Knopfe angibt.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

22. Sciara hmneralis. Zett. 9 'Va'"-

Nigra, thorace subnitido, macula humerali flava; antennis thorace capite-

que nonnihil longioribus; alis fuscanis; coxis posteriori bus piceis, pe-

dibus posterioribus melleis, coxis pedibusque anticis flavis, femoribus

omnibus supra, tarsisque fuscis.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3718. 5.

Schiner: Fauna. Austr. IL 418. 4.

Schwarz, Rückenschild wenig glänzend, Schultern mit länglichem

gelbem Querflecken. Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwinger-

stiel gelblichweiss. Hinterleib dunkel rothbraun mit heilern Einschnitten

und brauner Behaarung, die Endlamellen der Legeröhre eirund, der

Bauch röthlichgelb mit weisslichen Einschnitten. Fühler schwarzbraun,

länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen sehr kurz be-

haarten Geisselglieder ly^mal so hoch als breit. Die hintersten Hüften

pechfarbig, die hintersten Schenkel und Schienen honiggelb, die vordem

Hüften, Schenkel und Schienen hellgelb, alle Schenkel auf der obern
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Seite pechbraun, die Füsse schwarzbraun, die hintern Fersen mit gelb-

liclier Basis. Alle Spörnchen gelb. An allen Beinen die Füsse länger als

die Schienen, an den vordersten die Fersen kürzer, an den hintern so

lang als die übrigen 4 Fussglleder zusammen. Flügel graubraun mit etwas

schwärzlichem Ton; der Vorderrand dunkler, die Adern schwärzlichbraun,

die Randader wie gewöhnlich dunkler als die übrigen. Der Hiuterast der

Hülfsader fast nur ein Rudiment, die Querader in der Mitte der Unter-

randader, welche genau über der Gabelwurzel in die Randader mündet.

Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader ziemlich weit vor deren

Spitze, welche etwas vor der Flügelspitze liegt, fg doppelt so gross als

gh\ kl und Im gleich g-ross. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel nur

w^enig bogig und an der Spitze divergireud, der blasse Gabelstiel unter-

halb der Mitte der Mittelader entspringend, y^ kürzer als die obere

Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Läugsader gebildeten Gabel so

lang wie die Randzelle breit. Die blasse Achselader verschwindet in der

Mitte der Achelzelle.

Das ^ im k. k. Museum zu Wien.

23. Sciara coiifinis. m. ^ ^Vi"- (C von Hey den in litt.)

Thorace uigro, subnitido; abdomine fusco; antennis filiformibus, longitu-

dine fere dimidii corporis; coxis pedibusquo fuscis v. piceis, coxis

femorlbusque anticis dilutioribus, tarsis obscure fuscis; alis brunneo-

cinereis v. subfuliginosis, nervis costalibus nigris, reliquis fuscis.

Taster und Schwinger schwarz, zuweilen der Stiel der Schwinger

oder auch nur die Wurzel desselben schmutzig gelblich. Fühler schmäch-

tig, fast von halber Körperlänge, die sehr kurzhaarigen, stiellosen Geis-

seiglieder ly^— 2iual so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz,

Rückenschild wenig glänzend. Brustseiten über den Hüften grauschim-

mernd, Hinterleib schwarzbraun, ohne Glanz, Lamellen der Legeröhre

eirund. Die dürftige, kurze, braune Behaarung in gewisser Richtung

etwas grauschimmernd. Hüften und Beine schwarzbraun oder pechbiaun,

die vordem Hüften und Schenkel lichter, oft fast schmutzig gelbbraun,

die Spörnchen gelb. Die Vorderschienen ein wenig kürzer, die mittlem

so lang, und die hintern länger als die Füsse, die vordersten Fersen

etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, au den Hinterfüssen

von gleicher Länge. Flügel graubraun oder fast hell russigbraun, die

ßandadern schwarz, die übrigen Adern mehr schwarzbraun, der Gabel-

stiel zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Quer-

ader, welche in der Mitte der Uiiterrandader steht; die Unterrandader

mündet etwas jenseits der Gabel wurzel in die Randader, die der bogige

Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa doppelt so gross als gh.

kl viel kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten Gabel laufen etwas
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bogig" und divergirend zum Räude, und der unmittelbar uuter, selten iu

der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist y^ kürzer als die

obere Zinke. Die an ihrem letzten Drittel etwas geschwungene 5. Läng-s-

ader, von welcher die 6. in kurzem Bogen abbeugt, bildet mit dieser

eine Gabel, deren Stiel ly^mal so lang als die Raudzelle breit ist. Die

Achselader ist nur als blasses Rudiment vorhanden.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a/M. fand diese Art in

mehreren Exemplaren im Walde, im Grase und an Baumstämmen.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

24. Sciara dubia, m. § iVi'". (C. von Hey den iu litt.)

Fusca, thorace parum nitido; antenuis tenuiusculis capite thoraceque

non longioribus; coxis pedibusque piceis, femoribus anticis dilutioribus,

tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis costalibus mediocribus, fuscis,

reliquis tenuibus, pallidioribus.

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwiugerstiels

gelb. Fühler schwach, nicht länger als Kopf und Mittelleib zusammen,

die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder kaum ly^raal so hoch als breit.

Statur schmächtig, langgestreckt. Kopf und Leib schwarzbraun mit sehr

dürftiger schwarzer Behaarung, Rückenschild wenig glänzend, vor dem
Schildchen etwas grauschimmernd. Hinterleib SV^mal so laug als der

Mittelleib, die starke Legeröhre lang, mit eiförmigen Lamellen. Hüften

und Beine pechfarbig, die Vorderscheukel lichter, die Füsse schwarzbraun.

Die Vorderschienen etwas kürzer, die hintersten Schienen eine Kleinig-

keit länger als die Füsse und alle Fersen ein wenig kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt, die massig starken Rand-

adern schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass. Sehr blass der

Gabelstiel. Der Hiuterast der Hülfsader verschwindet nahe vor der Quer-

ader, welche in der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader

mündet über der Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige

Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, fast dop-

pelt so gross als gh. kl viel kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten

Gabel laufen wenig bogig, an der Spitze divergireud, zum Rande, der

Gabelstiel entspringt unterhalb der Mitte der Mittelader und ist kaum

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden

eine Gabel, deren Stiel doppelt so lang als die Randzelle breit ist; die

6. biegt in etwas kurzem Bogen von der 5. ab. Die Achselader ist nur

als kurzes sehr blasses Rudiment vorhanden.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a/M. erhielt diese

Mücke im Mai aus Klafterholz. Wahrscheinlich lebt die Larve unter der

Rinde der Bäume.
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I

j

C. Die Quer ade r lieg't jenseits der Mitte der Unter-
j

raudader. — (^^g- 3.)
'

c. Die Spitze der uuteru Gabelzinke der Flügelspitze '

näher als die Spitze des Cubitus.

25. Sciara Bruckii. m. <S \^/t" ? \^k"'.
|

Atra, nitida; antennis longitudine Yg corporis (J') v. capite thoraceque

nonnihil brevioribus (?); alis nigricantibus.

Ganz schwarz, schwarzhaarig. Fühler des (^ ^3 des Körpers lang, 1

die sehr kurzstieligen ziemlich lang behaarten Geisselglieder ^Vj— Smal

so hoch als breit, — die des ^ etwas kürzer als Kopf und Mitttlleib

zusammen, schwach, die Geisselglieder stiellos, kurzbehaart, 1'/^mal so ;

hoch als breit, ßückenschild glänzend, vor dem Schildchen grauschim-

mernd. Hinterleib des
(J"

schlank, nach hinten etwas verschmälert, das

Afterglied so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der schmalen 1

etwas länglichen Zange eirund, das Endglied fast muschelförmig mit ein- I

wärts gebogener Spitze, welche mit Dornen bewehrt ist, auch auf der

unteren Seite des Gliedes stehen Dörnchen; die Endlamelien der Lege-

röhre des § klein, rundlich-eiförmig. Hüften, Beine und Füsse schwarz.
j

An den Vorderbeinen sind bei (^ und § die Schienen kürzer als die 1

Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, — an

den Mittelbeinen Schienen und Füsse fast gleich lang und die Fersen nur

eine Kleinigkeit kürzer als die übrigen Fussglieder, zusammen — an den

Hinterbeinen beim (^ die Schienen und Füsse gleich lang und die Fersen so

lang wie die übrigen Fussglieder zusammen, beim ^ die Schienen länger

als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder j

zusammen. Flügel schwarz, an der Spitze und am Hinterrande schwärzlich- |

russig, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Der Hiuterast der Hülfs-

ader beim (^ über der Querader verschwindend, beim § weit vor

derselben abgebrochen; die Querader unmittelbar jenseits der Mitte der

Unterraudader stehend; die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des

Vorderrandes und beim r^ unmittelbar vor, beim ^ über der Gabei-

wurzei in die Randader, der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe sehr

weit vor der Spitze, fg gross, etwa ^Vtmal so gross als gh. kl kleiner als '

Im. Die Gabel beim ^^ nur wenig, beim § ziemlich lang gestreckt, die I

Zinken etwas bogig, beim (^ wenig, beim ^ ziemlich stark divergirend,

der Gabelstiel unterhalb der Mitte der Mitteiader entspringend, ein wenig
\

kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der von der o. und 6. Längsader
gebildeten Gabel etwa dreimal so lang als die Randzelle breit, die 6.

Längsader von ihrer Mitte an in einem sanften Bogen von der 5. abbeu-
gend. Achselader blass, gegen die Mitte der Achselzelle verschwindend.
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Herr E. von Brück liier seihst fand diese Art bei Florenz auf T)ol-

denbliUeii.

26. Scinra nocticofor. m. ^ iVt'".

Thorace nigro, subnitido, abdoiuiue fusco; antennis capitis thoracisque

longitudine; coxis pedibusque obscure piceis, calcaribus albidis; alis

iufumatis.

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstieles

gelblich. Fühler so lan^- wie Kopf und Mitteileib zusammen, die äusserst

kurzbehaarteii stiellosen Geisselglieder kaum 1 '/^mal so hoch als breit.

Mittelleib sciiwarz, Rückenschild glänzend, die Brustseiten etwas grau-

schiraraernd. Hinterleib schwarzbraun, die Endlamellen der i.egeröhre

klein, eirund. Die dürftige und sehr kurze Behaarung des Rückenschildes

und des Hinterhihe.s braun, grauschimmerud. Hüften und Beine dunkel

pechbraun, die Vorderhüften etwas ins Gelbliche ziehend, die Spörnchen

weisslich. An den Vorderbeinen die Füsse etwas länger als die Schienen

und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an

den Mittelbeinen die Schienen kaum etwas länger als die Füsse und die

Fersen so lang wie die folgenden drei Glieder zusammen, an den Hinter-

beinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen fast so lang

wie die folgenden 4 Fussglieder zusammen. Flügel rauchgrau, fast russ-

farbig, die Randadern schwarz, die übrigen Adern mehr braun und zart,

sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader weit vor der Quer-

ader verschwindend, die Querader etwas jenseits der Mitte der Uuter-

randader, welche über der Gabelwurzel in die Randader mündet; der

tiachbogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, und die

obere Gabelzinke mündet genau in die Flügelspitze, fg fast doppelt so

gross als gh'^ kl kleiner als Im. Die Zinken der lang gestreckten Gabel

kaum etwas bogig, und nach der Spitze zu allmälig etwas divergirend,

der Gabelstiel fast y^ kürzer als die obere Zinke, entspringt aus der

Mittelader unterhalb ihrer Mitte, die 5. Längsader gegen die Spitze hin

nach Aussen geschwungen, die 5. Läugsader in der Mitte von der 6. ab-

beugend, der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeteJi Gabel

l'/jUial so lang als die Raiidzelle breit. Achselader fehlt.

Im Frühlinge, im Walde.
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B. Schwinger gelb oder weisslich.

1. Taster schwarz oder braun.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Uuter-

randader.

a. Die Spitze des Cubitus der Flüg-elspitze näher als die

Spitze der uuterii Gabelzinke.

27. Sciara bicolor. Meigen. (S 1%'", 9 ^Vi'".

Thorace nigro, subnitido; abdomine rufo-flavo; antennis longitudine -/, ((^)

y. dimidii (*?) corporis; pedibus flaris {(S) ^- testaceis (§), tarsis

obscuris; alis cinereis ((^) v. fuliginosis (^).

Meigen: Syst. Beschr. I. 284. 9.

„ VI. 306. -.

Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 283. 8.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3724. 13.

Schiner: Fauna austr. 11. 420. 11.

(5". — Fühler schlank, % des Körpers lang, schwarzbraun, die

Wurzelglieder gelb oder rothgelb, die kurz aber dicht beliaarten stiel-

losen Geisselglieder 2— 2y2raal, die obern 3mal so hoch als breit. Taster

braun oder bräuulichgelb. Kopf und Mittelleib schwarz oder schwarz-

braun, das Rückenschild wenig glänzend, die SchuUerschwielen gewöhnlich

rothgelb. Rückenschild, Brustseiten und die schwarzbraune Behaarung

des Rückeuschildes etwas grau schimmernd. Schwinger gross, bräunlich-

gelb oder auch blassgelb. Hinterleib röthlich- oder biäunlichgelb, vor

dem gleichfarbigen Aftergliede gewöhnlich mehr oder weniger braun, die

Behaarung braun, röthlichgelb schimmernd. Afterglied so breit wie der

Hinterleib, die Basalglieder der Zange fast kegelförmig, die Endglieder

cylindrisch mit eingebogener schwarzbrauner Spitze, welche mit einem

Dorn und an der innern Seite mit kurzen, starken, dicht stehenden

Döruchen bewehrt ist. Hüften, Beine und Sporne gelb, die Füsse

braun oder schwarzbraun, die Unterseite des zweiten Hüftgliedes

schwarzbraun. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, die vordersten

Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, die Hinter-
fersen eine Kleinigkeit länger. Flügel graulich getrübt mit gelblicher

Wurzel und braunen Adern. Der Hinterast der Hülfsader weit vor der
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Querader verbcbwindend, die Querader etwas vor der Mitte der Uiiter-

raudader stehend; die Unterrandader etwas über die Gabelwurzel hinaus-

reichend, der Cubitus bogig, weit von der Spitze iu die Raudader
mündend, die Spitze der Raudader die Flügelspitze berührend, fg etwa

iy,mal so gross als gh'^ kl kleiner als Im. Der Stiel der etwas gestreckten

Gabel, dereu Zinken nur wenig bogig sind, und an der Spitze wenig

dirergirea, etwa '/j oder '/, kürzer als die obere Zinke, er entspringt

aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte. Der Stiel der von der 5. und

6. Läugsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang als die Raudzelle

breit, die blasse Achselader in der IVIitte der Achselzelle verschwindend.

^, — Fühler schwarz, auch die Wurzelglieder, von halber Körper-
länge, die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder 1'/, bis '2nial so hoch als

breit. Farbe und Zeichnung des Leibes wie beim ^, jedoch fehlt die

dunkle Färbung des letzten Hinterleibsringes. Legeröhre rothgelb, die

Endlamellen sehr klein, länglich eiförmig. Zuweilen der Schwingerknopf

braun oder schwärzlichbraun, der Stiel gelb. Taster schwarzbraun, selten

gelblich. Hüften pechfarbig, Schenkel bräunlich gelb oder lichtbrauu, die

Schienen dunkler, fast schwärzlich braun, die Füsse schwarzbraun. Alle

Schienen etwas kürzer als die Füsse, die Fersen der vordersten Füsse so

lang wie die drei folgenden Fussglieder, die Hiuterfersen etwas länger

als die drei folgenden Fussglieder zusammen. Flügel beim lebenden

Insekte licht russfarbig, beim ausgetrockneten hellbraun, mit schwarz-

braunen Raudadern. fg doppelt bis 2y2mal so gross als gh. Der Stiel der

von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwas länger als die

Breite der Randzelle. Alles üebrige wie beim (J*.

Ich habe sie nur im Walde einigemal gefunden. Flugzeit Frühling

und Sommer.

28. Sciara morbosa. m. 9 l'/ß'"- (C- ^o'i Hey den in litt.)

Thorace nigru, subuitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine

-/g corporis; coxis dilute piceis, anticis pedibusqiie obscure melleis,

tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus mediocribus, fuscis,

reliquis tenuibus, pallidioribus.

Taster schwarzbraun. Schwinger schmutzig bräunlichgelb. Fühler

schlank, Yg des Körpers laug, die kurzbehaarten stiellosen Geisselglieder

Sy^ bis 3mal so hoch als breit, Kopf und Mittelleib schwarz, Rücken-

schild etwas glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die dürftige Behaarung

schwarzbraun, etwas grau schimmernd, die Lamellen der Legeröhre

eiförmig. Beine sehr schlank. Hüften licht pechfarbig, die vordem so wie

die Schenkel schmutzig dunkel honiggelb, die Schienen mehr braun, die

Füsse schwarzbraun. Die vordersten Schienen viel kürzer als die Füsse,

die Hinterschieiipu und Hinterfüsse gleich lang, alle Fersen kürzer als

6
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die übrif^en vier Fussgliecler zusainiueu. Flügel ein wenig- grau getrübt,

die massig starken Randaderu schwarzbraun, die übrigen Adern blasser,

besonders der Gabelstiel, welcher unmittelbar unter der Mitte der Mittel-

ader entspringt; die hintere Scheibenader und die Hinterader etwas

dunkel gesäumt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der

vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader, Die Unterrandader

mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes, über — fast jenseits — der

Gabelwurzel in die Randader, mit welcher der bogige Cubitus sich weit

vor ihrer Spitze, welche fast an der Flügelspitze liegt, vereinigt, fg fast

SV^mal so gross als gh. — kl nur ein wenig kleiner als Im. Die Zinken

der gestreckten Gabel gehen wenig bog-ig und kaum etwas divergirend

zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind fast gleichlang. Die

5. Längsader ist flach bogig und gegen das Ende hin nach aussen ge-r

Schwüngen, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab; der Stiel der

Gabel, die sie bilden, ist etwa dV^mal so lang als die Randzelle breit.

Die äusserst blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. Hey den in Frank-

furt a. M. Fundort: Birstein-Bauer.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

SClara bicolor S. Nr. 27.

29. Sciarn briinttipes. M eigen. <S^ iVt— '•'A'"-

Thorace ciuereo, fusco 4vittato; abdomine fusco; antennis longitudinem

diraidii corporis ((5*) v. capitis thoracisque pauUo superantibus; coxis

piceis, anticis in cj* flavis, pedibus dilute piceis v. obscure melleis,

tarsis fuscis; alis cinereis.

Meigen: Syst. Beschr. I. 286. 25.

„ VI. 306. -.

Macquart: S. ä. Bufi"on I. 148. 5.

Walker: Ins. Brit. Dipt. III. 52. 4.

(^. Taster schwarz. Schwinger gelblich weiss, Fühler schlank, etwas

mehr als halb so lang als der Leib, die stiellosen kurz behaarten Geissel-

glieder 2 bis 3mal so hoch als breit. Rückenschild grau mit vier schwarz-

braunen Längslinien, die seitpnständigen breit, vorne verkürzt, die

mittlere schmal, genähert, vom Halskragen bis über die Mitte des Rückens

reichend, auf der Schulterecke ein kleiner braungelber Punkt. Von der

Seite gesehen erscheint das ganze Rückenschild schwarzbraun ohne Glanz.

Die Behaarung des Leibes schwarzbraun, in gewisser Richtung grau

schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, zuweilen mit weisslichen Ein-

schnitten, nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied fast so breit
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wie der letzte Ring. Das ßasalg-lied der Zange dick eiförmig, etwas

länger als das zweite dünnere, welches an der Spitze eingebogen ist, die

Spitze mit einem kurzen derben Dorn bewehrt, vor Avelchem auf der

uuteru Fläche zahlreiche Dörnchen stehen. Brustseiteu und die pech-

braunen hintersten Hüften etwas grau schimmernd; die Vorderhüften

gelb mit brauner Basis, Schenkel und Schienen licht pechbraun oder

dunkel honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beinen

die Füsse fast andertlialbnial so lang als die Schienen, und die Fersen

viel kürzer als die übrigen vier Fussglieder, an den Hinterbeinen die

Füsse nur wenig länger, die Schienen und die Fersen so lang wie die

übrigen Fussglieder zusammen. Flügel aschgrau fast schwärzlich, die

Adern schwarzbraun und wie die Flüg-el, an der Basis weisslichgelb. Der
Hinterast der gelblichen Hülfsader weit vor der Querader verschwindend,

die Querader unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader, diese jenseits

der Mitte des Vorderraudes und kurz vor der Gabelwurzel in die Rand-
ader mündend. Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor

ihrer Spitze, /y doppelt so gross als gh-^ kl kleiner als Im. Der zarte Stiel

der gestreckten Gabel, aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte ent-

springend, so lang wie die obere Zinke, die Zinken ein wenig bogig und
gegen die Spitze hin divergirend. Die 5. und 6. Längsader bilden eine

Gabel, deren Stiel 3 bis 4mal so lang als die Randzelle breit ist. Die

blasse Achselader erreicht kaum die Mitte der Acliselzelle.

^.— Farbe und Zeichnung der Taster, Schwinger des Mittel- und

Hinterleibes wie beim (J".
F'ühler massig stark, etwas länger als Kopf

und Mittelleib zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder

\Yi bis 2mal so hoch als breit. Die Endlamellen der Legerölire eirund.

Hüften pechbraun, grau schimmernd, Schenkel und Schienen heller pech-

braun, die Füsse schwarzbraun, zuweilen Hüften, Beine und Füsse

schwarzbraun. Das Läugenverhältniss der Schienen und Füsse fast ganz

wie beim <^, jedoch an den Hinterbeinen die Fersen auch kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen. Hügel wie beim (5"i
jedoch die Unter-

raudader über der Gabelwurzel — selten unmittelbar vor oder jenseits

derselben in die Randader mündend
; fg verhältnissmässig etwas grösser,

der Stiel der gestreckten Gabel etwas kürzer als die obere Zinke, und

der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, nur

ly^mal so lang als die Randzelle breit.

Im Mai und Juni im Walde.
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B. Die Quer ad er liegt in der Mitte der Unter-
raudader.

la.— Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher

als die Spitze der untern Gabelzinke.

30. Sciara nifens. m. ^ iVs'"-

Thorace atro, uitido; abdomine rufo ; autennis longitudine dimidii corporis;

coxis, pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus.

Taster hei! pechbraun (beim lebenden Insect vielleicht mehr gelb).

Schwinger gelb. Fühler schwach, schwai'zbraun, von halber Körperläuge,

die stiellosen sehr kurzhaarigen Geisseiglieder 2 bis 2'/,mal so hoch als

breit. Mittelleib tiefsohwarz; Rückenschild glänzend, die äusserst kurze

flaumartige Behaarung desselben etwas grauschimmernd, so dass der

Rücken in gewisser Richtung wie mit einem leichten grauen Duft über-

zogen erscheint. Hinterleib rothbraun; die Endlamellen der Legeröhre

länglich eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun, d9,s

zweite Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzbraunen Pünktchen.

Au den vordersten Beineu die Schienen und Füsse fast gleich lang, die

Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hin-

terbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen so lang wie

die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel grau mit hellerer Basis,

die Randader schwarzbraun, die übrigen Adern beller, der Gabelstiel sehr

zart. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas vor der Querader,

die Querader steht in der Mitte der Unterrandader, diese mündet ein

wenig jenseits der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus

erreicht dieselbe kurz vor ihrer Spitze, fg halb so gross als gh\ kl viel

kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der gestreckten Gabel fast

parallel abwärts laufend, der Gabelstiel, unterhalb der Mitte der Mittel-

ader entspringend, ein Drittel kürzer als die obere Zinke. 6. Läugsader

von der 5. kurz abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie mit der 5. Längs-

ader bildet, ein wenig länger als die Randzelle breit. Achselader blass,

in der Mitte der Achselzelle verschwindend.

Ein § im k. k. Museum zu Wien.

3L Sciara annulata. Mgn. ^ l'/i'"-

Thorace nigro, subnitido; abdomine fusco, albido annulato; antennis longi-

tudine dimidii corporis; coxis piceis, anticis dilutioribus, pedibus

obscure melleis, tarsis fuscis; alis brunnescentibus.

Meigen: Syst. Beschr. I. 284. 18.

Schiner: Fauna Austr. H. 4Ü0. 1"2.
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Taster schwarz. Schwinger schmutzig gelb , der Kuopf etwas

dunkler als der Stiel. Fühler schwarzbraun, von halber Körperlänge, die

stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder ly^mal so hoch als breit.

Rückeuschild schwarz, kaum etwas gläuzend, von vorne gesehen hat der

hintere Theil einen grauen Schimmer. Brustseiten und Hüften grau

schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, der Hinterrand der Ringe weisslich

gesäumt. Die Endlamelleu der Legeröhre eirund. Hüften pechfarbig, zu-

weilen die vordem röthlichgelb, Schenkel und Schienen dunkel honiggelb,

die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen gelblich. An den vordersten

Beineu die Füsse länger als die Scliienen, an den hintern beide gleich

lang, an allen die Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder

zusammen. Flügel bräunlich, fast schwärzlich tingirt, der Vorderrand

dunkler, die Randadern schwarz, die übrigen Adern schwärzlichbrauu, der

Gabelstiel blass. Der Hiuterast der Hülfsader verschwindet weit vor der

Querader, diese in der Mitte der Uuterrandader stehend, die Unter-

randader jenseits der Mitte des Vorderrandes und über oder unmittelbar

jenseits der Gabelwurzel in die Randader mündend; der flachbogige

Cubitus erreicht die Raudader weit vor ihrer Spitze; fg doppelt so gross

als gh\ kl kleiner als Im. Der Gabelstiel Vs l^'s V« kürzer als die obere

Zinke, beide Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und gegen die

Spitze hin divergirend; der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil-

deten Gabel etwa so lang* wie die Randzelle breit. Die blasse Achselader

verschwindet in der Mitte der Achselzelle.

Das (^ kenne ich nicht.

In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien.

Anmerkung. Diese Art kann mit dem § von Sc. umbratica leicht

verwechselt werden, da der Hinterleib bei frisch ausgeschlüpften Exem-
plaren Jiach dem Tode rothbraun wird, und die Leibesfarbe überhaupt
fast ganz damit übereinkommt. Die bis über die Gabelwurzel vorgerückte

Spitze der Unterrandader, und die der Flügelspitze etwas näher liegende

Mündung des Cubitus, sowie die verschiedene Stellung der Querader
lassen sie mit Sicherheit unterscheiden. Die dunklere Färbung der Flügel

bei Sc. umbratica verliert sich gewöliulich mehr oder weniger nach dem
Tode, und kann daher nur bei lebenden oder nicht lange aufgespiessten

Individuen zur Unterscheidung dienen.

2. Taster gelb.

A. Die Querader liegt in der Mitte der Unter-
randader.
a. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

32. Sciara longlventris. Zett. ^ und ^ 2— ay^".

Nigra, nitida; abdomine, praesertim in mare, elongato; autennis longi-

tudine V^ (q^) vel dimidii (<^) corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis

fuscis; alis cinereis.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



46

Zetter stedt: Dipt. Scand. X. 37 27. 16.

Schiuer: Fauna Austr. II. 421. 14.

Taster gewöhulich gelb, zuweilen braun, selten schwarzbraun.

Fühler schlank, stark, schwarzbraun, ihre Länge beträgt beim
(J' Yg oft

%, beim 9 die Hälfte der Körperlänge, die stiellosen, dicht behaarten

Geisseiglieder sind bei ersterm 2 bis 3mal, beim ^ doppelt so hoch als

breit. Schwinger gelb. Kopf und Mittelleib schwarz, der sehr schlanke

und lange Hinterleib mehr schwarzbraun, beide sehr glänzend und

schwarzhaarig. Hinterleib sich allmälig etwas verschniälernd, die kleine

Zange des (^ nicht breiter als der letzte Ring', ihre fast cylindrischen

Basalglieder etwas kleiner und dünner als die eiförmigen Endglieder,

welche an der Spitze etwas einwärts gebogen, und auf der Innern Seite,

etwa auf der Mitte, mit langen Dornen und von diesen bis zur

Spitze mit zahlreichen kleinen Dürnchen besetzt sind. Die

Aussenseite beider Glieder ziemlich lajig und schwarz behaart. Die sehr

lange Legeröhre des ^, deren Endlamellen klein und eirund sind, ist

nach dem Tode gewöhnlich ganz ausgestreckt. Hüften und Beine gelb;

die Spitze des zweiten Hüftgliedes und dessen Unterseite, oder auch bloss

ein Punkt auf der Unterseite schwarzbraun, die Schienen meistens, be-

sonders nach der Spitze zu, dunkler als die Schenkel, die Spitze zuweilen

lichtbrauu, die Füsse braun oder schwarzbraun. Beim (^ sind an den

vordersten Beinen die Schienen und Füsse gleichlang, und die Fersen so

lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die

Schienen etwas länger als die Füsse, und die F^ersen ein wenig länger

als die übrigen 4 Fussglieder zusammen; — beim § an allen Beinen die

Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen jedoch beide fast

gleich lang, und an den Vorderfüssen die Fersen ein wenig kürzer, an

den Mittelfiissen so lang, und an den Hinterfüssen etwas länger als die

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau oder bräunlich grau getrübt,

am Vorderrande etwas dunkler, die Adern schwarzbraun, die Randaderu
dunkler, der Gabelstiel sehr blass. Der blasse Hinterast der Hülfsader

verschwindet fast über der Querader, beim ^ oft jenseits derselben; die

Querader steht etwas vor der Mitte der Unterrandader, welche ein wenig
jenseits — beim 9 weiter als beim (^ — der Gabelwurzel in die Rand-
ader mündet; der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer

Spitze, und seine Mündung liegt beim (J vertical über der Mündung der

untern Gabelzinke, beim ^ etwas vor derselben, fg dreimal so gross als

gh; kl etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel, welcher aus der Mittelader

unterhalb ihrer Mitte entspringt, und die obere Zinke der gestreckten

Gabel fast gleichlang, gewöhnlich der Stiel '/lo kürzer. Die 5. und 6.

Läugsader zu einer stiellosen Gabel verbunden. Die Achselader kurz

abgebrochen, daun aber als zarte, kaum wahrnehmbare Linie bis über
die Mitte der Achselzelle hinaus fortsetzend.
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Im k. k. Museum zu Wien, in der Sammlung des Herrn Dr. Schiner
daselbst, uud des Herrn Hauptmanns L. von He j den in Frankfurt a/M.

II. Die Unterraiidader mündet iu die Raudader vor der

Üabelwiirzel. (Fig. 3).

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich.

1. Taster schwarz odei' braun.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der uuteru Gabelzinke.

Sciara Thomae <^ S. Nr. 3.

Sciara Giraudii ^ S. Nr. 57.

33. Sciara luctuosa. m. ? 1%'".

Nigra, opaca; abdomiue incisuris albidis; antennis longitudiue dimidii

corporis; pedibus piceis, tarsis fuscis, alis fuliginosis.

Taster und Schwingerknopf schwarzbraun, Schwingerstiel schmutzig

gelb. Fühler stark von halber Körperlänge, die stiellosen kurzhaarigen

Geisselglieder 1'/, bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarz

mit schwarzer Behaarung; Rückenschild fast ohne Glanz, Brustseiteu

grau schimmernd. Einschnitte des Hinterleibes weisslicli. Endlamellen der

Legeröhre eirund. Hüften schwarz, grau schimmernd, Schenkel uud

Schienen pechbraun, Füsse schwarzbraun. Spörnchen braun, gelbschira-

mernd. An den vordersten Beineu die Schienen kürzer als die Füsse und
die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, au den Hinter-

beinen die Schienen und Füsse gieichlang, die Ferseu so lang wie die

übrigen Fussglieder zusammen. Flügel dunkel russfarbig, fast schwarz,

mit gelblicher Wurzel, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Hinter-

ast der Hülfsader ein derber langer Zahn; die Querader etwas vor der

Mitte der Unterraudader stehend; die Unterrandader unmittelbar vor —
fast über der Gabelwurzel in die Randader mündend, welche von dem
Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht wird, /c/ etwa l'/gmal so gross als

^A; kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig

bogig, nach der Spitze zu allmälig etwas divergirend, der Gabelstiel

etwa so lang wie die obere Zinke. 5. und 6. Längsader schwarz gesäumt,

der Stiel der von ihnen gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle
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breit. Die blasse Acliseladcr verschwindet etwas jenseits der Mitte

der Acbselzelle.

Ein Weibchen in der Samiuluiig des Herrn Dr. Seh in er in Wien.

Ein zweites Exemplar in der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von

Hey den in Frankfurt a/M. hat eine liellere Leibfarbe, fast scherbeu-

g-elbe Vordcrschenkel, und weniger dunkle Flügel.

34. Sciiira valitla. m. (^ l'/j'".

Thorace nigro, nitido^ abdomine fusco; antennis validis , longitudine

saltem % corporis; coxis pedibusque posterioribus piceis, anticis

flavis, tarsis fuscis; aus fuligiuosis.

Kopf, Mittel- und Hinterleib schwarz, mit schwarzbrauner Be-

haarung: Rückenschild glänzend. Taster und Schwingerknopf schwarz,

der Schwingerstiel mit gelblicher Wurzel. Fühler stark und schlank,

wenigstens y^ des Körpers lang, die sehr kurzstieligen haarigen Geissel-

glieder 3—4mal so hoch als breit. Hinterleib schlank, die letzten Ringe

etwas verschmälert und schmäler als das grosse AfterL'lied.

Die Basalglieder der grossen Zange dick, eirund, das zweite Glied

etwas kleiner als das erste, ebenfalls eirund, in anderer Richtung er-

scheint dasselbe mehr scheibenförmig*, oberhalb der einwärts gebogenen

Spitze übereinander zwei Reihen von je 3— 4 Dornen, die Spitze selbst

sowie unter derselben die untere Seite des Güedes mit kleineren Dörn-

cheu bewaffnet. Die hintersten Hüften, Schenkel und Schienen pechbraun,

die vordem gelb, alle Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die

Schienen kürzer als die Füsse, die Fersen kürzer als die übrigen Fuss-

glieder zusammen, an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse fast

gleich lang, die Fersen und die übrigen Fussglieder von g*anz gleicher

Länge, an den Hinterbeinen die Schienen viel länger als die Füsse und

die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

russigbraun, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern blasser,

der Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hilisader verschwindet jen-

seits der Querader, welche unmittelbar vor — fast in der Mitte der

Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet etwas vor der Gabel-

wurzel in die Randader und der bogige Cubitus vereinigt sich mit letz-

terer weit vor ihrer Spitze. /^ anderthalbmal so gross als g h. kl kleiner

als l m. Die Zinken der gestreckten Gabel bogig, die obere Zinke an

der Spitze aufwärts gebogen, der Gabelstiel so lang wie diese Zinke, der

Stiel der von der 5. und 6. Langsamer gebildeten Gabel fast doppelt so

lang als die Randzelle breit. Achselader sehr blass, jenseits der Mitte der

Achselzelle verschwindend.

Im k. k. Museum in Wien.
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S.'j. Sciftra insit/nis. m. ^ 2— 2*/,'".

Thorace nigro, paruiu uitido, macula humerali flava; abdomine fusco;

coxis obscure piceis, auticis interdum raelleis, pedibus melleis, tarsis

fuscis; alis fuliginosis v. bruiinesceutibus.

Kopf und Mittelleib schwarz, Riickenschild wenig- gl;i uzend, ganz

von vorne gesehen etwas grauschimmernd, Schultern mit gelbem Fleck-

chen. Hinterleib schwarzbraun, Endlaraellen der Legeröhre kreisrund,

Taster und Schwiiigerknopf schwarz, der Si-hwingerstiel gelb oder weiss-

lich. Fühler schmächtig, schlank, von halber Körperlange, die stiellosen

behaarten Geisseiglieder 3 — 4nial so hoch als breit. Hüften pechbraun,

grauschimmerud, Schenkel und Schienen honiggelb, letztere mit etwas

bräunlichem Anfluge auf der Aussenseite, die Füsse schwarzbraun. Bei

hellgefärbten Stücken fehlt der bräunliche Anflug an den Schienen und

die Vorderhüften sind bei diesen gelb, gewöhnlich auch die Basis der

Hinterfersen heller.

An den vordersten Beineu die Schienen kürzer als die Füsse, au

den Hinterbeinen die Füsse etwas kürzer als die Schienen, an allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

braun oder russigbraun, die Randadern schwarzbraun oder schwarz, die

übrigen Adern braun. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet

weit vor der Querader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrand-

ader steht; die Unterraudader tritt ziemlich weit vor der Gabelwurzel in

die Randader, und der bogige Cubitus erreicht die Randader weit vor

ihrer Spitze, /a 1
'/^ und ly^mal so gross als gh'^ kl kleiner als Im. Die

etwas bogigen Zinken der wenig gestreckten Gabel au der Spitze diver-

girend, der Gabelstiel nur ein wenig kürzer als die obere Gabelzinke.

6. Längsader in der Mitte von der 5. Längsader stark abbeugend, der

Stiel der durch dieselben gebildeten Gabel nur wenig länger als die

Randzelle breit. Achselader fehlt oder sie ist sehr blass und verschwindet

etwas vor der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum zu Wien, in der Sammlung des Herrn Dr.

Schiner daselbst und in der des Herrn Hauptmanns L. vonHeyden in

Frankfurt a. M.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich^Feit entfernt.

36. Sciara elongata. m. c^ iVs"'-

Nigra, nitida; abdomine elongato; antennis longitudine fere '/g corporis;

coxis femoribusque flavis, trochanteribus subtus puncto nigro, tibiis

testaceis, tarsis fuscis; alis cinerascentibiis,

7
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Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwiugerstiels wciss-

llch. Fühler schlank, % des Körpers lang, die stiellosen, kurz behaarten

Geissolglieder etwa 3iual so hoch als breit. Kopf, Mittel- und Hinterleib

schwarz, die Behaarung braun, grauschimmernd; Rückenschild glänzend.

Hinterleib sehr schlank, verlängert, etwa dreimal so laug als der Mittel-

leib, fast lineal, nur der letzte Ring etwas verschmälert, das kleine

Afterglied kaum etwas breiter als dieser, die Glieder der kleineu Zange

eirund, das zweite Glied etwas kleiner als das erste, und auf der untern

Seite sowie die einwärts gebogene Spitze mit kleinen Düruchen bewaffnet.

Beine sehr lang und schlank, die Hüften und Schenkel gelb, das zweite

Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzem Punkte, Schienen dunkel

scherbeugelb, mit bräunlichem Anfluge , die Füsse schwarzbraun , die
j

Spörnchen gelb. An den Vorderbeinen die Füsse viel länger als die i

Schienen und die Fersen so lang wie das 2., 3. und 4. Fussglied zusam- i

meu, au den Mittelbeineu die Schieueu nur wenig kürzer als die Füsse, i

und die Fersen kaum etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen,

an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich laug uud die Fersen

etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel graulich ge- I

trübt, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Hinterast der i

Hilfsader zart, über der Querader verschwindend; die Querader etwas vor I

der Mitte der Unterrandader stehend; die Unterrandader jenseits der

Mitte des Vorderrandes und unmittelbar vor der Gabelwurzel in die
,

Randader mündend; der nur wenig bogige Cubitus erreicht die Randader '

weit vor ihrer Spitze, daher f g sehr gross, etwa 2V3mal so gross als :

gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas

bogig und an der Spitze kaum divergirend, der Gabelstiel aus der Mittel- i

ader unterhalb ihrer Mitte entspringend und die obere Zinke fast gleich

lang. Die 6. Längsader in sanftem Bogen von der 5. abbeugend, der
j

Stiel der von ihnen gebildeten Gabel nur wenig länger als die Randzelle
]

breit. Die Achselader nur als Rudiment vorhanden.
j

Im Mai im Walde. Sehr selten. ',

37. Sciara fallax. m. ? \%"'. i

Thorace uigro, subnitido, humeris punctulo rufo-flavo; abdomine nigro-
,

rufe, incisuris pallidis; antennis tenuibus, capite thoraceque parura
j

longioribus; coxis pedibusque obscure piceis, tarsis uigris; alis sub-
|

fuligiuosis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus. I

Dem c^ von Sc. alpicola zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet
j

sich von derselben durch das etwas glänzende Rückenschild, die ver-
|

schiedene Lage des Flügelgeäders, längere Füsse u. s. w. !

Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwingerstiel schmutzig-

gelblich. Fühler schwach, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusam- |
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meii, die kurz behaarten, stiellosen Geisselglieder ly^ bis 2mal so hoch
als breit. Kopf uud Mittelleib schwarz, Rückeiischild etwas glänzend,
vor dem Schildchen iu gewisser Richtung grau schimmernd. Schultern mit
röthlichgelbem Pünktchen. Die schwarze Behaarung kurz uud dürftig.

Hinterleib schwärzlich rothbraun, mit weisslichen Einschnitten und dürf-

tiger, kurzer, schwarzbrauner Behaarung. Die kleinen Endlamellchen der
Legeröhre eirund. Hüften und Beine dunkel pechfarbig, die Schienen
fast pechschwarz, die Füsse schwarz. Alle Schienen kürzer als die Füsse
und alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel

braungrau, fast licht russfarbig, der Vorderraud etwas dunkler, die

Raudadern schAvarzbraun , die übrigen Adern zarter und mehr braun, der

Gabelstiel sehr blass. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet
weit vor der unmittelbar vor — fast in der Mitte — der Unterrandader
stehenden Querader, die önterrandader erreicht die Randader unmittelbar

vor der Gabelwurzel und der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe

ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg lYgmal so gross als g h\ kl kleiner

als l m. Die wenig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen

etwas divei-girend zum Rande uud der Gabelstiel ist ein wenig kürzer

als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren

Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit ist. Die 6. Längsader
biegt iu kurzem Bogen von der ilachbogigeu o. ab. Die blasse Achselader

verschwindet etwa in der Mitte der Achseizelle.

In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns L. vonHeyden in Frank-
furt am Main.

38. Scüira coiwetycns. m. ^ IV3'".

Nigra, nitida, humeris puncto rnfo-flavo; antennis capite thoraceque

nonnihil longioribus; coxis pedibusque posterioribus obscure piceis,

femoribus anticis sordide testaceis, tarsis nigris; alis nigricantibus,

nervis costalibus validis, nigris, reliquis tenuiorlbus et pallidioribus,

furcati petiolo obsoleto.

Taster und Schwinger pechschwarz, die Wurzel des Schwiugerstiels

weisslich. Fühler massig stark, etwas länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder 2 bis Sy^mal

so hoch als breit. Mittelleib und Hinterleib glänzend schwarz, Schultern

mit kleinem rothgelben Punkt, die llaumartige Behaarung etwas grau-

schimmernd. Lamellen der Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften und die

hintersten Schenkel dunkel pechfarbig, die Vorderschenkel schmutzig

seherbengelb, die Vorderschieneu mehr pechbraun, die Füsse schwarz,

die Spörnchen gelbschinimernd. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer,

an den Mittelbeiuen ein wenig länger, au den Hinterbeinen viel länger

als die Fusse , die vordersten Fersen etwas kürzer, die hinteren ein

7-
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weiiiir länger als die übrigen vier Fus>g-lie(ler zuMiiliiiioii. Flügel schwärz-

lich, die etwas starken KaadadtTii sclnvarz, die übrigen Adern zarter

und blasser, sehr zart der Gabelstiel. Der Hiiiterast der Hilfsader ver-

schwindet über der Querader, welche unmittelbar vor — fast in der i

Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jeuseits der
[

iVIitte des Vorderraudes, etwas vor der Gabelwurzel in die Raudader, die

der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa ly^mal so .

gross als g h] kl ein Drittel kleiner als Im. Die Zinken der wenig ge-
|

streckten Gabel gehen etwas bogig und an der Spitze couvergirend zum

Rande und die obere Zinke ist kaum etwas kürzer als der Gabelstiel.
1

Die flachbogige 5. Längsader ist gegen die Spitze hin etwas nach aussen i

geschwungen, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab; beide sind I

etwas dunkel gesäumt. Der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist etwa
;

a'/^mal so lang als die grosse Randzelle breit. Die blasse Achselader
j

verschwindet vor der Mitte der Achselzelle. i

Ich erhielt diese Art von Hrn. Dr. Haglund in Norköping. !

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus. :

39. Sciara distinc/a. Staeger. cT ^Vi—^Va"'-

Nigra, nitida; anteunis validis, gracilibus, longitudine fere corporis; coxis
j

fuscis V. obscure piceis
,

pedibus dilute piceis v. testaceis, tarsis
i

obscuris; alis subfuliginosis, uervis costalibus fuscis, reliquis pal-
]

lidioribus.
j

I

Staeger: Kr. Tidskr. 1840. p. 284. 10. ci" und ?. I

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3733. 22. (S und 9.

Seh in er: Fauna Austr. II. 422. 20. (S und ^.

Taster und Schwinger schwarzbraun, letztere mit hellerem oder 1

auch schmutzig gelbbraunen Stiele. Fühler stark, sehr schlank, fast so

lang wie der Leib., die lang behaarten stiellosen Geisselglieder 3— 4mal '

so hoch als breit. Kopf, Mittel- und Hinterleib glänzend schwarz oder

schwarzbraun, mit schwarzbrauner, auf dem Hinterleibe ziemlich dicht

stehender Behaarung. Hinterleib nach hinten allmälig etwas verschmälert, 1

das grosse Afterglied nebst der grossen Zange breiter als der Hinterleib,
j

Die Glieder der auf der Aussenseite lang und schwarz behaarten j

Zange länglich eiförmig, die Basalglieder etwas stärker und länger als 1

die Endglieder, die kleine einwärts gebogene Spitze der letzteren dicht

mit Dörnchen bewehrt. Unter derselben, auf der Unterseite des zweiten I

I

Gliedes stehen ebenfalls zahlreiche Dörnchen, und über derselben am i

Rande des Gliedes eine Reihe von sechs starken Dornen. Hüften schwarz-
|

braun oder pechbraun , die vordem zuweilen ins Gelbliche ziehend,
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Schenkel und Schieiieu licht pechbrauu oder schmutzig dunkel schcrheu-

gclb, die vordem stets lichter, oft hell schefbengelb, die Füsse dunkel-

brauu oder schwarzbrauu, die S^iörucheu gelb. An deu Vorderbeiueu die

Schieueu etwas kürzer als die Füsse, und die Fersen etwas kürzer als

die übrigen Fussglieder zusammen, an deu Mittelbeineu die Schienen und

Füsse gleichlang und die Fersen so laug wie die übrigen Fussglieder

zusammen, au deu Hinterbeinen die Schienen etwa Ys länger als die

Füsse, und die Fersen länger als der übrige Theil der Füsse. Flügel

duukel braungrau, fast licht russfarbig, mit schwarzbraunen Raudadern,

die übrigen Adern zarter, brauu, der Gabelstiel sehr zart und blass. Der

Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas jenseits der Querader

welche vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Uuterrandader

mündet ein wenig vor der Gabelwurzel in die Raudader, die der etwas

bogige Cubitus weit vor ihrer fast au der Flügelspitze liegenden Spitze

erreicht, fg ^ehr gross, 3mal so gross als g h; k l etwas kleiner als Im.

Die Zinken der Gabel laufen bogig und an der Spitze divergirend zum
Rande und der Gabeistiel ist ein wenig länger als die obere Zinke. Die

5. und 6. Längsader bilden eine Gabel, deren Stiel doppelt so lang als

die Randzelle breit ist, die 6. entfernt sich in kurzem Bogen von der 3.

Die blasse Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns von Hey den in Frankfurt

am Main befinden sich mehrere (S Oi ^^^ der verstorbene Herr Senator

von Heydeu bei Sodeu im Grase fand.

40. Sciara rejecfa. m. § iVs'"- (C. vou Hey den in litt.)

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; autemiis validiusculis, dimidio

corporis paullo longioribus; coxis pedibusque melieis, trochanteribus

subtus tarsisque fuscis; alis ciuereis, nervis costalibus mediocribus,

nigris, reliquis tenuibus, pallidis, petiolo nervi furcati, obsolete.

Taster und Schwinger schwarzbrauu, die Wurzel des Schwingei'-

stieles weisslich. Fühler derb, vou etwas mehr als halber Körperläuge,

die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder t— ä'/^mal so hoch als breit.

Kopf uud Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, der etwas schmäch-

tige schlanke Hinterleib schwarzbrauu, die schwarzbrauue Behaarung

etwas grau schimmernd. Lamellen der Legeröhre eirund. Beine sehr

schlank, honiggelb, vou gleicher Farbe die Hüften, das zweite Hüftglied

auf der untern Seite uud die Füsse schwarzbrauu. Die Vorderschienen

etwas kürzer, die Mittelschieneu so lang, die Hinterschienen länger als

die Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern ein wenig

länger als die übrigen vier Fussglieder zusamxueu. Flügel etwas schmal,

dunkelgrau, der Vorderrand ein wenig dunkler (beim lebenden Insekte

scheineu die Flügel licht russfarbig zu sein), die massig starken Rand-
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aderu schwarz, die übrigen zarter und blasser, besonders der Gabelstiel,

die 5. und 6. Läugsader etwas braun gesäumt. Der blasse Hiuterast der

Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche vor der Mitte der

Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast

über der Gabelwurzel in die Raiidader, in die der etwas bogige Cubitus

weit vor ihrer Spitze eintritt, f g gross, etwa doppelt so gross als g /i;

k l fast ein Drittel kleiner als l in. Die Zinken der gestreckten Gabel

gehen bogig abwärts und nach der Spitze zu divergirend zum Rande, die

obere Zinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang-. Die 5. Längsader

verläuft flach bogig, die 6. biegt in kurzem Bogen von derselben ab, und

bildet mit ihr eine Gabel, deren Stiel so laug wie die Raudzelle breit ist.

Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Hrn. Hauptmanns L. von Heydeu In Frank-

furt am Main.

41. Sciara fnnehris. m. ^ l'A'".

Fusca, thorace nitida; antennis gracilibus, longitudiue % corporis; coxis

pedibusque flavis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; alis augustis,

iuliginosis, nervis costalibus validis, obscure fuscis, reliquis tenuibus,

pallidioribus.

Taster dunkel pechfarbig. Schwinger schwarz, die Wurzel des

Stieles weisslich. Fühler sehr schlank, '% des Körpers lang, die äusserst

kurzstieligeu, kurzhaarigen Geisseiglieder 2*/^— 3mal, die obern fast 4mal

so hoch als breit. Mittel- und Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild

glänzend, die sehr dürftige Behaarung schwarzbraun, etwas grau schim-

mernd. Lamellen der Legeröhre länglichoval. Hüften und Beine gelb, die

untere Seite des zweiten Hüftgliedes und die Füsse schwarzbraun. Die

Vorderschienen etwas kürzer, die Mittelschienen etwa so lang, die Hin-

terschienen länger als die Füsse, die vordersten Fersen kürzer, die

Hinterfersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel

schmal, russfarbig, die derben Randadein dunkel schwarzbraun, die

übrigen Adern zarter und blasser. Der zarte Hinterast der llilfsader ver-

schwindet etwas vor der Querader, welche etwas vor der Mitte der

Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des

Vorderrandes, kurz vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der

bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einlenkt, fg nicht ganz "^'/gmal so

gross als ^A; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten

Gabel gehen wenig bogig und an der Spitze etwas divergirend zum
Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die 5.

Längsader ist flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerem Bogen von
derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel kaum länger als die

Raudzelle breit ist. Die Achselader fehlt.

Ich erhielt die Mücke von Hrn. Dr. Hagluud iu Norköping.
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42. Sciara ohscuripennis. m. c^^ 1 — 1 Vi'".

Nigra, nitida; antenuis long-itiidiue y^ corporis ((^) v. capite thoraceque

paullo long'ioribus (?); coxis pedibusque flavis y, mellis, tarsis

obsciiris; alis subfuligiiiosis.

Taster und Schwiiig-er schwarzbraun, letztere mit gelblichweissem

Stiele. Fühler schlank, die des (^ y^ des Körpers lang-, die Geisselglieder

sehr kurzstielig, kurz und dicht behaart, 2—Sy^mal so hoch als breit, —
die des ^ fast von halber Körperlänge, die stiellosen sehr kurz behaarten

Glieder doppelt so hoch als breit. Leib schwarz, g'länzend, die schwarz-

braune Behaarung des Hinterleibes ein wenig grauschimraernd. Hinter-

leib des (^ sehr schlank, fast lineal, das kleine Afterglied so breit wie

der letzte Ring, die Basalglieder der kleinen Zange eirund, die Endglieder

mehr knospeuförraig, beide schwarz behaart, letztere mit eing-ebogener

Spitze, die Spitze selbst sowie die untere Seite mit kleinen Dörnchen

bewehrt. Die Endiamelleu der Legeröhre des § klein, länglicheiförmig.

Beine schlank; Hüften, Schenkel und Schienen gelb oder honiggelb, das

zweite Hüftglied auf der untern Seite sowie Füsse schwarzbraun, die

Spörnchen gelb. An den Vorderbeinen sind bei (^ und ^ die Schienen

kürzer als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen, — an den Mittelbeinen die Schienen und Füsse

gleich lang und die Fersen so laug wie die übrigen Fussglieder zusam-

men, an den Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse und die

Fersen ein wenig länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

licht russigbraun, mit gelblicher Wurzel, die Randadern schwarz. Die

übrigen Adern mehr schwarzbraun. Die Hilfsader die Randader vor der

Querader fast erreichend, die Querader unmittelbar vor der Mitte der

Uuterrandader, welche fast über der Gabelwurzel die Randader erreicht;

der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher

fg gross, doppelt so lang als g h-, kl kleiner als Im. Die Zinken der

gestreckten Gabel etwas bogig und nach der Spitze zu alliuälig ein

wenig auseinander gehend, der Gabelstiel beim (^ nur wenig, beim ^
etwa y^ kürzer als die obere Zinke, er entspringt aus der Mittelader

unterhalb iiirer Mitte; die 6. Längs i der in flachem Bogen nur wenig von

der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa doppelt so

lang als die Raudzelle breit. Die Achselader fehlt entweder ganz, oder

es ist nur ein blasses Rudiment vorhanden.

Ich erhielt im Mai (^ und § aus Larven, welche in faulem Buchen-

holze lebten.
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43. Seiftra fff/j^ens. »i. S '

'A'"-

Nigra, nitida; antenuis lüiigitiidiiie saltem Vs corporis; coxis piceis, anticis

dilutioribus; pedibus posterioribus dilute piceis, anticis paliide flavis,

tarsis l'uscis; alis bruiinescentibus.

Statur schlank, Taster uud Schwinger schwarz , die Basis des

Schwingerstieles blass. Fühler derb, schwarz, '% des Körpers lang, die

haarigen, stiellosen Geis-^elglieder 2—3mal so hoch als breit. Kopf, Rlittel-

und Hinterleib glänzend scliwarz. Untergesicht weissg-rau schimmernd.

Die Behaarung schwarzbraun. Hinterleib fast lineal, die letzten Ringe

ein wenig verschmälert, das Afterglied breiter als der Hinterleib, die

Zange gross, beide Glieder desselben länglicheiförn>ig, das erste fast

kegelförmig, das zweite mit einwärts gebogener Spitze; oberhalb der

Spitze stehen 5 starke längere Dornen und auf der unteren Seite ist

dieselbe mit mehreren sehr kurzen Dörnchen bewehrt. Hüften pechbraun,

die vordem heller, die hintersten Schenkel uud Schienen licht pechbraun,

die vordem blassgelb, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen braun, weiss

schimmernd. Au den Vorderbeinen die Füsse etwas länger, an den

Mittelbeiiien etwas kürzer, an den Hinterbeinen viel länger als die

Schienen, und die Fersen an allen Fersen länger als die übrigen vier

Fussglieder. Flügel braun, die Raudadern schwärzlichbraun, die übrigen

Adern heller, der Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader

verschwindet etwas jenseits der Querader, welche ein wenig vor der

Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet in die

Raadader unmittelbar vor der Gabelwurzel, und der etwas bogige

Cubitus erreicht die Randader sehr weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross,

fast dreimal so gross als ^A; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der

wenig gestreckten Gabel etwas wellig geschwungen und an der Spitze

kaum etwas divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich

lang. Der Stiel der die 5. und 6. Längsader bildenden Gabel 2*/^—3mal

so lang als die Randzelle breit. Die Acliselader verschwindet jenseits der

Mitte der Randzelle.

Im Sommer im Walde. Selten.

44. Sciara ruflcamla. M eigen. ^ 1%"'.

Thorace atro, nitido; abdomine tusco, ano ferrugineo; antennis validis,

lougitudiue fere totius corporis, basi flavis; coxis pedibusque ferru-

gineis, trochanteribus subtus puncto nigro, tarsis fuscis; alis cinereo-

hyalinis.

M eigen: Syst. Beschr. I. 280. 7. <S-

„ VI. p. 30(i,

Haeger: Kr. Tidskr. 840. p. 282. 3. c^.

Zetterstedt: Dipt. Scand. 3716. cj"^.
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Taster uiul Scliwingor schwarzbraun, letztere mit gelblichem Stiele.

Fühler sehr schlank, derb, schwärzlichbraun, die Wurzeiglieder und das

erste Geisseiglied gelb, die Geisselglieder mit kurzer, dichter, grau

schimmernder Behaarung, stiellos, die untern 3mal, die oberu 4mal so

hoch als breit. Untergesicht schwarz, weiss schimmerud. Mittelleib glän-

zend schwarz, in gewisser Richtung die gelblichen Schulterschwielen und

der Hinterrand des Rückenschildes weiss schimmernd. Hinterleib schwärz-

lichbrauu, mit blassen Einschnitten und brauner Behaarung, das After-

giied und die Zange rostgelb, letztere sowie der After mit schwarzer

Spitze. Hinterleib in der Mitte am breitesten, die letzten Ringe ver-

schmälert, das Afterglied nebst Zange sehr gross, &o gross wie die letzten

drei Hinterleibsringe zusanimen und breiter als der Hinterleib an seiner

breitesten Stelle, die Basalglieder der Zange gross, länglicheiförmig, die

Endglieder stark, fast keulenförmig, mit einwärts gebogener schwarzer

Spitze, welche mit kurzen Dürnchen dicht besetzt ist. Beide Glieder der

Zange an der Aussenseite mit langen schwarzbraunen Haaren gefranst.

Hüften, Schenkel und Schienen rostgelb, das zweite Hüftglied auf der

untern Seite mit schwarzem Punkte, die Tarsen schwarzbraun, mit gelb-

licher Basis, die Spöniclien gelb. An den Vorderbeinen die Schienen

kürzer als die Füsse, die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder

zusammen, an den hintersten Beinen die Schienen länger als die Füsse

und die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel etwas grau getrübt, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen

Adern zart und blasser, selir blass der Gabelstiel. Der Hinterast der

Hilfsader verschwindet über der Querader, welche etwas vor der Mitte

der Unterrandader steht; die Uuterrandader mündet unmittelbar vor

der Gabelwurzel in die Randader''), und der etwas bogige Cubitus er-

reicht dieselbe in einiger Entfernung vor ihrer Spitze, f y gross, fast

dreimal so gross als gh,, kl so gross wie Im. Die etwas bogigen Zinken

der nicht gestreckten Gabel divergiren gegen die Spitze hin, der Gabel-

stiel unterhalb der Mitte der Mittelader entspringend, und die obere

Zinke etwa gleich lang. 5. und 6. Längsader eine ganz stiellose Gabel.

Die Achselader sehr blass
,

jenseits der Mitte der Achselzelle ver-

schwindend.

Ich habe nur ein einziges (^ im Juli im Walde gefangen. Sie

scheint sehr selten zu sein.

*) Anmerkung: M eigen stellt diese Art (S. B. VI. p. 306) in

die erste Abtheilung. Ich besitze eine Abbildung von seiner eigenen

Hand, in welcher die Spitze der Unterrandader — ganz wie bei dem oben

beschriebenen Exemplare - vor der Gabelwurzel in die Randader tritt.
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4."i. -Vf/rt/V/ hitifiticsfa. III. ?. 1'/,'". (C. von Hey de 11 in litt.)

Tliorace fusco, iiitido, hunieris puiictulo rufiflavo; abdomine obsciire riifo;

anteunis g-racilibus, longitudine dimidii corporis; c-oxis pedibusque

Üavis, tarsis fuscis; alis dilute fulig-iuosis, nervis costalibus iiigris,

reliquis tenuibus, fuscis.

Tastei uud Scliwinger schwarz, der Schwiiigerstiel schmutziggelb.

Fühler derb, schlank, von halber Körpeiiäiige, die stiellosen kurzhaarigen

Gei.^selglieder ly^mal so hoch als breit. Kojjf und Mittelleib schwarzbraun,

Kückeuschild glänzend, Schultern mit rütlilichgelbem Pünktchen, die

braune Behaarung In gewisser Richtung etwas gelblich schimmernd.

Hinterleib schwärzlich rothbraun, ohne Glanz, die Endlamellcheu der

Legerölire klein, länglichoval. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun,

Spiiruchen lichtbraiiu, gelb schimmernd, das 2. Hüftglied auf der untern

Seite schwarzbraun, die hintersten Hüften und Beine mit licht pech-

braunem Anfluge. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern so

lang wie die Füsse und die vordersten Fersen fast so lang, die hintern

so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel licht russfarbig,

mit dunklerm Vorderrande, die Randadern schwarz, die übrigen Adern

zart und mehr schwarzbraun. Der Hiuterast der Hilfsader verschwindet

über der unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader stehenden Quer-

ader. Die Unterrandader mündet ganz nahe vor der Gabelwurzel in die

Randader, in die der bogige Cubitus weit vor ilirer Spitze — welche fast

an der Flügelspitze Hegt — einlenkt, fg etwa 3mal so gross als i/A;

kl nur wenig kleiner als Im. Durch die etwas wellige Gestalt der Zinken,

welche gegen die Spitze hin divergiren, erscheint die gestreckte Gabel

jenseits ihrer Mitte etwas verengt. Der Gabelstiel ist etwas kürzer als

die obere Zinke und der Stiel der von der 5. und 6. Läugsader gebil-

deten Gabel nur wenig länger als die Randzelle breit. Die flach bogige

5. Längsader ist in der Mitte etwas eingedrückt-, die 6. biegt in weniger

flachem Bogen von derselben ab. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt am Main erhielt diese

Art aus dürrem Holze.

B. Die Quer ade r liegt in der Mitte der Uuter-
raudader.

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher

als die Spitze der untern Gabelzinke.

Sciara simplex. ^. — S. Nr. 117.

46. Sciara aipicola. m. (^ ^ . t V^'". (C. von Hey den in litt.)

Nigra, opaca, feminis abdomine fusco; autennis validis, gracilibus, longi-

tudine corporis. (^, v. tenuibus, capite thoraceque nounihil longioribus
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5; coxis, pedibus tarsisque piceo-nig;ris; aus brunueo-ciiieieis, nervis

costalibus validiusculis, uigris, reliquis pallidioribus.

cj". Taster und Schwing-er schwarz. Fühler stark, scJilauk, elwa so

lang wie der Leib; die kurz, aber dicht bebaarteu, sehr kurzstieligen

— fast stiellosen — Geisseiglieder 2— Sinai so hoch als breit. Kopf und
Leib schwarz, ohne Glanz, die dürftige, kurze, schwarzbraune Behaarung
in gewisser Richtung- grau schijumernd. Hinterleib breit, die hintern Ringe

allmälig verschmälert, Afterg-lied nebst Zange massig gross, breiter als

der letzte Ring, die Basalglieder der Zange eiförmig, die Endglieder mehr
knospenförmig, aussen massig lang behaart, auf der untern Seite vor der

einwärts gebogenen Spitze sowie die gauzf Spitze mitDörnchen bewaffnet.

Hüften, Beine und Füsse pechschwarz, die Spörnchen gelb. An den vor-

dersten Beinen die Sciiieneu kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer

als die übrigen 4 Fussglieder zusammen, die Hinterschieneu so lang wie

die Hinterfüsse und die Hiuterferseu so lang wie die übrigen 4 Fuss-

glieder zusammen. Flügel braungrau (beim lebenden Insekte wahrschein-

lich hell russfarbig), die Randadern ziemlich derb, schwarz, die übrigen

Adern blasser. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet etwas vor der

Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterraud-

ader mündet unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader, und der

sehr bogige Cubitus erreicht dieselbe massig weit vor ihrer Spitze, fg
nicht gross, so gross wie y /i ; kl kleiner als Im. Die Zinken der ge-
streckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu kaum etwas diver-

girend. Der Gabelstiel fast '/g kürzer als die obere Zinke, der Stiel der

Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 'üygmal so lang

als die Randzelle breit. Die ö. Längsader sehr flach, die 6. in etwas

kurzem Bogen zum Rande gehend. Die Achselader verschwindet unmittel-

bar jenseits der Mitte der Achselzelle.

5. Schwinger schwarz, mit blasserem Stiele. Fühler fast schwach,

etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten

stiellosen Geisselglieder 1 y^
— "imal so hoch als breit. Hinterleib schwarz-

braun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. An den Hinterbeinen die

Schienen länger als dii^ Füsse und die Fersen ein wenig länger als die

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Der Hinterast der Hilfsader kürzer als

beim c^*: ^^^ Querader zuweilen unmittelbar jenseits der Mitte der

Unterrandader.

Alles Uebrige wie beim (^.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt am Main fand diese

Art — auch in copula — zu St. Moriz im Engadin.
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47. Sciarn fustnosa. m. (S-
^%"'-

I

Niora, thorace subintido, humeris puuctulo rufo-flayo; auteunis gracilibus,
]

long'itudiiie fere corporis; coxis pedibusqiie flavis , trocbanteribus

subtus tarsisque fuscis; aus cinereis, neryis costalibus uigris, reliquis

pallidis, teuuibus. i

Taster und Schwinger schwarz, die uutere Hälfte des Schwinger-

stieles gelb. Fühler schlank, fast so lang wie der Leib, die sehr kurz-

stieligen, massig lang und dicht behaarten Geisselglieder 4nial so hoch

als breit. Kopf und Leib schwarz, Riickenschild etwas glänzend, vor dem

Schildchen grauscliimmernd. Schaltern mit rothgelbem Pünktchen. Die

Behaarung des Hinterleibes bi-aun, gelbschimmerud. Hinterleib so breit

wie der Mittelleib, die letzten Ringe verschmälert. Afterglied und die
i

nicht grosse Zange etwa so breit wie der Hinterleib, die Basalglieder der '

Zange eiförmig, die Endglieder mehr knospenförmig, mit einwärts gebo-
i

geaer stumpfer Spitze, welche mit kleinen Dörnchen dicht besetzt ist.

Hüften und die langen Beine gelb, das 2. Hüftglied auf der untern Seite

und die Füsse schwarzbraun. An allen Beinen die Schienen etwas länger

als die Füsse (au den hintern fast gleichlang), an den Vorderfüssen die
]

Fersen kürzer, an den hintersten Füssen so lang wie die übrigen vier !

Fussglieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwarz, die übrigen I

Adern zart und blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor
i

der in der Mitte der Unterraudader stehenden Querader, die Unterrand-
|

ader mündet ein wenig vor der Gabelwurzel in die Randader, und der
^

bogige Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg V3 !

grösser alscjf^; kl viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel
|

laufen etwas bogig und nach der Spitze zu divergireud zum Rande, der j

Gabelstiel und die obere Zinke sind gleichlang, der Stiel der Gabel, die
i

die 5. und 6. Längsader bilden, ist 'i^/^uial so lang als die Randzelle
|

breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen von der 5. ab, und die

sehr blasse Achselader verschwindet vor der Mitte der Achselzelle.
1

In der Sammlung des Hru. Hauptmanns L. vonHeyden in Frank-

furt am Main.
I

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus. i

I

48. Sciara rir/jnltortim. m. ^. \^/i". \

Thorace nigro , subnitido; abdomine fusco; antennis tenuibus , capitis i

tlioracisque lougitudiue; coxis pedibusque obscure piceis, tarsis uigris; !

alis fuligiuüsis. I
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Der Sc. praecox sehr ähnlich. Taster und Schwing-er schwarz, die

Wurzel des Sch^v^ingerstieles blass. Fühler schwach, so lang* wie Kopf
und Mittelleib zusammen, die stiellosen sehr kurz behaarten Geissel-

glieder iVjmal so hoch als breit. Mittelleib schwarz; Riickenschiid etwas

glänzend; Hinterleib schlank, schwarzbraun, Lamellen der Legeröhre

ziemlich gross, das zweite Glied eirund, Hüften und Beine dunkel pech-

farbig, fast schwarz, die Vorderhüften und Vorderschenkel ein wenig
lichter, die Füsse schwarz. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer als

die Füsse, an den Mittelbeinen fast gleichlang und an den Hinterbeinen

die Schienen viel länger als die Füsse,' au den vordersten Füsseii die

Fersen kürzer, an den Hinterfüssen ein wenig* länger als die übrigen

vier Fussglieder zusammen. Flügel russigbraun, mit schwarzen Randadern,

die übrigen Adern zart und blasser. Der Hinterast der Hilfsader ver-

schwindet über der Querader, weiche in der Mitte der Unterrandader

steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar vor der Gabelwurzel in

die Randader, und der flachbogige Cubitus vereinigt sich mit derselben

weit vor ihrer Spitze; fg gross, doppelt so gross als g h:, kl kleiner als

l m. Die Zinken der gestreckten Gabel anfangs etwas bogig, etwa von

der Mitte bis zur Mündung divergirend, der Gabelstiel etwas kürzer als

die obere Zinke. 5. und 6. Längsader eine gestielte Gabel, der Stiel

doppelt so lang als die Randzelle breit, die 6. in sanftem Bogen von der

5. abbiegend. Die sehr blasse Achselader verschwindet in der Mitte der

Achselzelle.

Ich habe diese Art nur einmal im Sommer in niedrigem Gebüsche

gefangen.

49. Sciara Schineri. m. §. 1— l'/i'".

Thorace uigro, subnitido, abdomine fusco; antennis capite thoraceque

paium longioribus; coxis pedibusque piceis v. melleis, tarsis obscuris;

alis cinereis.

Taster schwarz. Schwinger schwarz oder schwarzbraun, mit weiss-

lichem Stiele oder auch nur die Wurzel des Stieles weisslich. Fühler so

lang oder kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

stiellosen sehr kurz behaarten Geisselglieder etwa so hoch wie breit.

Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend. Hinterleib schwarzbraun

oder dunkel rothbraun, die dürftige Behaarung schwarzbraun, die Eud-

lainellchen der Legerühre kreisrund. Beine pechbraun oder auch dunkel

honiggelb, zuweilen licht honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den

Vorderbeinen Schienen und Füsse fast gleichlang, an den hintersten

Beinen die Schienen länger als die Füsse, an allen Füssen die Fersen

kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel grau, die Randadern

schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass, der Gabelstiel sehr
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blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet über oder unmittelbar

jenseits der Querader, welche in der Mitte der Uuterrandader steht.

Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und etwas vor

der Gabelwurzel in die Randader, der etwas bogige Cubitus erreicht

dieselbe sehr weit vor ihrer Spitze, weiter als bei irgend einer andern

Art. f g sehr gross, 5—6mal so gross als gr/i; kl kleiner als Im. Die

Zinken der wenig gestreckten Gabel flach bogig, und gegen die Spitze

hin dadurch etwas divergirend, dass die obere Zinke etwas abwärts zum

Rande läuft. Der Gabelstiel und die obere Zinke gleichlang, oder auch

ersterer eine Kleinigkeit länger, der Stiel der von der 5. und 6. Längs-

ader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle breit. Die Achselader

nur als blasses Rudiment vorhanden.

Vom Zobten. In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien.

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern iabelzinke.

Sciara alpicola ^. S. Nr. 46.

60. Sciara liigubris. m. c^ und ^. \y,^ und 2,"'.

Atra, tliorace subnitido; antennis longitudine fere corporis (
j") v. capite

thoraceque parum longioribus (?); coxis pedibusque piceis; alis

fuliginosis.

cj". Taster und Schwinger schwarz. Fühler schlank, fast so lang

wie der Leib, die behaarten, sehr kurzstieligen, oft fast stiellosen Geissel-

glieder 2— 3mal, die letzten 4mal so hoch als breit. Kopf und Leib

schwarz; Rückenschild ein wenig glänzend oder auch glanzlos, mit kurzem

schwarzen grauschimmernden Flaume. Hinterleib so breit wie der Mittel-

leib, die letzten Ring-e verschmälert. Afterglied klein, so breit wie der

letzte Ring, das Basalglied der kleinen Zange, welche an der Aussen-

seite mit langen schwarzen Haaren besetzt ist, eirund, fast cyliudrisch,

das zweite Glied kürzer, länglicheirund, mit einwärts gebogener Spitze,

die Spitze und auf der Innern Seite bis zur Spitze dicht mit kurzen

Dörnchen besetzt. Hüften und Beine pechschwarz oder pechbraun, die

Hüften gewöhnlich dunkler als die Beine. An den vordersten Beineu die

Schienen etwas kürzer als die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer

als die übrigen 4russglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen

länger als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel russfarbig, der Vorderrand gesättigter, die Adern
schwarz, der Gabelstiel zart und blasser. Der blasse Uinterast der Hilfs-
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ader vorschwiudet weit vor der Querader, welche ein wenig jenseits der
Mitte der Unterraudader steht, die Unterraudader erreicht die Raudader
etwas vor der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus mündet iu die Raud-
ader bald mehr bald weniger entfernt vor deren Spitze, welche fast au
der FliigeLspitze liegt, f ci etwa anderthalb bis zweimal so gross als gh\
kl viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig
abwärts laufend, au der Spitze ein wenig divergirend, der Gabelstiel aus
der Mittelader etwas unterhalb ihrer Mitte entspringend, etwa y^ kürzer
als die obere Zinke, beim (^ zuweilen gleichlang; die 6. Läugsader von
der Mitte an in einem kurzen Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel

der Gabel, welche sie bilden, 1*/,—2mal so lang als die Raudzelle breit;

die blasse Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

9. Taster und Schwiugerknopf schwarz, der Stiel der Schwinger
ganz oder grösstentheils weisslich oder gelblich. Schultern gewöhnlich
mit gelbem Pünktchen, Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und
Mittelleib zusammen, oder auch fast von halber Körperlänge, die äusserst

kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder l'/j— 2mal so hoch als breit, das

letzte Glied der Lamelleu der Legeröhre eirund. Die Flügel schwärzlich-

russig; die Unterraadader unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Rand-
ader mündend, und der Gabelstiel aus der Mitte der Mittelader kommend.
Alles üebrige wie beim (^.

Im Walde und in Gebüschen nicht selten.

Anmerkung: Diese Art ist in einigen Sammlungen als Sc. Morio
Fabr. bezettelt. Man kann nicht behaupten, dass diese Interpretation
der sehr dürftigen Fab r ici u s'schen Diagnose unrichtig sei; allein es
unterliegt keinem Zweifel, dass es nicht die von M eigen, welcher die

Fabrici us'sche Sammlung kannte, als Sc. Morio Fabr., leider auch
durchaus ungenügend beschriebene Art ist. Meigen (S. Syst. Beschr.
VI. S. 306) und mit ihm Macquart, Staeger und Walker stellen Sc.

Morio Fabr. in die erste Abtheilung (Unterraudader über oder jenseits
der Gabelwurzel in die Randader mündend), da aber die oben beschrie-
bene Sc. lugubris m. entschieden zur zweiten Abtheilung gehört, so ist

sie unzweifelhaft von der erwähnten Sc. 3forio verschieden.

51. Sciara C(,ff//ino.sa. m. ^. l'/^'".

Thorace nigro, opaco; abdoiuine nigro-fusco; antennis lougitudlne fere

dimidii corporis; coxis pedibusque piceis, tarsis obscurioribus; alis

fuliginosis.

Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwiugerstieles gelb.

Fühler etwas derb, von halber Körperlänge, die sehr kurzhaarigen stiel-

losen Geisseiglieder l%mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib

schwarz, Rückeuschild ohne Glanz. Hinterleib schwarzbraun; Endlamellen

der Legeröhre eirund. Hüften und Beine pechschwarz, die vordersten

Beine etwas lichter als die hintern, die Füsse schwarz. An den Vorder-
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beinen sind die Fiisse etwa y^ läiig-er als die Scliienen, an den Mittel-

beiuen beide fast gleicblang', und an den Hinterbeinen die Schienen

länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer

als die übrigen Fiissglieder zusammen, und an den Hinterfüssen von

gleicher Länge. Flügel dunkel russfarbig, die Adern schwarz, der Gabel-

stiel zart. Hinterast der Hilfsader weit vor der Querader verschwindend

;

die Querader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche fast

unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet ; der bogige

Cubitus vereinigt sich mit der Randader weit vor ihrer Spitze, welche an

der Flügelspitze liegt, fg fast doppelt so gross als (//i; kl viel kleiner als

l m. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts gehend und

au der Spitze divergirend, die obere Zinke fast Vg länger als der Gabel-

stiel. Die 6. Längsader in kurzem Bogen von der 5. abbeugend, beide

zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang als die Randzelle

breit ist. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle.

In der Mitte der Achselzelle liegt nahe am Hinterraude ein dunkles

Fleckchen, welches von Härchen gebildet wird, die länger als die übrige

mikroskopische Behaarung sind.

In der Sammlung des Hrn. Dr. Schi n er in Wien.

52. Sciara nemornm. m. ^. %"'.

Thorace atro, nitido, puncto humerali flavo; abdomine fusco; antennis

capite thoraceque parum longioribus; coxis pedibusque obscure piceis,

coxis anticis dilutioribus; alis fuliginosis.

Taster und Schwingerknopf schwarz, Schwingerstiel weisslich gelb.

Fühler kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz

aber dicht behaarten, stiellosen Geisselglieder 1'/^ bis 2mal so hoch als

breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild schwarzhaarig, glän-

zend, Schultern mit gelbem Punkte, Hinterleib schwarzbraun , beim

lebenden Insekte die Einschnitte weisslich. Endglied der Lamellen der

Legeröhre eirund. Hüften und Beine dunkel pechfarbig, erstere fast

schwarz, die Vordevhüften dunkel scherbengelb. An den Vorderbeinen

die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen, au den Mittelbeinen die Schienen ein wenig länger

als die Füsse, und die Ferse fast so laug wie die übrigen Fussglieder

zusammen, und an den Hinterbeinen die Schienen viel länger als die

Füsse und die Fersen länger als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel russigbraun, die Raudaderu schwarzbraun, die übrigen Adern

heller, der Gabelstiel zart und blass, die 5. und 6. Längsader etwas

dunkel angelaufen. Der Hinterast der blassen Hülfsader verscliwindet

weit vor der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrand-

ader steht; die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des Vorder-
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raiules und etwas vor der Gabelwurzel in die Raudader, welche vou dem
bog-igeu Cubitus zienilicli weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fy etwa
Vb l>is Vß grösser als gh\ kl viel kleijier als Im. Die Zinken der nur
wenig g-estreckten Gabel etwas bogig und gegen die Spitze hin diver-
gireud, der Gabelstiel etwas längei als die obere Zinke. Die 3. Längs-
ader in einem sehr flachen Bogen zum Hinterraude laufend, die 6. von
ihrer Mitte an von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden,

mindestens dreimal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Ich erhielt Ende April nur das Weibchen aus einem Pilze.

53. Sciara RogeuUol'eri. m. (^. l'/j'". ^ 1'/,— 1-/3'".

Thorace nigro, subnitido; puncto humerali flavo; abdomine fusco; an-
tennis corpore longioiibus ((^) vel capitis thoracisque longitudine;

coxis piceis, pedibus dilute piceis vel obscure melleis, tarsis fuscis;

alis fumosis.

c^ Taster und Schwinger schwarz oder schwarzbraun, Wurzel des

Schwingerstiels gelblich oder weisslich. Fühler sehr schlank, länger als

der Leib, die dicht behaarten und kurz gestielten Geisseiglieder 3 bis

4nial so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Riickenschild wenig-

glänzend oder auch ohne Glanz; Schultern mit gelbem Pünktchen. Hinter-

leib schwarzbraun oder schwärzlich rothbrauu mit dürftiger schwarz-
brauner Behaarung, in der Mitte breit, nach hinten allmälig versrhmä-

lert, Afterglied nebst Zange kaum so breit wie der letzte Ring. Das
Basalglied der kleinen Zange eirund, das zweite mehr knospenförmig mit

einwärts gebogener Spitze, die untere Seite und die Spitze mit Dörnchtn

bewaö'net. Hüften pechfarbig-, Sciienkel und Schienen entweder licht

pechfarbig oder dunkel honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vor-

dersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen etwas

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die

Schienen und Füsse gleich lang und die Fersen so lang wie die übrigen

Fussglieder zusammen. Flüg-el rauchgrau mit schwarzbraunen Randadern,

die übrigen Adern lichter, Gabel und Gabelstiel zart. Hinterast der

Hülfsader blass weit vor der Querader verschwindend, die Querader

etwas jenseits der Mitte der Unterrandader stehend und diese fast un-

mittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündend; der Cubitus,

sehr bogig, erreicht die Randader unweit ihrer Spitze, welche fast an

der Flügelspitze liegt, fg nicht gross, etwa ly^mal so gross als (/ /j ; kl

kleiner als Im- Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts

laufend, der Gabelstiel fast '/^ kürzer als die obere Zinke; die 6. Längs-

ader in kurzem Bogen von der 5. abbeugend und mit derselben zu einer

Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang ist als die Randzelie breit.

Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle.
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^ Fü!il(M- so lang" wie Kopf und Mlltflleib zusaniinen, Hio selir

kurz behaai'teu stiellosen Geisselglieder 1
'/^ bis "imal so hoch als breit.

Endlamellen der Leg-eröhre eirund. Hüften pechschwarz, Beine mehr

pechbraun, dunkler als beim (^. An den Vorderbeinen die Schienen etwas

kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, an den Mittel-

beiuen beide fast gleich lang, au allen Füssen das Längenverhältniss der

Fersen zu den übrigen Fussgliedern zusammen wie das der Schienen zu

den Füssen. Flügel fast russfarbig, die Gabel lang gestreckt und die

Mündung der Unterrandader in die Kandader fast über der Gabelwurzel.

Alles übrige wie beim (^.

Im k. k. Museum in Wien.

54. Sciara antennuta. m. ^. 1 y^"'.

Fusca, opaca, puncto humerali Havo; antennis longitudine % corporis;

coxis pedibusque posticis pieeis, pedibus aiiterioribus obscure melleis,

tarsis fuscis; alis fumosis.

Taster und Schwinger schwarz, Scliwingerstiel weisslich. Fühler

schlank, % des Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder

2'/^ bis 3mal so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, ohne Glanz,

Schultern mit gelbem Puukte. Endlamellen der Legeröhre rundlich-

eiförmig. Alle Hüften und die hintern Schenkel und Schienen peclifarbig,

die vordersten Beine mehr dunkel honiggelb, alle Tarsen schwarzbraun.

An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die Füsse und

die Fersen etwas kürzer als die übrig*en Fussglieder zusammen, an den

Hinterbeinen die Schienen ein wenig länger als die Füsse und die Fersen

so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel rauchbraun, am
Vorderrande etwas gesättigter, die Adern braun, die Gabel — besonders

der Gabelstiel — zart und blasser. Hiuterast der Hülfsader kurz, sehr

weit vor der Querader verschwindend; die Querader etwas jenseits der

Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderraudes und ein

wenig vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; der bogige Cubitus

erreicht die Randader unweit ihrer Spitze, welche etwas vor der Flügel-

spitze liegt, /(jf und yh gleich gross; kl kleiner als Im. Die Zinken der

gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der Gabel-

stiel, welcher aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte entspringt, etwa

Vi kürzer als die obere Zinke. 6. Längsader von der 5. in kurzem Bogen
abbeugend und mit derselben eine Gabel bildend, deren Stiel nur wenig-

länger als die Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet

in der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum in Wien.
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58. Sciara placida. m. c? u. ^. 1
".

Thorace uigro, uitido; abdomiiie fusco; auteuuis validis, longitudiue ^/^

corporis (c?), vel filiformibus longitudine dimidii corporis (^); coxis

pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis ciuerasceutibus.

(^ Fühler stark und schlank, % des Körpers lang, die kurz aber

stark behaarten kurzstieligen Geisselglieder doppelt so hoch als breit.

Taster und Sc-hwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels weisslich

oder gelblich. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend und, schräg von

vorne gesehen, meistens weissgrau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun,

die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied nebst Zange ein

wenig breiter als der letzte Ring-, jedoch nicht so breit wie der Hinter-

leib in der Mitte. Die kleinen Basalglieder der Zange fast eilörmig, die

noch kleineren Endglieder kuospenförmig mit einwärts gebogener Spitze,

welche mit kurzen Dürnchen bewafluet ist. Hüften und Beine honiggelb

oder schmutziggelb, die Füsse schwarzbraun. Bei dunkel gefärbten Stücken

sind oft die Spitzen der Hintersehienen gebräunt, oft alle Schienen dunkler

als die Schenkel, zuweilen sogar die hintersten Hüften und Beine licht

pechbräuulich. An den vordersten Beineu die Schienen etwas kürzer als

die Füsse und die Fersen ein wenig kürzer als die übrigen lussglieder

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleichlang und

die P'ersen etwa so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

grau tiugirt, die Randadern schwarzbraun, die übrigen zart und etwas

blasser, der Gabelstiel sehr blass. Der blasse Hiuterast der Hülfsader

sehr weit vor der Querader verschwindend, die Querader etwas jenseits

der Mitte der Unterraudader stehend; die Unterrandader mündet weit

vor der Gabelwurzel und etwas vor der Mitte des Vorderrandes in die

Randader, der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze.

fg gross, doppelt so gross als gh.\ kl ein wenig kleiner als Im. Die

Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig und nach der Spitze

hin divergirend, der Gabelsticl und die obere Zinke fast gleich lang. Der

Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwa 1 '/^mal so

lang als die Randzelle breit. Die äusserst blasse Achselader verschwindet

in der Mitte der Achselzelle.

5 Fühler schmächtig, fadenförmig, von halber Körperlänge, die

kurzhaarigen sehr kurzstieligen Geisseiglieder ly^uial bis doppelt so hoch

als breit. Das Endglied der Lamellen der Legeröhre eirund. Au den

Hinterbeinen die Schienen länger als die Füsse und die Fersen ein wenig

langer als die übrigen Fussglieder zusammen. Die Achselader fehlt. Sonst

alles wie beim (^.

Im Sommer und Herbst. Ich habe sie nur an Fenstern gefangen

und nur einmal in copula.

9 *
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56. Sciara egens. m. §. \% u. IVt"'.

Thorace nig-ro, opaco; abdomine fusco; auteuuis capite thoraceque nou-

uihil lono-ioribus; coxis piceis, pedibus obscure testaceis, tarsis fuscis;

alis fuscauis.

Taster uud Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb,

Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

kurzhaarigen stielloseu Geisselglieder etwa ly^mal so hoch als breit.

Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild ohne Glanz. Hinterleib schwärz-

lich-rothbraun, die Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften pechfarbig,

Schenkel und Schienen lichtbraun, fast dunkel schmutzig scherbengelb,

die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer

als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen ein wenig länger als die

Füsse uud die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen.

Fühler bräunlich tingirt, die Randadern schwarz, die übrigen schwarz-

braun, der Gabelstiel sehr zart. Der Hiuterast der Hülfsader blass, sehr

weit vor der Querader verschwindend; die Querader etwas jenseits der

Mitte der Unterraudader, jedoch nicht bis zum letzten Drittel vorgerückt,

die Unterrandader mündet kurz vor der Gabelwurzel in die Randader,

die der bogige Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze erreicht, fg \ bis

ly^mal so gross als grA; kl viel kleiner als Im'^ die Gabel langgestreckt,

die Zinken etwas bogig abwärts gehend und nach der Spitze zu etwas

divergirend, der Gabelstiel etwa % kürzer als die obere Zinke; die 6.

Läugsader von der 5. in kurzem Bogen stark abbeugend, die 5. gegen

die Spitze hin etwas nach aussen geschwungen, beide zu einer Gabel

vereinigt, deren Stiel etwa dreimal so lang als die Randzelle breit ist;

die Achselader nur als blasses Rudiment vorhanden.

Zwei Weibchen im k. k. Museum in Wien.

57. Sctara Giraitflii. Egger. <S iVi, 9 ^"'^

Thorace nigro-fusco, nitido; abdomine fusco; antennis in mare dimidio

corporis paullo longioribus, in femina thoracis lougitudine; coxis pe-

dibusque flavis ((^j*) v. dilute piceis (?), tarsis obscuris; alis fusco-

flavidis ((^) v. obscure cinereis (?).

Egg er: Verh. der zool.-bot. Ges. XHI. (1863.)

Schiner: Fauna Austr. H. 423. 25.

<S Taster schwarzbraun. Schwinger braun mit weisslichgelbem Stiele.

Fühler schlank, von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurzhaa-

rigen stiellosen Geisselglieder ly^mal so lang als breit. Kopf und Mittel-

leib schwarz, fast schwarzbraun, Rückeuschild glänzend, mit sehr kurzer
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schwarzbrauner Behaarung. Hinterleib schwarzbraun mit kurzer gelb-
licher Behaarung, etwas breit gedrückt, die letzten Ringe nur wenig
verschmälert, Afterglied und die dicke Zange breiter als der letzte Ring,

so breit wie der Hinterleib au der breitesten Stelle, die ßasalglieder des-

selben augescliwollen, eiförmig, die Endglieder kolbig mit dünner Wurzel
und einwärts gebogener Spitze, die untere Seite und die Spitze mit zahl-

reichen Dörnchen bewaffnet. Hüften, Schenkel und Schienen gelb, letztere

mit bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen

die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an den

Mittelbeinen Schienen und Füsse etwa gleich lang-, alle Fersen in dem-
selbeu Längeuverhältnisse zu den übrigen Fussgliedern. Flügel blass

bräunlichgelb tingirt, irisirend, die Randadern dunkel schwarzbraun, an

der Wurzel so wie die übrigen Adern lichter, der Gabelstiel blass. Hinter-

ast der Hülfsader kurz, so blass, dass er fast verschwindet; die Querader

jenseits der Mitte der Unterrandader, jedoch nicht bis zum letzten Drittel

derselben vorgerückt; die Unterrandader mündet etwas jenseits der Mitte

des Vorderrandes und etwa in der Mitte zwischen der Querader und der

Gabelwurzel in die Randader, welche von dem flach bogigen Cubitus

etwas vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa y^ grösser als gh\, kl viel

kleiner als Im. Die Zinken der weit offenen, nicht gestreckten Gabel

wenig bogig, nach der Spitze hin stark divergirend, der Gabelstiel und
die obere Zinke von gleicher Länge; 5. und 6. Längsader an der Basis

lang gestielt, der Stiel 4 bis 5mal so lang als die Raudzelle breit, die 6.

von der 5. stark abbeugend; die Achselader nur als blasses Rudiment

vorhanden.

5 Taster braun. Fühler schmächtig, so lang wie der Mittelleib, die

sehr kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder ly^mal so hoch als breit.

Hinterleib fast rothbraun mit kurzer und dürftiger brauner Behaarung,

die Endlamellen der Legeröhre klein, eirund. Hüften und Beine licht

pechfarbig, die Schenkel und Schienen auf der innern Seite mehr oder

weniger gelblich. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hin-

tersten Beinen länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen

etwas kürzer, an den Hinterfüssen etwas länger als die übrigen Fuss-

glieder zusammen. Flügel dunkel braungrau. Alles übrige wie beim c^.

Anmerkung. Mein verehrter Freund, Dr. Schiner in Wien,
vertraute mir 1 c^' und 2 ^ zur Benutzung an, die Herr Dr. Giraud
aus Larven gezogen hat, welche in Weidenschwämmen lebten. An einem
der beiden Weibchen steht die Querader vor der Mitte der Unterraud-
ader, die Mündung der Unterrandader kurz vor der Gabelwurzel und
der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, ist

nur doppelt so lang als die Randzelle breit.
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58. Sciara rustica. m. ^ iV*"- (C. von Hey den iu litt.)

Thorace atro, iiitido, humeris puncto rufo-flavo; abdomine fusco; antennis

longifcudine dimidii corporis; coxis pedibusque piceis, tarsis nig-ris;

alis brunneo-cinereis, nervis costalibus mediocribus, nigris, reliquis

teniiibuji, pallidioribus.

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels

schmutzig gelb. Füliler von halber Körperlänge, die kurz behaarten stiel-

losen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib

schwarz; Riickenschild glänzend, Schultern mit rothgelbem Punkt. Hinter-

leib schwärzlich braun, die Endbunellen der Legeröhre rundlich-eiförmig.

Die Behaarung äusserst kurz und dürftig, die des Rückenschildes schwarz,

des Hinterleibes mehr schwarzbraun. Hüften und Beine pechfarbig, die

Füsse mehr schwarz. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer als

die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusam-

men, die Hinterschieneu länger als die Hinterfüsse, die Fersen so lang

wie die übrigen vier Fussglieder. Flügel braungrau, der Vorderrand etwas

dunkler, die Randadern massig stark, schwarz, die übrigen Adern zart

und blasser, sehr zart und blass der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der

Hülfsader verschwindet weit vor der ein wenig jenseits der Mitte der

Unterrandader stehenden Querader, die Unterrandader mündet unmit-

telbar vor — fast über der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige

Cubitus etwas entfernt vor ihrer Spitze erreicht, fg und yh gleich gross;

kl viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas

bogig und divergirend zum Rande, der Gabelstiel — genau in der Mitte

der Mittelader entspringend — ist Yg kürzer als die obere Zinke und

der Stiel der Gabel, zu welcher die 5. und P. Läugsader vereinigt sind,

fast doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader bipgt in

kurzem Bogen von der 5. ab und die Achselader verschwindet etwas

jenseits der Mitte der Achselzelle.

Herr Senator C. von Hey den fand diese Art in der Umgegend
von Frankfurt a. M.

59. Sciara latittscula. m. ^. iVt'". (C. von Hey den in litt.)

Thorace uigro, parum uitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque

nonnihil longioribus; coxis pedibusque obscure piceis, tarsis nigris;

alis cinereis, nervis costalibus mediocribus, fuscis, reliquis pallidiori-

bus, teuuibus.

Taster und Schwinger schwarz. Fühler nicht stark, etwas länger

als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten stiellosen

Geisseiglieder 1 '/^nial so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz.
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Riickeiiscliild wenig glänzend, lu gewisser Richtung vor dem Schildclien

etwas grau scLinimernd. Hintirleib schwarzbraun, in der Mitte sehr breit,

die Lamellen der kurzen Legeröhre rundlich eiförmig. Hüften und Beine
dunkel pechfnrbig, fast schwarz, die Füsse schwarz, die Spörncheu gelb-
schimmernd. Die voi'dersten Schienen etwas kürzer, die hintern länger

als die Füsse, alle Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder

zusammen. Flügel grau, die massig starken Randadern schwarzbraun, die

übrigen Adern blasser und zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet
weit vor der unmittelbar jenseits der Mitte der Uuterraudader stehenden

Querader. Die Unterrandader tritt fast in der Mitte des Vorderrandes,

ziemlich weit vor der Gabelwurzel, in die Randador, welche von dem
bogigen Cubitus nicht sehr weit vor der Spitze erreicht wird, fg etwas
kleiner als t//t und kl ein wenig kleiner als Im. Die Zinkeu der etwas
gestreckten Gabel laufen mit geringer Divergenz zum Rande, der Gabei-

stiel ist nur wenig kürzer als die obere Zinke und der Stiel der von der

ö- und 6 Längsader gebildeten Gabel dreimal so laug als die Randzelle

breit. Die o. Längsader ist flachbogig, die 6. biegt in etwas kürzei m
Bogen vor derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte

der Achselzelle.

Von Herrn Senator C. von Heydeu in Frankfurt a. M. zu Birstein

eingesammelt.

60. Sciara meriila. m. c^ . ly^'". (C. von Hey den in litt.)

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; autennis gracilibus, lon-

gitudine Yg corporis; coxis pedibusque dilute piceis, tarsis fuscis;

alis cinereis, nervis costalibus mediocribus, fuscis, reliquis tenuioribus.

Von etwas robuster Statur. Taster und Schwinger schwarz, die

Wurzel des Schwingerstieles schmutzig gelb. Fühler schlank, % des Kör-

pers lang, die sehr kurz und dicht behaarten stiellosen Gelsselglieder

t bis ;-(mal — die letzten fast 4iiial so hoch als breit. Kopf und Mittel-

leib schwarz, Rückenschild kaum etwas glänzend. Hinterleib schwarz-

braun, die dürftige kurze Behaarung gelb; er wird allmälig etwas

schmäler und das kleine Afterglied nebst der dicken Zange ist etwas

breiter als der letzte Ring. Die Basalgiieder der Zange sind fast eirund,

die Endglieder knospenförmig und die einwärts gebogene Spitze derselben

mit Dörntheu bewafluet. Hüften und Beine licht pechfarbig, die Füsse

schwärzlich braun. Die vordersten Schienen nur wenig kürzer als die

Füsse und die Fersen kaum etwas kürzer als die übrigen 4 Fussglieder

zusammen. (Die Tarsen der Hinterbeine fehlen.) Flügel duukelgrau, die

massig starken Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern zarter und

heller. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der etwas

jenseits der Mitte der Unterranilader stehenden Querader, die Unter-
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randader müudet etwa in der Mitte des Vorderrandes — weit vor der

Gabelwurzel — in die Randader, die der bogige Cubitus nicht sehr weit

vor ihrer Spitze erreicht. /</ P/^mal so gross als g h; kl ein Viertel

kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel gehen wenig

bogig und wenig divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere

Zinke sind fast gleich lang, die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen

von der flachbogigen 5. ab und der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist

etwa 5mal so lang als die Randzelle breit. Die blasse Achselader ver-

seil windet in der Mitte der Achselzelle.

Von Herrn Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. bei Birstein

eingesammelt.

61. Sciaf'a hirutulina. m. c^. !*//". (C von Hejden in litt.)

Thorace nigro, parum uitido; abdomine fusco; antennis tenuibus, capite

thoraceque vix longioribus; coxis, pedibus tarsisque piceis, anticis

dilutioribus; aus cinereis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidiori-

bus, tenuibus.

Taster und Schwinger schwarz. Fühler schwach, kaum etwas länger

als Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen sehr kurz behaarten

Geisseiglieder ly^mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz,

Rückenschild wenig glänzend^ Hinterleib schwarzbraun, mit brauner grau

schimmernder Behaarung, die Endlamelleu der kurzen Legeröhre gross,

fast kreisrund. Hüften, Beine und Füsse pechschwarz, die vordem etwas

heller als die hintersten. Spörnchen in gewisser Richtung gelbschimmerud.

Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern ein wenig länger als

die Füsse, alle Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen.

Flügel grau, mit massig starken schwarzbraunen Randaderu, die übrigen

Adern zarter und heller. Der Hinterast der Hülisader verschwindet weit

vor der Querader, welche nicht ganz am letzten Drittel der Unterrand-

ader steht. Diese mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, weit vor

der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem bogigen Cubitus in

einiger Entfernung vor ihrer Spitze erreicht wird, f tj und gh fast gleich

gross ; k l ein Drittel kleiner als l m. Die Zinken der etwas gestreckten

Gabel gehen fast ohne Divergenz zum Rande, der Gabelstiel ist etwa '/g

kürzer als die obere Zinke und der Stiel der Gabel, die von der 5. und

(). Längsader gebildet wird, ist iy4mal so lang als die Randzelle breit.

Die 5. Längsader ist sehr flach bogig, die 6. biegt in kurzem Bogen von

derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet etwas jenseits der

Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. vonHeyden in Frank-

furt a. M.
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62. Sciara esuriens. m. ^ 1'".

Thorace nigro, uitido; abdomiue eloiigato, fusco; autennis filiformibus,

capite thoraceque parum brevioribusj coxis pedibusque piceis, coxis

feinoribusque anticis sordide melleis, tarsis obscuris; alis cinerascen-

tibus, nervis costalibus nigris, reliquis tenuibus, pallidis, furcati pe-

tiolo obsoleto.

Taster und Schwliigerknopf schwarzbraun, Schwliigerstiel weisslich.

Fühler fadeutormig, ein wenig kürzer als Kopf und Mittelleib zusammen,

die sehr kurzhaarigen, stiellosen Geisselglieder ly^mal so hoch als breit.

Mittelleib klein, schwarz, glänzend, die sehr kurze flaumartige Behaarung

grau schimmernd. Hinterleib lang, im Leben schwarzbraun, im trockenen

Zustande mehr rothbraun, das Endglied der kleinen Lamellen der Lege-

rohre eirund. Beine pechbraun, die Vorderhüften und Vorderschenkel

schmutzig honiggelb, die Füsse schwarz. Au den vordersten Beinen die

Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen etwas länger, an

allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel

etwas grau getrübt, die Randaderu schwarz, die übrigen Adern sehr zart

und blass, der Gabelstiel kaum sichtbar. Der blasse Hinterast der Hülfs-

ader verschwindet sehr weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte

der Unterrandader steht, jedoch nicht bis zum letzten Drittel derselben

vorgeschoben ist; die Uuterrandader tritt unmittelbar vor der Mitte des

Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader

und der bogige Cubitus erreicht dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze.

fg doppelt so gross als gh'^ kl kleiner als Im. Die Zinken der gestreck-

ten Gabel ein wenig bogig und nach der Spitze zu etwas divergirend,

der Gabelstiel ein wenig C/a) kürzer als die obere Zinke; die 5. Längs-

ader in der Mitte ein wenig eingedrückt und zuletzt in gerader Richtung

zum Hinterrande laufend, die 6. in der Mitte von derselben kurz ab-

beugeud, der Stiel der Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, doppelt so

lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Mai, im Walde.

63. Sciara shnplex. m. q 1'". ? Va'".

Thorace nigro, parum nitido; abdomine fusco; antennis longitudine Vj

corporis ( (^) v. capite thoraceque nounihil longioribus (§); coxis

pedibusque piceis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus.

(S Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb.

Fühler stark, V3 des Körpers lang, die stiellosen haarigen Geisseiglieder

doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild ein

wenig glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die Behaarung grau scliim-

10
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iiienid, sclilaiik, nach liiiiton allmälicr sich vorscliniäloriid, dlo Zange so

breit wie der letzte Hing-, laug, die Basalglieder länglich eifünnig, die

Endglieder so lang wie diese, fast pfrieinfüruiig, mit einwärts gebogener

Spitze, auf der uutern Seite und die ganze Spitze dicht mit Dönicheu

bewehrt. Hüften und Beiue pechfaibig, erstcre duukler, die Füsse schwarz-

braun. An allen Beineu die Schienen kürzer als die Füsse, an den vor-

dersten Füssen die Fersen kürzer und an den Hinterfüssen so lang als

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau tingirt, die Raud-

adern schwarzbraun, die übrigen Adern lichter und zart, sehr zart der

Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet sehr weit vor der

Querader, welche etwas vor dem letzten Diittel der Unterrandader steht;

die Unterrandader erreicht die Randader unmittelbar vor der Mitte des

Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel, der bogige Cubitus

mündet in dieselbe etwas weit vor der Spitze, f g etwa '/^ länger als

c?A; kl kleiner als Im. Die Zinken der ein wenig gestreckten Gabel

flachbogig und gegen die Spitze hin divergirend, der Gabelstiel so laug

wie die obere Zinke; der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längs-

ader g-ebildet wird, doppelt so lang als die Randzelle breit; die blasse

Achselader verschwindet in oder etwas jenseits der Mitte der Achselzelle.

9 Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, fast von

halber Körperhinge, die stiellosen sehr kurzhaarigen Geisselglieder

l'/jUial so hoch als breit. Die Lamellen der Legeröhre sehr klein, eirund.

Die Schenkel und Schienen der vordersten Beine fast honiggelb. Die

Querader steht in der Mitte der Unterrandader; die Gabel gestreckt,

der Stiel etwas kürzer als die obere Zinke. Alles übrige wie beim ^. —
In copula.

Im k. k. Museum in Wien.

64. Sciara aucta m. (j" ^ 1".

Thorace nigro, nitido, lineis 3 angustis e pube brevissima cinerea ortis;

abdomine uigro-brunneo , venire fusco; antennis gracilibus, longi-

tudine % totius corporis (^ v. capite thoraceque non longioribus 5,
coxis piccis, pedibus dilutioribus (maris fere obscure testaceis), tarsis

fuscis; alis cinerascentibus (^ v. uigricantibus ^.

(^ Von robuster Statur. Taster und Schwinger schwarzbraun,

Schwiugerstiel gelb. Fühler schlank, y^ des Körpers lang, die dicht be-

haarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder i bis 3mal so hoch als

breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, mit drei feiuen

gelbgrauen Haarstreifen, in gewisser Richtung grau schimmernd mit vier

schwarzen Längsstriemen. Brustseiten über den Hüften und die Hüften

selbst grau schimmernd. Hinterleib schwärzlich braun, fast dunkel rotli-

braun. der Bauch schwarzbraun, breit gedrückt, nach hinten etwas ver-
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.si-liniälort, At'tiTgliiM] und Ziuige breiter als der letzte Kino-, pUtnui; die

Basalglieder der Zange dick, eiföriuig, die Endglieder mehr kuospeii-

l'örmig ujit einwärts gebogener Spitze, die untere Seite mit winzig kleinen

Döruchen, die Spitze selbst mit starkem Dornen reichlifh besetzt, wovon
der äusserste Dorn sich durch seine grössere Stärke auszeichnet. Die

kurze Behaarung des Hinterleibes und der Zange braun, grau schim-

mernd. Hüften pechbi-aun, Schenkel und Schienen lichter, fast schmutzig-

dunkel scherbengelb, die Füsse schwärzlich braun. An den vordersten

Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide

gleich lang-, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fuss-

glieder zusammen. Flügel grau, die Randadern schwarzbraun, die übrigen

Adern etwas lichter, zart, sehr zart der Gabelstiel. Hinterast der Uülfs-

ader nur ein Zahn 5 die Querader etwas vor dem letzten i^rittel der Un-

terrandader, welche kurz vor der Gabelwurzel die Handader erreicht;

der bügige Cubitus mündet in die Randader weit vor ihrer Spitze, welche

fast au der Flügelspitze liegt, fcj gross, doppelt so gross als ijh'^ kl viel

kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig abwärts

gehend und nach der Spitze zu ein wenig' divergireiid, der Gabelstiel

etwa Yg kürzer als die obere Zinke; die 5. Längsader gegen die Spitze

hin etwas vorwärts geschwungen, die 6. stark von derselben abbeugend,

beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel doppelt so lang als die Rand-
zelle breit ist. Achselader felilt.

(;J
Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder etwas breiter als hoch. Hinter-

leib schwarzbraun, die Endlamellen der kurzen Legeröhre eirund. Beine

pechfarbig, die vordem Hüften, Schenkel und Schienenwurzeln dunkel

scherbengelb. Flügel schwärzlich tingirt mit gelblicher Wurzel und

schwarzen Adern, die Randadern derb, die übrigen Adern zarter, beson-

ders der Gabelstiel. Die Querader am letzten Drittel der Unterrandader,

welche etwas vor der Mitte des Vorderrandes und kurz vor der Gabel-

wurzel in die Randader mündet. Der bogige Cubitus erreicht die Rand-

ader nicht sehr weit vor ihrer Spitze, welche fast an der Flügelspitze

liegt, fg gleich gh:, kl viel kleiner als Im. Die Spitze des Cubitus der

Flügelspitze viel näher als die Spitze der untern Gabelzinke. Die Zinken

der lang gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend.

Der blasse Gabelstiel '/a kürzer als die obere Zinke. Der Stiel der von

der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel so lang wie die Randzelle

breit. Alles übrige wie beim 1;;;^'.

Das ^J im k. k. Museum in Wien, das *J?
fand ich im Mai am Rhein

im Grase.

10*
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65. Sciara fuscipennis. M eigen. ^ 1'".

Atra, thorace subnitido; auteunis lougitxidine % corporis; pedibus uigro-

fuscis; alis fuligiuosis.

M eigen: Syst. Beschr. I. 282. 11. cf.

Staeger: Kr. Tidskr. 18i0. p. 184. 15. ci".

Zetterstedt: Dipt. Scaiid. X. 3747. 35. c?.

Schiner: Fauna Austr. IL 422. 19. (S und §.

Taster und Schwinger schwarzbraun. Fühler schwach, schlank, ^j

des Körpers lang, die nicht aufeinander liegenden fast kurzstieligen Geissel-

glieder kurz behaart, nur wenig höher als breit. Kopf und Leib schwarz,

jedoch der Hinterleib mehr schwarzbraun, schwarzhaarig; Rüekenschild

etwas glänzend. Die kleinen Lamellchen der Legeröhre kreis:rund. Hüften

und Beine dunkel pechfarbig, fast schwarzbraun, die Spörnchen braun.

An den Vorderbeinen die Schienen und Füsse gleichlang, die Fersen

etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den hintersten

Beinen die Schienen ein wenig länger als die Füsse, die Fersen an den

mittlem etwas kürzer, an den hintern so lang als die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel russfarbig, die Adern schwarz, der Gabelstiel zart. Der

Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader; die Quer-

ader steht ein wenig vor dem letzten Drittel der Unterrandader, welche

ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet. Der bogige

Cubitus erreicht die Randader etwas entfernt vor ihrer Spitze, welclie

fast an der Flügelspitze liegt, fg doppelt so gross als g h\ kl viel

kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flach bogig, au

der Spitze ein wenig divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke

etwa gleich lang. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten

Gabel fast dreimal so lang als die Randzelle breit. Die 6. Läugsader in

der Mitte von der 5. kurz abbeugend. Die Achselader verschwindet in

der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien.

66. Sciara alacris. m. (^ Yi"' ^ 1'".

Thorace nigro, nitido ; abdomine fusco; antennis longitudlne Vg
—

'/^ cor-

poris ((J") V. capite thoraceque parum longioribus (5); coxis pedibus-

que dilute piceis, coxis femoribusque anticis melleis , tarsis fuscis;

alis hyaliuis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis.

Der Sc. silvatica zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet sich

von derselben vorzüglich dadurch, dass die Spitze des Cubitus der Flügel-

spitze näher liegt, die Abschnitte / g und g h kürzer und die Hinter-

schienen und Hinterfüsse fast gleich lang sind.
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(^. Taster und Schwinger sehAvarz oder schwarzbraun, der Schwiii-

gorstiel, oder auch nur die Wurzel desselben weisslich. Fühler '% bis %
des Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten stiellosen Geisseiglieder

1 '/^mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, etwas glänzend, der Hintt-r-

leib schwarzbraun, die letzten Ringe yerschmälert, das kleine Afterglied

nebst Zange so breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange
eirund, die Endglieder knospenförmig, die Spitze derselben mit stärkern,

die Unterseite mit winzigen Dörnchen dicht besetzt. Vorderhüften und
Vorderschenkel bald mehr, bald weniger dunkel honiggelb, die hintersten

Hüften, Schenkel und Schienen pech braun, die Küsse schwarzbraun. Au
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den hintern

beide fast gleichlang, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen

Glieder zusammen. Flügel fast glashell, die Randadern schwarzbraun, an

der Wurzel blass, die übrigen Adern zart und blass. Hilfsader seiir blass,

der Hinterast nur ein kurzer Zahn; die Querader ziemlich weit jenseits

der Mitte, fast am letzten Drittel der Uuterrandader stehend; die Unter-

raudader mündet in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit vor der

Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus erreicht dieselbe

in einiger Entfernung vor ihrer Spitze, welche au der Flügelspitze liegt.

fg ly^ bis 2mal so gross als gh; kl und Im fast gleich gross. Die

Zinken der gestreckten Gabel laufen fast parallel zum Flügelrande, und
der blasse kaum wahrnehmbare Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die

obere Zinke. Der Stiel der Gabel, welche die 5. und 6. Längsader bilden,

etwa ly^mal so laug als die Randzelle breit. Die 6. Längsader jenseits

der Mitte von der 5. stark abbeugend. Achselader fehlt.

5- Colorit und Zeichnung wie beim (^, jedoch die Beine dunkler,

und nur die Vorderhüften honiggelb, oder auch diese pechbraun. Fühler

schwach, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr

kurz behaarten stiellosen Glieder kaum etwas höher als breit. Das End-
glied der Lamellen der Legeröhre eirund. Der Stiel der lang gestreckten

Gabel fast Yg kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim c^.

Sommer und Herbst in Gebüschen.

67. Sciara lignicola. m. c^^ ^Vi"- (C. von Hey den in litt.)

Atra, thorace nitido, humeris puncto rufo-flavo; antennis gracilibus,

lougitiidiue % corporis (^^^ v. vix longitudine thoracis ^: coxis piceis,

pedibus sordide testaceis, tarsis parum obscurioribus; alis subhyalinis,

neryis costalibus dilute fuscis, reliquis tenuibus, pallidioribus.

(^. Taster schwarz. Schwinger pechbraun. Fühler schlank, ^3 '^ß''

Körpers lang, die kurz behaarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder

2 bis 3nial, die letzten etwa 4mal so hoch als breit. Statur sehr schlank.

Kopf und Leib schwarz, bei nicht ausgefärbten Stücken mehr schwarz-
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braun; Riickenschild glänzend, Scliultern mit rothgelheni Funkt. Hinter-

leib liueal, etwas gläuzend. Die ganze Behaarung kurz, schwarzbraun,

in gewisser Richtung-, besonders am Hiuterleibe grauschimmernd. Das

Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte Ring; die

Basalglieder der Zange fast eirund, die Endglieder knospenförmig, vor

der Spitze des 2- Gliedes ein gekrümmter nicht sehr starker Dorn, unter

welchem noch zwei fast gleich starke Dornen stehen, die ganze untere

Seite der Spitze des 2. Gliedes mit kleinen Dörnchen bewehrt. Hüften

pechfarbig. Beine schmutzig scherbengelb. Die Füsse kaum dunkler. An
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen

ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinter-

beinen die Schienen länger als die Füsse und die Fers'U so lang wie

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, mit braunen oder

juehr schwärzlichbraunen Randadern, die übrigen Adern zart und blasser,

besonders der Gabelstiel. In gewisser Richtung erscheint die ganze

Flügelfläche mit Einschluss der blassen Adern — gegen eine dunkle

Fläche gesehen — weisslich. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet

weit vor der Querader, welche am letzten Drittel der Unterrandader

steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast über der Gabel-

wurzel in die Randader, und der etwas bogigo Cubitus erreicht dieselbe

weit vor ihrer Spitze, daher /gr gross, fast doppelt so gross als (//*; kl

etwa Ys kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel laufen boüig

abwärts und gegen die Spitze hin etwas divergirend zum Rande, der aus

der Mitte der Mittelader hervorgehende Gabelstiel ist ^/^ kürzer als die

obere Zinke und der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten

Gabel ist iV^mal so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt

In kurzem Bogen von der 5. ab. Die Achselader fehlt.

9. Fühler sehr kurz, kaum so laug wie der Mittelleib, die sehr

kurzhaarigen, dicht aufeinander liegenden Geisselglieder etwa l'/^mal so

hoch als breit. Der Schulterpunkt grösser als beim (^. Der Hinterleib

lang und schmächtig, die Laraellen der Legeröhre eiförmig. Die obere

Gabelzinke an der Spitze aufwärts geschwungen. Sonst Alles wie beim ,j".

Herr Senator C. von Hey den in Frankf. a. M. erhielt J" und ^
aus dürrem Waldholze.

68. Sciarn striynta. Staeger. (^^ 1".

Nigra, thorace griseo pruinoso, lineis 2 approximatis nigris; autennis

longitudine V4 corporis (gj*), v. dimidii corporis (^); coxis pedibusque

picels, anticorum coxis et femoribus dilutioribus, tarsis nigris; alis

hyalinis, nervis costalibus fuscis, rellquis tenuibus, pallidls.

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840 p. 285. 20. ^.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3747. 36. -S-
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J". Taster und Schwanger schwarzbraun, Schwiugerstiel weisslicli-

gell). Fühler sehr schlauk, '/^ des Körpers laug, dicht behaart, die sehr

kurzstieligeu Glieder 2 bis 3mal so hoch als breit. Leib schwarz,. Rücken-
sciiild etwas glänzeud, von yorne gesehen grauschininierud, wie grau
bestäubt, mit t genäherten schwarzen Läugsstriemeu. Hiuterleib schlauk,

in der Mitte kaum etwas breiter, der letzte Ring sehr schmal, das kleine

Atterglied etwas breiter als der letzte Ring, das erste Glied der kleinen

Zange eirund, das kleine zweite fast knospenförmig, mit einwärts ge-

bogener Spitze, die Spitze und die uutere Seite dicht mit kleiueu Döru-
cheu bewehrt. Hüften und Beine pechbrauu, die vordem Hüfteu und

Schenkel lichter, fast honiggelb, die Füsse schwarz, die Spöruchen gelb.

An allen Beinen die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell, etwas

weisslich schimmerud, die Raiidadern schwarzbraun, die übrigen Adern

zart und blass, äusserst zart der Gabelstiel. Der Hinterast der blassen

Hilfsader nur ein Zahn, die Querader steht am letzten Drittel der Uuter-

randader, welche vor der Mitte des Vorderraudes und weit vor der

Gabelwurzel in die Randader tritt; der bogige Cubitus erreicht die Rand-
ader weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte der zweiten Hälfte der

übern Gabelzinken, fg gross, doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im.

Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze diver-

giiend, der Gabelstiel uud die obere Zinke gleich lang, der Stiel der von

der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 3 bis 4mal so laug als die

Kandzelle breit. Achselader fehlt.

?. Fühler schlauk, von halber Körperlänge, die kurzhaarigen

Geisseiglieder fast stiellos, etwa doppelt so hoch als breit. Rückenschild

fast ohne Glanz; Bauch gelb, nach dem Tode bräunlich. Lamellen der

Legeröhre klein, das Endglied eirund. An den Hinterbeinen die Schienen

und Füsse fast von gleicher Länge. Flügel nur wenig graulich tiugirt,

fast glashell. Die Mündung des Cubitus mehr nach der Flügelspitze ge-

rückt als beim q- fg l'/^mal so gross als gh. Stiel der von der 5. und 6.

Längsader gebildeten Gabel 1 y^mal so lang als die Randzelle breit. Alles

Uebrige wie beim c^.

Im Sommer im Walde.

69. Sciura quinquelineata. Macquart. (^ xind ^ y^— 1'".

Atra, thorace nitido, llneis 5 albidis ; antenuis longitudine % corporis c?,

V. thorace capiteque uounihil brevioribus §; coxis pedibusque obscure

piceis, coxis et femoribus anticis testaceis, tarsis fuscis; aus sub-

hyalinis.

Macquart: S. ä Buffon. I. 149. iO.

M eigen: Syst. Beschr. VII. 51. 37.
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Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 283. 18.

Zetterstedt: DIp. Scaud. X. 374ö. 33.

Schiner: Fauua Austr. II. 422. 21.
j

(^. Taster scliwarz. Schwinger schwarz oder pechbraun, nicht selten '

der untere Theil des Schwingerstieles weisslich. Beim lebenden Insecte :

sind die Schwinger lieller, oft braun, bei frisch ausgeschlüpften Indivi- ,

duen nicht selten weissgelb oder hellbraun, nach dem Tode wird die
j

Farbe aber stets dunkler. Fühler schlank, ^g des Körpers lang, die kurz-

haarigen stiellosen Geisselglieder 1'/^ bis 2mal so hoch als breit. Mittel-
|

leib schwarz; Rückenschild sehr glänzend, mit fünf weissgraueu Haar- '

Striemen, die mittleren schmäler als die seitenstäudigen. Brustseiten und 1

Hinterleib schwarzbraun, ohne Glanz; die letzten Ringe des Hinterleibes

verschmälert, das Aftei"glied so breit wie der letzte Ring; die Glieder '

der kleinen Zange fast eiförmig, das zweite Glied mit verhältnissmässig

langer, etwas eingebogener Spitze, auf der untern Seite mit zahlreichen 1

Dörnchen, womit auch die Spitze dicht besetzt ist. Die Farbe der Hüften

und Beine ist sehr veränderlich. Gewöhnlich sind beide pechbraun, bald

heller, bald dunkler uud nur die Vorderhüfteu schmutziggelb, oft aber alle 1

Hüften schmutziggelb oder auch alle mehr pechfarbig und dieBeine in beiden
,

Fällen von gleicher Farbe, stets aber die Füsse schwarz, und nur wenn alle
,

Beine eine mehr gelbe Farbe haben, sind auch die Hinterferseu fast bis zur
;

Spitze gelb. An den vordersten Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse,
j

an den Hiuterbeiuen um eine Kleinigkeit länger, an allen Füssen aber die
j

Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel ein wenig

graulich getrübt, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern

blasser. Die sehr blasse Hilfsader verschwindet weit vor der Querader,

welche etwa im letzten Drittel der Unterran^lader steht. Die ünterraud-
,

ader erreicht die Raudader vor der Mitte des Vorderraudes und ziemlich

weit vor der Gabelwurzel, und der bogige Cubitus vereinigt sich mit der '

Randader ziemlich weit vor ihrer Spitze *J. fg etwa lYjmal so gross als gli-^ kl

viel kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel flach bogig und au der

Spitze divergirend, der blasse Gabelstiel '/g kürzer als die obere Zinke, i

Der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet wird,

l'/j bis 2raal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

§. Fühler so lang oder auch etwas länger als Kopf und Mittelleib

*) Anmerkung. Die Einmündung des Cubitus in die Randader
liegt von der Flügelspitze bald mehr, bald weniger entfernt, so dass das

^ nach diesem Merkmale keiner Abtheilung ausschliesslich augehört.
Auch unter den Weibchen findet mau einzelne Stücke, bei welchen die

Spitze des Cubitus etwas zurücktritt, doch liegt sie in der Regel der
Flügelspitze näher als die Spitze der untern Gabelzinke. Die Querader
steht bei (^ uud § am letzten Drittel oder auch am letzten Viertel der
ünterrandader.
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zusammen, die stiellosen sehr kurzhaarig-eu Geisseiglieder nicht höher als

breit. Lamellen der Legeröhre klein, eirund. Die Vorderhüften stets,

gewöhnlich auch die Vorderschenkel schmutzig-gelb. Flügel etwas dunkler

grau als beim q{" und die Gabel länger gestreckt, fg gleich gh. Alles

Uebrige wie beim c^.

Im Sommer und Herbst nicht selten.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-
zinke yon der Flügelspitze gleich weit entfernt.

Sciara quinquelineata. S. Nr. 69.

70. Sciara incomiti. m. (^ V".

Thorace nigro, parum uitido, abdomiue fusco; anteuuis loiigitudine ^3
corporis; coxis pedibusque melleis, tarsis l'uscis; alis subhjalinis.

Taster schwarzbraun. Schwingerknopf braun, der Stiel gelb. Fühler

schlank, y^ des Körpers lang, die fast stiellosen kurzhaarigen Geissei-

glieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz; Rücken-
schild etwas glänzend, die dürftige kurze Behaarung schwarz. Hinterleib

schwarzbraun, nach hinten verschmälert, das Aftergiied kaum etwas

breiter als der letzte Ring, die Zange klein, das erste Glied eirund, das

zweite schmal, mit einwärts gebogener Spitze, unter derselben und die

Spitze selbst mit Dörnchen bewehrt; die dürftige Behaarung des Hinter-

leibes braun, grauschimmernd. Hüften und Beine honiggelb, Füsse schwarz-

braun. Au den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an

den Hinterbeinen fast gleich lang, an allen die Fersen ein wenig- kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel lichtgrau, fast glashell,

die Randadern schwarzbraun, die übrigen blasser und zart, der Gabelstiel

sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader sehr kurz, weit vor der Querader

verschwindend; die Qiierader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader

stehend, diese mündet etwas jenseits der Mitte des Vorderraiides und

kurz vor der Gabelwurzel in die Randader, mit welcher sich der etwas

bogige Cubitus kurz vor der Spitze vereinigt. /(/ nicht gross, etwa ly^mal

so gi-oss als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten

Gabel etwas bog-ig und an der Spitze nur wenig auseinander gehend,

der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, welche

die 5. und 6. Längsader bilden, etwa 2'/imal so lang als die Randzelle

breit. Die Ächselader fehlt.

Im k. k. Museum in Wien.

7L Sciara vatfabunda. m. y^'". (C von Hejden in litt.)

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, lougitudine corporis; coxis

pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis, uervis costalibus fuscis,

reliquis tenuibus, pallidioribus.

11
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l'aster uiul Sclnvingpr ppchbrauii. Fiililer sehr sr-lilank, so lang- wie

der Leib, die kurz und dicht behaarten stiellosen Geisselg'lieder i— 3mal i

so hoch als breit. Leib g'auz schwarzbraun, mit dürftiger brauner Be- j

liaarung ; Rückeuschild glänzend. Hinterleib fast liueal, das Afterglied

nebst Zange ein wenig breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der

Zange fast eirund, die Endglieder kuospenföriuig', mit starkem Dorne i

an der Spitze, uuter welchem mehrere kleine Dörncheu stehen, Hüften

und Beine gelb, die Füsse braun, die Wurzel der Fersen heller. Die

Vordersohienen sind etwas kürzer, die Mittelschienen so lang' und die
i

Hinterschienen ein wenig länger als die Füsse, die vordersten Fersen '

ein wenig kürzer, die Hinterfersen so lang wie die 4 letzten Fussg-Iieder i

zusammen. Flügel g'Iashell, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen
]

Adern zart und blasser. Der Hiuterast der Hilfsader verschwindet fast '

über der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Ünterrandader -]

steht. Die Unterrandader tritt vor der Mitte des Vorderrandes und weit i

vor der Gabelwurzel in die Randader, welche von dem kaum etwas

bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, .fg sehr g;ross,

2'/,mal so gross als gh\ kl wenig mehr als halb so gross als Im. Die

Zinken der weit offenen Gabel gehen ein wenig bogig und divergirend

zum Rande, der Gabelstiel, welcher weit oberhalb der Mitte der Mittel-

ader entspringt, ist so lang wie die obere Zinke, und der Stiel der
j

Gabel, welche von der 5. und 6. Längsader gebildet wird, 4mal so lang

als die Ranilzelle breit. Die 6. Läiigsader biegt in kurzem Bogen von

der flachbogigen 5. ab. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den in Frankf. a. M. fing die Mücke in

der Umgegend von Frankfurt.

72. Sciara pavperfifa. (S^ l'A'"- (C. von Heyden in litt.)
I

I

Thorace nigro, opaco (^ v. subnitido 9, humcris puncto rufo-flavo;

abdomine nigro cT, v. obscure rufo ^; antenuis validis, graclllimis,

longitudine fere corporis <^, v. circiter dimidii corporis ^ ; coxis
j

pedibusque piceis, coxis femoribusque anticis testaceis v. melleis,
j

tarsis nigris; alis fuliglnosis, nervis costalibus nigris, reliquis tenuibus, '

fuscanis.

(^. Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun, der Stiel ganz oder
j

nur zum Theil gelb. Fühler sehr schlank, derb, fast so lang wie der
\

Leib, die dicht behaarten kurzstieligen Geisseiglieder ^Vjmal, die letz-
,

tern 4mal so hoch als breit, das letzte sehr lang. Kopf und Leib i

schwarz, ohne Glanz, Schultern mit röthlichg-elbem Fleckchen. Die Be-

haarung graugelb. Hinterleib in der Mitte am breitesten, nach hinten
j

verschmälert, die massig grosse Zange breiter als der letzte Ring, die 1

Basalglieder derselben ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig,
I
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die einwärts gebogene Spitze beiderseits — besonders auf der innern

Seite — dicht mit starken Dörnchen bewaffnet, liüilen und Beine pecli-

laibig-, die Vorderhüften und Vorderscheukel schmutzig scherbengelb oder

honiggelb, die Füsse schwarz. Die Spörnchen braun, gelbschimmernd.

Die vordersten Schienen kürzer, die hintern länger als die Füsse uud die

vordersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die übrigen 4 Fuss-

glieder zusammen. Flügel russigbraun , die Randadern schwarz, die

übrigen Adern zart, schwärzlichbraun, der Gabelstiel sehr zart. Der
Hinterast der Hilfsader verschwindet weit, oft sehr weit vor der Quer-

ader, welche vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht. Die

Unterrandader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit

vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus

Aveit vor ihrer Spitze einlenkt, fg gross, fast 3raal so gross als g]i\ kl

'/r, kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken der wenig gestreckten

Gabel divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel und die obere Zinke

sind fast gleich lang, und der Stiel der Gabel, zu welcher die 5. und ü.

Längsader vereinigt sind, ist 4mal so lang als die Randzelle breit. Die

5. Läugsader ist flach bogig, die 6. biegt von der Mitte an in ganz

kurzem Bogen von derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet in

der Mitte der Acliselzelle.

§. Fühler nicht ganz von halber Körperlänge, die kurzbehaarten

stiellosen Geisseiglieder t — 2%, die letzten 3 — 4nial so hoch als breit.

Mittelleib schwarz. Rückeuschild etwas glänzend, Schultern mit roth-

gelbeni Fleckchen. Hinterleib schmutzig dunkelrothbraun; die Endlamellen

der Legeröhre eirund. Au den Hinterbeinen die Schienen und Füsse fast

gleich lang und die Feisen ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen. An den Flügeln ist die Gabel länger gestreckt als beim c^.

Die Achsclader ist sehr blass , kaum wahrnehmbar. Alles Uebrige

wie beim c^.

Herr Senator C. von Hey den in Frankf. a. M. erhielt beide Ge-

schlechter aus dürrem Waldholz.

73. Sciara jjectinata. m. (S ^Vti"S 9 ^%"''

Nigra, thorace parum nitido; feminis abdomine fusco-rufo; anteiinis validis,

gracilibus, longitudine fere corporis cj', v. fere dimidii corporis § ',

coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus v. brunneo-

cinereis, nervis costalibus mediocribus, fuscis, reliquis pallidioribus,

tenuibus.

(^. Taster schwarz, gross, das letzte Glied verlängert. Schwinger

schwärzlichbraun, der untere Theil des Stieles gelblich. Fühler stark,

schlank, fast so laug wie der Leib, die zieralieh lang uud dicht behaarten,

äusserst kurzstieligeu Geisselglieder 2y. — Snial so hioch als breit. Kopf

1 1

''-•
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und Leib dunkel schwarzbraun, fast schwarz, mi"t gleichfarbiger, sehr

dürftiger und kurzer, auf dem Hinterleibe grauschimmeruder Behaarung.

Rückenschild wenig glänzend. Hinterleib in der Mitte breiter als der

Thorax, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst der kleinen

Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange stumpf

kegelförmig, die Endglieder fast knospenförmig, auf der untern Seite mit

kleinen Dörnchen bewehrt, und an der einwärts gebogenen Spitze mit

einer Querreihe kammförmig stehender stärkerer Dornen. Hüften und

Beine honiggelb, die Füsse schwärzlichbraun. An deu vordersten Beinen

die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen

4 Fussglieder zusammen, au den Hinterbeinen die Schienen und Füsse

gleich lang, und die Fersen eben so lang wie die übrigen 5 Fussglieder

zusammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, mit massig starken schwarz-

braunen Randaderu, die übrigen Adern zarter und blasser, besonders der

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Quer-

ader, weiche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht; die

Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der

Gabelwnrzel in die Randader, die der etwas bogige Cubitus weit vor

ihrer Spitze erreicht, fg gross, a'/jmal so gross als gh; kl etwas kleiner

als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel gehen ein wenig bogig

und ziemlich stark divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere

Zinke sind gleich lang, und der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6.

Längsader gebildet wird, ist fast doppelt so lang als die Randzelle breit.

Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen von der 5. ab, und die sehr blasse

Achselader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

§. Fühler schlank, nicht ganz von halber Körperlänge, die kurz,

aber dicht behaarten äusserst kurzstieligen Geisselglieder etwa doppelt

so hoch als breit. Hinterleib lang und schlank, schwärzlich rothbraun,

die Behaarung schwarzbraun, die Endlamellen der Legeröhre eiförmig.

Hüften und Beine schmutzig honiggelb, die Füsse schwarzbraun. Flügel

grau getrübt, fg doppelt so gross als gh. Die Achselader als blasses

Rudiment kaum wahrnehmbar. Alles Uebrige wie beim (^.

Herr Senator C. von Hey den in Frankf. a. M. fand die Mücke in

hohlen Buchen.

74. Sciara tenella. m. (^ und 9 %"'•

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii cor-

poris (i;^) V. capite thoraceque nonnihil brevioribus (?); coxis tarsis-

que fuscis, pedibus v. piceis v. obscure testaceis; alis cinerascentibus.

c^. Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Stieles oft

gelblich. Fühler schwarz, schlank, von halber Körperlänge, die haarigen

stiellosen Geisseiglieder doppelt, die letzten fast 3mal so hoch als breit.
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Mittelleib schwarz; Riickenschild glänzend. Hinterleib sclnvarzbraun, nach

hinten yerschmälert, der letzte Ring sehr schmal, so breit wie das After-

glied, die Zange klein, das erste Glied fast eirund, das zweite mehr
knospenfürmig, mit einwärts gebogener, dicht mit kurzen Dörnchen be-

waffneter Spitze. Hüften und Füsse schwarzbraun, Schenkel und Schienen

pechbraun. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den hintern

ein wenig länger als die Füsse, und au den vordersten Füssen die Fersen

kürzer, an den hintern so lang wie die übrigen 4 Fussglieder zusammen.

Flügel etwas graulich getrübt, in gewisser Richtung mit weisslichcm

Schimmer, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern sehr blass,

besonders blass und zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ver-

schwindet weit vor der Querader, die etwa am letzten Drittel der

Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet weit vor der Gabel-

wurzel in der Mitte des Vorderrandes in die Raudader , und der

bogige Cubitus erreicht dieselbe in einiger Entfernung vor der Spitze.

fg etwa ly^mal so gross als gh\ kl etwas kleiner als Im. Die Zinken

der wenig gestreckten Gabel kaum etwas bogig, der Gabelstiel so lang

wie die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebil-

deten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. Die Achselader felilt.

^. Fühler etwas kürzer als Koi^f und Mittelleib zusammen, die

sehr kurz behaarten stiellosen Gelsselglieder kaum etwas höiier als breit.

Das Endglied der Lamellen der Legeröhre eirund. Alle Fersen kürzer als

die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Der Stiel der gestreckten Gabel

viel kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim cj".

Im Herbst nicht selten.

75. Sciara illepida. m. § iVa'"- (C. von Hey den in litt.)

Atra, nitida; antenuis capite thoraceque non longioribus; coxis, pedibus

tarsisque atro-piceis; alis dilute fuliginosis, nervis costalibus validis,

nigris, reliquis tenuibus, fuscis.

Taster und Schwinger schwarz. Fühler nicht stark, so lang wie

Kopf und Mittelleib zusammen, die Geisseiglieder stiellos, kurz behaart,

das erste fast doppelt so hoch als breit, die übrigen kaum höher als

breit, Kopf und Leib tiefschwarz, glänzend, die kurze dürftige Behaarung-

schwarz, die Endlamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften, Beine und

Füsse dunkel pechschwarz; die vordersten Schienen etwas kürzer, die

Hinterschienen etwas länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als die

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel licht russfarbig, der Vorderrand

dunkler, die Randaderu derb, schwarz, die übrigen Adern braun, zart,

besonders der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet

weit vor der am letzten Drittel der Unterrandader stehenden Querader,

die Unterrandader mündet etwas vor der Gabelwurzel in die Randader,
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fq ly^mal so gross als t/A; kl etwas kleiuer als Im. Die wenig bogigen

Zinken der gestreckten Gabel irehen fast ohne Divergenz zum Rande,

der unter der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist etwas

kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der von der 5. und 6. Ltings-

ader gebildeten Gabel so lang wie die grosse Randzelle breit. Die fünfte

Längsader ist sehr flachbogig, die 6. biegt vor ihrer Mitte au in kurzem

Bogen von derselben ab. Die äusserst blasse Achselader verschwindet in

der Mitte der Achselzelle.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. fand diese Mücke
auf dem Rigi. i

76. Sciara iniermisla, m. <^ y^'". (C. vonHeyd en in litt.) '

Atra, thorace nitido ; anteuuis gracilibus, longitudine y^ corporis; coxis

pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis fuscis.

Taster schwarz. Schwinger pechbraun, mit gelbem Stiele. Fühler

schlank, etwa y^ des Körpers lang, die diciit und kurz behaarten, stiel-

losen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Kopf und Leib dunkel-

schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib fast lineal, das Afterglied

uebst der kleinen Zange so breit wie der letzte etwas verschmälerte

Ring, die \Yurzelglieder der Zange eirund, die Endglieder knospenförniig,
j

die Spitze derselben mit Dörucheu bewehrt. Hüften und Beine honiggelb,
,

die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beineu die Schienen kürzer,

an den hintern so laug wie die Füsse und au allen Füssen die Fersen

kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, ein

wenig grau getrübt, mit schwarzbraunen Adern, der weit oberhalb der
|

Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel zart. Der blasse Hinterast !

der Hilfsader verschwindet sehr weit vor der am letzten Drittel der
i

Unterrandader stehenden Querader, die Unterraudader erreicht die Rand--

ader vor der Mitte des Yorderraudes und nicht selir weit vor der Gabel-

wurzel, und der bogige Cubitus mündet in dieselbe nicht weit vor ihrer
,

Spitze. /(,/ nicht gross, etwa yg grösser als gh\ kl etwas kleiner als Itn. i

Die etwas bogigeu Zinken der langgestreckten Gabel divergireu au der
i

Spitze. Der Gabelstiel ist fast yg kürzer als die obere Zinke, und der
\

Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Läugsader gebildet wird, S'/^mal |

so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt von ihrer Mitte
|

an in kurzem Bogen vor der 5. ab. Die Achselader fehlt. '

lu der Sammlung des Hru. Hauptmanns L. von Hey den in Frankf.
]

am Main.
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77. Sciara ulbinerris. m. 9 1'"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque pavum
lougioribus, coxis pedibusque dilute piccis, iuterdum auticis flavis,

tarsis fuscis-, aus ciuerasceiitibiis.

Taster uiid Schwiiigerkuopf schwarz, Schwingerstiel gelb. Fühler

kaum etwas länger als Kopf uud Mittelleib zusammen, die stiellosen,

kurzhaarigen Geisselglieder nur wenig höher als breit. Kopf und Mittel-

leib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib schwarzbraun oder auch

dunkelrothbrauu, die Eudlamellen der Legeröhre rundlich-eiförmig. Hüften

und Beine licht pechfarbig, die vordem zuweilen gelb, die Füsse schwarz-

braun. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die

Füsse, an den hintern gleich lang, an allen Füssen die Fersen etwas

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, etwas

bräunlich tingirt, mit blasser Wurzel, die Randadern nicht derb, schwärz-

lichbraun, die übrigen Adern zarter, fast farblos, sehr zart der Gabel-

stiel. Gegen einen dunklen Ort erscheint die ganze Flügelfläche und auch

die Adern weisslich. Der Hinterast der Hilfsader blass, weit vor der

Qiierader verschwindend; die Querader nicht ganz am letzten Drittel der

Unterraudader stehend; die Unterraudader fast in der Mitte des Vorder-

randes und weit vor der Gabelwurzel, der etwas bogige Cubitus vertikal

über der Mündung der untern Gahelziuke uud ziemlich weit vor der

Sj)itze in die Randader eingelenkt, fg etwa doppelt so gross als gh; kl

kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bog-ig und an

der Spitze stark divergirend, der Gabelstiel ein wenig kürzer als die

obere Zinke; der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel

fast doppelt so lang als die Randzelle breit. Die 6. Längsader jenseits

ihrer Mitte in kurzem Bogen von der 5, abbeugend. Die Achselader fehlt,

oder doch nur als kaum wahrzunehmendes Rudiment vorhanden.

Im k. k. Museum zu Wien.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Sciara Bruckii. <S- §• Nr. 25.

Sciara quinquelineata. S. Nr. 69.

78. Scfara villosa. m. <S^- l'A'"-

Thorace uigro, ultido; abdomine fusco, vüloso; antennis longitudine %
(d") r. fere dimidii (?) corporis; coxis pedibusque dilute piceis v.

obscure melleis, coxis anticis flavis, tarsis fuscis; alis bruuneo-cinereis.
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Taster dos (J sclnyarzbraun, des ^ licht pechfarbig" mit gelhlicliem

Aufluge. Schwinger schwarzbraun mit weisslichem Stiele. Fühler schlank,

die des (^ Yg des Körpers lang, das ^ fast von halber Körperlänge, bei

(j" und 9 die Geisselglieder stiellos, kurz und dicht behaart, beim ^ ':

2— 3mal, beim § 1*/^ bis 2mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz,

Rückenschild glänzend, schwarzbraun behaart. Hinterleib schwärzlich
]

rothbrauu, beim (;J
dicht und lang, fast zottig behaart, schlank, nach 1

hinten verschmälert, das längliche Afterglied nicht breiter als der letzte I

Ring, die Zange nicht gross, aussen haarig, die Basalglieder eirund, die

Endglieder knospeuförmig mit etwas einwärts gebogener Spitze, auf der

untern Seite sowie die Spitze mit Dörncheu bewehrt. Die Eudlamelleu
|

der Legeröhre des ^ eirund. Hüften und Beine licht pechfarbig fast

dunkel honiggelb, die Vorderhüften gelb, die Füsse schwarzbraun. An
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen

ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hintei*-

belnen die Schienen und Füsse gleichlang, und die Fersen so lang wie

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, die

Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller, der Gabelstiel sehr '

blass. Der Hinterast der Hilfsader kurz, nur ein langer Zahn; die Quer- i

ader beim (^ jenseits der Mitte — fast am letzten Drittel der Unter- i

randader, beim 9 kurz jenseits der Mitte stehend, diese mündet in der i

Mitte des Vorderrandes und sehr kurz vor der Gabelwurzel in die Rand-
ader; der etwas bogige Cubitus mündet weit vor der Spitze in die

Randader; fg gross, sy^— sygmal so gross als t/Zi; kl kleiner als Im. Die '

Zinken der gestreckten Gabel (beim ^ länger gestreckt als beim (J) j

wenig bogig, nach der Spitze zu etwas auseinandergehend, der Gabel-

stiel etwas kürzer als die obere Zinke; der Stiel der von der 5. und 6,

Längsader gebildeten Gabel etwa l'/^mal so lang als die Randzelle

breit; die 6. Längsader im kurzen Bogen von der o. abbeugend. Achsel- I

ader fehlt.
J

Im k. k. Museum in Wien.

79. Sciara tarda, m. ^ l'A— 1%'"- (C. von Hey den in litt.)

Thorace uigro, subnitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii I

corporis; coxis pedibusque piceis, femoribus auticis dilutioribus v.
]

obscure melleis, tarsis nigris; alis cinereis v. subfuliginosis, nervis I

costalibus fuscis, reliquis tenuibus, brunneis.
|

Taster und Schwinger schwarz, die Wurzel des Schwingerstiels ]

schmutzig gelblich. Fühler nicht stark, von halber Körperlänge, die sehr I

kurzhaarigen, stiellosen Geisselglieder 2 bis ä'/jmal so hoch als breit.

Kopf und Mittelleib schwarz, Hinterleib schwarzbraun. Rückenschild 1

etwas glänzend, die Brustseiten über den Hüften und die Hüften grau |

I
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schinimerud. Die sclawärzliche Behaarung- sehr kurz und dürftig. Die
Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beiue pechfarbig, die Vor-
derscheukel lichter oder auch dunkel honiggelb, die Füsse schwarz, die

Spörnchen gelb. An den Vorderbeinen die Schienen etwas kürzer als die

Füsse, au den Mittelbeineu fast gleich lang, und an den Hinterbeinen
länger; die vordersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die

übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau oder auch licht russfarbig,

mit massig starken schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern braun,
zart, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet
weit vor der Querader, welche etwas oder fast unmittelbar jenseits der
Mitte der Uuterrandader steht. Die Unterrandader mündet unmittelbar
vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus weit vor

ihrer Spitze erreicht./^ gross, doppelt so gross alsgr/i; kl fast '/^ kleiner

als Im. Die etwas bogigen Zinken der lang gestreckten Gabel divergireu

gegen die Spitze hin, der Gabelstiel ist etwa Vs kürzer als die obere

Zinke, und der Stiel der Gabel, die die 5. und 6. Längsader bilden,

ly^mal so lang als die Randzelle breit. Die bogige .5. Längsader ist

gegen die Spitze hin nach aussen geschwungen, und die 6. biegt in

kurzem Bogen von derselben ab. Das sehr blasse Achselader-Rudiment
vcrscliwindet vor der Mitte der Achselzelle.

Herr Senator C. von Hejden in Frankfurt a. M. fand diese Art

im Walde im Grase.

80. Sciara pefplexa m. 9. \"'. (C. von Hey den in litt.)

Thorace nigro, nitido, humeris punctulo rufo-flavo; abdomine sordide rufo;

antennis longitudine fere dimidii corporis; coxis pedibusque dilute

piceis, anticis flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis costa-

libus nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus.

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun. Fühler nicht ganz von

halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwas

höher als breit, Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend,

Schultern mit rothgelben Pünktchen. Hinterleib schmutzig rothgelb, die

Endlamellen der langen Legeröhre eirund. Hüften und Beine licht pech-

farbig, die vordem gelb, die Füsse schwarzbraun, die kleineu Spörnchen

braun, gelbschimmernd. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an

den Mittelbeinen so lang, und an den Hinterbeinen etwas länger als die

Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern so laug wie

die letzten 4 Fussglieder. Flügel grau getrübt, die Randaderu schwarz,

die übrigen Adern zart und blasser, besonders der etwas unter der Mitte

der Mittelader entspringende Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader

verschwindet etwas vor der Querader, welche kurz hinter der Mitte der

Unterrandader liegt. Die Unterrandader vereinigt sich ziemlicli weit vor

\i
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der Gabelwiirzel, in der Mitte des Vorderrandes mit der Randader, in

die der bog-ige Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze einmündet, fg gross,

dreimal so gross als t//i; kl und Im fast gleich gross. Die wenig bogigen

Zinken der gestreckten Gabel gehen zuletzt etwas divergirend zum

Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind fast gleich gross, und

der Stiel der Gabel, welche die 5. und 6. Längsader bilden, ist kaum
länger als die Randzelle breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen

von der 5. ab. Die sehr blasse Achselader ist nur als Rudiment vorhanden.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. erhielt die Mücke

aus altem Holze.

81. Sciara macilenta. m. 5 i'"-

Thorace nigro, parnni uitido; abdomiue fusco, anguste conico; antennis

capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque piceis, coxis

femoribusque aiiticis sordide testaceis; alis subhyalinis, nervis costa-

libus nigris, reliquis pallidis.

Taster und Schwinger schwarz, Schwingerstiel weisslich. Fühler

schlank, etwas länger als Kopf und Mittelieib zusammen, die kurzhaari-

gen, stiellosen Geisseiglieder fast doppelt so lang als breit. Mittelleib

schwarz; Rückenschild etwas glänzend, mit drei Reihen graugelber

Haare; Brustseiteu über den Hüften grau schimmernd. Hinterleib

schwarzbraun, sehr schmiichtig, kegelförmig zugespitzt, die Lamellen der

Legeröhre eirund. Hüften und Beine pechschwarz oder pechbraun, die

vordem Hüften und Schenkel schmutzig scherbcngelb, die Füsse schwarz,

die Spörncheu gelb. An den vordersten Beinen die Schienen viel kürzer,

an den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, und an allen Füssen

die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel fast glashelle,

etwas graulich tingirt, gegen eine dunkle Stelle weisslich, die Randadern

derb und schwarz, die übrigen Adern zart und blass, besonders der

Gabelstiel, welcher unmittelbar unter der Mitte der Mittelader entspringt.

Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader,

welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrand-

ader mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes, ganz nahe vor der

Gabelwurzel, in die Randader, und der flachbogige Cubitus vereinigt sich

mit derselben weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, dreimal so gross

als c//i; kl kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken der gestreckten

Gabel divergiren an der Spitze, und der Gabelstiel ist etwas kürzer als

die obere Zinke. Die fünfte Läugsader in der Mitte etwas eingedrückt,

und nach der Spitze zu ein wenig nach aussen geschwungen, die sechste

in etwas kurzem Bogen von derselben abbeugend, beide zu einer Gabel

vereinigt, deren Stiel etwa ly^mal so lang als die Randzelle breit ist.

Die Afterader fehlt.
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Var. Brustseiteu ohne graueu Schimmer. An don Hinterbeinen die

Schienen und Füsse fast gleich lang-. Die Flügel in ihrem Umfange
kleiner, rauchgrau mit blassgelblicher Wurzel, alle Adern schwarz, gegen
eine dunkle Stelle gesehen nur wenig weisslich schimmernd.

Ich habe sie im Sommer ein paarmal am Fenster gefangen. Die
grosse Aehnlichkeit mit Sc. praecox § lässt mich rermuthen, dass es die

zweite Generation dieser Art ist.

82. Sciara praecoce. Meigen. cj" {-\y^"'. o 4y^_iy^"'.

Thorace atro, subnitido, abdomine fusco; palpis nigris; antennis longi-

tudine Vs—% corporis ((5') v. capite thoraceque nonuihil longioribus

(^); pedibus uigro-piceis v. fuscis; alis fuscescentibus.

Meigen: Syst. Beschr. I. 279. 4.

VI. 306.

„ „ „ I. '280. 5. = Sc, fascipcs §

.

„ „ „ VI. 306.

Macquart: S. a Buffon I. 148. 7.

Staeger: Kr. Tidssfer. 1840. p. 284. 11.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3735. 24.

Walker: Ins. Brit. Dipt. III. 53. 9.

Schiner: Fauna Austr. II. 422. 20.

(^. Taster schwarz. Fühler schlank, gewöhnlich % zuweilen bis zu

% des Körpers lang, die haarigen, äusserst kurzstieligen Geisselglieder

2V2 bis 3raal so hoch als breit. Mittelleib schwarz; Rückenschild etwas

glänzend, mit sehr kurzer flaumiger Behaarung, welche in gewisser

Richtung weissgrau schimmert; die dunkel schwarzbraunen Brustseiten

etwas grau schimmernd. Schwinger pechschwarz, die Wurzel des Stieles

zuweilen weisslich. Hinterleib schwarzbraun mit brauner etwas grau

schimmernder Behaarung und zuweilen mit weisslichen Einschnitten, in

der Mitte am breitesten, nach hinten verschmälert, das . Afterglied so

breit oder kaum breiter als der letzte Ring. Das Basalglied der Zange

eiförmig, das zweite Glied kürzer und viel schwächer, fast cylindrisch,

auf der untern Seite etwas ausgeschweift und mit kurzen Dörnchen

besetzt, welche au der ein wenig umgebogenen Spitze länger sind und

sehr dicht stehen. Hüften und Beine pechschwarz oder schwarzbraun, oft

licht pechfarbig oder schmutzig braungelb, die Vorderhüften zuweilen

honiggelb, bei frisch ausgeschlüpften Stücken oft blassgelb, die Füsse

.stets schwarz oder schwarzbraun. An den vordersten Beinen die Füsse

länger als die Schienen und die Fersen etwas kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen länger als die

Füsse, und die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel braun getrübt mit schwarzbraunen Adern. Der Hinterast der

12*
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Hllfsadei- ein langer Zahn; die Queracler etwas jenseits der Mitte der

Un( errandader stehend, diese mündet in der Mitte des Vorderrandes —
etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der flach bogige

Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg fast doppelt

so gross als gh\ kl ein wenig kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten

Gabel wenig bogig, an der Spitze bald mehr bald weniger divergirend,

der Gabelstiel etwas OA) kürzer als die obere Zinke; die 5. Längsader

gegen die Spitze hin meistens etwas nach aussen geschwungen, die 6. in

der Mitte von der 5. kurz abbeugend, beide zu einer Gabel verbunden,

deren Stiel etwa l'/^mal so lang als die Randzelle breit ist. Das kaum

sichtbare Achselader - Rudiment verschwindet fast in der Mitte der

Achselzelle.

§. Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder etwa doppelt

so hoch als breit. Das Endglied der Lamellen der Legeröhre eirund. An
den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an den Hinter-

beinen beide gleich lang, an allen Beinen die Fersen kürzer als die

übrio-en Fussglieder zusammen. Flügel russigbrauu, jedoch verliert sich

die dunkle Färbung nach dem Tode, und es tritt eine mehr braune an

ihre Stelle. Die 5. Längsader in der Mitte etwas eingedrückt. Alles

Uebrige wie beim c^.

Im Mai auf Heidelbeerblüthen nicht selten.

Anmerkung. Staeger bemerkt bei dieser Art: „Professor Z etter-
stedt's Vermuthung, dass Meigen''s Sciara praecox und Sc. fuecipes

eine und dieselbe Art sind, habe ich durch Erfahrung bestätigt gefunden.
Aus einigen citrongelben Larven mit glänzend schwarzem Kopfe, die ich

in der Wurzel von Arctium Lappa überwinternd fand, kamen früh im
Mai Individuen sowohl mit ganz dunkeln Beinen als mit röthlichen

Vorderhüften und Vorderschenkeln, ja ein Individuum hatte alle Schenkel
und Schienen braungelb."

83. Sciara flecipiens. m. ^ y^'".

Thorace nigro, subnitido; abdomine fusco; antennis capite thoraceque

parum longioribus ; coxis pedibusque piceis , tarsis fuscis ; alis

cinereo-hyaliuis.

Taster und Schwinger schwarz, Wurzel des Schwingerstiels gelb-

lich. Fühler schmächtig, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder nur wenig
höher als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glän-

zend, in gewisser Richtung grau schimmernd. Hinterleib schwarzbraun,
die Lamellchen der Legeröhre eirund. Hüften dunkel pechfarbig, Schenkel
und Schienen licht pechbraun, fast honiggelb, am lichtesten die vordem,
alle Tarsen schwarzbraun. An allen Beinen die Schienen kürzer als die
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Fiisse (an den hinteren jedoch fast gleich lang) und die Fersen kürzer
als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, fast

glashell, die Randadern schwärzlich braun, die übrigen Adern lichter

der Gabelstiel ganz blass. Der Hinterast der Hilfsader ein langer blasser

Zahn; die Querader zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der
Unterraudader stehend ; die Unterrandader unmittelbar vor der Gabel-
wurzel in die Randader eingelenkt, und der fast gerade Cubitus sehr
weit vor der Spitze in dieselbe mündend, fg sehr gross, a'/^raal so gross
als g}i\ kl ein wenig kleiner als Im. Die nur wenig bogio-en Zinken der
g-estreckten Gabel divergiren etwas gegen die Spitze hin; der Gabelstiel

ist etwa '/j kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der von der 5. und
6. Längsader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit.

Die 6. Längsader von ihrer Mitte an im kurzen Bogen von der 5. ab-
beugend. Die Achselader, kaum wahrzuneiimen, verschwindet in der Mitte

der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien.

84. Sciara tvisticula. m. ^ 1'". (C. von Hey den in litt.)

Nigra, thorace subnitido; antennis gracilibus, longitudine dimidii corporis;

coxis pedibusque piceis, tarsis obscurioribus; alis fuliginosis, nervis

costalibus validis, nigris, reliquis tenuibus, fuscis.

Taster und Schwinger schwarz. Fühler schlank, von halber Körper-

länge, die massig dicht behaarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder

2—2*/»™*! so hoch als breit, Kopf und Leib schwarz, Rückenschild wenig

glänzend, in gewisser Richtung' weissgrau schimmernd. Die Lamellen der

Legeröhre eirund. Hüften und Beine pechfarbig, die Füsse dunkler, die

Spörnchen gelb schimmernd. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer,

an den Mittelbeinen so lang und an den Hinterb; inen länger als die

Füsse; die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die hintern so lang wie

die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel russfarbig, der Vorderrand

etwas dunkler, die derben Randadern schwarz, die übrigen Adern zart,

schwarzbraun. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet über der Quer-

ader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterraudader steht. Die

Unterrandader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit

vor der Gabelwurzel, in die Randader, und der kaum etwas bogige

Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze. Die Mündung des Cubitus

ist von der Flügelspitze viel weiter entfernt als die der untern Gabel-

zinke, fg doppelt so gross als gh\ kl fast Yg kleiner als Im. Die Zinken

der gestreckten Gabel gehen etwas bogig, an der Spitze divergirend,

zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind gleich lang, und

der Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel ist doppelt

so lang als die Randzelle breit. Die 5. Längsader verläuft im flachen

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



9^
!

Bogen, die 6. biegt jenseits ihrer Mitte im kurzen Bogen von derselben :

ab. Die blasse Acbselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle.
(

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in
;

Frankfurt a. M.
[

85. Sciara silvatica. Meigen. c? %'". ^ %— 1'".
|

Thorace nigro, subni(ido, abdomine fusco; antennis longitudine fere cor-
\

poris (cj) V. capite thoraceque parum longioribus (9); coxis piceis,
|

in 5 dilutioribus, pedibus testaceis v. mellels, tarsis obscuris; alis

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis.

Meigen: Syst. Beschr. I. 283. 45.

„ VI. S. 306.
;

Staeger: Kr. Tidsskr. 1840. p. '285. 17. ,
\

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3743. 31.
I

Schiner: Fauna Austr. II. 423. 23.

(^. Taster und Schwinger braun, Wurzel des Schwingerstiels weiss-

lich. Fühler schwarz, schlank, fast so lang wie der Leib, die Geissei-
|

glieder sehr kurzhaarig, die untern stiellos, die obei-n sehr kurz gestielt,
\

etwa ly^mal so hoch als breit. Riickenschild schwarz, etwas glänzend;
j

Hinterleib schwarzbraun, glanzlos, nach hinten verschmälert, der letzte '

Ring schmal, so breit wie das Afterglied, die Zange klein, das erste
j

Glied eirund, das zweite fast kuospenförraig, die etwas einwärts gebogene
i

Spitze mit kurzen Dönichen bewaffnet. Hüften pechbraun, Schenkel und

Schienen dunkel braungelb oder mehr honiggelb, die Schienen mit bräun-

lichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. An allen Beinen die Schienen
j

kürzer als die Füsse. und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder
!

zusammen. Flügel glashelle, in gewisser Richtung etwas weisslich schim-
;

mernd und irisirend, die Randadern zart, schwarzbraun, die übrigen Adern
\

farblos, der Gabelstiel kaum wahrzunehmen. Der blasse Hinterast der

Hilfsader ein kurzes Zähnclien. Die Querader steht jenseits der Mitte,
,

nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader, die Unterrandader
]

mündet etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige
!

Cubitus erreicht dieselbe, ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg gross, fast i

doppelt so gross als gfA; Icl und Im fast von gleicher Grösse. Die Zinken '

der wenig gestreckten Gabel etwas bogig, an der Spitze kaum diver-
'

girend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich laug. Der Stiel !

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel 3 bis 4mal so lang '

als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt. ,

?. Die Taster, welche im Leben bald schmutziggelb, bald braun-
\

gelb oder dunkel rothgelb sind, gehen nach dem Tode gewöhnlich in
(

eine dunklere Farbe über, und werden zuweilen pechbraun. An den
schwarzbraunen Schwingern ist meistens der ganze Stiel weisslich. Die
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Farbe des Hinterleibes ist bald schwarzbraun, bald rothbraun, zuweilen
gelbroth; die Lamellen der Legeröhre sind kreisrund. Die Farbe der
Hüften und Beine wechselt zwischen hell und dunkel bräunlichgelb oder
honiggelb, und die Füsse sind stets schwarzbraun. An den Hinterbeinen
sind die Schienen länger als die Füsse und die Fersen so lang wie die
übrigen Fussglieder zusammen. Die Flügel sind ein wenig grau getrübt,
und haben in gewisser Richtung einen etwas weisslichen Schimmer, die
Randadern schwarzbraun, die übrigen braun und zart, der Cubitus flach

bogig, fg sehr gross, % bis ^V^mal so gross als gh; kl viel kleiner als Im,
die Gabel gestreckt. Alles Uebrige wie beim (^.

Vom Frühling bis zum Herbst, nicht selten.

86. Scinra morosa. m. (^ ^Vn'".

Nigra, thorace uitido; antennis validis, longitudine dimidii corporis* coxis

pedibusque obscure pieeis, tarsis fuscis, calcaribus flavis; alis hyaliuis,

nervis costalibiis nigris, reliquis pallidis.

Taster und Schwinger schwarz. Fühler stark, von halber Körper-
länge, die flaumhaarigen stiellosen Geisseiglieder von gleicher Höhe und
Breite. Kopf und Leib schwarz, Rückenschild glänzend; die ganze Be-
haarung schwarzbraun, etwas grau schimmernd. Hinterleib nach hinten

verschmälert, die kurze stumpfe Zange kaum etwas breiter als der letzte

Ring, die Basalglieder derselben kurz eirund, die Endglieder fast muschel-
förmig mit einwärts gebogener Spitze, die Spitze und die untere Seite

mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine dunkel pechfarbig, die Tarsen

schwarzbraun, die Spörncheu gelb. An den vordersten Beinen die Schienen

ein wenig kürzer als die Füsse und die Fersen etwas kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und

Füsse gleich lang, und die Fersen so laug wie die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel glashelle, die Randadern schwarz, die übrigen Adern
sehr blass, der Gabelstiel kaum wahrzunehmen. Der Hiuterast der Hilfs-

ader verschwindet weit vor der Querader; die Querader steht zwischen

der Mitte und dem letzten Drittel der Unterrandader, und diese mündet

fast in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel, in die

Randader, welche von dem wenig bogigen Cubitus in einiger Entfernung

vor ihrer Spitze erreicht wird, fg anderthalbmal so gross als gh; kl

kleiner als Im. Die etwas bogigeu Zinken der Gabel divergiren an der

Spitze nur wenig, der unter der Mitte der Mittelader entspringende

Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und

6. Längsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang als die Randzelle

breit. Die Achselader fehlt. — Die Larve lebt unter der Rinde der Pappeln.

Im k. k. Museum in Wien.
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87. Sciara semlis. m. <? y^'". (C. Ton Hey de u in litt.)

Tliorace fusco, parum nitido; abdomine obscure rufo; anteiinis longitudiue

dimidii corporis; coxis pedibusque testaceis, tarsis obscuris; aus sub-

hyaliuis, nervis costalibus tenuibus, fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster schwarz. Schwinger pechbrauu, der Stiel schmutzig gelb.

Fühler von halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder

doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarzbraun, Rücken-

schild kaum etwas glänzend, die kurze Behaarung desselben gelbgrau

scliimmerud. Hinterleib sclimutzig dunkelrothbraun, die Lamellchen der

Legeröhre eirund, Hütten und Beine scherbengelb, die Füsse braun. Die

vordersten Schienen ein wenig kürzer, die hinteren so lang wie die Füsse;

die Vorderfersen kürzer, die hintersten Fersen so lang wie die übrigen

4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, ein wenig grau getrübt,

die zarten Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller, der zarte

Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor

der Querader, welche vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht; die

Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes, weit vor der

Gabelwurzel in die Randader, in die der bogige Gubitus weit vor ihrer

Spitze einlenkt, fg dogpelt so gross als gh\ kl fast y^ kleiner als Im.

Die Zinken der wenig gestreckten, etwas weit offenen Gabel gehen ein

wenig bogig und an der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel

und die obere Zinke sind gleich lang, und der Stiel der Gabel', die von

der 5. und 6. Längsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Rand-
zelle breit. Die 6. Längsader biegt in kurzem Bogen von der flachen

5. ab. Die Achselader fehlt.

Von Herrn Senator C. von Hey den in Frankfurt in der Umgegend
von Frankfurt eingesammelt.

88. Sciara inornata. m. ^ %'".

Atra, thorace parum nitido; antennis capite thoraceque nonnihil longiori-

bus; coxis pedibusque piceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis

costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster pechbraun. Schwinger schwarz oder schwarzbraun , die

Wurzel des Stieles gewöhnlich weisslich. Fühler etwas länger als Kopf
und Mittelleib zusammen, die kurz behaarten stiellosen Glieder ein wenig
höher als breit. Mittelleib schwarz, etwas glänzend, in gewisser Richtung
vor dem Schildchen weissgrau schimmernd; Hinterleib dunkel schwarz-
braun, ohne Glanz, die Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und
Beine pechfarbig, nach dem Tode gewöhnlich dunkel schmutzig-honig-
gelb. An den vordersten Beinen die Schienen und Füsse gleichlang, an
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den Hinterbeinen die Schieuen fast y^ länger als die Füsse, an allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

fast glashell, kaum etwas graulich getrübt, die Randadern schwarzbraun,

die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Die Hilfs-

ader sehr unscheinbar, der Hinterast kaum vorhanden. Die Querader
nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Unter-
randader vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel

in die Randader mündend, welche in einiger Entfernung vor ihrer Spitze

von dem flach-bogigen Cubitus erreicht wird', fg lYgmal so gross als gh-,

kl kleiner als Im. Die etwas bogigeu Zinken der ein wenig gestreckten

Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist fast '/r, kürzer als die

obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der o. abbeugend,

der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa so laiig wie die Randzelle breit.

Die Achselader fehlt.

Sommer und Herbst, im Grase.

89. Sciara timhellatarum. m. ^ l'". (C. von Hey den in litt.)

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis teuuibus, lougitudine

dimidii corporis; coxis pedibusque dilute piceis, tarsis obscuris; alis

ciuereis, nervis costalibus nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus.

Taster schwarz. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles

schmutziggelblich. Fühler schwach, von halber Körperlänge, die sehr

kurzstieligen und kurzhaarigen Geisselglieder etwa doppelt so hoch als

breit. Kopf und Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinterleib

schwärzlichbrauu. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine hell

pechfarhig, die Füsse dunkler, die Spörnchen gelb. Die vordersten

Schieuen und Füsse fast gleich lang, die Hinterschieuen etwas länger

als die Füsse; alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel dunkelgrau getrübt mit schwarzen Randadern, die übrigen Adern

zarter und blasser. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet etwas vor

der Querader, welche nahe am letzten Drittel der Unterrandader liegt.

Die Unterrandader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes, nicht

weit vor der Gabelwurzel in die Randader, in die der kaum etwas bogige

Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze, fast über die Mitte der Gabel, ein-

lenkt. /(^ gross, ly^mal so gross als (/A ; kl fast Vg kleiner als Im. Die

wenig bogigen Zinken der gestreckten Gabel divergiren an der Spitze,

der etwas unterhalb der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel

ist etwas kürzer als die obere Zinke, und der Stiel der Gabel, die die

5. und 6. Längsader bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die

5. Längsader geht fast gerade zum Rande, die 6. biegt in etwas kurzem

Bogen von derselben ab. Die Achselader ist nur als sehr blasses Rudi-

ment vorhanden.

13
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UvVi- Srnator C. von Hey den in frankfiirt a. M. fand die Mücke

bei Soden auf Dolden.

90. Scifira tilhicans. m. § \"'.

Thorace nio-ro, iiitido; abdoniine fiisco; auteuiiis capite thoraceque non-

niliil longioribus; coxis pedibusque piceis, tarsis uigris; alis sub-

hyaliuis, nerris costalibus fuscis, reliquis teuuibus, pallidis.

Taster und Schwinger schwarzbraun. A^'urzel des Schwingerstiels

gelblich. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammeu, die

stiellosen sehr kurzhaarigen Greisselg-lieder kaum etwas höher als breit.

Rückenschild schwarz glänzend. Hinterleib sehr schl;ink, schwarzbraun,

o-lanzlos. Hüften und Beine licht pechfarbig, die vorderu etwas heller als

die hintersten, die Füsse schwarz. Au deu vordersteu Beinen die Schienen

kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich-

lang, an allen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel etwas licht bräunlicli tingirt, fast glashelle, mit weiss-

licher Wurzel, und gegeu eine dunkle Fläche weisslich schimmernd, die

Randader schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass, besonders

der Gabelstiel. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet weit

vor der Querader; die Querader steht am letzten Drittel der Unter-

randader, welche fast in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der

Gabelwurzel in die Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht

die Randader weit vor ihrer Spitze, fast über der Mündung der unteru

Gabelzinke. /(/ fast doppelt so gross als gh', kl kleiner als Im. Die Zinken

der gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze eiu wenig diver-

girend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich laug, der Stiel

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwa doppelt so lang

als die Randzelle breit. 6. Längsader in der Mitte im kurzen Bogen von
der 5. abbeagend, und gegen die Spitze hin etwas nach vorne geschwun-
gen. Achselader fehlt.

Ich habe sie nur einmal im August am Feuster gefangen.

91. Sciara hyhrida, m. ? %"'. (C. von Hey den in litt.)

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis lougitudine dimidii cor-
poris; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus,
nervis fuscis.

Taster schwär?. Schwinger pechbraun mit gelblichem Stiele. Fühler
etwa von halber Körperlänge, die kurzbehaarten stiellosen Geisseiglieder
doppelt so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild
glänzend. Hinterleib schwarzbraun, die Endlamellen der Legeröhre eirund.
Hüften und Beine gelb, die Füsse braun, die Schienen mit bräunlichem
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Anfluge. Die Vonlcrscliicuen etwas kürzer, die Mittelschienen so lang-

und die Hinterschienen eine Kleinigkeit länger als die Fasse, alle Fersen
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt mit

schwarzbraunen Adern. Der Hiuterast der Hülfsader verschwindet weit

vor der am letzten Drittel der Uuterrandader stehenden Querader, die

Unterraudader tritt vor der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit vor

der Gabelwurzel, in die Randader, in die der wenig bogige Cubitus weit

vor ihrer Spitze einmündet, fg gross, etwa doppelt so gross als t/A;

kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der langgestreckten Gabel gehen
wenig bogig mit geringer Divergenz zum RiUide, der Gabelstiel ist etwas
kürzer als die obere Ziuke, und der Stiel dei von der 5. uud 6. Läna's-

ader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Randzelle breit. Die

6. Läugsader biegt in kurzem Bogen von der 5. ab. ])ie Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den in Frankf. a. M. fing diese Mücke
im October bei Birstein.

92. Sciara mundnla. m. ^ Vi— ''W''

Nigra, thorace nitido; antennis gracilibus, lougitudiue dimidii corporis;

coxis podibusque nigris, po^t mortem piceis et coxis anticis testaceis;

aus cinereis, uervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Ganz schwarz mit glänzendem Rückenschilde. Fühler schlank, von

halber Körperläuge, die kurzhaarigen, stiellosen, jedoch nicht dicht

aufeinander liegenden Geisselglieder ly^—2mal so hoch als breit. Die

winzigen Lamellcheu der Legeröhre fast kreisrund. Nach dem Tode ist

die Basis des Schwingerstiels gelblich oder braun, der Hinterleib fast

schwarzbraun, die Beine sind pechfarbig, die Vorderhüften und zuweilen

auch die Vorderschenkel honiggelb. An den vordersten Beinen die Schienen

kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide gleichlang, au allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

grau, etwas schwärzlich tingirt mit heller etwas gelblicher Wurzel, die

Adern schwarz, der Gabelstiel sehr zart und blass. Hinterast der Hülfs-

ader ein sehr blasser Zihn; die Querader am letzten Drittel der Unler-

raudader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und sehr weit vor der

Gabelwurzel in die Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht

dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg sehr gross, dreimal so gross als

gh-^ kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flach

bogig uud an der Spitze divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke

gleich lang; 5. Längsader flach bogig, die ü. nur wenig von derselben

abbeugend, der Stiel der Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, nur wenig

länger als die Randzelle breit. Die Achselader nur als kurzes kaum

wahrnehmbares Rudiment vorhanden.

[ch habe sie im April ein paarmal am Fenster gefangen.

13 -
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93. Sciara slreniiu. m. ^ 1'". ^ 1%'".

Thorace nigro, nitido; abdomiue fusco; anteiinis validiusculis, lougitudiue

y (^) V. dimidii (5) corporis; coxis pedibusque piceis. tarsis nigris;

alis hyalinis ((^) t. cinerascentibus (<?).

(^. Taster schwarzbraun. Schwingerknopf dunkel kastanienbraun,

der Stiel gelb. Fühler des (^ stark-i schlank, Vg des Körpers lang, die

haarigen, sehr kurzstieligen Geisseiglieder l^/j bis 2mal so hoch als breit.

Kopf und Mittelleib schwarz, glänzend, die ßrustseiteu grauschimmerud.

Hinterleib schwarzbraun, nach hinten verschmälert, Afterglied und Zange

so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der nicht grossen Zange

eiförmig, das Endglied länglich, fast pfriemförmig, die Spitze einwärts

gebogen, die untere Seite und die Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften

und Beiue ppchfarbig, die Füsse scliwarz. An den vordersten Beinen die

Schienen kürzer, an den Hinterbeinen ein wenig länger als die Füsse,

an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen.

Flügel glashell, gegen eine dunkle Stelle gesehen weisslich, die Rand-
adern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr zart der

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Quer-
ader, welche am letzten Drittel der Unterrand ader steht; die Unterrand-

ader mündet in der Mitte des Vorderrandes, etwas vor der Gabelwurzel,

in die Randader und der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe in einiger

Entfernung vor der Spitze, fg doppelt so gross als gh\ kl kleiner als Im.

Die Zinken der etwas gestreckten Gabel ein wenig bogig und an der

Spitze stark divergireud, der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Zinke,

welche in der Fliigelspitze den Rand erreicht. Die 6. Längsader von der

5. abbeugend und zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel so lang wie die

Randzelle breit ist. Die sehr blasse, kaum wahrnehmbare Achselader
erreicht nicht die Mitte der Achselzelle.

? Fühler von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurzhaari-

gen, stiellosen Geisselglieder l'/^ bis 2mal so hoch als breit. Endlamellen
der Legeröhre rundlich eiförmig. Beine dunkler als beim t^- Flügel blass

graulich tingirt, gegen eine dunkle Stelle nur an der Wurzel weisslich

schimmernd. Die Querader etwas vor dem letzten Drittel der Unterrand-
ader, welche unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet.
Der Abschnitt kl und Im fast gleich gross, die Gabel gestreckter als

beim
<;f, die Achselader nicht vorhanden. Alles Uebrige wie beim c^.

In copula. — Im k. k. Museum in Wien.
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94. Seiat'a viflica. m. (S Vi"- (C von Heyden in litt.)

Thorace nigro, uitido; abdomine fusco: anteiuiis gracilibus, corpore noii-

nihil lougioribus; coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis; alis sub-

hyaliuis, nervis fuscis.

Taster schwärzlichbrauu. Schwinger schwarz. Fühler stark und
schlank, etwas länger als der Leib, die sehr kurzstieligen, dicht behaar-
ten Geisselglieder 3 - 4mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz,

Rückenschild glänzend, Hinterleib dunkel schwarzbraun, nach hinten

allmälig schmäler werdend, Afterglied nebst Zange kaum so breit wie

der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange fast eirund, die Endglieder

knospenförmig, an der Spitze mit derben kurzen, auf der untern Seite

mit schwächern Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine hell pechfarbig,

die Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beineu die Schienen kürzer

als die Füsse, an den Hinterbeinen gleich lang, und an allen Füssen die

Fersen etwas kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel

etwas grau getrübt, die ziemlich derben Randadern dunkel schwarzbraun,

die übrigen Adern zart und heller, sehr zart der Gabelstiel. Der Hinterast

der Hilfsader blass und sehr weit vor der am letzten Drittel der Unter-

randader stehenden Querader verschwindend. Die Unterrandader mündet
weit vor der Mitte des Vorderrandes, sehr weit vor der Gabelwurzel in

die Raudader, welche weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte der

Gabel, von dem etwas bogigen Cubitus erreiclit wird, fg sehr gross,

doppelt so gross als gh'^ kl und Im gleich gross. Die etwas bogigen

Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen ziemlich stark divergirend

zum Rande, und der Gabelstiel ist kaum etwas kürzer als die obere

Zinke. Die 5. und 6. Lnngsader bilden eine Gabel, deren Stiel 3mal so

lang als die Randzelle breit ist, die 5. läuft in flachem, die 6. in kurzem

Bogen zum Rande. Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in

Frankfurt a. M.

2. Taster gelb oder weisslich.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Uuter-

randader.

Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

93. Sciara intermetUa. m. (S
1'"- (C von Heyden in litt.)

Atra, thorace nitido, humeris puncto flavo; antennis gracilibus, longitu-

dine % corporis; coxis posterioribus dilute piceis, anticis pedibusque
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testaceis, tarsis fuscis; alis bruimeo-ciuereis, nervis costalihus nigris,

reliquis pallidioribus, teuuibus.

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, mit weissgelbeni Stiele.

Fühler schlank, Vg des Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, sehr

kurzstieligen Geisseiglieder i — iY^mal so hoch als breit. Kopf und Leib

schwarz, Rückenschild glänzend, Schultern mit gelbem Punkt. Hinterleih

fast lineal, der letzte Ring verschmälert, Afterglied nebst Zange kaum

etwas breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange klein,

kegelförmig, die Endglieder länger, knospenförmig, auf der untern Seite

die einwärts gebogene Spitze und über derselben mit Dornen bewehrt.

Die Behaarung des Rückenschildes und des Hintei-leibes braun, graugelb

schimmernd. Die hintersten Hüften hell pechfarbig, die vordem so wie

die Schenkel und Schienen scherbengelb, die Fusse schwarzbraun, die

Spörnchen gelb. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern länger

als die Füsse, die vordersten Fersen nur wenig kürzer, die Hinterfersen

kaum etwas länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel

braungrau, die Randadern schwarz, die übrigen Ädern blasser und zart,

besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet jen-

seits der etwas vor der Mitte der Unterrandader stehenden Querader,

Die Unterrandader mündet ein wenig jenseits der Mitte des Vorderrandes,

unmittelbar vor der Gabelwurzel, in die Randader, welche von dem etwas

bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross,

3mal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die kaum etwas bogigen

Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen etwas divergirend zum Rande
und der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 5. und

6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die 5. ist flach bogig, die C.

entfernt sich von derselben in kürzerem Bogen. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den iu Frankfurt a. M. fing die Mücke
in dortiger Umgegend.

B. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

96. Sciara fucala. ? 4V3'". Meigen.

Nigro-fusca; thorace cinereo lineato; antennis capite thoraceque parum
longioribus; coxis, pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis cinereis.

Meigen: Syst. Beschr. L 280. 6.

« „ „ VL S. 306.

Macquart: S. a B. L 149. H.
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Staeger: Kr. Tidskr. 1840. p. 284. 12.

Zett erste dt: Dipt. Scand. X. 3734. 23.

Walker: Ins. Brit. III. 54. 15.

Schiuer: Fauna Austr. II. 422. 21. ?

Taster gelb. Schwinger braun, mit weisslicbem Stiele. Fühler
schwach, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

sehr kurz behaarten stiellosen Glieder l'/^mal so hoch als breit. Kopf
und Mittelleib schwarzbraun, Rückenschiid mit drei Reihen gelbgrauer

Haare, die mittlere äusserst fein, so dass sie nur schräg von vorne oder

hinten gesehen deutlich sichtbar wird. Hinterleib dunkel rothbraun, der

Bauch röthlichgelb. Lamellen der Legeröhre eiförmig. Hüften und Beine

scherbengelb, fast honiggelb, die Füsse schwarzbraun. An den vordersten

Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen so

lang wie die Füsse, und die Fersen und die übrigen 4 Fussglieder zu-

sammen von gleicher Länge. Flügel etwas bräunlichgrau getrübt, die

Randadern schwarzbraun, die übrigen blassbraun, der Gabelstiel sehr

zart und blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr weit vor

der Querader, welche unmittelbar jenseits der Mitte der Unterrandader

steht; die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und

ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der bogige Cubitus

erreicht dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze, welche die Flügelspitze

nicht erreicht, fg gross, doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die

obere Zinke der nicht gestreckten Gabel bogig und an der Spitze auf-

wärts geschwungen, die untere Zinke wenig bogig und an der Spitze

etwas abwärts zum Rande gehend, der Gabelstiel und die obere Zinke

fast gleich lang. Die 6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5.

abbengend, beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel 1 '/^mal so lang

als die Randzelle breit ist. Die sehr blasse Achselader verschwindet vor

der Mitte der Achselzelle.

Ein Weibchen im k. k. Museum in Wien, das von M eigen selbst

als Sriara fucata bezettelt ist. Mir ist diese Art, die M eigen als nicht

selten angibt, niemals vorgekommen.

97. Sciara ortiata. m. ^ iVs'"-

Tüta flava, thorace vittis 3 castaneis, media tenuissima; capite fusco;

autennis longitudine dimidii corporis, fuscis, basi flavis: coxis femon-

busque flavis, tibiis obscuris, trochanteribus subtus tarsisque fuscis;

alis cinereis, uervis flavo-bruuneis.

Taster gelb. Schwingerstiel weisslicb, der längliche Knopf hellbraun.

Fühler von halber Körperlänge, schwarzbraun, die Wurzelglieder und

das erste Geisselglied blassgelb, die kurz behaarten stiellosen Glieder
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IV— äiual so hoch als breit. Stirn und Scheitel schwärzliolibrauii, der

Hinterkopf mehr schwärzlichgrau. Untergesicht schnuitzigbrauu, in ge-

wisser Richtung etwas weissgrau schimmernd. Mittel- und Hinterleib

o-elb letzterer im trockenen Zustande schmutzig bräunlich; Rückenschild

mit drei kastanienbraunen Striemen, die seitenständigen sehr breit und

vorne abgekürzt, die mittlere fein und zart, vom Halskragen bis über die

Mitte hinausgehend. Die dürftige Behaarung schwarz, die des Hinterleibes

mehr schwarzbraun und etwas grauschimmernd. Legeröhre kurz, die

kleinen Lamellen rundlich. Hüften und Schenkel gelb, das zweite Hüft-

glied auf der untern Seite schwarzbraun, Schienen braun, Füsse schwarz-

braun. Beine lang; die vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern

nur wenig länger als die Füsse, an den vordersten Füssen die Fersen

etwa so lang, an den hintern ein wenig länger als die übrigen Glieder

zusammen. Flügel grau getrübt, mit gelbbraunen Adern, der Gabelstiel

sehr zart. Der blasse Hiuterast der Hilfsader verschwindet über der

Querader, welche zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Unter-

randader stellt. Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes

und massig weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die von dem

bogigen Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze erreicht wird. /(/ so lang

oder auch ein wenig küi-zer als yh; kl kleiner als Im. Die Zinken der

gestreckten Gabel bogig, nach der Spitze hin massig divergirend, die

obere an der Spitze ein wenig aufwärts gehend. Der Gabelstiel, welcher

aus der Mittelader unterhalb ihrer Mitte entspringt, so lang oder auch

etwas kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader flach bogig,

die 6. von der 5. allmäiig abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden,

etwa 4-5mal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im k. k. Museum in Wien und in meiner Sammlung.

98. Sciara »peciosa. <S IV«'"- u- sp.

Fusca, thorace parum nitido; anttnnis gracilibus, longitudine y^ corporis;

coxis pedibusque flavis , trochanteribus subtus tarsisque fuscis;

alis subhyaliuis
, nervis costalibus mediocribus , brunneis, reliquis

tenuibus, pallidis, furcati petiolo obsoleto.

Taster hellgelb. Schwinger schwarzbraun, mit weissgelbem Stiele.

Fühler schlank, '% des Körpers lang, die kurz behaarten fast stiellosen

Geisseiglieder 3 — 4mal so hoch als breit, das letzte Glied verlängert.
Kopf und Leib schwarzbraun, last schwarz, Rückeuschild wenig glänzend,
die flaumartige braune Behaarung etwas grauschimmernd. Hinterleib
schlank, nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied nebst Zange
kaum breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange klein,

ei-kegeliörmig, die Endglieaer lang, cyliadriscli, mit einwärts gekrümmter
Spitze, die Unterseite mit winzig kleinen Dörnchen, die Spitze mit
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stärken) Düiuclieii !)e\vainiet. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüft-
glied auf der unteru Seite und die Fiisse scliwarzbraun. Alle Schienen
kürzer als die Füsse und alle Fersen eiu wenig kürzer als die übrigen
4 Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, die massig starken Raud-
adern brauu, die übrigen zart und blass, der Gabelstiel, unmittelbar
unter der Mitte der Mittelader entspringend, kaum sichtbar. Der Hinter-
ast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas
jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet
fast in der Mitte des Vorderrandes etwas weit vor der Gabelwurzel in

die Raudader, die der bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze, welche fast

an der Flügelspitze liegt, erreicht, fg 2— 2V^mal so lang als gh\ kl und
Im fast gleich gross. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen

bogig abwärts und an der Spitze ein wenig divergirend zum Rande die

obere Gabelzinke und der Gabelstiel sind fast gleich laug. Die 5. Längs-
ader ist tlachbogig, die 6. entfernt sich von derselben in kürzerm Bogen,
die ganz blasse, kaum wahrnehmbare Ächselader verschwindet vor der

Mitte der Achselzelle. Der Stiel der Gabel, welche von der 5. und 6.

Läiigsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Randzelle breit.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in Frank-
furt am Main.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

1)9. Sciara frifjidu. m. (J^ Vi— 1".

Nigra, thorace nitido; antennis longitudine % ((J) vel dimidii (^) cor-

poris; coxis femoribusque testaceis, tibiis dilute piceis, tarsis fuscis;

alis ciuerascentibus, nervis nigris.

i^. Taster gelb, nach dem Tode schmutziggelb oder schmutzig-

weisslich. Schwinger schwarzbraun, selten hellbraun, mit weisslichem

Stiele. Fühler schlank, von halber Körperlänge, zuweilen % des Körpers

laug, die kurz und dicht behaarten, stiellosen Geisseiglieder 1
'/^ — 2mal

so hoch als breit. Leib schwarz; Rückenschild glänzend, in gewisser

Richtung etwas grauschimmej'ud. Hinterleib in der Mitte am breitesten,

nach hinten verschmälert, das Afterglied nebst Zange so breit oder auch

etwas breiter als der letzte Ring-. Die Basalglieder der Zange eirund,

die Endglieder fast pfriemförmig, mit einwärts gebogener Spitze, auf der

untern Seite so wie die Spitze mit Dornen bewaifuet. Hüften und Schen-

kel dunkel scherbengelb, bis hell peclifarbig, die Schienen licht pech-

braun, die Füsse schwarzbraun. Im Leben haben die Hüften und Schenkel

stets einen pechbraunen Anflug, allein immer sind die Schienen etwas

dunkler. An allen Beinen sind die Schienen kürzer als die Füsse, an den

14
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hiiiteru jetloch fast g-leidi hing-, und an allen Füssen die Fersen kürzer

als die iihrigen Fiissglieder zusammen. Flügel g-rau getrübt, mit heller

blassgelblicher oder weissliclier Wurzel, die Adern schwarz, nur der

Gabelstiel sehr zart und blass. Der Hiuterast der Hilfsader verschwindet

weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte, jedoch vor dem letzten

Drittel der Uuterrandader stellt. Die Uuterrandader erreicht die Randader

in der Mitte des Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel, und der flach-

bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze. f\j

gross, etwa y^mal so gross als gh; kl nur wenig kleiner als Im. Die

Zinken der gestreckten Gabel nur wenig bogig, gegen die Spitze hin

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich lang. Die

6. Längsader iu einem kurzen Bogen von der 5. etwas abweichend, der

Stiel der Gabel, die sie bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit.

Die Achselader fehlt.

^. Fühler von halber Körperlänge, schlank, die kurzhaarigen

stiellosen Geisselglieder ly^mal so hoch als breit. Lamellen der Legeröhre

eirund. An den vordersten Beinen die Schienen und Füsse fast gleich

lang, au den Hinterbeinen die .Schienen etwas länger und an allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, fg
doppelt so gross als gh. Der Stiel der langgestreckten Gabel etwas (V^)

kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim (^.

Ich habe diese Art häufig am Fenster gefangen. Beim Eintritt

kalter Herbsttage findet man sie oft in Menge in den Häusern, wo sie

Schutz gegen Kälte findet.

100. Sviarn hilari». m. (^ u"d ? !"'•

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco (ij") v. rufo-brunneo, incisuris

pallidis, ventre flavo (^J; anteunis gracilibus, longitudine Yj cor-

poris ( ci") V. capite thoraceque parum longioribus (?); coxis pedi-

busque flavis, tarsis fuscls; alis brunnescentibus.

^. Taster gelb, Schwinger pechbraun, mit weisslichem Stiele.

Fühler schlank, % des Körpers lang, die haarigen kurzstieligen Geissel-

glieder 2— 3mal so hoch als breit, Mittelleib schwarz, Rückenschild glän-

zend^ Hinterleib matt schwarzbraun. Die Behaarung des Leibes sowohl

als die der Fühler graugelb schimmernd. Hinterleib nach hinten ver-

schmälert, das Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte

Ring, die Basalglieder der Zange eirund, die Endglieder fast knospen-
iörmig, mit einwärts gebogener Spitze, die Spitze mit einem längeren
Dorne, um welchen kleinere Dörnchen stehen, auch die untere Seite der
Endglieder ist mit winzigen Dörnchen bewehrt. Bei ganz ausgefärbten
Stücken ist die Zange schwarzbraun, bei jüngeren rothbraun. Hüften und
-Beine hellgelb, die Schienen gewöhnlich mit etwas bräunlichem Anfluge,
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die Füsse schwärzlichbraun ; das zweite Glied der Hüfttii auf der Unter-
seite mit schwarzbraunem Punkte. An den vordersten Beiuen die Schienen
kürzer als die Füsse und die Fersen kürzer als die übrigen Fussgiieder
zusammen, au den Hinterbeiueu die Schienen und Füsse gleich laug, und
die Fersen so lang wie übrigen Fussgiieder zusammen. Flügel bräunlich,

die Randaderu schwarz, die übngen Adern blass und zart, besonders der
Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor
der Querader, welche fast am letzten Drittel der Uuterraudader steht:

die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes und weit vor

der Gabelwurzel in die Randader, welche weit vor ihrer Spitze von dem
etwas bogigen Cubitus erreicht wird, fg gross, 3mal so gross als yh. kl

kleiner als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig

und nach der Spitze zu kaum etwas divergirend, der Gabelstiel ein

wenig länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte

von der 5. in etwas kurzem Bogen abbeugend, der Stiel der Gabel, die

sie bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die kaum sichtbare

Achselader verschwindet in der Mitte der Acliselzelie.

§. Fühler ein wenig länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

kurz aber dicht behaarten stiellosen Geisselgiieder doppelt so hoch als

breit. Hinterleib rothbraun, mit hellen Einschnitten und gelbem Bauche;

die Eudlamelleu der Legeröhre eirund. Au den Vorderbeinen die Schienen

kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an den Mittelbeinen

beide gleich lang, au den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer,

au den Hinterfüssen etwas länger als die übrigen Glieder zusammen.

Flügel braun getrübt; die Querader etwas jeuseits der Mitte der Uuter-

raudader, die Gabel gestreckt. Sonst Alles wie beim i^.

Ich erhielt Ende April mehrere Männchen und Weibchen aus

Larven, welche in einem Filze lebten.

101. Sciara nervosa. Meigen ^ V»'"-

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine

Yj corporis; coxis pedibusque piceis, tarsis obscure fuscis; alis cinereis

iridiscentibus, nervis distinctis, fuscis, costalibus validiusculis, nervi

furcati petiolo obsolete.

Meigen: Syst. Beschr. I. 283. 16.

Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 284. 16. c??.

Zetterstedt: Dipt. Scaud. X. 3744. 32. c??.

Schiuer: Fauna Austr. II. 423. 22.

Taster schmutzig gelb. Schwinger pechbraun, mit weisslichem Stiele.

Fühler schlank, % des Körpers laug, die kurzhaarigen, derben Geissel-

giieder fast stiellos, 2—3mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib

schwarz, Rückenschild glänzend; Hinterleib schwarzbraun, das Endglied

1 4 *
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der Lamelleu eirund. Hüften und Beine pechfarbig, die Schienen dunkler

als die Hüften und Schenkel, die Fasse dunkel schwarzbraun. Nach dem

Tode werden die Vorderhüfteu meistens braungelb. An den vordersten

Beinen die Schienen etwas kürzer, an den hintern ein wenig länger als

die Füsse, und au allen Füssen die Fersen kürzer, an den hintern sehr

wenig kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel grau getrübt,

irisirend, mit schwarzbraunen Adern, nur der Gabelstiel zart und blass.

Der Hiuterast der Hilfsader weit vor der Querader, welche etwas jenseits

der Mitte der Unterrandader steht, verschwindend, die Unterrandader ein

wenig jenseits der Mitte des Vorderraudes und etwas vor der Gabel-

wurzel in die Randader mündend, welche von dem bogigen Cubitus weit

vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, ly.mal so gross als gh; kl etwas

kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel flachbogig, nach

der Spitze zu nur wenig divergirend, der Gabelstiel so lang wie die

obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader, von einem dunkeln Schatten um-

säumt, bilden eine Gabel, deren Stiel ly^mal so lang als die Randzelle

breit ist; die 6. in kurzem Bogen von der 5. abbeugend. Die Achsel-

ader fehlt.

Ich besitze nur das ^, das ^ kenne ich nicht.

102. Sciara vivitlnla. m. ^ V". (C. von Hey den in litt.)

Nigra, thorace nitido; abdomine fusco; antennis longitudine dimidii cor-

poris; coxis pedibusque dilute piceis, coxis femoribusque anticis

pallide flavis, tarsis fuscis; alis cinereis, uervis fuscis.

Der Sc. frigida zum Verwechseln ähnlich. Sie unterscheidet sich

von derselben besonders durch den mehr bogigen Cubitus, weniger ge-

streckte Gabel und mehr bogigen Verlauf der Gabelzinken. Taster

schmutzig dunkel brauugelb. Schwinger pechbraun, der Stiel gelblich.

Fühler schlank, von halber Körperlänge, die kurzbehaarten, stiellosen

Geisseiglieder ly^mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild

glänzend. Hinterleib schwarzbraun, mit brauner grauscliimmernder Be-

haarung; Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine ganz licht

pechfarbig, die vordem Hüften und Schenkel blassgelb, die Füsse schwarz-

braun. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer, an den

hintern fast etwas länger als die Füsse und an allen Füssen die Fersen

kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt, mit

schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinterast der

Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etw^as jenseits der

Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte

des Vorderrandes, ziemlich weit vor der Gabelwurzel in die Randader,

welche von dem etwas bogigen Cubitus nicht sehr weit vor ihrer Spitze

erreicht nicht wird, fy gross, nur wenig grösser als gh; kl etwas ('4) kleiner
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als Im. Die Zinken der wenig gestreckten Gabel gehen ziemlich bogig
und an der Spitze divergirend zum Rande, der Gabelstiel und die obere
Zinke sind von gleicher Länge, und der Stiel der Gabel, die von der
5. und 6. i.ängsader gebildet wird, ist doppelt so lang als die Randzelle
breit. Die 5. Liingsader ist flachbogig, die 6. biegt in etwas kürzerm
Bogen von derselben ab. Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in Frank-
furt a. M.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fliigelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

103. Sciara myrtilli. m. c? ^Vi ? iVz"'.

Thorace atro, nitido; abdomine fusco; palpis flavis; antennis longitudine

% corporis ((^) v. capite thoraceque nonnihil longioribus (9)i coxis

pedibusque piceis, coxis interdum femoribusque auticis dilute piceis

V. testaceis ((^^ aut coxis pedibusque nigro-piceis (§); alis fusces-

centibus (^j]) v. fumosis (9)-

(^. Taster gelb, nach dem Tode dunkel honiggelb oder licht pechfarbig.

Schwinger schwarzbraun, der Stiel oder auch nur die Wurzel desselben

gelblich oder weisslich. Fühler schlank, Yg des Körpers laug, die kurz

aber dicht behaarten stiellosen Geisseiglieder 2 — 2'/jmal so hoch als

breit. Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend, die Behaarung schwarz-

braun, graugelb schimmernd. Bei gut erhalteneu Exemplaren zeigen sich,

schräg von vorne gesehen, wie bei Sc. fucata drei Haarstriemen, deren

mittlere sehr fein ist. Brustseiten über den Hüften ein wenig grau-

schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, die Behaarung graugelbschimmernd,

in der Mitte kaum breiter als der Mittelleib, nach hinten verschmälert,

das Afterglied nebst der nicht grossen Zange so breit oder kaum etwas

breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange etwas länglich

eiförmig, die Endglieder mehr pfriemförmig, mit einwärts gebogener

Spitze, welche mit einem massig starken Dorne bewehrt ist, und dicht

umgeben von etwas schwächeren Dornen; auch auf der ganzen Unter-

seite des Gliedes stehen kleine Döruchen. Hüften und Beine pechbraun,

die Vorderhüfteu, zuweilen auch die Vorderschenkel licht pechfarbig oder

schrautziggelb; Füsse schwarzbraun. An den vordersten Beiuen die

Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse und an allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel

bräunlich getrübt, mit weisslicher Basis, die Randadern schwarz, die

übrigen mehr braun und zart, sehr zart der Gabelstiel. Hinterast der

Hilfsader weit vor der Querader verschwindend, die Querader kurz, jen-

seits der Mitte der Unterrandader, welche jenseits der Mitte des Vor-
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derrandes und unmittelbar vor der Gabelwurzel in die Kaudader mündet;

der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Sjjitze. fg

^y 2mal so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der lang-

gestreckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu etwas divergirend,

der Gabelstiel etwa Yj kürzer als die obere Zinke, welche genau in der

riügelspitze den Rand erreicht. Die 5. Längsader gegen die Spitze hin

etwas auswärts geschwungen, die 6. von derselben kurz abbeugend, beide

zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel ly^uiai so lang als die Randzelle

breit ist. Die blasse, kaum wahrnehmbare Achselader geht nicht über

die Mitte der Acliselzelle hinaus.

^. Taster schwarz, die beiden letzten Glieder gelb, nach dem

Tode schmutzig honiggelb oder ganz hell pechfai big. Schwinger zuweilen

ganz schwarzbraun. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusam-

men, die sehr kurz behaarten stiellosen Ge sselglieder doppelt so hoch

als breit. Die Behaarung des Rückenschildes äusserst dürftig und kurz

und keine Spur von Haarstriemeu wahrzunehmen. Eiidlanieilen der Lege-

röhre eirund. Hüften und Beine pechschwarz. An den Vorderbeinen die

Schienen ein wenig kürzer als die Fü^se, an den Mittelbeiueu beide

etwa gleich lang und an den Hinterbeinen die Schienen länger als die

Füsse, an allen Füssen die Fersen eiu wenig kürzer als die übrigen

Glieder zusammen, jedoch an den Hiiiterl'üssen fast gleich lang. Flügel

rauchgrau. Die Unterrandader über der Gabelwurzel in die Kaudader
mündend, fg 2—272^1^1 so gross als gh. Alles Uebrige wie beim (J**).

Ich fand beide Geschlechter jedoch nicht häufig im Walde auf

Heidelbeerblüte.

104. Sciaru occulla. m. (^ i".

Nigra, thorace nitido; anteunis lougitudine % corporis; coxis pedibusque
piceis, coxis anticis sordide testaceis, tarsis fuscis; aus cineras-

cputibus.

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, mit blassem Stiele. Fühler
stark, fast % des Körpers lang, die dicht behaarten stiellosen Geissel-
glieder doppelt so hoch als breit. Statur robust. Kopf, Mittel- und
Hinterleib schwarz; Rückenschild glänzend, die dürftige braune Behaarung
etwas grauschimmernd. Hinterleib in der Mitte etwas erweitert, die
letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange etwas breiter als

der letzte Ring, die Basalglieder derselben eiförmig, die Endglieder fast
cylindrisch, mit einwärts gebogener Spitze, welche mit Dornen bewaffnet

_*) Anmerkung. Diese Art stimmt mit Sc. praecox fast ganz
uberein, und unterscheidet sich von derselben nur durch die gelben
laster und etwas verschiedenes Längenverhältniss der Schienen, Füsseund russglieder.
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ist, auch auf der untern Seite stehen kleine Dürnchen. Hüften und Beine
pechbraun, die vordem Hüften schmutzig scherbengelb, die Füsse schwarz-
braun. Au den vordersten Beineu die Schienen kürzer als die Füsse, an
den Hinterbeiueu Schienen und Füsse gleich lang, an deu vordersten

Füssen die Fersen so lang wie die drei folgenden Glieder zusammen, an
den Hinterfüssen ein weuig länger. Flügel grau, mit schwarzbraunen
Randadern, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel.

Der Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche
unmittelbar jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Uuterrand-

ader erreicht die Raudader fast über der Gabelwurzel, und der etwas

bogige Cubitus mündet in dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze. /^ etwa
ly^mü so gross als gh; kl uud Im von gleicher Grösse. Die Zinken der

gestreckten Gabel nur an der Wurzel bogig und gegen die Spitze hin

ein weuig divergireud, der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Zinke.

Die 6. Läugsader von ihrer Mitte an in sanftem Bogen von der 6. ab-

beugend und mit derselben zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel 3mal so

lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader geht als blasser kaum
wahrnehmbarer Schatten bis zur Mitte der Achselzelle.

Ich habe nur einmal das Männchen im Herbste am Fenster gefangen.

iOö. Sciura relox. m. (J und § 1'".

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antenuis longitudine % corporis

(ci*), V. capite thoraceque nounihil lougioribus (§); coxis pedibusque

flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis uigris.

Diese Art stimmt im Habitus, iu der Farbe des Körpers, der Beine

und Flügel mit Sr. frigida ganz überein, uud kann leicht damit ver-

wechselt werden. Sie unterscheidet sich von derselben durch Folgendes:

Die Mündung des Cubitus liegt von der Flügelspitze weiter ent-

fernt als die Mündung der untern Gabelzinke. Die Fühler des c? sind

Vi des Körpers lang und die Geisseiglieder ganz kurzstielig, die des §
etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen; Hüften und Schenkel

sind lichter gelb uud die Schienen heller bräunlich; au deu vordersten

Beiuen beim (^ die Schienen kürzer als die Füsse, au deu Hinterbeinen

von gleicher Länge, beim ^ an den vordersten Beiuen die Schienen

kürzer als die Füsse, au den Hinterbeinen beide gleich lang, und an

allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Die

Querader steht beim ^ unmittelbar jenseits der Mitte der Uuterrandader,

deren Mündung der Gabelwurzel etwas näher liegt als beim c?; gewöhnlich

sind auch die Flügel weniger dunkel getrübt als bei Sc. frigida.

Ich habe sie zugleich mit Sc. frigida gefangen, so dass es nicht

unwahrscheinlich ist, dass diese Art in den augegebenen Merkmalen

variirt, und Sc. velox nur eine Varietät derselben ist.
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106. Sciara pulliila. m. c?? 1'".

Nigro-fusca, tborace parum iiitido; anteuuis validiusculis, loiigitudiue %
(c/) V- dimidii corporis (§); coxis femoribusque anticis flavis, tibiis

auticis, coxis, pedibusque posterioribus testaceis t. dilute piceis, tarsis

obscuris; alis subhyaliuis.

Taster gelb. Schwinger braun, Wurzel des Stieles weissgelb. Fühler

schlank, stark, fast % des Körpers lang, die dicht behaarten Geissei-

glieder sehr kurzstielig, doppelt so hoch als breit. Kopf, Mittel- und

Hinterleib ganz schwarzbraun, das wenig glänzende Rückenschild und

der Hinterleib mit kurzer brauner, grauschimmernder Behaarung. Hinter-

leib fast linear, nur die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied

nebst Zange ein wenig breiter als der letzte Hinterleibsring. Die Basal-

glieder der gelbbraunen Zange kegelförmig, die Endglieder fast knospen-

förmig, die etwas einwärts gebogene Spitze und die Unterseite mit zahl-

reichen Dörnchen besetzt. Vorderhüften und Vorderschenkel gelb, letztere

zuweilen schmutziggelb, die Vorderschienen und die hintersten Hüften und

Beine dunkel scherbengelb, oder auch licht pechfarbig, die Füsse dunkel-

braun, mit etwas hellerer Wurzel der Fersen. An allen Beineu die

Schienen kürzer als die Füsse, au den Vorder- und Hinterfüssen die

Fersen kürzer als die Füsse, au den Vorder- und Hinterfüssen die Fersen

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Mittelfüsseu gleich

lang. Flügel wenig bräuulich tingirt, fast glashell, die Wurzel etwas gelb-

lich, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel und die Hilfsader sehr

blass. Der Hinterast der letztern verschwindet weit vor der Querader;

die Querader steht etwas jenseits der Mitte der Unterraudader, welche

die Randader in der Mitte des Vorderrandes, nicht sehr weit vor der

Gabelwurzel erreicht. Der etwas bogige, mit der Raudader parallel

laufende Cubitus mündet in dieselbe weit vor deren Spitze, daher fg
gross, 2Vjmal so gross als gh\ kl kleiner als Im. Der Gabelstiel ein

wenig (V,o) kürzer als die obere Zinke, die Zinken der wenig gestreckten

Gabel etwas bogig, und an der Spitze divergireud. 5. und 6. Längsader
flachbogig, die 6. von der Mitte an von dei 5. abbeugend, der Stiel der

Gabel, die sie bilden, etwa doppelt so lang als die Raudzelle breit. Die
Acliselader fehlt.

V- Taster sclimutziggelb, nach dem Tode gewfihnlich hell pech-
farbig. Schwinger peciischwarz, die Wurzel des Stieles weisslich. Fühler
schlauk, von halber Körperläuge, die kurz behaarten (ieisselglieder
äusserst kurzstielig, etwa doppelt so hoch als breit. Kopf uud Leib wie
beim (j«, jedoch das Riickeuschild glänzender. Lamellen der Legeröhre
rundlich eiförmig. Die vordersten Schienen kürzer, die Hiuterschieueu
länger als die Fiisse und au allen Füssen die Fersen kürzer als die
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übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas dunkler getrübt als beim

(^, und die Querader fast unmittelbar jenseits der Mitte der ünterrand-
ader stehend oder doch weniger weit über dieselbe hinausgerückt als

beim c?. Die Gabel gestreckt, die Zinken wenig bogig, der Gabelstiel

und die obere Zinke gleich lang, der Stiel der von der 5. und 6. Längs-
ader gebildeten Gabel kaum länger als die Randzelle breit. Alles Uebrige
wie beim (^.

Im Herbst nicht selten. Beim Eintreten kalter Nächte findet man
sie oft häufig an den Fenstern.

107. Sciara celer. m. 9 %'"•

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis tenuibus, capite thora-

ceque nounihil longioribus; coxis pedibusque diliite picei> v. obscure

melleis, tarsis fuscis; alis hyaliuis, nervis fuscis.

Taster schmutziggelb. Schwinger schwarzbraun mit weisslichem

Stiele. Fühler dünn, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen,

die kurzhaarigen, stiellosen Glieder doppelt so lang als breit. Mittelleib

schwarz, das Rückenschild glänzend, die schwarzbraune Behaarung grau-

fast gelbschimmernd. Hinterleib schwarzbraun. Lamellen der Legeröhre

eirund. Hüften und Beine licht pechbraun, nach dem Tode dunkel honig-

gelb, die Fasse schwarzbraun, die Spörnchen braun. An den vordersten

Beinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse,

an allen die Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen.

Flügel fast glashell mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass.

Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, die

Wurzel des Gabelstiels liegt in der Mitte der Mittelader, die Querader

etwas jenseits der Mitte der Unterraudader, welche die Randader etwas

vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel erreicht;

der etwas bogige Cnbitus tritt in die Randader weit vor der Spitze des-

selben, fg dreimal so gross als i/A; kl kleiner als Im. Die Zinken der

etwas gestreckten Gabel wenig bogig und an der Spitze wenig diver-

gireud, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleichlang. Die 5. Längs-

ader flach bogig, die 6. in etwas kurzem Bogen von derselben abheugend,

sie bilden eine Gabel, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist.

Die Achselader fehlt.

Sie ist der Sc. pulicaria zum Verwechseln ähnlich, und vielleicht

nur eine Varietät derselben.

Im Sommer und Herbst an Fenstern.

15
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108. Sciara soinnUtns. m. J Vi,/". (C. von Hey den in litt.) i

Thorace nigro, uitido, abdomine fusco; auteanis gracillimis, longitudine
,

totius corporis; coxis pedibusque flavis; tarsis fuscis; alis hyalinis,
|

nerv^is costalibus tenuibus, uigris, reliqnis teuuioribus et pallidioribus.
j

T ister gelb, mit bräunlichem Anfluge. Schwinger schmutziggelb. i

Fühler sehr schlauJi, so lang wie der Leib, die kurz aber dicht behaarten !

sehr kurzstieligen Geisseiglieder 3 bis 4mal so hoch als breit. Kopf und

Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die
,

kurze flaumartige Behaarung grau schimmernd. Hinterleib fast linear,
;

die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange kaum so i

breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange fast eiförmig, die
|

Endglieder kuospenförmig mit einwärts gebogener und mit Dörnchen

bewehrter Spitze. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun. Die
]

vordersten Schienen kürzer als die Füsse, die Hinterschienen und die '

Hinterfüsse gleich lang. Alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fuss- i

alicder zusammen. Flügel glashell, die zarten Randadern schwarz, die
|

übrigen Adern zarter und blasser. Der Hinterast der Hülfsader nur ein
;

Zahn. Die Querader steht zwischen der Mitte und dem letzten Drittel '

der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit

vor der Gabelwurzel, in die Randader einlenkt; der bogige Cubitus :

erreicht dieselbe weit vor der Spitze, fg nicht ganz doppelt so gross

als t/A; kl ein wenig grösser als Im. Die Zinken der etwas gestreckten

Gabel gehen gegen die Spitze hin stark divergirend zum Rande, und die

obere Zinke ist etwas länger als der Gabelstiel. Die 5. Längsader ist

flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab, und
der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist fast doppelt so lang als die Rand-
zelle breit. Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in

Frankfurt a. M. — Fundort: Berniua.

109. Sciara amoena. m. <S V".

Fusca, thorace nitido; antennis longitudine Vg corporis; coxis tibiisque

piceis, coxis anticis femoribusque omnibus testaceis, tarsis nigris; alis

subhyalinis.

Taster im Leben schmutziggelb, nach dem Tode oft pechbraun.
Schwinger schwarzbraun mit weisslichem Stiele. Fühler schlank, '% des
Körpers laug, die kurz behaarten Geisselglieder äusserst kurzstielig,
etwa doppelt so hoch als breit. Statur stark aber schlank. Kopf, Mittel-
leib und Hinterleib schwarzbraun; Rückenschild glänzend, mit schwarz-
brauner grauschimmernder Behaarung. Hinterleib schlank, die Behaarung
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wie die des Rückenschildes, die letzten Riug-e verschmälert, das After-
glied nebst der Zange an der Basis kaum so breit wie der letzte Ring,
das Basalglied der Zange eirund, das zweite Glied fast plriemförmig mit
einwärts gebogener Spitze, welche dicht mit Dörncheu besetzt ist, auch
auf der uuteru Seite stehen winzig kleine Dörnchen. Hüften und Schienen

pechbrauu, die Vorderhüften und alle Schenkel scherbengelb, die Füsse
schwarz. Alle Schienen kürzer als die Füsse, an den vordersten Füssen

die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den hiutern

gleich lang, Flügel nur wenig grau getrübt, fast glashell, die Adern
schwarzbraun, nur der Gabelstiel zart und ganz blass. Der blasse Hinter-

ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas

jenseits der Mitte der [Jnterraudader steht. Diese tritt in der Mitte des

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, welche

von dem flach bogigen Cubitus ziemlich weit vor iiirer Spitze erreicht

wird, fg ziemlich gross, etwa l'/^mal so gross als gh; kl fast gleich Im.

Die Zinken der wenig gestreckten Gabel etwas bogig, und an der Spitze

divergirend, der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 6. Längs-

ader von ihrer Mitte an von der 5. sanft abbeugend, und mit derselben

zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel fast doppelt so lang als die Rand-

zelle breit ist. Die Achselader fehlt.

Im Herbst, nicht selten.

110. Sciarn cennsta. m. ^^ %"'.

Thoiace nigro, nitido; abdumine fusco; anteunis gracilibus, longitudine

corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis.

Taster gelb. Schwinger pechschwarz. Füiiler schlank, so lang wie

der Leib, die haarigen stiellosen Glieder iy2mal so hoch als breit. Mittel-

leib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib schwarzbraun, etwas

breit, die letzten Ringe stark verschmälert, das kleine Afterglied nebst

Zange kaum so breit wie der letzte Ring; die Basalglieder der langen

Zange kegelförmig, die Endglieder pfriemförmig mit etwas einwärts

gebogener Spitze, die Spitze mit einem etwas starken Dorne, um wel-

chen kleinere Dörnchen stehen; auch die Unterseite des Gliedes ist mit

Dörnchen bewehrt. Hüften Beine und die Basis der Hinterfersen gelb,

die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer als

die Füsse, an den Hinterbeinen beide gleich lang, au allen Füssen die

Fersen viel kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel fast

glashell, ein wenig bräunlich tingirt, mit schwarzbraunen Adern, in

anderer Richtung weisslich mit blassen Adern, der Gabelstiel sehr zart.

Der blasse Hinterast der Hülfsader sehr kurz, die Querader jenseits der

Mitte - jedoch vor dem letzten Drittel - der Unterrandader liegend,

die Uuterrandader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes

1 '6
'
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und weit vor der GabeJwurzel, der fast gerade Cubitus erreiclit dieselbe

weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross, doppelt so gross als gh\ kl gleich Im.

Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig bogig und nach der

Spitze zu nur wenig divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast

gleich lang. Die 5. Längsader im flachen Bogen von der 6. abbeugend,

und mit derselben eine stiellose Gabel bildend. Die Achselader fehlt.

Im Sommer, im Walde.

m. Sciara (tebilis. m. ^ '%'". {G. von Hey den in litt).

Fusca, thorace subnitido; autennis gracilibus, longitudine dimidii cor-

poris; coxis pedibusque sordide flavis, tarsis fuscis; alis cinerasceuti-

bus, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster schmutziggelb. Schwinger schwärzlichbrauu mit weisslichem

Stiele. Fühler schlank, von halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiel-

losen Geisselglieder lYj bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Leib

schwarzbraun, Riickenschild etwas glänzend. Die sehr dürftige Behaarung

braun, etwas grau schimmernd. Die kleineu Lamellchen der Legeröhre

eirund. Hüften und Beine schmutziggelb, die Füsse schwarzbraun. Die

vordersten Schienen kürzer als die vordersten Füsse, die Hiuterschienen

ein wenig län^j^er als die hintersten Füsse. Flügel etwas grau getrübt

mit schwarzbraunen Raudadern, die übrigen Adern zarter und etwas

heller, der Gabelstiel sehr zart; die Hinterader mit einem dunkeln

Schatten umsäumt. Der Hiuterast der Hülfsader verschwindet vor der

Querader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Unterrandader steht.

Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorderrandes, nicht sehr

weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus ziem-

lich weit vor ihrer Spitze erreicht, fg etwa SVjmal so gross als c/ä; kl und
Im fast gleich gross. Die Zinken der gestreckten Gabel wenig bogig und
wenig divergirend zum Rande gehend, der Gabelstiel ein wenig kürzer

als die obere Zinke. Die 5. Längsader verläuft im flachen Bogen, die 6.

biegt im kurzen Bogen von derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren
Stiel doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Heyden in Frankfurt a. M. erhielt die Mücke
aus dürrem Holze.

112. Sciara flaiiveufris. m. (^^ %'".

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco, ventre flavo; antennis in utroque
sexu gracilibus, in r? longitudine circiter totius — in ^ % corporis;

coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis fuscis; alis subhjalinis.

Taster gelb. Schwinger braun mit weisslichem Stiele. Fühler
schlank, die des c^ fast so lang wie der Leib, die Geisseiglieder stiellos.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



117

etwa lYj bis 2mal so hoch als breit, die des ^ Vs 'les ganzen Körpers

laug, die Geisselglieder ebenfalls stiellos, doppelt so hoch als breit.

Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib des (^ und ^ nach

hinten verschmälert, schwarzbraun, der Bauch im Leben gelb, nach dem
Tode bräunlich gelb. Beim (^ das Afterglied nebst der langen Zange so

breit wie der letzte Hinterleibsring. Die Basalglieder der Zange kegel-

förmig, die Endglieder pfriemförmig mit etwas einwärts gebogener und

mit Dornen bewehrter Spitze. Die Lamellen der Legeröhre des ^ eirund.

Hüften und Beine licht scherbengelb, die Füsse braun. Beim (^ alle

Schienen kürzer als die Füsse und an allen Füssen die Fersen kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen, — beim ^ die Schienen der

vordersten Beine kürzer, die der Hinterbeine länger als die Füsse, und

alle Fersen kürzer, die Hinterfersen jedoch fast so lang als die übrigen

Fussglieder zusammen. — Flügel fast glashell, ein wenig bräunlich tin-

girt — beim § etwas dunkler als beim i^, die Adern schwarzbraun,

der Gabelstiel zart. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet

weit vor der Querader, welche jenseits der Mitte der Unterraudader

steht, beim (^ etwas weiter vorgerückt als beim §, jedoch nicht bis

zum letzten Drittel. Die Unterrandader mündet beim (^ etwas vor —
beim ^ in der Mitte des Vorderrandes, ziemlich weit vor der Gabel-

wurzel, in die Randader, der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor

ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken

der wenig gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze beim (^

etwas — beim ^ nur wenig — divergirend. Der Gabelstiel bei cj* und

5 etwas kürzer als die obere Zinke. 5. Längsader flach bogig, die 6. im

kurzen Bogen von derselben abbeugend, sie vereinigen sich zu einer

Gabel, deren Stiel etwa doppelt so lang als die Randzelle breit ist. Die

Achselader fehlt.

Im Walde. Ich habe sie in copula gefangen.

H2. Sciara humllis. m. (S
%'"•

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis longitudine % corporis;

coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis fuscis.

Taster gelb. Schwinger braun, Wurzel des Stieles gelblich. Fühler

sehr schlank, % des Körpers lang, die dicht behaarten Geisselglieder

sehr kurzstielig, 2 bis ^V^mal so hoch als breit, Rückenschild glänzend

schwarz, Hinterleib schwarzbraun, die flaumartige Behaarung grau

schimmernd. Afterglied und Zauge etwa so breit wie der letzte Hinter-

leibsring, und so lang wie die beiden letzten Ringe, die Glieder der

Zange dünn, das Basalglied kegelförmig, fast eirund, das Endglied

knospenförmig mit einwärts gebogener und mit Dornen bewaflneter

Spitze. Hüften und Schenkel schmutzig scherbengelb, die Schienen fast
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pechfarbig, die Fasse schwarzbraun. Au den vordersten Beineu die

Schienen kürzer, an den hintern ein wenig länger als die Fasse und alle

Fersen länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel licht grau-

lich, fast wasserheli, mit schwarzbraunen Adern. Der Hinterast der

HülVsader verschwindet weit vor der Querader, welche nicht ganz am

letzten Drittel der Unterrandader steht; die Unterrandader erreicht die

Randader in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel,

der bogige Cubitus — mit der Randader parallel laufend — mündet in

dieselbe etwas weit vor ihrer Spitze, fg doppelt so gross als gh\, kl etwas

kleiner als Im. Die bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel diver-

giren an der Spitze und der zarte Gabelstiel ist nur ein wenig kürzer

als die obere Zinke. Die 6. Längsader beugt in etwas kurzem Bogtn

vofi der 5. ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist i bis 3mal

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Frühling im Walde. Selten.

114. Scio-ra pectoralis. Staeger. ^ 4".

Fusca, in exsiccatis thorace brunneo vittis tribus fuscis, pleuris, meta-

thorace, coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis basi flavis; antennis

tenuibus, capite thoraceque parura longioribus, fuscis basi flavis; alis

cinerascentibus.

Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 28^. '21 ^^.
Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3748. 37.

Taster gelb. Schwinger braun, der Stiel mehr oder weniger gelb

oder weisslich. Fühler schwach, ein wenig länger als Kopf und Mittel-

leib zusammen, braun, die Wurzelglieder gelb, die kurz behaarten stiel-

losen Geisselglieder iy,— 2mal so hoch als breit. Rückenschild und

Hinterleib schwärzlichbraun, die Schulterschwielen gelblich, Brust, Brust-

seiten und Hinterrücken lehmgelb oder röthlich gelb, Hüften, Schenkel,

Schienen und Wurzel der Fersen gelb, die Spitzen der Fersen und die

übrigen Fussglieder braun. Die Lamellen der Legeröhre eirund. An den

vordersten Beinen die Schienen ein weni^ kürzer als die Füsse und die

Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen

die Schienen so lang wie die Füsse und die Fersen kaum etwas kürzer

als die letzten vier Fussglieder zusammen. Flügel grau getrübt mit

schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern zart, der Gabelstiel sehr

blass. Der Hinterast der blassen Hülfsader verschwindet weit vor der

Querader, welche jenseits der Mitte — fast am letzten Drittel der Unter-
randader steht. Die Unterrandader erreicht die Randader etwa in der
Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel und der wenig
bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze.

ig doppelt so gross als gU\ kl etwas kleiner, fast gleich Im. Die Zinken
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der etwas gestreckten fJabel bogig und an der Spitze divergirend, der
Gabelstiel, welcher in der Mittelader unterhalb ihrer Mitte wurzelt, und
die obere Zinke gleich lang. Die 6. Läugsader im flachen Bogen von der
5. abbeugeud, der Stiel der Gabel, zu welcher sie sich vereinigen, doppelt
so lang als die Rundzelie breit. Die Achselader fehlt,

[m Sommer im Walde. Das (^ kenne ich nicht.

115. Sciara pnlicnrift. Meigen. ^ %'".

Thorace atro, uitido, abdomiue fusco; antennis capite thoraceque nonnihil

longioribus; coxis pedibusque testaceis, tarsis obscuris; alis hyaliais

uervis costalibus fuscis, reliquis pallidis.

Meigen: Syst. Beschr. I. 282 12 (S-

Macquart: S. a Bufl"on I. 149. 13 (S-

Staeger: Kr. Tidsskrift 1840. 285. 19 (S^.
Zetterstedt: Dipt. Scand, X. 3741. 29 (J"?.

Walker: Dipt. Brit. III. 54. 16.

Schiuer: Dipt. Austr. II. 423, 23.

Taster schmutzig gelb. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des

Stieles gelb. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

Gelsselgüeder etwas höher als breit, kurz behaart, die untern stiello^,

die obern sehr kurz gestielt. Mittelleib schwarz, RQckenschild glänzend.

Hinterleib im Leben schwarzbraun, nach dem Tode gewöhnlich dunkel

rotlibraun. Die Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine scher-

bcngelb, die Füsse braun oder schwarzbraun. An den vordersten Beinen

die Schienen ein wenig kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide

von gleicher Länge, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen. Flügel glashell mit schwarzbraunen Randadern,

die übrigen Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel. Der Hinter-

ast der blassen Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche

nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrand-

ader mündet unmittelbar vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor

der Gabelwnrzel in die Randader, welche von dem wenig bogigen

Cubitus weit vor ihrer Spitze und über, fast vor der Mitte der Gabel

erreicht wird, fg gross, ein wenig grösser als gh\ kl kleiner als Im. Die

nur wenig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel, deren obere

unmittelbar über die Flügelspitze in den Flügelrand tritt, divergiren an

der Spitze. Der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. Die

5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die 5. ist sehr flach

bogig, die 6. in einem etwas weniger flachen Bogen von derselben ab-

beugend. Die Achselader fehlt.

Vom Frühling bis zum Herbste.
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i\6. Seiara aliena. m. (S
%'"

Fusca, thorace iiltido; anteimis g-racilibus, longitudine fere corporis:

coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris ; alis subhyalinis, ueryis costa-

libus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwiugerstiel gelb, der Schwingerknopf hellbraun.

Fühler schlank, fast so lang wie der Leib, die kurz aber dicht behaarten

Gelsselglieder äusserst kurzstielig, etwa doppelt so hoch als breit. Kopf

und Mittelleib schwarzbraun, Riickenschild glänzend. Hinterleib schwärz-

lichbraun, mit sehr kurzer, brauner, grauschimmernder Behaarung, nach

hinten allmälig verschmälert, die kleine längliche Zange so breit wie

der letzte Ring, die Basalglieder derselben lang, kegelförmig', die End-

glieder knospenförmig, die einwärts gebogene Spitze mit starkem Dorne,

um und unter demselben und auf der ganzen Unterseite winzige Dörn-

chen. Hüften und Beine gelb, die Füsse dunkelbraun. Alle Schienen etwas

kürzer als die Füsse, und an allen Füssen die Ferse ein wenig kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas graulich getrübt,

fast glashell, die Randadern schwärzliclibraun, die übripen Adern heller,

der Gabelstiel sehr zart und blass. Der Hinterast der Hülfsader ver-

schwindet weit vor der nicht ganz am letzten Drittel der Unterrandader

stehenden Querader, die Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der

mit ihr parallel laufende Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross,

etwa ^'/^mal so gross als gh-^ kl und Im gleich gross. Die Zinken der

nur wenig gestreckten Gabel nach der Spitze zu etwas divergirend, der

Gabelstiel ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader, in

kurzem Bogen von der 5. abbeugend, bildet mit dieser eine Gabel, deren

Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt.

Im k. k. Museum in Wien.

117. Seiara similis. m. c^ y^'".

Thorace atro, nitido; abdomine fusco, antennis gracilibus, corpore fere

longioribus; coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis obscuris; alis

subhyalinis.

Taster gelb. Schwingerknopf braun, der Stiel gelb. Fühler sehr
schlank, fast länger als der Leib, die kurz aber dicht behaarten Gelssel-
glieder sehr kurzstielig, 3mal so hoch als breit. Mittelleib glänzend
schwarz. Hinterleib schwarzbraun, nach hinten verschmälert, Afterglied
und Zange klein, das erste Glied der Zange kegelförmig, das zweite
blattförmig, die etwas einwärts gebogene Spitze mit Dürnchen bewehrt.
Hüften und Beine licht scherbeugelb, die Füsse braun. An den vordersten
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Heiucn die Scliieuoii kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger als die

Tüsse, die vordersten Fersen kürzer, die hintern ein wenig länger als

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, die dunkel-
braunen Adern zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfs-

ader verschwindet weit vor der fast am letzten Drittel der Unterrandader
stehenden Querader; die Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader und der

bogige, an der Spitze aufwärts gehende Cubitus erreicht dieselbe weit

vor ihrer Spitze, fg gross, doppelt so gross alsgr/i; kl und Im gleich gross.

Gabel nicht gestreckt, die Zinken etwas bogig und an der Spitze stark

divergirend; der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke. Die 6. Längs-
ader in kurzem Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu

welcher sie sieh vereinigen, fast doppelt so lang als die Randzeile breit.

Die Achselader fehlt.

Im k. k. Museum in Wien.

118. Sciftra ffecliva. m. (J
%'" (C. von Hey den in litt.)

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis validis, gracilibus, lougi-

tudine fere corporis; coxis pedibusque testaceis, anticis dilutioribus

tnrsis obscuris; alis hyaünis, nervis costaiibus mediocribus, fuscis

reliquis tenuibus, pallidioribus.

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun, die Wurzel des Stieles gelb.

Fühler derb, schlank, fast so lang wie der Leib, die dicht behaarten,

äusserst kurzstieligen Geisselglieder P/^ — 3mal so hoch als breit. Kopf
und Mittelleib schwarz, Rückenschild sehr glänzend, Hinterleib schwarz-

braun. Letzterer etwas schmäler als der Mittelleib, die letzten Ringe

verschmälert, Afterglied und die lange Zange etwas breiter als die

letzten Ringe. Die Basalglieder der Zange lang, fast kegelförmig, die

Endglieder pfriemförmig, mit einwärts gebogener und mit Dörncheu be-

waffneter Spitze. Hüften und Beine scherbengelb, die vordem fast weiss-

lichgelb, die Füsse schwarzbraun. In gewisser Richtung erscheinen die

hintersten Schienen ganz hell pechbraun. Die vordersten Schienen etwas

kürzer, die hintern so lang wie die Füsse, alle Fersen etwas kürzer als

die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel glashell, die massig starken

Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, besonders

der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr weit vor

der am letzten Drittel der Uuterrandader stehenden Querader. Die Unter-

randader erreicht die Randader vor der Mitte des Vorderrandes und weit

vor der Gabelwurzel, und der etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe

weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, doppelt so gross als gh; kl nur

wenig kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig

bogig, nach der Spitze zu ziemlich stark divergirend, der Gabeistiel und

lü
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>lie obere Zinke g-leicli lang-. Die ü. Läug-sador biegt von ihrer Mitte au

iu kurzem Bogen von der Üaclibogigeu 5. ab, sie sind zu einer Gabel

vereinigt, deren Stiel etwas länger als die Randzelle breit ist. Die

Auhselader fehlt.

In der Sammhmg des Herrn Hauptmanns L. Ton Hey den in Frank-

furt a. M.

1 ! 9. Sciara puri'ula. m. ^ '/,'".

Fusca thorace paniui nitido; antenuis longitudine % corporis; coxis pedi-

busque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis.

Taster schmutziggelb. Schwinger pechbrauu. Fühler schlank, % des

Körpers lang, die kurz und dicht behaarten Gei^selglieder stiellos, jedoch

nicht dicht auf einander geschoben, fast doppelt so hoch als breit. Kopf,

Mittel- und Hinterleib schwarzbraun; Rückenschild wenig glänzend, mit

ganz kurzem, grauschimmernden Flaume. Hinterleib in der Mitte etwas

breiter als der Mittelieib, nach hinten verschmälert, das Afterglied nebst

Zange kaum so breit wie der letzte Ring; das erste Glied der Zange

länglich eirund, das zweite fast knospenförmig, mit eiuAvärts gebogener

Spitze, welche mit kleinen Dörnchen dicht besetzt ist. Hüften und Beine

scherbengelb, die Füsse schwarzbraun. Au den vordersten Beinen die

Schienen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an allen

Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

fast glashell, mit schwarzbraunen Adern, nur der Gabelstiel zart und

blass. Der Hinterast der Hilfsader sehr zart und blass, weit vor der

Querader verschwindend, die Querader am letzten Drittel der Unterrand-

ader, welche vor der Mitte des Vorderraudes und weit vor der Gabel-

wurzel in die Randader mündet. Der Cubitus gerade, an der Spitze etwas

aufwärts gebogen, erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fy grojs,

ly^mal so gross als ^/i; kl kleiner als Itii. Die Zinken der nicht ge-

streckten Gabel wenig bogig und uach der Spitze zu wenig divergireud,

der Gabelstiel etwas (Vj) länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader
gegen das Ende hin von der 5. etwas abbeugeud, beide eine Gabel
bildend, deren Stiel ly^mal so lang als die Randzelle breit ist. Die
Achselader fehlt.

Im Mai im Walde.

HO. Sciara pratinicoln, ^ Va'".

Thorace nigro, subnitido; abdoniine fusco; antenuis gracilibus, capite

thoraceque nonnihillougioribus; coxis pedibusque piceis, tarsis obscure
fuscis; alis cinerascentibus, nervis costalibus mediocribus, nigris, reli-

quis tenuibus, fuscis.

Der Sc. nmndula sehr ähniicli und leicht damit zu verwechseln.
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Taster gelb, zuweilen mein- licht pechfarbig, bei frisch ausoe-
schlQpften Exemplaren meistens blassgelb. Schwinger pechbraun, mit
weisslichem Stiele. Fühler schlank, etwas länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die kurz behaarten, stiellosen — jedoch nicht dicht auf ein-

ander liegenden Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Mittelleib

schwarz; Rückenschild wenig glänzend, durch eine sehr kurze, helle

Pubescenz in gewisser Richtung graulich erscheinend. Hinterleib schwarz-
braun, die Endlamellcheu (ier langen Legeröhre eirund. Hüften und Beine

im Leben stets dunkel pechbrauii, nach dem Tode hell pechbraun oder

dunkel scherbengelb, die vordem Hüften und Schenkel gewöiinlich lichter,

die Füsse dunkel schwarzbraun. An den vordersten Beinen die Schienen

ein wenig kürzer als die Füsse, an den läutern von gleicher Länge, alle

Fersen etwas kürzer als die letzten vier Fussglieder zusammen. Flügel

etwas graulich tingirt,. die nicht derben Randadern schwarz, die übrigen

Adern mehr schwärzlichbrauu, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinter-

ast der Hilfsader ein ktirzer Zahn. Die Querader am letzten Drittel der

etwas bogigen Unterraudader, welche vor dir Mitte des Vorderraudes und
Aveit vor der Gabelwurzel In die Randader einlenkt , die der etwas

bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, 2 — i'/^mal so

gross als gh,\ kl kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel flach-

bogig, nach der Spitze zu divergireud, der Gabelstiel, welcher unmittelbar

unter der Mitte der Mittelader entspringt, so lang wie die obere Zinke.

Die 6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugeud, der

Stiel der Gabel, die sie bilden, so lang wie die Randzelle breit. Die

Achselader felilt.

Im Mai und Juni iu Wiesen, das (^ kenne ich nicht; es scheint

selten zu sein.

\l\. Sciara volucris. m. ^ %'".

Thorace nigro, uitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine

% corporis; coxis pedibusque flavo-testaceis, tarsis obscuris; aus

ciuereo-hyalinis.

Taster gelb; Schwinger schwärzlichbraun, mit weisslichem Stiele.

Fühler schlank, 2/3 des Körpers laug, die kurz behaarten stiellosen

Geisselglieder ly^— 2mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rücken-

schild glänzend; Hinterleib schwarzbraun, schlank, nach hinten ver-

schmälert, das kleine Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte

Ring, die Basalglieder der kleinen Zange kegelförmig, die Endglieder kuos-

penlörmig, mit etwas einwärts gebogener und mit Dörnchen bewaffneter

Spitze. Hüften und Beine sclimutziggelb, die Füsse schwärzlichbraun, mit

etwas hellerer Basis. An allen Beinen die Schienen kürzer als die Füsse

und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

16 =
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etwas graulich getrübt, fast glasliell, mit schwarzbraunen Adern, der

Gabelätiel sehr blass. Der Hinterast der Hilfsader verschwindet sehr w^eit

vor der Querader, welche am letzten Drittel der Unterrandader steht;

diese tritt fast in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabel-

Wurzel in die Raudader, und der Cubitus, welcher etwas bogig- ist,

erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer Spitze, fg gross, lYaUial so

gross als gh-^ kl und Im gleich gross. Die Zinken der nicht gestreckten

Gabel wenig bogig, an der Spitze etwas divergirend; der Gabelstiel ein

wenig länger als die obere Zinke, welche in der Flügelspitze den Rand

erreicht. Die 5. und 6. Längsader fast in gleichem Bogen verlaufend —
die 6. nur gegen das Ende hin von der 5. etwas abbeugend — und eine

Galiel bildend, deren Stiel fast Sraal so lang als die Randzelle breit ist.

Die Achselader fehlt.

Im k. k. Museum zu Wien.

\tl. Sciara iufirma. m. ^ y,'".

Thorace dilute fusco, subnitido; abdomine fusco; autennis gracilibus, lon-

gitudine ^3 corporis; coxis pedibusque flavo-testaceis, tarsis fuscis

;

aus hyaliiiis.

Taster gelb. Schwinger pechbraun, mit weisslicbem Stiele. Fühler

schlank, ^3 des Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder

doppelt so hoch als breit. Mittelleib fast kastanienbraun, Rückenschild etwas

glänzend; Hinterleib schwarzbraun, die Lamellcheu der Legeröhre eiruud,

Hüften und Beine licht scherbengelb, die Füsse braun, die Hinterfersen

mit heller Wurzel. Zweites Hüftglied auf der Unterseite mit braunem
Pünktchen. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den Hin-

terbeinen länger als die Füsse, au allen Füssen die Ferse viel kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell, mit schwarz-

braunen Randadern, die übrigen Adern blasser und zart, sehr blass der

Gabelstiel. Hinterast der Hilfsader ein Zahn, die Querader am letzten

Drittel der Unterrandader, welche vor der Mitte des Vorderrandes und
weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündet; der fast gerade
Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze (etwas jenseits der

Mitte der obern Gabelzinke), daher fg gross, doppelt so gross als gh;
kl kleiner als Im. Die Zinken der nicht gestreckten Gabel nach der
Spitze nur wenig divergirend, der Gabelstiel etwas länger als die obere
Zmke. 5. und 6. Läugsader zu einer Gabel verbunden, deren Stiel doppelt
so laug als die Randzelle breit ist. 6, Läugsader gegen das Eude hiu
von der 5. abeugend. Achselader fehlt.

Im Herbst am Fenster gefangen.
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123. Sciara tenax. m. ^ 2/3"'. (C. von Hey den in litt.)

Fusca, thorace subnitido; autennis validiusculis, capite thoraceque parura

longioribus; coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis hyalinis,

nervis costalibus mediocribns, nigris, reliquis pallidioribus, tenuibus.

Der Sc. trepida ^ sehr ähnlich, jedoch etwas i'obuster.

Taster schnuitziggelb. Schwinger schwärzlichbraun, mit etwas hellerm

Stiele. Fühler ziemlich derb, kaum etwas länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die stiellosen kurzhaarigen Geisseiglieder fast von gleicher

Höhe und Breite. Kopf und Leib schwarzbraun, Riickenschild etwas

glänzend. Lamellen der Legerölire eirund. Hüften und Beine scherben-

gelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Tarsen schwarzbraun.

Die vordersten Schienen ein wenig kürzer, die Hinterschienen etwas

länger als die Füsse, alle Fersen viel kürzer als die übrigen vier Fuss-

glieder zusammen. Flügel glashell, die massig starken Randaderu schwarz,

die übrigen Adern blasser und sehr zart, besonders der Gabelstiel. Der

Hiuterast der Hilfsader Jiur als langer Zahn vorhanden. Die Querader

am letzten Drittel der Unterrandader, welche etwas vor der Mitte des

Vorderraudes weit vor der Gabelwurzel iu die Randader mündet, die der

wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, doppelt so

gross als gh:, kl etwa y^ kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreck-

ten Gabel gehen wenig bogig und an der Spitze stark divergirend zum

Rande, der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die

5. Längsader ist flachbogig, die 6. biegt von ihrer Mitte an in kürzerem

Bogen von derselben ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist etwa

so lang wie die Raiidzelle breit. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den iu Frankf. a. M. erhielt die Mücke

aus altem Holze.

124. Sciara stiperha. m. ^ Yi'".

Thorace atro, nitido; abdomine fusco; antennis longitudine y^ corporis;

coxis pedibusque dilute testaceis, tarsis obscuris; alis subhyalinis,

nervis fuscis.

Taster gelb. Schwinger braun, mit gelbem Stiele. Fühler sehr

schlank, V^ des Leibes lang, die kurzbehaarten Geisselglieder stiellos,

von der Mitte der Fühler au sehr kurz gestielt, 2 bis aVjmal so hoch

als breit, Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib dunkel

rothbraun, mit brauner, grauschimmernder Behaarung, in der Mitte

am breitesten, nach hinten verschmälert, Afterglied und Zange klein,

die Basalglieder der Zange kegelförmig, die Endglieder rundlich blatt-

förmig, mit einwärts gebogener uud mit Dörnchen bewehrter Spitze.
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Hüfteu uud Beine licht sclierbeiigelb, die Fiisse braim. An den voi--

dersten Beinen die Schienen etwas kürzer als die Füsse, und die

Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen

die Schienen ein wenig länger als die Füsse uud die Fersen so lang wie

die letzten 4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas bräuulichgrau tingirt, die

Eandadern schwarzbraun, die übrigen Adern heller uud zart, der Gabel-

stiel blass. Hiuterast der Hilfsader ein sehr kurzer Zahn, die Querader

am letzten Drittel der Unterrandader stehend. Die Uuterrandadcr mündet

in der Mitte des Verden andes und weit vor der Gabelwurzel, der bogige

Cubitus weit vor der Spitze iu die Raudader. fg gross, fast doppelt so

gross als c/Ä; kl kleiner als Im. Der Gabelstiel etwa Vr, kürzer als die

obere Gabelzinke, die Gabel etwas gestreckt, die Zinken ein wenig

bogig und an der Spitze kaum etwas divergirend. 5. Längsader flach-

bogig, die 6. iu kurzem Bogen von derselben abbeugend, der Stiel der

Gabel, zu welcher sie vereinigt sind, fast 3mal so lang als die Raudzelle

breit. Achselader fehlt.

Im k. k. Museum in Wien.

125. Sciara inralida. m. ? yr/". (C. von Hey den in litt.)

Fusca, thorace parum nitido; auteunis capite tlioraceque vix longioribus;

coxis pedibusque flavis v. testaceis, tarsis obscuris; aus hyalinis,

nervis costalibus mediocribus, fuscis, reliquis teuuibus, pallidis.

Taster gelb. Schwinger braun, der Stiel etwas heller. Fühler kaum

etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurz behaarten

stiellosen Geisseiglieder etwa so hoch wie breit. Kopf und Leib schwarz-

braun, Rückeuschild wenig glänzend. Lamellen der Legeröhre eirund.

Hüften und Beine gelb oder scherbengelb, die Füsse braun oder schwarz-

braun. Die vordersten Schienen eine Kleinigkeit kürzer, die Hiiiterschienen

etwas länger als die Füsse, alle Fersen viel kürzer als die übrigen vier

Fussglieder zusammen. Flügel glashell, in gewisser Richtung etwas weiss-

lich, die massig starken Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern

blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Der Hiuterast der Hilfsader

ein kurzer Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader

stehend. Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes,

weit vor der Gabelwurzel in die Randader, uud der kaum etwas bogige

Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer Spitze, fg gross,

^Vjmal so gross als gh; kl fast doppelt so gross als Im. Die Zinken der

gestreckten Gabel gehen wenig bogig, an der Spitze divergirend zum
Rande, der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. Die 3. und
6. Längsader in mehr oder weniger flachem Bogen zum Rande laufend,

bilden eine Gabel, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist. Die
Achselader fehlt.
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Herr Senator C. von Hey den in Fraukf, a. M. erhielt die Mücke
aus altem Holze.

126. Sciara trepUla. m. (^ a/^—y^'" ^ y^_2/^///^

Fuscn, thorace parum ultido ; aiitenuis longitudine % corporis ((j'), v,

capite thoraceque uounihil lougioribus (^); coxis pedibusque dilute

testaceis, tarsis obscuris; alis subhyalinis.

(j*. Taster gelb. Schwinger pechbrauu, mit weisslichem Stiele.

Fühler schlank, % des Körpers lang-, die kurz aber dicht behaarten, fast

stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Statur sehr schlank. Leib

schwarzbraun, nach dem Tode oft mehr hellbrauu; Rückenschild etwas

glänzend. Hinterleib nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied

nebst Zange so breit wie der schmale letzte Ring. Die Basalglieder der

Zange eirund, fast kegelförmig, die Endglieder pfriemförmig, die ein-

wärts gebogene Spitze mit Dörnchen besetzt. Hüften und Schenkel licht

scherbengelb, die Schienen mehr bräunlich, die Füsse braun. Bei nicht

ganz ausgefärbten Stücken sind die Hüften und Beine blassgelb. Die

vordersten Schienen kürzer als die Füsse, die Hinterschienen und Hinter-

füsse gleich laug, die Fersen an allen Füssen etwas kürzer als die

übrigen Glieder zusammen, an den Hinterfüsseu jedoch fast von gleicher

Länge. Flügel ein wenig graulich getrübt, fast glashell, die Randadern

schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, der Gabelstiel ganz

blass. Der Hinterast der Hilfsader nur ein Zahn; die Querader am letzten

Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader tritt vor der Mitte

des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der

kurze, wenig bogige Cubitus erreicht dieselbe ziemlich weit vor ihrer

Spitze und ist vor der Mündung etwas aufwärts gebogen, fg -1 y^mal so

gross als gh,\ kl gleich Im. Die Zinken der nicht ge.^treckten Gabel etwas

bogig und an der Spitze divergirend, die obere Zinke, welche in der

Flügelspitze den Rand erreicht und der Gabelstiel gleich lang oder auch

der Gabelstiel eine Kleinigkeit länger. Die 6. Längsader in einem Üachen

Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu welcher diese

Adern, sich vereinigen, etwa 4mal so lang als die Randzelle breit ist.

Achselader fehlt.

?. Fühler so lang wie Kopf und Mittelleib zusammen, oder auch

ein wenig länger, die kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder kaum

etwas höher als breit. Die Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und

Beine schmutziggelb, die Füsse braun. An den Vorderbeinen die Schienen

und Füsse gleich lang, an den hintersten Beinen die Schienen etwas

länger, an allen Füssen die Fersen ein weuig kürzer als die übrigen

Fussglieder zusammen. Der Cubitus fast gerade und an der Spitze auf-

wärts gebogen, erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, fast über
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der Mitte der wonig gestreckten Gabel, deren obere Zinke etwas über

der Flügelspitze in den Rand tritt, fg und gh gleich gross^ kl klemei

als Im. Alles Uebrige wie beim c?.
,, , . Tr-

ieb habe beide Geschlechter im Herbste am ienster gefangen. Ein

^ befindet sich auch im k. k. Museum in Wien.

127. Sciara solitta. m. d"
%'" (C. von Heyden in litt.)

Fusca, thorace parum uitido; antennis gracilibus, longitudine V3 cor-

poris; coxis pedibusque testaceis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, uerv.s

costaUbus mediocribus, fuscis, reliquis tenuibus, pallidis, nervi furcati

petiolo obsoleto.

Taster sclimutziggelb. Schwinger schwarzbraun. Fühler schlank,

2/3 des Körpers lang, die sehr kurzhaarigen, fast stiellosen Geisseiglieder

doppelt so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild

wenig glänzend. Hinterleib in der Mitte am breitesten, nach hinten ver-

schmälert, das kleine Afterglied nebst der kleinen Zange so breit wie

der letzte Ring. Die Basalglieder der Zan^e fast eirund, die kleinen End-

glieder derselben knospenförmig, die Spitze mit kurzem starken Dorne,

umgeben von zahlreichen kleinen Dörnchen. Hüften und Beine scherben-

gelb, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun.

Die vordersten Schienen etwas kürzer, die Hinterschieueu etwas länger

als die Füsse, alle Fersen viel kürzer als die letzten dFussglieder zusam-

men. Flügel fast glashell, nur wenig graulich getrübt, die massig starken

Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blass, der Gabel-

stiel kaum wahrnehmbar. Der Hiiiterast der Hilfsader verschwindet weit

vor der unmittelbar jenseits des letzten Drittels der Unterrandader

stehenden Querader. Die Unterraudader mündet etwas vor der Mitte des

Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel in die Randader, mit welcher

der kaum etwas bogige Cubitus sich sehr weit vor ihrer Spitze — fast

über der Mitte der oberu Gabelzinke — vereinigt, fg gross, nicht ganz

doppelt so gross als gh ; Im etwa lYjnial so gross als kl. Die Zinken

der engen und gestreckten Gabel sind wenig bogig und gehen an der

Spitze stark divergireud zum Rande. Der Gabelstiel und die obere Zinke

sind fast gleich lang. Die 5. Längsader geht in flachem Bogen zum
Rande, die 6. biegt in ganz kurzem Bogen von derselben ab, der Stiel

der Gabel, die sie bilden, ist etwa so laug wie die Raudzelle breit. Die
Achselader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden in Frankf.

a. M. Aus Rindenniulm von St. Moriz im Engadin.
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128. Sciara IriCHspidata. m. (^ y^"'.

Atra, thorace nitido; anteuiiis validis, lougitudiiie fere '^/^ corporis; coxis

pedibusque testaceis, tarsis obscuris; aus cinerascentibus v. sub-

hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidis, teiiuibus.

Taster schmutziggelb. Schwinger schwarz. Fühler derb, fast %
des Körpers laug, die dicht behaarten, sehr kurzstieligen — fast stiel-

losen — Geisselglieder kaum ly^mal so hoch als breit. Kopf und Leib

schwarz, Rückenschild glänzend. Hinterleib so breit wie der Mittelleib,

nach hinten verschmälert, die kleine Zange kaum so breit wie der letzte

Ring, die Basalglieder derselben eirund, die Endglieder knospeniörruig,

die Spitze etwas einwärts gebogen und mit 3 Dornen bewaffnet, welche

nur in günstiger Lage und bei etwas starker Vergrüsserung wahrnehm-

bar sind. Hüften und Beine scherbengelb, die Füsse braun. Au den

vordersten Beinen die Schienen kürzer, an den hintern ein wenig länger

als die Füsse und alle Fersen kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zu-

sammen. Flügel ein wenig grau getrübt, fast glasheii, mit schwarzbraunen

Randadern, die übrigen Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel,

welcher weit oberhalb der Mitte der Mittelader entspringt. Der Hiuter-

ast der Hilfsader ist nur als kurzes Zähnchen vorhanden, die Querader

steht am letzten Viertel der Unterrand ad er, welche vor der Mitte des

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader tritt, in die

der fast gerade — au der Spitze aufwärts gebogene Cubitus in einiger

Entfernung vor ihrer Spitze einmündet. Die Spitze der Randader lieg-t

weit vor der Flügelspitze, die des Cubitus unmittelbar vor, fast über der

Mitte der Gabel, fg und gh gleich gross; kl so gross wie Im. Die wenig

bogigeu Zinken der etwas gestreckten Gabel divergiren gegen, die Spitze

hin ziemlich stark, der Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke,

und der Stiel der Gabel, welche die 5. und 6. Längsader bilden, etwa

doppelt so laug als die Randzelle breit. Die 5. Läiigsader geht flachbogig

zum Rande, die 6. biegt in etwas kürzerem Bogen von derselben ab.

Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den in Frankf, a. M. erhielt die Mücke

aus dürrem Waldholz.

17
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B. Schwinger gelb oder weisslich.

1. Taster schwarz oder braun.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

r a u d a d e r.

a. Die Spitze der untern Gabelzinke und die des

Cubitus von der Fliigelspitze gleich weit entfernt.

Sciara brunnipes. (^ S. Nr. 29.

Seiara hicolor. S. Nr. 27.

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

129. Sciara viatlca. m. iVi'". (C. von Hey den in litt.J

Thorace nigro, nitido; abdomine fusco; antennis gracilibus, diniidio cor-

poris paullo longioribus; coxis pedibusque melleis, trochauteribus

bubtus tarsisque fuscis; alis subfuliginosis, uervis costalibus validius-

culis, nigris, reliquis tenuibus, fuscis, petiolo nervi furcati obsolete.

Taster schwarzbraun. Schwinger gelb oder schmutzig bräunlich

gelb. Fühler schlank, von etwas mehr als halber Körperlänge, die kurz-

haarigen stiellosen Geisseiglieder SVjmal so lioch als breit. Kopf und

Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, die Behaarung sehr kurz,

schwarzbraun. Hinterleib schwarzbraun mit etwas grau schimmernder

Behaarung. Lamellen der Legeröhre länglich oval. Hüften und die

schlanken Beine honiggelb, die untere Seite de^ 2. Hüftgliedes und die

Füsse schwarzbraun. Die vordersten Schienen kürzer, die hintern etwas

länger als die Füsse, die vordersten Fersen ein wenig kürzer, die Hin-

terfersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel

licht russfarbig, die ziemlich starken Randadern schwarz, die übrigen

Adern zarter, schwarzbraun, der Gabelstiel sehr blass, die 5. und 6.

Längsader etwas dunkel angelaufen. Der Hinterast der Hülfsader ver-

schwindet jenseits der vor der Mitte der Unterraudader stehenden

Querader; die Unterrandader mündet unmittelbar vor, fast über der

Gabelwurzel in die Randader, in die der fast gerade Cubitus weit vor

ihrer Spitze — welche der Flügelspitze nahe liegt — eintritt, fg gross,

dreimal so gross als gh\ kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der nicht

gestreckten Gabel gehen etwas bogig abwärts und ohne Divergenz zum
Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind fast gleich lang. Die

5. Längsader ist ganz flach bogig, die 6. biegt zuletzt in kurzem Bogen
von derselben ab, der Stiel der Gabel, zu welcher sie sich vereinigen,
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ist anderthalbmal so lang als die Raiidzelle breit. Das Achselador-
Rudiment blass, kaum wahrnehmbar.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. erhielt diese
Art aus faulem Holze.

130. Scifira eximia. m. ^ l'".

Nigro, thorace parum uitido; abdomine fusco; antenuis gracilibus, longi-
tudine % corporis; coxis dilute piceis, pedibus obscure nieileis, tro-

chanteribus subtus tarsisque fuscis; aus subhyalinis, nervis costalibus

mediocribus, uigris, reliquis pallidioribus, teuuibus.

Taster schwarz, Schwinger bräunlich gelb. Fühler schlank, 2/3 des

Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, stiellosen Geisseiglieder

ay^mal so ioch als breit. Kopf und Mittelleib schwarz, Rückeuschild

wenig glänzend, vor dem Schildchen etwas grau schimmernd. Hinterleib

schwarzbraun, die dürftige braune Behaarung grau schimmernd. Lamellen
der Legeröhre eirund. Hüften licht pechfarbig, Schenkel und Schienen

dunkel honiggelb, die Unterseite des 2. Hüftgliedes und die Füsse

schwarzbraun. Die vordersten Schienen etwas kürzer, die Hiuterschieiien

länger als die Füsse, die vordersten Fersen nur wenig kürzer, die hin-

tersten Fersen so lang wie die übrigen vier Fussglieder zusammen.

Flügel hellgraulich getrübt, fast glasgell, die Randadern massig stark,

schwarz, die übrigen Adern blasser und zart. Der Hiuterast der Hülfs-

ader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas vor der Mitte

der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet jenseits der Mitte

des Vorderrandes, nicht weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die

der etwas bogige Cubitus unweit ihrer Spitze erreicht, fg gross, doppelt

so gross als c/ä; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten

Gabel gehen parallel zum Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel

sind gleich lang. Die 5. Längsader ist flach bogig, die 6. weicht in etwas

kürzerm Bogen von derselben ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel

kaum ly^mal so laug als die Randzelle breit ist. Die Achselader ist nur

als blasses Rudiment vorhanden.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. Hejden in Frank-

furt a. M.

131. Sciara intlifjena. m. ^ l'A'"-

Atra, nitida; antennis validis, capite thoraceque longioribus; coxis pedi-

busque obscure nieileis, trochanteribus subtus tarsisque fuscis; alis

angustis, cinerascentibus, nervis costalibus validiusculis, mgris
, reli-

quis tenuibus, fuscis, furcati petiolo obsoleto.

Taster dunkel pechfarbig, fast schwarz. Schwinger gelb. Fühler

fast schlank, länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz behaarten

IT-'«'-
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stiellosen, derbeu Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Leib glänzend

schwarz mit dürftiger schwarzer Behaarung; Hinterleib schlank, die

Lamellen der Legeröhre länglich eirund. Hüften und Beine dunkel

honio-gelb die Unterseite der Trochnnter und die Füsse schwarzbraun.

Die Vorderschieneu kürzer, die Mittelschienen so lang, die Hinterschienen

fast etwas länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als die übrigen vier

Fussgiieder zusammen. Flügel schmal, ein wenig bräunlichgrau getrübt,

die Randadern ziemlich stark, schwarz, die übrigen Adern zart, schwarz-
j

braun, sehr zart der Gabelstiel. Der Hiiiterast der Hülfsader verschwindet i

über der Querader, welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader
J

steht. Die Unterrandader mündet jenseits der Mitte des Vorderrandes,

nicht weit vor der Gabelwurzel, in die Raudader, in die der bogige

Cubitus weit vor ihrer Spitze eintritt, fg Sy^mal so gross als gh'^ kl so

gross wie Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas bogig '

abwärts laufend und gegen die Spitze hin divergirend zum Rande; die
j

obere Zinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang. Die 5. Längsader '

ist flach bogig, die 6. biegt in etwas kürzerm Bogen von derselben ab, sie '

bilden eine Gabel, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist. Die
i

rudimentäre Achselader verschwindet weit vor der Mitte der Achselzelle,
j

Herr Senator C. von Hey den erhielt die Mücke aus dürrem
|

Waldholz.
j

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter-
randader.

Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

132. Sciara prisca. m. ^ IV^'". (C. v. Hey den in litt.) \

Atra, nitida; thorace certo situ griseo-pruinoso, lineis 4 atris; antennis i

valldis, capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis pedibusque
flavis, trochauteribus subtus tarsisque fuscis; alis cinerascentibus,

j

nervis costalibus validiusculis, fuscis, reliquis pallidioribus, tenuibus, I

furcati petiolo valde obsoleto.

Der Sc. brunnipes sehr ähnlich, und leicht damit zu verwechseln.
— Taster schmutzig bräuulichgelb, fast hell pechfarbig. Schwinger gelb. '

Fühler derb, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz
jund dicht behaarten Geisselglieder stiellos, O/^mal so hoch als breit.
;

Leib glänzend schwarz, Rückenschild in gewisser Richtung grau schim- i

mernd mit vier glänzend schwarzen Längsstriomeu, die seitenständigen
jbreit, die mittleren schmäler und genähert. Die braune Behaarung gelb-
j

hch schimmernd. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb,
|
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die Spitze der Hinterscheukel und alle Schienen mit bräunlichem An-
fluge, die untere Seite der Trochauter uud die Füsse schwarzbraun. Die
vordersten Schienen kürzer, die Hinterschieneu länger als die Füsse, die

Vorderfersen kürzer, die hintersten Fersen ein wenig länger als die

übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel etwas bräunlichgrau getrübt,

die Randadern ziemlich derb, schwarzbraun, die übrigen blasser und
zart, sehr blass — kaum sichtbar — der Gabelstiel, welcher unter der

Mitte der Mittelader entspringt. Der Hinterast der Hülf'sader verschwindet

weit vor der Querader, welche in der Mitte der Unterrandader steht,

die unmittelbar vor — fast über der Gabelwurzel in die Randader ein-

lenkt. Der bogige Cubitus erreicht die Randader nicht sehr weit vor

ihrer Spitze. /tjr und gh gleich gross; kl ein wenig kleiner als Im, Die

Zinken der gestreckten Gabel gehen etwas bogig und an der Spitze

divergirend zum Rande und der Gabelstiel ist ein wenig kürzer als die

obere Zinke. Die 5. Längsader ist flach bogig und gegen die Spitze hin

etwas nach Aussen geschwungen, die 6. biegt in kürzerm Bogen von

derselben ab. Die blasse Achselader verschwindet etwa in der Mitte

der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. v. Hey den. Fundort:

Frankfurt a. M.

C. Die Que rader liegt jenseits der Mitte der Unter-
randader.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

Spitze der untern Gabelzinke.

133. Sciara flavipes. Panzer. (S^ iVz— iVa'"-

Thorace testaceo v. melleo, coUari punctoque humerali pallidls; abdominis

dorso fusco v. fuscescente, ventre flavo; auteunis longitudine fere

corporis ((^), v. capite thoraceque pauUo longioribus (?), fuscis, basi

flavis; fronte nigra; palpis nigris v. fuscis; coxis pedibusque flavis,

tarsis brunneis; alis subhyaliuis, nervis dilute brunneis.

Panzer: Fauna germ. 103. 15.

M eigen: Syst. Beschr. I. 283. 17.

Macquart: S. ä B. I. 150. 14.

Staeger: Kr. Tidskr. 1840. 286. 27.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3762. 53.

Walker: Dipt. Brit. III. 55. 21.

Schiner: Dipt. Austr. ll\. 424. 29.

C?. Taster braun oder schwarzbraun. Schwinger gelb, zuweilen

der Knopf pechbraun. Fühler fast so lang wie der Leib, schlank, stark,

schwarzbraun, die Wurzelglieder uud zuweilen auch die beiden ersten
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Geisselglieder gelb oder bräunlich gelb, die Geisseiglieder kurz behaart

uud kurz gestielt, die uutere 2—272 die obere 3—4mal so hoch als breit.

Untergesicht, Rüssel, Brustseiten, Brust, Bauch, Hüfteu und Schenkel

gelb oder weisslichgelb, das 2. Hiiftglied mit braunem oder schwarz-

braunem Punkte an der Spitze, Schienen bräunlich, Füsse braun. Scheitel

und Hinterkopf schwarzbraun oder schwarzgrau. Rückenschild gelb,

zuweilen braungelb, oft mit einer Spur von zwei schwärzlichen Längs-

linien, Halskragen und Schultern blass, die Brustseiten gewöhnlich etwas

brauufleckig. Hinterleib sehr schlank, braun bis schwarzbraun mit weiss-

lichen Einschnitten, das schlanke Afterglied gelb, etwas breiter als der

letzte verschmälerte Hiuterleibsriug, die grosse Zange gelb, geAvöhulich

nach der Spitze zu braun werdend selten ganz braun, die Basalglieder

gross, kegelförmig, die Endglieder länglich-cylindrisch, die Spitze ein-

wärts gebogen und dicht mit schwarzen Dornen besetzt, auch auf der

untern Seite stehen einige lange Dornen, und beide Glieder sind an der

Aussenseite lang beiiaart. Die Behaarung der Zange wie die des ganzen

Leibes schwarz. Beine sehr laug, alle Schienen kürzer als die Füsse,

und alle Fersen länger als die vier letzten Fussglieder zusammen. Flügel

bräunlich getrübt mit gelbbraunen oft schwärzlichen Adern, der unter

der Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel zart und blass. Der

Hinterast der Hilfsader verschwindet nicht weit vor der Querader, welche

etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht. Die Uuterrandader

erreicht die Randader etwas vor der Gabelwurzel uud in der Mitte des

Vorderraudes, und der etwas bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben

nicht weit vor ihrer Spitze, fg etwa Y^ grösser als gh\ kl kleiner als Im.

Die Zinken der lang gestreckten Gabel bogig und an der Spitze diver-

girend, der Gabelstiel etwas länger oder auch so lang als die obere

Zinke; die 6. Läugsader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugend,

der Stiel der Gabel, die sie bilden, 3 bis 4mal so lang als die Randzelle

breit. Die Achselader ein kurzes blasses Rudiment oder auch ganz fehlend.

^. In Colorit uud Zeichnung mit dem q/ übereinstimmend. Die

Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, nicht stark, die

Geisselglieder sehr kurz behaart, stiellos, i% bis 3mal so hoch als breit.

Die Lamellen der kurzen starken Legeröhre fast kreisrund, die Lege-
röhre nebst Lamellen braun. An den vordersten Beinen die Schienen

kürzer als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen Fussglieder

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse von gleicher

Länge, und die Fersen etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen.
Alles üebrige wie beim (^.

Im Sommer in Wälderu uud Gebüschen. Nicht selten.
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134. Scfara eonspicua. m. ^ V".

Thorace atro, nitido; abdoniine fusco, veutre flavo; antenuis validlus-
culis, capite thoraceque paullo lougioribus; coxis pedibusque melleis,

fcarsis fuscis, troclianteribus subtus puncto fusco; alis ciuerascentibus.

Taster schwarzbraun. Schwinger gelb. Fühler etwas stark, ein

wenig länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die sehr kurzhaarigen,
stiellosen Geisselglieder so hoch wie breit. Mittelleib schwarz, Rücken-
schiid glänzend. Hinterleib scliwarzbraun, Banch gelb, die Lamellen der

Legeröhre eirund. Hüften und Beine honiggelb, die Spitze der Fersen

und die übrigen Fussglieder so wie ein Punkt auf der Unterseite des

zweiten Hüftgliedes schwarzbraun. Au den Vorderbeinen die Schienen

etwas kürzer, an den Mittelbeinen so lang, an den Hinterbeiuen länger

als die Füsse, au den vordersten Füssen die Ferse kürzer, an den

Hiuterfüsseu etwas länger als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

bräunlichgrau tiiigirt mit weisslicher Wurzel und schwarzbraunen, nicht

dicken Randaderu, die übrigen Adern heller und zart, besonders der

Gabelstiel. Der blasse Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der

Querader, welche etwas vor dem letzten Drittel der Uiiterrandader steht.

Die Unterraudader tritt in der Mitte des Vorderraudes, etwas vor der

Gabelwurzel in die Raiidader, und der bogige mit der Randader parallel

laufende Cubitus erreicht dieselbe etwas vor ihrer Spitze, fg klein, so

gross wie gh\ kl etwas kleiner als hn. Die etwas bogigen Zinken der

lang gestreckten Gabel divergiren nur wenig, der Gabelstiel — welcher

uuter der Mitte der Mittelader entspringt — ist etwa Vs kürzer als die

obere Zinke. Die 6. Längsader, von ihrer Mitte an in kurzem Bogen

von der 5. abbeugeud, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel O/j bis

2mal so lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader ist rudimentär

und sehr blass — kaum wahrzunehmen.

Ich habe nur ein "Weibchen im Frühling im Walde gefangen. —
In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien 2 $.

b. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

135. Sciara nobilis. m. c?
%'".

Thorace atro, nitido, abdomine fusco, flavido pilcsulis; antennis validis,

longitudine V3 corporis; coxis pedibusque sordide flavis, tibiis testa-

ceis, tarsis fuscis alis hyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis palli-

dioribus, tenulbus.

Taster schwarz. Schwinger weisslich gelb. Fühler stark, Vg des

Körpers lang, die kurz aber dicht behaarten, sehr kurzstieligen Geissei-
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o-licder doppelt so hoch als breit. Statur robust. Rückenschi kl glänzend

schwarz, Hinterleib schwarzbraun, beide gelblich behaart. Hinterleib

nach hinten verschmcälert, das starke Afterglied nebst Zange etwas

breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange länglich eirund,

die Endglieder dick, knospeniörmig, mit einwärts gebogener Spitze,

aussen mit längern Haaren, die Spitze und die Unterseite mit Dörnchen

bewaffnet. Hüften und Schenkel schmutzig gelb, die Schienen mehr

bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Schienen

etwas kürzer, an den Mittelbeineu so lang, und an den Hinterbeinen

etwas länger als die Füsse, die vordersten Fersen etwas kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen, die Hinterfersen und die übrigen Fuss-

glieder von gleicher Länge. Flügel glashell mit etwas weisslichem Tone,

die Randadern schwärzlichbraun, die übrigen Adern blasser und sehr

zart. Hinterast der Hülfsader weit vor der Querader verschwindend. Die

Querader ein wenig jenseits der Mitte der Unterrandader stehend. Die

Unterraudader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der

Gabelwurzel in die Randader, und der etwas bogige Cubitus erreicht

dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross, 4mal so gross als gh. Die

Zinken der Gabel laufen fast parallel zum Rande, der Gabelstiel und die

obere Zinke siud gleich laug. Die 5. und 6. Längsader, flach bogig,

bilden eine Gabel, deren Stiel nur wenig länger als die Randzelle breit

ist. Die Achselader fehlt.

Ich habe sie nur einmal im August in meinem Garten gefangen.

136. Sciara fera. m. c?
!'"•

Thorace atro, uitido, abdoniine fusco; antennis gracilibus, longitudine Va
corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris, trochanteribus

subtus puncto fusco; aus brunnescentibus, basi flavidis, nervis fuscis,

costalibus obscurioribus.

Taster braun. Schwinger gelb. Fühler schlank, Vg des Körpers lang,

die kurz behaarten, äusserst kurzstieligen Geisselglieder doppelt so hoch
als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, letzterer .und der
schlanke, fast lineale schwarzbraune Hinterleib gelb behaart. Der letzte

Ring des Hinterleibes verschmälert, das kleine Afterglied nebst der
Zange etwas breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange
ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, auf der untern Seite und
an der einwärts gebogenen Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und
Schenkel gelb, die Schienen mehr bräunlich, die Füsse schwärzlich braun;
Trochanter auf der untern Seite mit braunem Punkte. An den vorder-
sten Beinen die Schienen viel kürzer als die Füsse und die Fersen etwas
kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die
Schienen und Füsse von gleicher Länge und die Fersen kaum etwas
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kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel bräunlich getrübt

fast glashell, mit gelblicher Wurzel, die Raudadern schwarzbraun, die

übrigen Adern blasser und zart, der Gabelstiel ganz blass. Der Hinter-
ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas
jenseits der Mitte der Uuterraudader steht. Die Uuterrandader mündet
in der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die

Randaler, welche von dem bogigen Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht

wird, fg gross, dreimal so gross als qh\ kl fast gleich Im. Die Zinken
der etwas gestreckten Gabel ein wenig bogig, au der Spitze etwas diver-

girend, der Gabelstiel so laug wie die obere Zinke. Die 6. Längsader in

kurzem Bogen von der 5. abbeugend, der Stiel ihrer Gabel doppelt so

lang als die Randzelle breit. Die sehr blasse Achselader verschwindet in

der Mitte der Achselzelle.

Im Sommer, im Grase.

137. Sciara fungicola. m. ^ \"'.

Fusca, thorace nitido; antennis validis, longitudine dimidii corporis; coxis

pedibusque dilute piceis v. testaceis, coxis femoribusque anticis flavis,

tarsis fuscis; aus cinereis, basi pallidis, nervis costalibus uigris, reli-

quis pallidioribus.

Taster pechbraun. Schwinger gelb. Fühler derb, von halber Kör-

perlänge, die sehr kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder etwa ly^mal so

hoch als breit. Leib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, die kurze

braune Behaarung, welche auf dem Rückenschilde in drei Reihen geordnet

ist, gelblich schimmernd; Einschnitte des Hinterleibes blass, die End-
glieder der kleinen Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine

licht pechbrauu oder dunkel scherbengelb, die Vorderhüften und Vorder-

schenkel gelb, letztere zuweilen mit bräunlichem Aufluge, die Füsse

schwarzbraun. Die vordersten Schienen kürzer, die Hinterschienen länger

als die Füsse, alle Fersen ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel grau getrübt, mit weisslicher Wurzel, die Randadern

ziemlich derb und schwarz, die übrigen Adern mehr schwarzbraun, der

Gabelstiel sehr zart. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor

der Querader, welche etwas jenseits der Mitte der Unterrandader steht.

Die Unterrandader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes und weit

vor der Gabelwurzel in die Randader, sie ist tief bogig und daher die

Randzelle gross. Der etwas bogige Cubitus erreicht die Randader weit

vor ihrer Spitze, daher fg gross, dreimal so gross als gh; kl etwas

kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel sind nur wenig

bogig und nach der Spitze zu etwas divergireud, der Gabelstiel ist nur

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader, von ihrer Mitte

an von der 5. abbeugeud, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel

18
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doppelt so lang als die Raudzelle breit ist. Die Achselader verschwindet

iu der Mitte der Achselzelle.

Die Larve lebt iu Pilzen, aus welchen ich im Mai die Mücke erhielt.

138. Scinra monticola. m. ? 1'".

Nigra, opaca; antennis longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque piceis,

coxis femoribusque anticis testaceis, tarsis nigris; alis cinerascentibus,

nervis costalibus mediocribus, nigris, reliquis tenuibus, pallidis.

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler von halber Kürperlänge,

die Geisselglieder kurz behaart, doppelt so hoch als breit, die untern

stiellos, die obern ganz kurzstielig. Leibfarbe schwarz, Rückenschild

ohne Glanz. Lamellen der Legeröhre länglich eiförmig. Hüfte« und Beine

pechfarbig, die vordem Hüften und Schenkel mehr scherbengelb, die

Tarsen schwarz. Die vordersten Schienen kaum etwas kürzer, die Hiu-

terschienen ein wenig länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als die

übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel bräunlichgrau getrübt, die

massig starken Ran laderu schwarz , die übrigen Adern sehr zart und

blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet sehr weit vor der

zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Uuterrandader stehenden

Querader. Die Unterrandader mündet iu der Mitte des Vorderrandes und

etwas vor der Gabelwurzel in die Randader, und der bogige Cubitus

erreicht dieselbe weit vor der Spitze, fg gross, doppelt so gross als^ gh\

kl V* kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen fast

parallel zum Rande und divergiren nur wenig gegen die Spitze hin. Die

obex-e Zinke ist fast Vg länger als der Gabelstiel. Die 6. Längsader biegt

im kurzen Bogen von der flachbogigen 5. ab, der Stiel der Gabel, die

sie bilden, ist doppelt so lang als die Raudzelle breit. Die Achsel-

ader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. vou Hey den in

Frankfurt a. M. Fundort: Poutresina.

139. Sciara sororcula. m. 9 l"'-

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis longitudine dimidii cor-

poris; coxis pedibusque dilute piceis, coxis femoribusque anticis

obscure melleis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, basi dilutioribus,

nervis fuscis.

Taster schwarz. Schwiuger pechbraun mit blasserem Stiele, nach
dem Tode mehr gelb. Fühler von halber Körperlänge, die kurzhaarigen
fast stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit. Mitteileib

schwarz, Rückenschild glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die sehr kurze
braune Behaarung grau schimmernd. Zweites Glied der Lamellen eirund.
Hüften und Beine licht pechfarbig, die Vorderhüfteu und Vorderschenkel
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dunkel honiggelb, Fiisse schwarzbraun. Die vordersten Schienen kürzer,

die Hinterschienen ein wenig länger als die Füsse, alle Fersen kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas graulich getrübt,

an der Wurzel mehr weisslich, die Adern schwarzbraun, nur der Gabel-
stiel zart und blass. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor

der Querader, welche weit jenseits der Mitte, fast am letzten Drittel

der Unterrandader steht. Die Unterrandader erreicht die Raudader etwa
in der Mitte des Vorderrandes ziemlich weit vor der Gabelwurzel und
der etwas bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer

Spitze, fg doppelt so gross als gh\ kl kleiner als Im. Die Zinken der

ein wenig gestreckten Gabel divergireu nach der Spitze hin, der Gabel-
stiel ist so lang wie die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden

eine Gabel, deren Stiel iVjmal so lang als die Raudzelle breit ist, die

6. Längsader beugt ziemlich stark von der 5. ab. Die Achselader ist nur

als blasses Rudiment vorhanden.

Im Herbst, im Grase.

140. Sciara falsaria. m. ^S %'"- (C. von Hey den in litt.)

Nigra, thorace parum uitido; abdomiue fusco; anteunis validis, longi-

tudine Yg corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis

hyalinis , nervis costalibus tenuibus, nigris , reliquis tenuioribus,

pallidis, furcati petiolo valde obsolete.

Taster schwarz. Schwinger schmutzig bräunlichgelb mit blassem

Stiele. Fühler derb, Yg des Körpers laug, die kurz behaarten äusserst

kurzstieligen Geisseiglieder etwa doppelt so hoch als breit. Kopf und

Mittelleib schwarz, Rückeuschild fast ohne Glanz; Hinterleib schwarz-

braun, so breit wie der Mittelleib, die letzten Ringe verschmälert, das

Afterglied nebst der kleinen Zange kaum so breit wie der letzte Ring.

Die Basalglieder der Zange eiförmig, die Endglieder knospenförraig mit

einwärts gebogener und mit Dörncheu bewaffneter Spitze. Hüften und

Beine gelb, die Füsse schwarzbraiin. Alle Schienen etwas kürzer als die

Füsse und alle Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen.

Flügel glashell, gegen einen dunkeln Ort gesehen weisslich, die zarten

Randadern schwarz, die übrigen Adern sehr zart und blass, besonders

der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader nur als Zahn vorhanden.

Die Querader steht am letzten Drittel der Unterrandader, welche etwas

vor der Mitte des Vorderraudes Und weit vor der Gabelwurzel in die

Randader mündet. Der Cubitus, fast gerade, erreicht dieselbe weit vor

ihrer Spitze, /gr gross, nicht ganz doppelt so gross als gh\ kl viel kleiner

als Im (4:7). Die obere Zinke der Gabel geschwungen, an der Spitze

aufwärts zum Rande gehend, die untere fast gerade verlaufend, der

Gabelstiel und die obere Zinke etwa von gleicher Länge. Die 5. Längs-

18*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



140

ader fast gerade, die 6. jenseits ihrer Mitte im kurzen Bogen von der-

selben abbiegend, der Stiel der Gabel, die sie bildfU, kürzer als die

Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in

B>ankfurt a. M. Fundort: Frankfurt.

2. Taster gelb oder weisslich.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

randader.

Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

141. Sciara splendens. m. ^ \"',

Thorace atro, nitido, abdomine obscure fusco; antennis validis, capite

thoraceque nou longioribus; coxis femoribusque pallide flavis, tibiis

testaceis, tarsis obscuris, trochanteribus subtus brunneis; alis ciuereis,

basi dilutioribus, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler derb, kaum so lang wie Kopf

und Mittelleib zusammen, die völlig stiellosen kurzhaarigen Geissel-

glieder nur weuig höher als breit. Statur schlank. Rückenschild glänzend

schwarz. Hinterleib mehr schwarzbraun, mit brauner, gelbgrau schim-

mernder Behaarung, welche auf dem Rückenschilde in drei Reihen

geordnet ist. Lamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Schenkel

blassgelb, die Schienen bräunlichgelb, die Füsse braun mit gelblicher

Wurzel der Fersen, zuweilen die Spitze der Hiuterschenkel und Hinter-

schienen, stets das zweite Hüftglied auf der untern Seite braun. Die

Schienen an den Vorderbeinen etwas kürzer, an den Mittelbeinen so

lang, au den Hinterbeinen etwas länger als die Füsse, alle Fersen so

lang wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel grau mit schwärzli-

chem Tone, die Wurzel heller, fast gelblich, die Randaderu schwarz-

braun, die übrigen Adern heller, der Gabelstiel sehr zart und blass.

Der blasse Hiuterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader,

welche unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader steht. Die Unter-

randader mündet fast in der Mitte des Vorderrandes und etwas vor der

Gabelwurzel in die Randader, welche von dem ein wenig bogigen

Cubitus ziemlich weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg etwa ein Drittel

grösser als gh-, kl fast gleich Im. Die etwas bogigen Zinken der ge-

streckten Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel ist etwas kürzer

als die obere Ziuke. Die 5. Längsader, nach der Spitze hin etwas nach

aussen geschwungen, bildet mit der 6. eine fast stiellose Gabel. Die

Achselader rudimentär und sehr blass.

Im k. k. Museum in Wien und in meiner Sammlung.
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U2. Sciara iimbratica. Zett. (^ 1V„'" <? 1 — \y^"'.

Thorace uigro, subuitido, abdomine fusto; antennis loiig^itudiue % cor-

poris (c?) V. thorace capiteque nonnihil lougioribus (9); coxis pedi-

busque flaris- interdum iu ^ dilute piceis, tar.sis obscuris ; alis

subfuliginosis, basi flavis.

Zetterstedt: Dipt. Scaud. X. 3726. 15.

Schiner: Fauna Austr. IE. 420. 13.

qj". Taster und Schwinger gelb, erstere beim trockenen Insecte

häufig braungelb. Fühler schlank, etwa Yi des Körpers lang, die stiel-

losen kurzhaarigen Geisselglieder 2 — 3mal so hoch als breit. Mittelleib

schwarz, Rückenschild glänzend, die Schultern mit gelbem Punkte, die

kurze, dichte flaumige Behaarung schimmert, besonders nach hinten, in

gewisser Richtung weisslichgrau, so dass der g'rössere Theil des Rückens

wie bestäubt erscheint, und in dieser Bestäubung zeigen sich gewöhnlich

etwas undeutlich zwei schwarzbraune Längsliuieu; Brustseiten grau-

sciiimmernd. Hinterleib schlank, schwarzbraun, nach hinten verschmälert,

das Afterglied so breit wie der letzte Ring, das Basalglied der Zange

länglich eiförmig', das zweite Glied fast cylindrisch, mit etwas einwärts

gebogener Spitze, welche mit einem Dorne bewehrt und unter demselben

dicht mit kurzen Dörnchen besetzt ist. Hüften uud Schenkel fast rostgelb,

die Schienen mehr braungelb, die Füsse schwarzbraun. Das zweite Hüi't-

glied auf der untern Seite mit grossem schwarzbraunen Punkte. An allen

Beineu die Füsse länger als die Schienen, an den vordersten die Fersen

kürzer, an den Hinterbeinen so lang als die übrigen 4 Fussglieder zu-

sammen. Flügel licht russigbraun, mit gelblicher Wurzel, die Adern

schwarzbraun, an der Wurzel gelb. Die blasse Hilfsader verschwindet

weit vor der Querader, die Querader steht unmittelbar vor der Mitte

der Uuterrandader, welche fast in der Mitte des Vorderrandes unmittel-

bar vor der Gabelwurzel in die Randader mündet. Der etwas bogige

Cubitus erreicht die Randader weit vor ihrer Spitze, etwa über der Mitte

der zweiten Hälfte der gestreckten Gabel; fg gross, fast dreimal so

gross als gh\ kl kaum etwas kleiner als Im. Der Gabelstiel etwas (Vio)

kürzer als die obere Zinke, die Zinken etwas bogig uud an der Spitze

divergirend; der Stiel der von der 5. uud 6. Läng>ader gebildeten Gabel

doppelt so lang als die Randzelle breit; die Achselader sehr zart und

blass, iu der Mitte der Achselzelle verschwindend.

§. Gewöhnlich etwas grösser als das <Si ""*" welchem es in der

Zeichnung und im Colorit des Mittelleibes übereinstimmt. Die Tasver,

bald schmutziggelb, bald pechbrauu werden nach dem Tode gewöhnlich

schwarzbraun. Schwinger gelb. Fühler etwas länger als Kopf und Mittel-

leib zusammen, die stiellosen kurzhaarigen Geisselglieder iV^mal so hoch
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als breit. Hinterleib nach dem Tode meistens rothbraun und dauu ge-

wöliiilich die Einschnitte weisslich, die braune Behaarung grauschimmernd.

Die Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine duukelbräun-

lichgelb, oft licht pechbraun, die Vorderhüften stets heller, zuweilen

gelb, das zweite Hüftglied auf der untern Seite gewöhnlich scliwarzbrauu,

die Füsse schwarzbraun, die Sporne gelb. An allen Beinen die Füsse

länger als die Schienen und die Fersen kürzer als die übrigen 4 Fuss-

glieder zusammen. Flügel licht russigbraun, jedoch dunkler als beim (j*,

mit gelblicher oder nur blasser Wurzel, die Randadern schwarz, an der

Wurzel gelblich, die übrigen Adern mehr braun. Der sehr blasse Hinter-

ast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, die Querader steht

unmittelbar vor der Mitte der Unterrandader, welche jenseits der Mitte

des Vorderrandes und unmittelbar vor, fast über der Gabelwurzel in die

Randader mündet; der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor

ihrer Spitze, fg 2—SVzmal so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Der

zarte blasse Gabelstiel, welcher unterhalb der Mitte der Mittelader ent-

springt, etwas kürzer als die obere Zinke, beide Zinken der lang ge-

streckten Gabel wenig bogig und an der Spitze divergirend. Der Stiel

der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel l'/jmal so lang als die

Randzelle breit. Die blasse Achselader verschwindet in der Mitte der

Achselzelle.

Im Frühling und Sommer im Walde.

B. Die Querader liegt in der Mitte der Uuter-
randader.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

i43. Sciara nngulata. m. iS^ ^^A'"-

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis validiusculis, longitudine

Vs corporis fc?) v. capite thoraceque nounihil longioribus (§); coxis

pedibusque flavis, trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis obscuris;

alis ciuerascentibus, basi flavidis.

(S Taster und Schwinger gelb, letztere oft weisslich. Fühler stark,

etwa Va des Körpers lang, die kurzhaarigen, fast stiellosen Geisseiglieder

(nach dem Tode ganz stiellos erscheinend) ^'/j—3mal so hoch als breit.

Kopf und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, mit brauner, grau-
schimmernder flaumartiger Behaarung. Hinterleib schwarzbraun, fast

lineal, nur der letzte Ring verschmälert, die braune Behaarung grau-
schimmernd. Afterglied und Zange so breit wie der letzte Ring, die
Glieder der Zange dick, die Basalglieder ei-kegelförmig, die Endglieder
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dick knospeutormig, an der einwärts gebogeneu Spitze mit 3 klauen-

artigen Dornen und auf der untern Seite mit kleinen Dörncheu be-

waffnet. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüftglied mit schwarzbraunem
Punkte an der Spitze, die Schienen mit bräunlichem Anfluge, die Füsse

braun. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, an

den Hinterbeinen fast gleich lang, die Fersen an den Vorderbeinen so

laug, an den hintersten Beinen etwas länger als die letzten 4 Fussglieder

zusammen. Flügel lichtgrau getrübt, mit gelber Wurzel und schwarz-

braunen Adern, der Gabelstiel sehr zart. Hinterast der Hilfsader blass,

kurz Tor der Querader verschwindend. Die Querader in der Mitte der

Unterrandader , welche unmittelbar jenseits der Mitte des Vorder-

randes und in einiger Entfernung vor der Gabelwurzel in die Rand-

ader mündet. Der bogige Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer

Spitze./^ kaum etwas grösser als gh'^ kl kleiner als Im. Die Zinken der

wenig gestreckten Gabel wenig bogig und nach der Spitze zu nur wenig

divergireud, der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke.^ Die 6. Längs-

ader von der Mitte an von der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, zu

welcher sie vereinigt sind, fast doppelt so laug als die Randzelle breit.

Die rudimentäre Achselader ganz blass.

^. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

kurz behaarten stiellosen Geisselglieder doppelt so hoch als breit, die

Eudlamellen der Legeröhre eirund. An den Vorderbeinen die Schienen

kürzer, an deu Mittelbeinen so lang und au den Hinterbeinen länger als

die Füsse, die Fersen an den Vorderfüssen so lang and an den hintersten

Füssen etwas länger als die übrigen 4 Glieder zusammen. Flügel licht-

braun oder grau getrübt; der Hinterast der Hilfsader etwas entfernt vor

der Querader verschwindend. Die Zinkeu der gestreckten Gabel bogig

abwärts gehend, der Gabelstiel kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige

wie beim (^

.

Im Juni im Walde in copula gefangen.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

144. Sciara ingrata, m. c?? IV*'"- (C von Hey den iu litt.)

Nigra, thorace nitido, lineis 3 angustis e pube flavo-cinerea ortis; an-

teunis gracilibus, longitudine fere corporis (cj") v. dimidii corporis (?);

coxis pedibusque flavis, trochanteribus subtus pedibusque flavis; ahs

cinerascentibus, nervis costalibus subvalidis, obscure fuscis, reliquis

tenuibus, pallidis.

C?. Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, fast so lang wie

der Leib, die äusserst kurzstieligen fast stiellosen Geisselglieder sehr
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kurz aber dicht behaart, die untern 3mal, die obern etwa 4mal so hoch

als breit. Leib schwarz; Riickenschild glänzend, mit 3 feineu g-elbgraueu

Haarlinien. Hinterleib glanzlos, mit kurzer gelbgrauer Behaarung, schlank,

fast lineal, die letzten Ringe etwas verschmälert, das Afterglied nebst

Zange ein wenig breiter als der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange

kegelförmig, die Endglieder fast pfriemförmig, mit eingebogener und mit

Dornen bewaffneter Spitze. Hüften, Beine und Spörnchen gelb, die Schie-

nen mit bräunlichem Anfluge, das zweite Hiiftglied auf der Unterseite

und die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen kürzer als. die Füsse, die

Vorderferseu kürzer, die hintersten Fersen etwas länger als die übrigen

4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, die fast derben

Randaderu dunkel schwarzbraun, die übrigen Adei-u zart und blass. Der

Hinterast der Hilfsader verschwindet kurz vor der Querader, welche

genau in der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet

in der Mitte des Vorderrandes, etwas weit vor der Gabelwurzel in die

Randader, in die der bogige Cubitus weit vor der Spitze, welche fast an

der Flügelspitze liegt, eintritt, fg etwas mehr als doppelt so gross als

qh\ kl etwa '/« grösser als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel gehen

wenig bogig und an der Spitze kaum etwas divergirend zum Rande, und

der Gabelstiel ist kaum etwas länger als die obere Zinke. Die 5. und 6.

Längsader eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so lang als die Rand-

zelle breit ist, sind flachbogig, jedoch biegt die 6. von der Mitte an in

kürzerm Bogen von der 5. ab. Die blasse Achselader verschwindet vor

der Mitte der Achselzelle.

^. Taster und Schwinger bräunlichgelb. Fühler fast von halber

Körperlänge, die Geisselglieder kurz behaart, die untern stiellos, etwa

ly^mal so hoch als breit, die obern sehr kurzstielig, 2— ^'/jUial so hoch

als breit. Die Lamellen der Legeröhre eirund, fci etwa doppelt so gross

als gh; kl ein wenig kleiner als Im. Alles Uebrige wie beim (^

.

Herr Senator C. von Heyden in Frankfurt am Main fand beide

Geschlechter auf dem Rigi. Die Larve lebt nach seiner Angabe im Mulm
der Ficlitenrinde.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke liegt der Flügel-

spitze näher als die des Cubitus.

145. Sci'ara autumnalis. m. (J y^'".

Fusca, thorace parum nitido; antennis gracillbus, longitudine V^ corporis;

coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis

costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler sehr schlank, % des Körpers
lang, die sehr kurzhaarigen fast stiellosen Geisseiglieder 3mal so hoch
als breit. Mittel- und Hinterleib schwarzbraun. Einschnitte des letztem
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weisslich. Rückeuschild etwas glänzend, die bräunliche Behaarung gelb-
grauschinimernd. Hinterleib schlank, iu der Mitte nur wenig breiter, die

beiden letzten Ringe yerschmälert, das Afterglied nebst Zange so breit

wie diese Ringe. Die Basalglieder der länglichen Zange fast kegelförmig,

nur wenig länger als die Endglieder, welche an der einwärts gebogenen
Spitze einen schwachen Dorn tragen, und auf der Unterseite mit fast

gleich langen Dörnchen dicht besetzt sind. Hüften und die langen schlan-

ken Beine gelb, die Hinterschienen an der Spitze dunkler, die Füsse
schwarzbraun, die Wurzel der Hinterfersen heller. Die vordersten Schie-

nen kürzer als die vordersten Füsse, die Hinterschienen etwas kürzer

als die Hiuterfüsse, und die Tordersteu Fersen kürzer, die Hinterfersen

länger als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau

getrübt, mit hellerer Wurzel und schwarzbraunen Randadern, die übrigen

Adern heller, der Gabelstiel sehr za,rt. Der Hinterast der Hilfsader ver-

schwindet weit vor der Querader, welche in der Mitte der Uuterraudader

steht. Die Uuterraudader mündet unmittelbar jenseits der Mitte des

Vorderrandes, nicht sehr weit vor der Gabelwurzel in die Randader, und

der wenig bogige Cubitus vereinigt sich mit derselben weit vor ihrer

Spitze. /(/ doppelt so gross als gh'^ kl grösser als Im. Die Zinken der

wenig gestreckten Gabel nur wenig bogig und an der Spitze kaum
divergirend , der Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Die

6. Längsader, von der 5. nur wenig abbeugend, bildet mit dieser eine

Gabel, deren Stiel 3mal so lang als die Randzelle breit ist. Die Achsel-

ader fehlt.

Im Frühling im Walde.

146. Sciara lutea. M eigen, c? V" ? 1%'".

Lut^ea; antennis fuscis, articulis basalibus flavis, longitudine V3 {(S) v.

dimidii (^) corporis; trochanteribus subtus puncto fusco, tarsis bruu-

neis V. fuscis; aus subhyalinis.

M eigen: Syst. Beschr. I. 287. 28.

Staeger: Kr. Tidskr. 1850. p. 286.

Zetter stedt: Dipt. Scand. X. 3763. 54.

(S- Taster und Schwinger gelb. Fühler schwarzbraun, die Wurzel-

glieder gelb, Vg des Körpers lang, die stiellosen kurzhaarigen Geissel-

glieder 2 — 3raal so hoch als breit. Statur schlank. Kopf schwarz oder

schwarzbraun, oft mehr schwarzgrau, das Uutergesicht gelb. Mittel- und

Hinterleib gelb, ersterer schwarz, letzterer mehr schwarzgrau behaart.

Der Hinterleib schlank, nach hinten verschmälert, der letzte Ring sehr

schmal, so breit wie das kleine Afterglied nebst Zange. Die Basalglieder

der Zange länglich kegelförmig, die etwas kürzeren schlanken Endglieder

länglichoval, mit schwarzer oder schwarzbrauner Spitze, welche nebst

19
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der Unterseite mit schwarzen Diiruchen bewaffnet ist. Die Uönichen der

Unterseite winzig klein. Hüften und Schenkel gelb, das zweite Hüftglied

auf der unteru Seite mit schwarzbraunem Punkte, die Schienen gelb,

mit bräunlichem Anfluge, die Fü^se braun oder schwarzbraun, die Fersen,

besonders die hintern, mit gelblicher Wurzel. Die vordersten Schienen

etwas kürzer als die Füsse und die vordersten Fersen ein wenig kürzer

als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen

und Füsse sowie die Fersen und die übrigen Fussglieder von gleicher

Länge. Flügel licht bräunlichgrau getrübt, oft fast glashell, die Rand-

adern braun, die übrigen Adern zart und heller. Der blasse Hinterast der

Hilfsader verschwindet etwas vor der Querader, welche unmittelbar jen-

seits, zuweilen auch in der Mitte der Unterrandader steht. Die Unterrand-

ader mündet etwa in der Mitte des Vorderrandes und nicht weit vor der

Gabelwurzel in die Randader, welche von dem bogigen Cubitus weit vor

ihrer Spitze erreicht wird, fg doppelt bis 3mal so gross als gh-^ kl etwas

grösser als Im. Die Zinken der gestreckten Gabel etwas bogig, mit ge-

ringer Divergenz zum Rande gehend, die obere Zinke an der Spitze

zuweilen etwas aufwärts geschwungen, der Gabelstiel nur wenig kürzer

als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader flachbogig, die 6. allmälig

von der 5. abheugend, der Stiel der von ihnen gebildeten Gabel doppelt

so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

^. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

stiellosen kurzhaarigen Geisseiglieder l'/^mal so hoch als breit. Die End-

lamellen der Legeröhre eirund. Die Schienen lichtbraun, die Füsse schwarz-

braun. Die Hinterschienen ein wenig länger als die Füsse. Die Querader

unmittelbar jenseits, nur selten in der Mitte der Unterrandader stehend.

kl und Im gleicb gross. Der Stiel der langgestreckten Gabel etwa '/„

kürzer als die obere Zinke. Alles Uebrige wie beim (^.

Im Frühling und Sommer im Walde, etwas selten.

C. Die Que rader liegt jenseits der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügel.spitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

U7. Sclnra inflata. m. (S iVs'"-

Nigra, nitida; antennis gracilibus, longitudine fere corporis; coxis ped'l-

busque flavis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus, nervis nigris.

Der Sc. lepida zum Verwechseln ähnlich. Sie ist aber grösser als

diese, die Gestalt der Zange und das Längenverhältniss der Schienen
und Fusstheile sind verschieden und die Flügel dunkler getrübt.
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Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, fast so lang wie der

Leib, die Geisselglieder kurz, aber dicht behaart, sehr kurzstlelig, die

unteru doppelt, die oberu 3mal so hoch als breit. Mittel- und Hinterleib

schwarz, Riickeuschiid glänzend. Nach dem Tode der Hinterleib mehr
schwarzbraun. Hüften und Schenkel gelb, das 2. Hüftglied mit braunem
Punkte an der Spitze, Schienen bräunlichgelb, die Füsse schwarzbraun.

An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hintersten Beinen

etwas länger als die Füsse, und an den vordersten Füssen die Fersen

kürzer als die übrigen Glieder zusammen, an den Hinterfüsseu von

gleicher Länge. Au dem schlanken Hinterleibe ist der letzte Ring ver-

schmälert, das Afterglied nebst Zange etwas breiter als dieser. Das
Basalglied der kleinen Zange ei- kegelförmig, das Endglied kürzer als

das erste, fast eirund, au der etwas einwärts gebogenen Spitze mit

einem schwarzen, ziemlich starken Dorne, und auf der untern Seite mit

kleinen Dörucheu bewehrt. Flügel grau getrübt
, mit blassgelblicher

Wurzel und schwarzbraunuen Adern, der Gabelstiel zart. Hilfsader blass,

der Hinterast etwas vor der Querader verschwiudend. Die Querader etwas

jenseits der Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte des Vorderrandes

uud etwas vor der Gabelwurzel in die Randader tritt, mit welcher sich der

etwas bogige Cubitus nicht weit vor ihrer Spitze vereinigt. /(/ etwa Ys kleiner

als gh; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabe!

divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel etwa % kürzer als die

obere Zinke. Die 6. Längsader, in etwas kurzem Bogen von der 5. ab-

beugend, bildet mit dieser eine Gabel, deren Stiel kaum so lang als die

Randzelle breit ist. Achselader blass, in der Mitte der Achselzelle ver-

schwindend.

Im Sommer im Walde.

148. Sciara hijalipemiix. Meigen. ^ l'".

Thorace obscure ciuereo, lineis 4 nigris, abdomine nigro-brunueo; antennis

longitudine circiter dimidii corporis; coxis pedibusque liavis v. melleis,

tarsis fuscis v. bruuneis; alis subhyalinis.

Meigen: Syst. Beschr. L 285. 21.

Macquart: S. ä Buff. I. 148. 6.

Staeger: Kr. Tidskrift 1840. p. 283. 9.

Zetterstedt: Dipt. Scaud. X. 3728. 7.

Walker: Dipt. Brit. HI. 33. 8.

Seh in er: Dipt. Austr. H. 421. 14.

Taster schmutziggelb, nach dem Tode gewöhnlich mehr braun.

Scliwinger gelb. Fühler nicht stark, so lang oder auch etwas länger als

Kopf und Mittelleib zusammen, die stiellosen, sehr kurzbehaarten Geissel-

glieder etwas höher als breit. Kopf und Mittelleib schwarzgrau, Rückcu-
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Schild o-rau , mit 4 braunen oder schwarzen Strieiueu, die mittlem

schmäler imd g-enähert. Hinterleib graubraun oder schwärzlich rothbraun,

mit weisslichen Einschnitten. Bauch meistens röthlichgelb, oft mehr braun.

Endlamellen der Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb oder honig-

gelb, das 2. Hiiftglied auf der untern Seite und die Füsse braun, zu-

weilen das zweite Hiiftglied ganz gelb. An den vordersten Beineu die

Schienen kürzer, an den hintern etwas länger als die Füsse, und an

den vordersten Füssen die Fersen etwas kürzer, an den hintern etwas

länger als die übrigen Glieder zusammen, Flügel ein wenig grau ge-

trübt, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel blass. Der Hinterast

der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwas vor dem

letzten Drittel der Unterraudader steht. Die Uuterrandader mündet in

der Mitte des Vorderrandes, fast über der Gabelwurzel in die Raudader,

und der bogige Cubitus erreicht dieselbe nicht weit vor ihrer Spitze, fg
klein, ein wenig kürzer, oft nur halb so laug als t//i; kl etwas kleiner

als Im. Die Zinken der langgestreckten Gabel etwas bogig und an der

Spitze divergirend, der Gabelstiel etwa ein Drittel kürzer als die obere

Zinke. Die 6. Läugsader von der Mitte an massig stark von der 5. ab-

beugend , beide eine Gabel bildend , deren Stiel etwas länger als die

Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet vor der Mitte der

Achselzelle.

Ich habe das ^ einigemal im Juni in meinem Garten gefangen.

Das (^ kenne ich nicht.

149. Sciara le^tida. m. <^ %'".

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitndine

% corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis,

nervis fuscis.

Taster und Schwinger gelb. Fühler schmächtig, schlank, % des

Körpers lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder 2— 3mal so hoch

als breit. Untergesicht schmal, schwarz, weissgrau schimmernd. Stirn,

Scheitel und Mittelleib schwarz , Rückenschild glänzend. Hinterleib

schwarzbraun, schlank, nach hinten etwas verschmälert, das Afterglied

nebst der kleinen Zange so breit wie der letzte Ring, das Basalglied

der Zange eirund, das Endglied klein, unter der einwärts gebogenen
Spitze mit zarten Dornchen bewehrt. Hüften und Beine gelb, die Füsse

schwarzbraun, die Fersen mit blasser, fast gelblicher Wurzel. An den
vordersten Beinen die Schienen kaum etwas kürzer als die Füsse, an den
Hinterbeinen von gleicher Länge, und in gleichem Verhältnisse die Länge
der Fersen zu der Länge der übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast

glashell, mit schwarzbraunen Adern, der Gabelstiel zart und blass. Der
Hinterast der Hilfsader verschwindet weit vor der Querader, welche
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nicht ganz am letzten Drittel der Unterrand ad er steht. Die Unterraudader
niiindet etwa in der Mitte des Vorderrandes und ziemlich weit vor der
Gabelwurzel in die Randader, und der mit der Randader parallel laufende

Cubitus erreicht dieselbe nicht weit vor ihrer Spitze, fg nicht gross, etwa

Vi grösser als gh; kl fast gleich Im. Die Zinken der wenig gestreckten

Gabel etwas bogig und an der Spitze divergireud, der Gabelstiel etwa

Vt kürzer als die obere Zinke. Die 5. und 6. Läugsader eine Gabel
bildend, deren Stiel nicht viel länger als die Raudzelle breit ist. Die sehr

blasse Achselader verschwindet in der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Dr. Schiner in Wien.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

iSO. Sciara agilis, m. <^ 1'".

Fusca, thorace parum nitido, abdomiuis iucisuris pallidis; antennis graci-

libus, longitudine y^ corporis; coxis pedibusque melleis, tarsis fuscis,

trochanteribus subtus puncto fusco; alis ciuerascentibus, nervis flavo-

brunneis.

Taster und Schwing-er gelb. Fühler schlank, y^ des Körpers lang,

die sehr kurzstieligen haarigen Geisseiglieder SV^ — 3mal so hoch als

breit. Mittelleib schwarzbraun. Rückenschild wenig glänzend, die Brust-

seiten etwas grauschimmernd. Hinterleib schmutzig rothbraun, mit weiss-

lichen Einschnitten, in der Mitte ein wenig erweitert, der letzte Ring-

schmal, so breit wie das Afterglied nebst Zange. Die Basalglieder der

Zange eirund, die Endglieder muschelförmig, mit einwärts gebogener,

dicht mit Dörnchen bewaffneter Spitze. Hüften und Beine honiggelb, die

Füsse schwarzbraun. Das zweite Hüftglied mit braunem Punkte auf der

untern Seite. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, die vordersten

Fersen etwas kürzer, die hintern so lang als die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel grau tingirt, mit gelblichbrauneu Adern, der Gabelstiel

sehr zart. Der Hinterast der Hilfsader ein blasser Zahn. Die Querader

ein weuig jenseits der Mitte der Unterrandader stehend, die Unterrand-

ader etwas jenseits der Mitte des Vorderrandes und kurz vor der Gabel-

wurzel in die Randader mündend. Der Cubitus, etwas bogig, erreicht

dieselbe weit vor ihrer Spitze, daher fg gross, etwa doppelt so gross

als gh:, kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken der etwas

gestreckten Gabel divergiren an der Spitze, der Gabelstiel so lang wie

die obere Zinke. Die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der 5. abbeu-

gend, und mit derselben eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so lang

als die Randzelle breit ist. Die sehr blasse Achselader verschwindet vor

der Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum in Wien.
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\ö]. Sciai'a j}allidiventris. m. c?. Vi'"-

Fusca, tborace parum uitido, yentre albido; auteniiis gracilibus, longi-

tudiiie % corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis sub-

hjaliuis, nervis costalibus fuscis, reliquis teuuibus, pallidis.

Taster im Leben gelb, nach dem Tode mehr bräunlich. Schwinger

weissgelb. Fühler schlank, -/a
des Körpers lang, die kurzhaarigen stiel-

losen Geisselglieder ly^ ä 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittelleib

schwarzbraun, Rückenschild wenig glänzend, mit sehr kurzer, schwarz-

brauner, grauschimmernder Behaarung, Hinterleib schwarzbraun, der

Bauch weisslich, schlank, fast lineal, der letzte Ring verschmälert, die

Basalglieder der Zange eirund, die Endglieder knospenförmig, die etwas

einwärts gebogene Spitze mit Döruchen bewaffnet. Hütten und Beine gelb,

die Füsse braun. An den vordersten Beinen die Schienen etwas kürzer als

die Füsse, an den Hinterbeinen beide von gleicher Länge, und alle Fersen

ein wenig kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau-

lich, fast glashell, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern sehr zart

und blass, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader sehr kurz

die Querader am letzten Drittel der Unterrandader, welche unmittelbar

vor der Mitte des Vorderrandes und ziemlich weit vor der Gabelwurzel die

Randader erreicht. Der kaum merklich gebogene Cubitus vereinigt sich

mit derselben über der Mündung der untern Gabelzinke, fg gross,

doppelt so gross als gh; kl gleich Im. Die Zinken der etwas gestreckten

Gabel kaum etwas bogig, divergiren nach der Spitze zu, der Gabelstiel

ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6. Längsader tritt in kurzem
Bogen von der 5. zurück, und bildet mit dieser eine Gabel, deren

Stiel ly^mal so lang ist als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Sommer im Grase.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Sciara lutea S. Nr. 146.

152. Sciara concinnn. m. (^ V^'".

Fusca, opaca; antennis gracilibus, longitudine y^ corporis; coxis feniori-

busque flavis, tibiis testaceis, tarsis fuscis; alis hyalinis, nervis costa-

libus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger weisslich. Fühler schlank, -/^ des Körpers
lang, die sehr kurzstieligen und kurzhaarigen Geisseiglieder fast 3mal
so hoch als breit. Statur sehr schlank. Mittel- und Hinterleib schwarz-
braun, Rückenschild ohne Glanz. Der schlanke, gelbgrau behaarte Hinter-
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leib in der Mitte kaum merklich breiter, der letzte Ring- versclimälert,

so breit wie das Afterglied nebst Zange, Die Basalglieder der Zange
ei-kegelförmig, die einwärts gebogene Spitze des knospenfünnigen End-
gliedes reichlich mit Dörncheu bewaffnet. Hüften und Schenkel blassgelb,

die Schienen bräuiilichgelb, die Füsse schwarzbraun. An den vordersten

Beineu die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen, die Hinterschienen länger als die Füsse
und die Hinterfersen so lang wie die übrigen Fussglieder zusammen.
Flügel fast glashell, die Randadern schwarzbraun, die übrigen Adern
blasser und zart, der Gabelstiel sehr zart. Die Hilfsader verschwindet in

einiger Entfernung vor der Querader, welche jenseits der Mitte — etwas

vor dem letzten Drittel — der Unterrandader steht; die Unterrandader

mündet in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel in die

Randader, die der etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht.

fg gross, 3mal so gross als gh; kl fast gleich Im. Die wenig bogigen Zinken

der etwas gestreckten Gabel an der Spitze kaum etwas divergirend, der

Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, zu

welcher sich die 5. und 6. Längsader vereinigen, so lang wie die Rand-

zelle breit, die 6. Längsader am letzten Drittel von der 5. abbeugend.

Die Achselader fehlt.

Im Sommer im Grase.

153. Sciara setigera. m. ^ V".

Fusca, subnitida; antennis gracilibus, longitudine ^^ corporis; coxis femo-

ribusque flavis, tibiis brunneis, tarsis fuscis; alis cinerascentibus,

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, % des Körpers lang,

die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 2— 3mal so hoch als breit.

Mittel- und Hinterleib schwarzbraun, beide — auch die Fühler — mit

gelbbrauner Behaarung. Rückenschild etwas glänzend. Hinterleib schlank,

in der Mitte ein wenig erweitert, die letzten Ringe verschmälert, das

Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte Ring. Die BasaJgliedcr

der Zange ei-kegelförmig, die Endglieder knospeuförmig, mit einwärts

gebogener dorniger Spitze, und auf der Unterseite mit einer kleinen

warzenförmigen Erhöhung, welche dicht mit kurzen feinen Börstchen

besetzt ist. Hüften und Schei.kel gelb, die Schienen lichtbraun, die

Füsse schwarzbraun. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer als die

Fasse und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an

den hintersten Beinen die Schienen und Füsse fast gleich laug und die

Fersen etwa die Hälfte der Fusslänge einnehmend. Flügel graulich ge-

trübt, mit schwarzbraunen Randadern und etwas gelblicher Basis, die

übrigen Adern blasser, der Gabelstiel sehr zart. Der HinU-rast der Hills-
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ader yerschwindet weit vor der Querader, welche etwas jenseits der

Mitte der Unterrandader stellt; die Unterrandader ujüudet in der Mitte

des Vorderraudes, weit vor der Gabelwurzel in die Raudader, in die der

etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einleukt, fg gross, 1*/^ — 2mal

so gross als gh\ kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigen Zinken

der gestreckten Gabel divergiren an der Spitze, und der Gabelstiel ist

etwas länger als die obere Zinke. Die 5. Längsader ist flachbogig und

in der Mitte eingedrückt, die 6. von ihrer Mitte au von derselben ab-

beugend, und der Stiel der Gabel, die sie bilden, 3mal so laug als die

Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Ich habe nur einmal das (^ im Herbste im Grase gefangen. In der

Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heydeu in Frankfurt befindet

sich auch ein (^,

154. Sciara blanria. m. (S % ^ %'".

Fusca, thorace nitido; anteuuis gracilibus, long-Itudine ^^ corporis ((^) v.

tenuibus, capite thoraceque parum loiigioribus (5); coxis pedibusque

flavis, tarsis fuscis; alis subhyaliuis, uervis costalibus dilute fuscis,

reliquis pallidioribus.

(^. Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, % des Körpers

lang, die kurz behaarten, stiellosen Geisseiglieder 2— 3mal so hoch als

breit. Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, die flaumartige

Behaarung grauschimraerud. Hinterleib dunkelbrauu mit ebenfalls grau-

schimmernder Behaarung, schlank, nach hinten verschmälert, Afterglied

nebst Zange kaum breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange
kegelförmig, die Endglieder fast knospenförmig, die untere Seite und
die einwärts gebogene Spitze mit Döruchen bewehrt. Hüften und Beine

gelb, die Füsse schwarzbraun. Au den vordersten Beinen die Füsse länger

als die Schienen und die Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleichlang und
die Fersen kaum etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen.
Flügel fast glashell, ein wenig grau getrübt, mit schwärzlich braunen

Raudaderu, die übrigen Adern blasser, der Gabelstiel zart. Der Hinter-

ast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, die Querader

steht etwas jenseits der Mitte der Unterrandader, welche in der Mitte

des Vorderrandes etwas vor der Gabelwurzel die Randader erreicht, in

die der wenig bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze einmündet, fg gross,

etwas mehr als doppelt so gross als gh:, kl gleich Im. Die Zinken der

etwas gestreckten Gabel wenig bogig und au der Spitze kaum diver-

girend, der Gabelstiel ein wenig kürzer als die obere Zinke. Die 6.

Längsader etwas vor der 5. abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie

bilden, doppelt so lang als die Randzelle breit. Die äusserst blasse

Achselader verschwindet vor der Mitte der Achselzelle.
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5. Fühler sc-hwach, ein weuig länger als Kopf und Mittelleib

zusammen, die kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder etwas höher als

breit. An den Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den Mittelbeinen

so lang und an den Hinterbeinen länger als die Füsse, an den vorder-
sten Beinen die Fersen kürzer, an den Hinterbeinen länger als die

übrigen Fussglieder zusammen. Die Lamellen der Legeröhre ziemlich

lang, das Endglied derselben eirund. Der Hinterast der Hülfsader etwas
vor der Querader verschwindend. Alles Uebrige wie beim qf.

Im Juni, im Walde. Ich habe sie in Paarung gefangen.

155. Sciara sjtectrum. m. (^ V^'".

Eufescente-flava , thorace subnitido, capite antennisque totis nigris;

antenuis gracilibus, longitudine fere corporis; coxis pedibusque

flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus mediocribus,

fuscis, reliquis pallidioribus, teuuibus.

Taster schmutzig gelb mit hellbräunlichem Anfluge. Schwinger

hellgelb. Fühler sehr schlank, etwa so lang wie der Leib, die kurz

behaarten, äusserst kurzstieligen Geisseiglieder 2% bis 3mal so hoch als

breit. Kopf schwarz, auch die Fühler und das Untergesicht. Leib röthlich

gelb, der Hinterleib blasser als der Mittelleib, das Rückenschiid etwas

glänzend. Hinterleib linear, nur die letzten Ringe etwas verschmälert,

das Aftergiied nebst der licht gelbbraunen Zange kaum etwas breiter

als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange kegelförmig, die End-
glieder kuospenförmig, mit etwas einwärts gebogener Spitze, die Unter-

seite und die Spitze mit zahlreichen Dörnchen bewafi"net. Hüften und

Beine gelb, die Schienen bräunlich, die Füsse schwarzbraun. Die vor-

dersten Schienen kürzer, die Hinterschienen so lang wie die Füsse, alle

Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen, die hintern

jedoch fast gleich laug*. Flügel ein wenig grau getrübt, fast glashell, die

massig starken Randaderu schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und

zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet

sehr weit vor der Querader, welche fast am letzten Drittel der Unter-

randader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte des Vorder-

randes, massig weit vor der Gabelwurzel, in die Randader, die von dem

bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, fast

Sy^mal so gross als gh\ kl und Im fast von gleicher Grösse. Die Zinken

der etwas engen gestreckten Gabel gehen an der Spitze divergirend

zum Rande; die obere Zinke und der Gabelstiel sind fast gleich lang.

Die 5. Längsader ist flach bogig, die 6. biegt in etAvas kürzerem Bogen

von derselben ab, der Stiel der Gabel, die sie bilden, ist etwa Sy^mal

so laug als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

§. Fühler von halber Körperlänge, die kurz behaarten fast stiel-

'20
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loseu Geisselgliecler doppelt so hoch als breit. Lanielleu der Legeröhre

ländlich oval, fg etwa iV^nial so gross als gh.\ ki viel kleiner als Im.

Der Gabelstiel etwas kürzer als die obere Gabelzinke. Alles Uebrige

wie beim c?.

Sie ist der Sciara lutea sehr ähnlich, jedoch durch die langen

Fühler, das schwarze Uutergesicht und die schwarzen Wurzelglieder

der Fühler von derselben verschieden. Von Sc, testacea Zett. unter-

scheidet sie sich durch die gelben Taster, die Zeichnung des Rücken-

schildes und durch die weiter vor der Gabelwurzel in die Raudader

einlenkende Unterrandader.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns von Hey den in Frank-

furt a. M. Fundort: Beruina.

i56. Sciara basalis. m. ^ %'".

Fusca, thorace nitido; antennis fuscis, basi flavis, longitudine % corporis;

coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris, trochanteribus subtus puncto

fusco; alis ciuereis, uervis costalibus fuscis, reliquis pallidiox'ibus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler braun, die Wurzelglieder gelb,

V3 des Körpers lang, die haarigen stiellosen Geisseiglieder doppelt so

hoch als breit. Mittelleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend, Hinter-

leib mehr schwärzlich rothbraun, die Behaarung braun, gelblich schim-

mernd, auf dem Rückenschilde in drei Reihen geordnet. Hinterleib nach

hinten ein wenig verschmälert, das Afterglied nebst der kleineu Zange

kaum so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange kegel-

förmig, die Endglieder muschelförmig mit einwärts gebogener und mit

Dörnchen bewehrter Spitze. Hüften und Beine gelb, das zweite Hüftglied

auf der untern Seite mit schwarzbraunem Punkt, Füsse allmälig braun

werdend. Die vordersten Schienen etwas länger, die Hinterschienen ein

wenig kürzer als die Füsse, alle Fersen kürzer als die vier übrigen

Fussglieder zusammen, Flügel grau, die Randadern schwarzbraun, die

übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast

der Hülfsader ein blasser Zahn. Die Querader ein wenig jenseits der

Mitte der Unterraudader, welche etwa in der Mitte des Vorderrandes

und weit vor der Gabelwurzel in die Randader tritt. Der kaum etwas

gebogene Cubitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg fast doppelt

so gross als gh-^ kl und Im gleich gross. Die wenig bogigen Zinken der

etwas gestreckten Gabel divergiren etwas an der Spitze, der Gabelstiel

ist ein wenig länger als die obere Zinke. Der Stiel der von der 5. und
6. Längsader gebildeten Gabel fast viermal so lang als die Randzelle
breit, die 6. Längsader jenseits ihrer Mitte von der .5. abbeugend. Die
Achselader geht als blasser Schatten bis zur Mitte der Achselzelle.

Im k. k. Museum in Wien.
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157. Sciara bracltialis. m. (^^ %"'.

Thorace atro, nitido; abdomiue fusco, veiitre in ^ flavo; auteuuis validis,

lougitudine % corporis ( ^) r. capite thoraceque nounihil longioribus ( ^ );

coxis pediLusque sordide flavis, tarsis fiiscis; alis hyaliuis ( r^') v. ciueras-

centibus (?), uervis costalibus fusciti, reliquis pallidioribus.

(5". Taster gelb. Schwinger weisslich, der Stiel bräuulicli. Fühler

stark, % des Körpers laug, die Geisselgüeder kurz und dicht behaart,

sehr kurzstielig, etwa ly^mal so hoch als breit. Mittelleib schwarz,

Rückeuschild glänzend, mit dürftiger brauner, gelbschimmernder Be-

haarung. Hinterleib schwarzbraun, in der Mitte am breitesten, der letzte

Ring sehr schmal, Afterglied nebst Zange breiter als der letzte Ring.

Die Basalglieder der Zange fast eirund, die Endglieder knospeuförmig

mit eiaiwärts gebogener dorniger Spitze. Hüften und Beine schmutzig-

gelb, die Vorderhüfteu und Vorderschenkel etwas heller als die hinter-

sten, die Tarsen schwarzbraun. Die Vorderschienen etwas kürzer, die

hintersten Schienen etwas länger als die Füsse, alle Fersen kürzer als

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell mit schwarzbraunen

Randadern, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel.

Der Hinterast der Hülfsader ein kurzer Zahn, die Querader etwas jen-

seits der Mitte der ünterrandader stehend, diese unmittelbar vor der

Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader

mündend, der Cubitus — wenig bogig — weit vor ihrer Spitze, etwa

über der Mitte der Gabel, die Randader erreichend, fg sehr gross, etwa

S'/gmal so gross als gli-, kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der nicht

gestreckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der

Gabelstiel etwas länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader zuletzt

von der 5. kurz abbeugend, eine Gabel bildend, deren Stiel doppelt so

lang als die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt.

9. Fühler etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder so hoch wie breit. Hinterleib

schwarzbraun mit gelbem Bauche, die Endlamellchen der Legeröhre fast

kreisrund. Hüften und Beine dunkel schrautziggelb, fast pechfarbig, die

Vorderhüften und Vorderschenkel gelb, die Füsse schwarzbraun. Die

vordersten Schienen etwas kürzer, die hintern etwas länger als die

Füsse, alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel

ein wenig graulich getrübt, fast glashell. Die Zinken der etwas ge-

streckten Gabel etwas bogig und an der Spitze divergirend, der Gabel-

stiel und die obere Zinke fast gleich lang. Alles Uebrige wie beim cT.

Im Sommer und Herbst im Grase.

20^
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158. Sciara pallipes. Fabr. (^ Vi'".

Fusca, thorace parum nitido; yeiitre flavido; autennis validiusculis, gra-

cilibus, lougitudiue y^ corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis;

alis cinerascentibus, nerris fuscis.

Fabricius: Syst. entom. IV. 243. 69. Tipula pallipes.

„ Syst. Antl. 45, 37. — Chironomus pallipes.

M eigen: Sjst. Beschr. I. 284. 20.

Walker: Dipt. Brit. III. 53. 7.

Schill er: Dipt. Austr. II. 424. 26.

Taster und Schwinger gelb, erstere mit bräunlichem Anfluge.

Fühler etwas derb, schlank, % des Körpers lang, die stiellosen kurz-

haarigen Geisseiglieder doppelt so hoch als breit. Kopf, Mittel- und

Hinterleib schwarzbraun, Riickenscliild wenig glänzend, die braune Be-

haarung in gewisser Richtung etwas gelb schimmernd. Der schlanke

Hinterleib, in der Mitte am breitesten, verschmälert sich nach hinten,

der Bauch schmutzig röthlichgelb, das Afterglied breiter als die letzten

Ringe, die Zange gross, schmutzig gelb, so breit wie der Hinterleib, die

fast eirunden Basalglieder lang, die knospenförmigen Endglieder einwärts

gebogen mit schwarzbrauner Spitze, welche mit Dörnchen bewaffnet ist.

Hüften und die langen Beine gelb, die Füsse schwarzbraun, das 2. Hüft-

glied, die Schenkel und Schienen mit bräunlichem Anfluge. An den

vordersten Beinen die Schienen Yj kürzer als die Füsse und die Fersen

etwas kürzer als die übrigen vier Glieder zusammen, an den Hinter-

beinen die Schienen kaum etwas kürzer als die Füsse und die Fersen

so laug wie die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel grau mit schwarz-

braunen Adern, die Randadern am dunkelsten. Der Hiuterast der Hülfs-

ader sehr kurz, die Querader etwas jenseits der Mitte der Unterrandader

stehend, welche in der Mitte des Vorderrandes, nicht weit vor der Gabel-

wurzel, die Randader erreicht. Der kaum etwas bogige Cubitus mündet
in die Raudader weit vor der Spitze, fg gross, 2y3mal so gross als gh\

kl gleich Im. Die etwas bogigeu Zinken der gestreckten Gabel an der

Spitze divergirend, der blasse Gabelstiel etwas kürzer als die obere

Zinke. Die 6. Längsader von der 5. allmälig abbeugend, der Stiel der

Gabel, die sie bilden, etwa dreimal so lang als die Randzelle breit.

Die Achselader äusserst zart und blass, verschwindet in der Mitte der

Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Dr. Seh in er in Wien.

159. Sciara vivida. m. (^
%'".

Thorace nigro, nitido, abdomine fusco; antennis gracilibus, longitudine

fere % corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhya-
linis, basi flavidis, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis.
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Taster gelb. Schwinger schmutzig weiss. Fühler schlank, kaum %
des Leibes lang, die kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder 2 bis 3mal
so hoch als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild etwas glänzend, die

flaumartige Behaarung grau scliimmerud. Hinterleib schwarzbraun, breit,

die beiden letzten Ringe allmälig yersclmiälert, das kleine Alterglied

nebst Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange
eirund, die Endglieder kuospenförmig auf der untern Seite sowie die

einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine
gelb, die Füsse schwarzbraun. Au den vordersten Beinen die Schienen
etwas kürzer, au den Hinterbeiueu ein wenig länger als die Füsse, alle

Fersen kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel etwas
grau getrübt, fast glasheli, mit blassgelblicher Wurzel, die Randadern
schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabel-
stiel. Der Hinterast der blassen Hülfsader sehr kurz, die Querader etwas

jenseits der Mitte der ünterrandader stehend, die Unterrandader vor der

Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader
mündend, welche über dem letzten Drittel der Gabel von dem bogigen

Cubitus erreicht wird, fg ein viertel grösser als a/i; kl fast gleich Im.

Die Zinken der etwas gestreckten Gabel wenig bogig, die obere Zinke

an der Spitze etwas aufwärts gehend, so lang wie der Gabelstiel. Die

6. Längsader in etwas kurzem Bogen von der 5. abbeugend, beide zu

einer Gabel vereinigt, deren Stiel so lang wie die Randzelle breit ist.

Die Achselader fehlt.

Im Mai im Grase.

160. Sciara triseriafa. m. (^^ % — Vi"-

Thorace atro v. fusco, subnitido, seriatim flavido pllosulo; abdomine fusco;

anteunis longitudine circiter y^ corporis ((J"), v. capite thoraceque

nonnihil longioribus (§); coxis pedibusque flavis v. testaceis, tarsis

fuscis; alis subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster gelb, zuweilen mit brauner Wurzel, nach dem Tode oft

ganz pechbraun. Schwinger gelb oder weissgelb. Die Fühler des (^ sind

etwa Vg des Körpers lang, die des ^ etwas länger als Kopf und Mittel-

leib zusammen, die kurzhaarigen stiellosen Geisseiglieder iVz ^^^ 2mal

so hoch als breit (zuweilen sind die letzten Glieder beim c^ sehr kurz

gestielt). Mittelleib schwarz oder schwarzbraun, Rückenschild etwas

glänzend, Hinterleib schwarzbraun, die ganze Behaarung gelb, die des

Rückenschildes in drei Reihen geordnet, welche vom Ha'skragen bis

zum Schildchen gehen, wo sie sich in einer Spitze vereinigen. Hinterleib

breit, nach hinten verschmälert, der letzte Ring beim c? schmäler als

das nicht grosse Afterglied nebst Zange. Die Basalglieder der Zange

ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, iast pfriemförmig, mit
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einwärts gebogener uud mit Döruchea bewaffneter Spitze; die Eud-

glieder d«' kleineu Lamelleu des ? eirund. Hüften und Beine gelb,

scherbengelb oft licht pechfarbig, die Spitze der Hinterschienen gewöhn-

lich dunkler, oft schwärzlichbraun, die Füsse bald heller bald dunkler

schwarzbraun, gewöhnlich mit gelblicher Wurzel. Au den vordersten

Beinen die Schienen kürzer als die Fasse und die Fersen kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die Schienen und

Füsse gleichlaug, und die Fersen fast so lang wie die übrigen Glieder

zusammen, Flügel etwas getrübt, oft fast glashell, mit schwarzbraunen

Kandadern, die übrigen Adern blasser und zart, besonders der Gabel-

stiel. Der Hinterast der Hülfsader sehr kurz. Die Querader etwas vor

oder auch am letzten Drittel der Uuterrandader, welche in der Mitte

der Vorderrandes weit vor der Gabelwurzel in die Raudader tritt. Der

etwas bogige Cubitus erreicht di. selbe weit vor ihrer Spitze, fg zwei-

bis dreimal so gross als yli\ kl und Im fast gleich gross. Die Zinken

der bei (^ und § etwas gestreckten Gabel wenig bogig uud an der

Spitze divergirend, der Gabelstiel beim (^ so lang, beim § etwas kürzer

als die obere Zinke. Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längs-

ader gebildet wird, etwa 3 bis 4mal so laug als die Randzelle breit.

Die 5. Längsader flach bogig, die 6. in kurzem Bogen von derselben

abbeugend. Die Achselader fehlt.

Im Sommer und Herbst im Grase.

161. Sciara siynata. m. (S Y«'"-

Fusca, thorace nitido; antennis gracilibus, longitudine Vg corporis, coxis

pedibusque flavis, tarsis fuscis, troclianteribus subtus puncto fusco;

aus subhyalinis, nervis fuscis.

Taster gelb. Schwinger gelblich weiss. Die schlanken Füliler sind

Vs des Körpers lang, die kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder IV^ bis

2mal so hoch als breit. Mittelleib uud Hinterleib schwarzbraun, Rücken-
schild glänzend, die brauue Behaarung in gewisser Richtung gelblich-

schimmernd. Der schlanke Hinterleib, in der Mitte etwas erweitert,

verschmälert sich nach hiuten, das Afterglied nebst Zange so breit wie

der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange ei-kegelförmig, die kleineu

Endglieder knospenförmig mit dorniger Spitze. Hüften und Beine gelb,

das zweite Hüttglied auf der untern Seite mit braunem Punkte, die

Füsse dunkelbraun. Alle Schienen kürzer als die Füsse, die vordersten

Fersen kürzer, die Hinterfersen so lang wie die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel etwas graulich getrübt, fast giashell, dis Adern
schwarzbraun, der Gabelstiel zart und blass. Der Hinterast der Hülfs-

ader verschwindet w^eit vor der Querader, welche etwas jenseits der

Mitte, fast am letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrand-
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aiie.r mündet in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gahelwur/el
in die Randader, welche von dem etwas bogigen Cubitus weit vor ihrer

Spitze erreicht wird, fg etwa doppelt so gross als gh; kl und Im fast

gleich. Die etwas bogigen Zinken der wenig gestreckten Gabel diver-

giren an der Spitze, der Gabelstiel und die obere Zinke sind gleich lang.

Der Stiel der Gabel, die von der 5. und 6. Längsader gebildet wird,

4 bis 4mal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Herbst im Grase.

Sciara pagana. m. ^ ^/n'". (C. von Hey den in litt.)

Fusca, thorace parum nitido; antennis gracilibus, longitudine diniidii

corporis; coxis, pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis cinerasceutibus,

nervis costalibus mediocribus, nigris, reliquis tenuibus, pallidioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, vou kaum mehr als

halber Körperlänge, die kurzhaarigen stiellosen GeisselglieJer doppelt

so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild etwas

glänzend. Die kurze Behaarung gelbgrau schimmernd. Lamellen der

Legeröhre eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse schwarzbraun. An
den vordersten Beineu die Schienen kürzer als die Füsse und die Fersen

kürzer als die übrigen vier Fussglieder zusammen, die Hiuterschieuen

und die Hinterfüsse fast gleich lang, und die Hinterfersen so lang wie

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel gross, graulich getrübt, die

massig starken Randadern schwarz, die übrigen Adern zart und blasser.

Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche

zwischen der Mitte und dem letzten Drittel der Unterrandader steht.

Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderraudes — weit vor

der Gabelwurzel — in die Raiidader, mit welcher der etwas bogige

Cubitus sich weit vor ihrer Spitze vereinigt, fg gross, etwas mehr als

doppelt so gross als gh; kl viel kleiner als Im (5:8). Die Zinken der

etwas gestreckten Gabel laufen bogig und an der Spitze divergirend

zum Rande, die obere Zinke und der Gabelstiel sind gleich lang. Die

5. Längsader ist flach bogig, die 6. biegt im kurzen Bogen vou derselben

ab; sie bilden eine Gabel, deren Stiel etwa ly^mal so lang als die

grosse Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. erhielt die

Mücke aus Baumpilzen.

162. Sciara pavida. m. (S
%"'-

Thorace atro, nitido, abdoraine fusco; antennis validiusculis, longitudine

% corporis; coxis pedibusque flavis; tarsis fuscis; alis hyalinis, nervis

costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.
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Taster gelb. Schwinger weisslichgelb. Fühler stark, etwa Va des

Leibes lang, die stiellosen GeisseJglieder kurz- aber dicht behaart,

iVmalsohoch als breit. Rückeuschild schwarz, glänzend, Hinterleib

schlank schwarzbraun. Die braune Behaarung des Mittel- und Hinter-

leibes grau schimmernd. Afterglied und Zange klein, die Basalglieder

der Zange ei-kegelförmig, die Endglieder knospenförm ig mit einwärts

gebogener und bedornter Sj^itze. Hüften und Beine gelb, die Füsse

schwarzbraun, die Hinterfersen gelb mit brauner Spitze. An allen Beinen

die Schienen kürzer als die Füsse, und die Fersen kürzer als die übrigen

vier Fussglieder zusammen. Flügel fast glashell, die Randadern schwarz-

braun, die übrigen Adern blasser und zart. Der Hinterast der blassen

Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche fast am letzten

Drittel der Unterrandader steht. Die Unterrandader mündet etwas vor

der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Rand-

ader, welche von dem bogigen Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht

wird. /^ dreimal so gross als gh; kl gleich hn. Die Zinken der etwas

gestreckten, weit offenen Gabel, divergiren an der Spitze und der

Gabelstiel ist etwas kürzer als die obere Zinke. Die 6. Läugsader beugt

im kui'zen Bogen von der 5. ab, und der Stiel der Gabel, die sie bilden,

ist dreimal so lang als die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Ich habe nur einmal im Sommer das (^ in meinem Garten gefangen.

Thorace atro, nitido, abdomine fusco; anteunis gracilibus, longitudine

% corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis hyalinis,

nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler schlank, % des Körpers lang,

die kurzhaarigen fast stiellosen Geisselglieder iy^ bis 3ma] so hoch als

breit. Mittelleib schwarz, Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild glän-

zend. Der schlanke Hinterleib verschmälert sich allmälig, das Afterglied

nebst Zange so breit wie der letzte Ring, die Basalglieder der Zange
dick, eiförmig, die Endglieder kürzer und dünner, fast knospenförmig, die

Spitze etwas einwärts gebogen, und wie die Unterseite mit Dörnchen
bewehrt. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun mit gelblicher Basis.

Alle Schienen kürzer als die Füsse, und alle Fersen kürzer als die

übrigen Fussglieder zusammen. Flügel glashell, die Randadern schwarz-
braun, die übrigen Adern blasser, der Gabelstiel sehr zart und blass.

Hinterast der Hülfsader kaum vorhanden, die Querader am letzten

Drittel der Unterrandader stehend. Die Unterrandader mündet etwas
vor der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel, in die Rand-
ader, mit welcher der wenig bogige Cubitus sich weit vor ihrer Spitze
vereinigt. /flf zwei und ein halbmal so gross als gh-, kl kleiner als Im.
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Der Gabelstiel uud die obere Zinke last gloicb lang, die Gabel wcMiio-

gestreckt, die Ziukeu etwas bogig und au der Spitze divergircud. Die

6. Längsader gegen das Ende von der ö. abbeugend, der Stiel der

Gabel, zu welcher sie zusammen treten, fast iunfmal so lang als die

Raudzelle breit. Die Achselader fehlt.

Ein (^ im k. k. Museum in Wien.

164. Sciara forcipata. m. (j" %'".

Thorace atro, nitido, abdomiue fusco, liavido-pilosulis; antenuis validiiis-

culis, gracilibus, lougitudine Yi corporis; coxis pedibusque Üavis,

tarsis fuscis; trochauteribus subtus puncto fusco; alis brunnco-
liyalinis, nervis fuscis, costalibus obscurioribus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler stark, schlank, % des Kör^>ers

lang, die kurze Behaarung der kurzstieligeii Geisseiglieder gelblich

schimmernd, die Glieder doppelt so hoch als Lreit. Mittelleib schwär/,

Rückenschild glänzend, Hinterleib schwarzbraun, beide geibhaarig. Hin-

terleib schlank, in der Mitte etwas erweitert, dann sich versclimälernd,

der letzte Ring sehr schmal, das Afterglied nebst Zange niciit breiter

als der letzte Ring, die dicken plumpen Glieder derselben eiförmig, die

Endglieder an der Spitze einwärts gebogen und mit zahlreichen Dörnchi n

besetzt. Hüften und Beine gelb, die Eüsse schwarzbraun, das zweite

Hüftglied auf der untern Seite mit schwarzbraunem Punkte. An den

vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füssc, uud die Fersen

kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen, an den Hinterbeinen die

Schienen länger als die Füsse, und die Fersen so lang wie die übrigen

Fussglieder zusammen. Flügel etwas braunlich mit schwarzbraunen Adern,

die Raudaderu dunkler. Hülfsader blass, weit vor der Querader ver-

schwindend, die Querader jenseits der Mitte — jedoch nicht bis zum

letzten Drittel der Unterrandader vorgeschoben, welche in der Mitte

des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel die Raudader erreicht.

Der fast gerade Cubitus mündet weit vor ihrer Spitze in dieselbe, daher

/(/ gross, doppelt so gross als gh-^ kl und Im gleich gross. Die Zinken

der etwas gestreckten Gabel fast parallel, an der Spitze nur wenig

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleichlang. Der

Stiel der von der 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel etwas länger als

die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Frühling im Walde.

165. Sciara uprica. m. (S
%"'

Thorace atro, subnitido, abdomiue fusco, flavido-pilosull^; antenuis graci-

libus, fuscis, llagelli articulls basalibus ilavis, longltudine ^ corporis;

coxis pedibusque Üavis, tarsis fuscis, trochauteribus subtus puncto

21
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fusro; alis bruiiiiescentibiis, basi flapiclls, nervis costalibiis fuscis,

relifjuis pallidioi-ibus.

Taster und Scliwiiig-er g-elb. Fühler sclilank, die untersten zwei

Geisselirlieder gelb, alle Geisselglieder kurz behaart, fast stiellos, zwei

bis dreimal so hoch als breit. Mittelleib schwarz, der schlanke Hinter-

leib schwarzbraun, beide gelblich behaart, Riickenschild etwas glänzend.

Hinterleib allmälig schmäler werdend, der letzte Ring sehr schmal. Das

ziemlich grosse Afterglied nebst Zange schmutzig braungelb, breiter als

der letzte Hinterleibsring. Die Basalglieder der Zange fast kegelförmig,

die Endglieder länglich eiförmig mit einwärts gebogener und mit Dörn-

chen besetzter Spitze. Hüften und die langen schlanken Beine gelb, die

Füsse schwarzbraun, das zweite Hüftglied auf der untern Seite mit

schwarzbraunem Punkte. Alle Schienen kürzer als die Füsse, die vor-

dersten Fersen kürzer, die hintern so lang wie die übrigen Fu.ssglieder

zusammen. Flügel bräunlich g-etrübt mit gelblicher Wurzel, die Rand-

adern schwarzbraun, die übrigen Adern blasser und zart, sehr zart der

Gabelstiel. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet weit vor der

Querader, welche jenseits der Mitte, jedocli vor dem letzten Drittel der

Fnterraudader steht. Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vor-

derrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader, der etwas

bogige Ciibitus erreicht dieselbe weit vor ihrer Sj^itze. Die Spitze des

Ciibitus liegt kaum bemerkbar weiter entfernt von der Flüizelspitze als

die Spitze der untern Gabelzinke. /</ gi-oss, ly^ bis 2mal so gross als (//<;

kl so gross Avie Im. Die etwas bogigen Zinken der gestreckten Gabel

divergiren wenig an der Spitze, Gabelstiel und obere Zinke gleich lang.

Der Stiel der durch die 5. und 6. Längsader gebildeten Gabel iV^nial so

lang als die Raudzelle breit. Die 6. Längsader im kurzen Rogen von der

5. abbeugend. Die Achselader fehlt.

Im Herbst im Walde.

166. Sciara nrhi.na. m. (^ '%'"•

Thorace atro, nitido; abdomine fusco; anteuuis gracilibus, lougitudine

3/4 corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis; alis subhyalinis,

nervis pallide fuscis.

Der Sc. hlanda sehr ähnlich und leicht damit zu verwechseln.
Taster gelb. Schwinger weissgelb. Fühler sehr schlank, etwa y^ des
Körpers lang, die sehr kurzstieligeu kurzhaarigen Geisseiglieder doppelt
so lang als breit. Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend; Hinterleib

(im trockenen Zustande) fast kastanienbraun, iu der Mitte etwas breiter

als der Mittelleib, nach hinten verschmälert, die verhältnissmässig grosse
Zange ein wenig breiter als der letzte Ring, die Basalglieder derselben
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eiförmig, fast kogelförniig-, die Kiidg-liedcT pfriemförmig, auf der untern
Seite und au der einwärts gebogenen Spitze mit Duruchen bewaffuet.
Hüften und Beine gelb, die Füsse braun. An den vordersten Beinen die

Sclüeuen kürzer als die Füsse, an den Hinterbeinen beide fast gleich
lang, und an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen Glieder

zusammen. Flügel etwas graulich tingirt, die Adern licht schwärzlich-

braun, der Gabelstiel sehr blass. Der Hinterast der Hilfsader äusserst

kurz, die Querader bis zum letzten Drittel der Unterraudader vorgerückt,

die Unterrandader vor der Mitte des Vorderraudes und weit vor der

Gabelwurzel in die Raudader mündend, welche von dem wenig bogigen

Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht wird, fg gross, fast ^ViHia^l so

gross als gh; kl kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten Gabel

wenig bogig und an der Spitze divergirend, der Gabelstiel ein wenig
kürzer als die obere Zinke, der Stiel der von der 5- und 6. Läiigsader

gebildeten Gabel 3—4mal so lang als die Randzelle breit ist. Die6. Läugs-

ader jenseits ihrer Mitte von der etwas schläugelicli gebogenen 5. ab-

beugend. Die Achselader felilt.

Ein cj" im k. k. Museum in Wien.

167. Sciara auripila, m. (S
%'"-

Fusca, thorace nitido; antenuis valldlusculis, gracilibus, lougitudine y^

corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis cinerascentibus,

basi pallidis, uervis fu^cis.

Taster und Schwinger gelb. Fühler stark, schlank, etwa % des

Leibes lang, die kurzhaarigen sehr kurz gestielten, fast stiellosen Geis-

selglieder doppelt so hoch als breit. Leib schwarzbraun, gelbhaarig,

Rückenschild glänzend. Hinterleib schlank, in der Mitte etwas breiter,

nach hinten verschmälert, Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte

Ring, die Zange nicht gross, die Basalglieder ei-kegeltörmig, die End-

glieder länglich knospenförmig, mit einwärts gebogener bedornter Spitze,

auch die Unterseite mit Dörnchen bewehrt. Hüften und Beine gelb, die

Schienen mit lichtbräunlichem Anfluge, die Füsse schwarzbraun. Au den

vordersten Beinen die Schienen kürzer als die Füsse, au den Hinterbeinen

ein wenig länger und au allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen

Glieder zusammen. Flügel bräunlich oder mehr graulich getrübt, mit

blasser Wurzel und schwärzlichbraunen Adern, der Gabelstiel zart und

blass. Hinterast der blassen Hilfsader weit vor der Querader verschwin-

dend, die Querader am letzten Drittel der Unterraudader stehend. Die

Unterrandader erreicht unmittelbar vor der Mitte des Vorderrandes und

weit vor der Gabelwurzel die Raudader, mit welcher der kaum

etwas bogige Cubitus sich weit vor ihrer Spitze vereinigt, fy sehr gross,

2-2y2mal so gross als gh; kl fast gleich Im. Die Zinken der nicht ge-
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streckten Oabel etwas bogig uiul an der Spitze stark clivergireud, der

rjiibelsticl uiid die obere Zinke gleich lang. Die 6. Lungsader ein wenig

von der ö. abbengeiid, der Stiel der Gabel, die sie bildeii, 3— 4nial iso

lano- als die Randzelle breit. Die Acbselader fehlt.

Summer und Herbst im Grase. Selten.

168. Sciara tilicola. Loew. c? 73—%"'.

Fnsca, thorace parum uitido; antennis gracilibus, longitudine % cor-

poris; coxis pedibusque sordide flavis, tarsis f'uscis, basi flavidis; alis

snbhyalinis, uervis costalibus fuscis, reliquls pallidioribus.

Loew: Dipt. Beiträge IV. S. 18.

Taster und Schwinger weisslicligelb. Fühler schlank, etwa y^ des

Kih-pcrs lang, die kurz behaarten stiellosen Geisselglieder fast doppelt

so hoch als breit, die Wurzelglieder bei frisch ausgeschlüpften Exem-
plaren zuweilen gelblich. Mittelleib dunkelbraun oder schwarzbraun,

Knckenschild etwas glänzend, die kurze dürftige Behaarung braun,

gelblich schininiernd. Hinterleib dunkelbraun, breit, die letzten Ringe

verscJiinälert, das kleine Afterglied nebst Zange so breit wie der letzte

Ring. Die Zange massig gross, die Basalglieder ei- kegelförmig, die End-
glieder länglicli knospenförmig, die einwärts gebogene Spitze und die

Unterseite mit Dörncheu bewehrt. Hüften, Schenkel, Schienen und

"Wurzel der Fersen schmutziggelb, die Spitze der Fersen und die übrigen

Fussglieder schwarzbraun. Alle Schienen kürzer, die hintersten nur sehr

wenig kürzer als die Füsse, und alle Fersen kürzer als die übrigen Fuss-

glieder zusammen. Flügel etwas bräunlich getrübt, fast glashell, mit

dunki'lbraunen Raiidaderu, die Adern blasser und zart, besonders der

Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader rudimentär, die Querader am
letzten Drittel der Uuterrandader stehend. Die Uuterrandader fast in

der Mitte des Vorderraudes — weit vor der Gabelwurzel — in die Rand-
ader mündend, welche massig weit vor ihrer Spitze von dem etwas
bogigen Cubitus erreicht wird, /c/ gleich ijh und kl gleich Im. Die
Zinken der etwas gestreckten Gabel ein wenig bogig und an der Spitze

divergirend, der Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich laug. Die

6. Längsader in flachem Bogen von der ö. abbeugend, der Stiel der

Gabel, die sie bilden, etwa ^— 3mal so laug als die Randzelle breit. Die
Afterader fehlt.

Die citrongelbe Larve lebt in erbscngrossen Gallen an den jungen
Trieben — besonders an Wurzflsprosseu — der Linde zu 5 — 6, jede in

einer abgesonderten Höhlung. Sie verläs&t dieselbe gegen Ende Mai, um
sich in der Erde zu verpuppen, nnd erscheint nach 3 bis 4 Wochen
als Mücke.
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IG.). Sciara ttirbifla. m. (^ '//"

Atra, tlioracp paruni ultldo-, aiiteimis longituclliie % corporis;, coxis

pedibusquo flavls, tar.sis obscuris; alis liyaliiiis;, iiervis costalibus fuscis,

reliquis j)allidi.s.

Taster und Schwinger g-elb. Fühler etwa % des Körpers laug, die

kurzhaarigen stiellosen Geisselglieder doppelt so liocli jils breit. Kopf
und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, die dürftige Beliaarung

gelblich schimmernd. Hinterleib schwarzbraun, in der Mitte breit, dann
nach hinten verschmälert, das kleine Afterglied nebst Zange so breit

wie der letzte Ring, die braune Behaarung wie die des Rückenschildes

gelbschimmerud. Die Basalglieder der kleinen Zange ei-kegelförmig, die

Endglieder fast pfriemförmig , die Spitze derselben einwärts gebogen
und mit Dörnchen bewaü'net. Hüften und Beine gelb, die Füsse dunkel-

braun, mit lichter Basis. Die vordersten Schienen kürzer als die Füsse,

und die vordersten Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen,
an den Hinterbeinen die Schienen und Füsse gleich laug und die Fersen

ein wenig kürzer als die übrigen Glieder zusammen. Flügel durchaus

glaühell, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Adern blass und

zart, besonders der Gabelstiel. Der Hinterast der Hilfsader ein kurzer

Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend, und

diese vor der Mitte des Vorderraudes und weit vor der Gabelwurzel in

die Randader mündend. Der etwas bogige Cubitus erreicht dieselbe weit

vor ihrer Spitze, daher fg gross, ein Drittel grösser als gh; kl uud Im

gleich gross. Die wenig bogigen Zinken der etwas gestreckten Gabel

divergireu an der Spitze; der Gabelstiel so lang wie die obere Zinke.

Die 5. uud 6. Längsader flachbogig, die 6. nur wenig von der 5. abbeu-

geud, beide zu einer Gabel vereinigt, deren Stiel 4—5mal so lang als

die Randzelle breit i.st. Die Achselader fehlt.

Ich habe diese Art nur einmal in einem Garten im Grase gefangen.

170. Sciara temtis. m. (^ %'".

Fusca, thorace uitido; anteanis longitudine dimidii corporis; coxis pcdi-

busque flavis, tarsis fuscis; alis hjalinis, nervis costalibus fuscis,

reliquis pallidioribus teuuibus.

Taster und Schwinger gelb. Fühler von halber Körperlänge, die

kurz behaarten stiellosen Geisseiglieder ly.mal so hoch als breit. Mittel-

und Hinterleib schwarzbraun, Rückenschild glänzend. Hinterleib schlank,

fast linear, der letzte Ring schmal, das Afterglied und die kleine Zange

nicht breiter als das letzte Glied, so lang wie die beiden letzten Glieder

zusammen. Die Basalglieder der Zange ei-kegelförmig, die Endglieder
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kiiospenförmig, mit einwärts gebogener und mit Dörnelien bewaffneter

Spitze. Hüften und Beine gelb, die Fasse dunkelbraun. An den vordersten

Beinen die Schienen kürzer, au den Hinterbeinen etwas länger als die

Füsse und die Fersen an allen Füssen kürzer als die übrigen Fussglieder

zusammen. Flügel glashell, mit schwarzbraunen Raudadern, die übrigen

Adern blasser und zart, besonders der Gabelstiel. Hinterast der Hilfsader

nur ein Zähnchen, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader,

welclie vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel In

die Randader mündet; der fast gerade Cubitus erreicht dieselbe über der

Mitte der Gabel und weit vor der Spitze, dalier fg gross, doppelt so

gross als (jh\ kl gleich Im. Die Zinken der gestreckten Gabel diver-

gireu an der Spitze, Gabelstiel und obere Zinke gleich laug. 5. Läugs-

ader flachbogig, die 6. in einem etwas weniger flachen Bogen abbeugend,

der Stiel der Gabel, wozu sie vereinigt sind, doppelt so lang als die

Randzelle breit. Die Achselader als blasses Rudiment vorhanden, oder

sie fehlt ganz.

Im Herbst im Walde.

171. Sciara leres, m. (^
'%'".

Thorace atro, nitido, abdomine fusco, flavido pilosulis; antenuis validis,

longitudine cireiter ^/g corporis; coxis femoribusque flavis, tibiis tcsta-

ceis, tarsis fuscis; aus subhyalinis, uervis costalibus fuscis, reliquis

pallidioribus.

Taster schmutziggelb. Schwinger weisslich. Fühler stark, kaum Yg

des Körpers lang, die kurz behaarten, sehr kurzstieligen Geisselglieder

l'/j— 2mal so hoch als bieit. Mittelieib schwarz, Rückenschild glänzend

und nebst dem Hinterleibe gelblich behaart. Hinterleib schwarzbraun,

schlank, nach hinten verschmälert, Afterglied nebst Zange so breit wie

der letzte Ring. Die Zange im Verhältnisse zur Grösse stark, die Basal-

glieder kegelförmig, die Endglieder knospenförmig, aussen behaart, die

etwas einwärts gebogene Spitze mit Dörnchen bewehrt. Hüften und

Schenkel gelb, die Schienen mehr scherbengelb, die Füsse dunkelbraun.

An den Vorderbeinen die Schienen etwas kürzer, an den Mittelbeinen

so lang und an den Hinterbeinen ein wenig länger als die Füsse, au
allen Füssen die Fersen etwas kürzer als die übrigen Glieder zusammen.
Flügel fast glashell, nur wenig graulich getrübt, mit schwarzbraunen
Randadern, die übrigen Adern blasser, sehr zart und blass der Gabel-

stiel. Hinterast der Hilfsader Aveit vor der Querader verschwindend, die

Querader am letzten Drittel der Uuterrandader stehend. Die Unterrand-
ader tritt in der Mitte des Vorderrandes, weit vor der Gabelwurzel iu

die Randader, und der etwas bügige Cubitus erreicht dieselbe fast über
der Mitte der obern Gabelzinken weit vor ihrer Spitze, fg sehr gross,
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4nial so gross als gh; kl etwas kleiner als Im. Die etwas bogigen Zinken
der wenig gestreckten Gabel divergiren nur wenig gegen die Spitze hin,

der Gabelstiel ist etwas länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längs-
ader bilden eine stiellose Gabel, die 6. beugt in kurzem Rogen von der

5. ab. Die Achselader fehlt.

Ich habe sie nur einmal am Fenster gefangen.

172. Sciara abdominalis, m. (^ %'".

Thorace fusco, subuitido; abdomine flavido ; antenuis lougitudine fere

dimidii corporis; coxis pedibusque flavis, tarsis fuscis ; alis cineras-

centibus, nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus. pallidis.

Taster und Schwinger gelb. Fühler schwach, etwa von halber

Körperlänge, die haarigen stiellosen Geisseiglieder 1 '/jmal so hoch als

breit. Mittelleib schwarzbraun, fast glanzlos. Hinterleib gelb, mit bräun-

licher Basis. Lamellen eirund. Hüften und Beine gelb, Schienen mit

bräunlichem Anfluge, Füsse schwärzlichbraun. Die vordersten Schienen und

Füsse gleich lang, die Hinterschieneu uur wenig kürzer als die Hinteriusse,

alle Fersen kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel graulich,

die Randadern schwarzbraun, die übrigen zart und blass. Hinterast der

llilfsader ein blasser Zahn. Die Querader am letzten Drittel der Unter-

randader stehend. Die Unterrandader vor der Mitte des Vorderrraudes

und weit vor der Gabelwurzel in dieRandader mündend, der fast gerade

Cubitus dieselbe weit vor ihrer Spitze erreichend, fg gross. 4raal so gross

als (///.; kl etwas kleiner als Im. Die wenig bogigeu Zinken der etwas

gestreckten Gabel an der Spitze divergirend. Der Gabelstiel etwas kürzer

als die obere Zinke. Die 5. Längsader flachbogig, die 6. in flachem

Bogen von derselben abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, so

lang wie die Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

In der Sammlung des Hrn. Dr. Schiner in Wien.

173. Sciara minnta. m. (S Vs'"-

Fusca, thorace subnitido; antennis gracilibus, lougitudine corporis; coxis

femoribusque flavis, tibiis obscurioribus, tarsis fuscis; alis hyalinis,

nervis costalibus fuscis, reliquis paUidis.

Taster gelb. Schwinger weiss. Fühler sehr schlank, so lang wie der

Leib, die äusserst kurzstieligen und kurzhaarigen Geisseiglieder doppelt

so hoch als breit. Kopf und Leib schwarzbraun, Rückenschild ein wenig

glänzend. Hinterleib etwas breit, der letzte Ring verschmälert, Afterglied

nebst Zange so breit wie der letzte Ring. Die Basalglieder der Zange

ei-kegelfürmig, die Endglieder ein länglicher in einen kurzen Dorn aus-

laufender Pfriem, und auf der unteru Seite mit winzig kleinen Dörnchen
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besetzt. Hüften und Sclienkel gelb, die Schienen bräunlich, die Füsse

schwärzlicLbrauu. Alle Schienen etwas kürzer als die Füsse, und an allen

Füssen die Ferse etwas kürzer als die übrigen Fussglieder zusammen.

Flügel glashell, mit schwarzbraunen Randadern, die übrigen Aderu zart

und blass, sehr zart der Gabeistiel. Der Hinterast der Hilfsader ein

kurzer Zahn, die Querader am letzten Drittel der Unterrandader stehend,

und diese vor der Mitte des Vorderrandes und Aveit vor der Gabehvurzel

in die Raudader tretend. Der Cubitus, fast gerade, erreicht die Rand-

ader weit vor ihrer Spitze, etwas vor der Mitte der obern Gabelzinke.

fat ein Drittel grösser als gh\ kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der

nicht gestreckten weit offenen Gabel kaum etwas divergirend, der Gabel-

stiel und die obere Zinke gleich laug. Der Stiel der von der 5. und 6.

Lüugsader gebildeten Gabel doppelt so lang als die Raudzelle breit. Die

5. Läugsadcv nur wenig von der 6. abbeugend. Die Afterader fehlt.

Ich habe diese Art uur einmal im Sommer am Fenster nieiiies

Zimmers gefaufren.

üebersicht über die schematische Eintheilung der

Gattung Sciara.

I. Die llDterrandader mündet in die ßandader über oder

jenseits der Gabelwnrzel. Fig. 1 u. 2.

Nr. 1 bis U.

A. Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich.

Nr. \ bis 26.

l. Taster schwarz oder braun.

Nr. 1 bis 26.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der üntcr-
r and ad er. Fig. 1 d.

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügel spitze Ucäher

als die Spitze der untern Gabelzinke. Fig. \ f, i.

Nr. 1 bis 7.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabelzinke
von der Flügelspitze gleich weit entfernt. Fig. 2 f, i.

Nr. 8 bis 12.
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c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

Uilher <als die Spitze des Cubitus. Fig. 3. f, i.

Nr. 13 bis 20.

B. Die Querader Hegt in der Mitte der Unterrand-
ader. Fig. 2 d.

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Flügelspitze näher
als die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 21.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-
zinke von der Fliigelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 22 und 23.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fliigelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 24.

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte derUnter-
raud ad er. Fig. 3 d.

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fliigelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 25 und 2ü.

B. Schwinger gelb.

1. Taster schwarz oder braun.

Nr. 27 bis 31.

A. Die Qu er ad er liegt vor der Mitte der Uuter-

r a u d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus liegt der Fliigelspitze näher

als die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 27 und 28.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Fliigelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 29.

B Die Querader liegt in der Mitte der Uuter-

r a n d a d e r.
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a, l^ie Spitzo dos Culiitiis liog-t iler Flügvispit/e niilior

als die Spitzo der iiutoni riabelziiike.

Nr. 30 und 31.

2. Taster gelb.

Nr. 32.

A. Die Querador liegt vor der Mitte der Unter-

r a n d a d e r.

b. Dip Spitze des Cubitus und die der untern fial)?!-

zinke von der Flüo-elspifze gleicli weit entfernt.

Nr. 32.

11= Die Unten andailer mäiiulet in die Raudader vor der

GaVelwnrzel. Fig. 3.

A, Schwinger schwarz oder braun, der Stiel zuweilen ganz oder

zum Theil gelb, gelblich oder weisslich.

1. Taster schwarz oder braun.

A . Die Querador 1 i e g- 1 vor der Mitte der U n t e r-

r a n d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Fliig'elspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 33 bis 3;;.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der l'lüo-elspitze g'leicii weit entfernt.

Nr. 3G bis 38.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fliig-elspltze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 39 bis 4o.

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter-
r a n d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzijike.

Nr. 46 und 47.
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I). Die Spitze (1er uiitem Gabelziake der Fliigelspitze

naher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 48 und 49.

C. Die Querader liegt je nseits der Mitte der Untcr-
r a u d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Fliig-elspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 50 bis 69.

b. Die Spitze des Cubitus und die der unteru Gabel-
zinke von der Flügclspitze gleich weit entfernt.

Nr. 70 bis 77.

e. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fiiigclspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 78 bis 94.

2. Taster gelb.

A. Die Qu er ad er liegt vor der Mitte der Unter-
raudader.

c. Die Spitze der uuteru Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 95.

B. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der uuteru Gabelzinke.

Nr. 96 bis 98.

b. Die Spitze des Cubitus und die der unteru Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 99 bis lOi.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 103 bis 128.

%%'
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B. Schwinger gelb.

1. Taster schwarz oder braun.

A. Die Querader liegt vor der Mitte der Unter-

tan d a d e r.

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 129 bis 131.

B. Die Querader liegt in der Mitte der Uutcr-

r a n d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 132.

C. Die Querader liegt jenseits der Mitte der Unter-
rand a d e r.

a. Die Sj)itze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 133 und 134.

b. J3ie Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 135 bis 14ü.

2. Taster gelb.

A. Die Quer a der liegt vor der Mitte der Unter-
rand ad er.

a. Die Spitze der untern Gabelzinke der Flügelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 141 und 142.

B. Die Querader liegt in der Mitte der Unter-
r and ad er.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze näher als

die Spitze der untern Gabelzinke.

Nr. 143.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern Gabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 144.
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c. Die Spitze der uutorii Gabelzinke der Fliigelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr, 145 nnd U6.

C. Die Querader 1 iegt j enseits der Mitte der Uuter-
r a n d a d e r.

a. Die Spitze des Cubitus der Flügelspitze uälier als

die Spitze der uutern Gabelzinke.

Nr. 147 bis 149.

b. Die Spitze des Cubitus und die der untern (iabel-

zinke von der Flügelspitze gleich weit entfernt.

Nr. 150 und 151.

c. Die Spitze der untern Gabelzinke der Fliigelspitze

näher als die Spitze des Cubitus.

Nr. 152 bis 173.

Trichosia.

Gattungsnierkniale wie bei S'clara, jedoch:

Die Flügel haarig. Fig. 4.

174. Trichosia splentlens. m. ^ ly^'".

Nigra, thorace nitido; antenuis gracilibus, longitudine Vg corporis; coxis

obscure piceis, fenioribus tibiisque sordide bruiineis, f'eiuoribus anticis

dilutioribus, tarsis fuscis; alis brunueo- cinereis, hirtulis, uervis costa-

libus fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler sehr schlank, etwa y^ des

Körpers lang, die sehr kurzhaarigen fast stiellosen Geisseiglieder 2'/^ bis

3mal so lioch als breit. Kopf und Leib schwarz, schwarzhaarig, Rücken-

schild sehr glänzend. Netzaugen auf der Stirne sich berührend. Die

kleinen Endlamellen der Legerohre länglich eiförmig. Hüften dunkel

pechfarbig, Schenkel und Schienen schmutzig braun, die Vorderschenkel

lichter, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen gelb. Beine lang; an den

Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den Hinterbeinen etwas länger

als die Füsse, die vordem Fersen so lang, die hintern etwas länger als

die übrige]! vier Fussgliedcr zusammen. An dem einzigen mir vorliegen-

den Exemplare fehlen die Mittelbeine. Fühler bräunlich grau getrübt,

stark irisirend „die Raudadern schwarzbraun, die übrigen Aderu blasser,
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der zarte Gabelstiel weit unter der Mitte der Mittelader entspringend.

Der Hiiiterast der Hülfsader verscliwindet etwas vor der Querader,

welche vor der Mitte der Unterrandader steht; die Uuterraudader

erreicht nur wenig jenseits der Gabelwurzel die Randader und der

bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, welche fast au

der Flügelspitze liegt. Die Einmündung des Cubitus in die Randader ist

von der Flügelspitze etwas weiter entfernt als die Sj)itze der unteru

Gabelzinke. /t/ fast 3mal so gross als <jh^ kl nur wenig kleiner als Im.

Die Zinken der etwas gestreckten Gabel laufen bogig abAvärts, nur

wenig divergirend, zum Rande, der Gabelstiel und die obere Zinke sind

gleich lang. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiellose Gabel, die

6. beugt von der 5. in etwas kurzem Bogen ab, und die blasse Achsel-

ader verschwindet jenseits der Mitte der Achselzelle.

Von Herrn Senator G. v. Hey den in Frankfurt a. M. zu Rippoldsau

im Schwarzwalde eingesammelt.

175. Tric/tosia absiirda. m. ? 'iVi'"- (C. v. Hey den in litt.)

Thorace uigro, nitido, abdomine fusco; antennis lougitudine fere diniidii

corporis; coxis pedibusque flavis v. melleis, trochanteribus subtus

tarsisque fuscis; alis cinereis, iridicoloribus, hirtulis, nervis costalibus

nigris, reliquis teuuibus, fuscis.

Taster schwarz. Schwinger gelb. Fühler nicht schlank, nicht ganz

von halber Körperlänge, die dürftig und kurz behaarten stiellosen

Geisselglieder ly^—2mal so hoch als breit. Kopf und Mittclleib schwarz;

Rückenschild glänzend, Brustseiten etwas grau schimmernd. Hinterleib

schwärzlich braun. Die Behaarung schwarzbraun, die des Hinterleibes iu

gewisser Richtung gelbgrau schimmernd. Endlamellen der Legeröhre

eirund. Hüften und Schenkel gelb oder honiggelb, die Schienen und

Spöruchen hell pechbraun, letztere gelb schimmernd, das zweite Hüft-

glied auf der unteru Seite und die Füsse schwarzbraun. Die Vorderschie-

nen etwas kürzer, die Mittelschienen so lang, und die Hinterschienen

länger als die Füsse, die Vorderfersen etwas kürzer, die hintersten

Fersen ein wenig länger als die übrigen vier Fussglieder zusammen.
Flügel grau getrübt, irisirend, mit dunkelm fast gelbgrauem Vorderrande

und massig starken, schwarzen Randadern, die übrigen Adern schwarz-

braun, zart, besonders der Gabelstiel, welcher unter der Mitte der

Mittelader entspringt. Der Hinterast der Hülfsader verschwindet jenseits

der Querader, welche weit vor der Mitte der Uuterraudader steht. Die

Unterrandader erreicht die Randader jenseits der Gabelwurzel, und der

etwas bogige Cubitus mündet in dieselbe weit vor ihrer Spitze, und von
der Flügelspitze weiter entfernt, als die Mündung der uutern Gabel-
zinke. f,j auderthalbmal so gross als <jh:, kl nur wenig kleiner als Im.
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Die Zinken der g-estreckten Gabel laufen bog-ig abwärts und geo-en di

Spitze hin ein wenig divergirend zum Rande. Der Gabelstiel ist '/g kürzei.

als die obere Zinke. Die 6. Längsader biegt im kurzen Boo-en von der
flach bogigen 5. ab, sie bilden eine Gabel, deren Stiel ly^nial so laiio-

als die Randzelle breit ist. Die blasse Achselader verschwindet in der

Mitte der Achselzelle.

Herr Senator C. von Hey den in Frankfurt a. M. fand diese Art

auf dem Rigi.

176. Tricliosia motlesla. m. ^ i%"'-

Thorace nigro, nitido, huraeris macula rufo- flava; abdomiue fusco;

antennis capite thoraceque nonnihil longioribus; coxis femoribusque

flavis, tibiis dilute piceis, tarsis fuscis; alis cinereis, partim hirtulis,

nerris costalibus mediocribus, fuscis, reliquis tenuibus, paliidioribus.

Taster und Schwinger schwarzbraun, der Schwiugcrstiel gelb.

Fühler schwach, etwas länger als Kopf und Mittelleib zusammen, die

stiellosen, kurzhaarigen Geisseiglieder 2 — ^V^mal so hoch als breit. Kopf

und Mittelleib schwarz, Rückenschild glänzend, Schulterschwielen roth-

gelb. Hinterleib schwarzbraun, die Lamellen der Legeröhre eiförmig.

Die braune Behaarung- sowohl des Rückenschildes als des Hinterleibes

dürftig und sehr kurz. Hüften und Schenkel gelb, die Schienen licht

pechfarbig, die Füsse schwarzbraun, die Spörnchen braun, gelb schim-

mernd. Die Vorderschienen kürzer, die hintersten Schienen länger als

die Füsse, an den Vorderfüssen die Fersen und die übrigen vier Fuss-

glieder fast gleich lang, an den hintersten Füssen die Fersen etwas —
jedoch nur wenig — länger. Flügel grau, die massig starken Raudadern

schwarzbraun, die übrigen Adern zart und blasser. Die längere Be-

haarung der Flügelfläche nimmt nur die äussere Hälfte der obern und

untern Scheibenzelle, die mittlere Scheibenzelle, das letzte Drittel der

Hinterzelle und die Spitze der Achselzelle ein. Der Hinterast der Hülfs-

ader verschwindet unmittelbar jenseits der Querader, welche etwas vor

der Mitte der Unterrandader steht; die Unterrandader mündet ganz

nahe vor der Gabelwurzel in die Randader, und der wenig bogige

Cubltus erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze, fg gross, fast 2V>mal so

gross als c//i; kl etwas kleiner als Im. Die Zinken der gestreckten

Gabel, wenig bogig, divergiren an der Spitze. Der unmittelbar unter der

Mitte der Mittelader entspringende Gabelstiel ist etwa V3 kürzer als die

obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine fast stiellose Gabel,

und die 6. biegt im kurzen Bogen von der flachbogigen 5. ab. Die blasse

Achselader geht fast bis zum Hinterrande.

Herr Senator C. von Heyden in Frankfurt a. M. fing diese Mücke

auf den Dünen bei Scheveningen.
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Cratyiia. n. g.

Gafctungsmerkmale wie bei S'ciarn mit folg-enclen Abweirhiingen

:

Fühler: das erste Wurzelglied sehr klein, walzenförmig, das

zweite napfförmig.

Beiue: nicht schlank. Fasse ohne Pulvillen, statt derselben eine

Reihe Borsteuhärclien.

Flügel: Der Cubltus in kurzer Entfernung vor seiner Spitze durch

eine Brachialader mit der Randader verbunden (Fig. 7).

177. ViaUjna atru. m. ?. 1"'.

Atra, nitida; antennis validis, capite thoraceque non longioribus; coxis

pedibusque dilute piceis, tarsis fuscis; alis cinerois, uervis costalibus

mediocribus, fuscis, reliquis pallidioribus.

Taster und Schwiuger schwarz. Fühler derb, etwa so lang wie

Kopf und Mittelleib zusammen, die kurz und dicht behaarten stiellosen

Geisseiglieder, deren erstes fast kegelförmig ist, etwa ly^nial so hoch

als breit. Kopf und Leib glänzend schwarz, die schwarze Behaarung

des Rückenschildes und auf der oberu Seite des Hinterleibes kurz und

dürftio:, länger und dichter stehend auf dem Bauche. Schultern mit

rothgelben Pünktchen. Die Endlamellcben der Legeröhre kreisrund.

Hüften und Beine licht pechfarbig, die Füsse schwarzbraun. An den

Vorderbeinen die Schienen kürzer, an den hintersten Beineu ein wenig

länger als die Füsse, an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen

Fussgiieder zusammen. Flügel gross, den Hinterleib überragend, bräun-

lich grau getrübt, die Randadern massig stark, schwarzbraun, die übrigen

Adern zarter und blasser, sehr zart der Gabelstiel, welcher weit unter

der Mitte der Mittelader entspringt. Der blasse Hinterast der Hülfsader

verschwindet weit vor der Querader, welche ein wenig vor der Mitte

der Uuterrandader steht. Die Unterrandader mündet in der Mitte des

Vorderrandes, etwas vor der Gabelwurzel, in die Randader, die der

nicht bogige Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze erreicht, fg gross, 4mal
so gross als g]i\ kl viel kleiner als Im. Die Zinken der etwas gestreckten

Gabel wenig bogig, gegen die Spitze hiu ziemlich stark divergirend, der

Gabelstiel so laug wie die obere Ziuke. Die 5. und 6. Längsader bilden

eine sehr kurzstielige Gabel, die 5. ist flach bogig und die 6. biegt in

kurzem Bogen von derselben ab. Die sehr blasse Achselader verschwindet
in der Mitte der Achselzelle.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Heyden iu

Frankfurt a. M.
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foryaoptera. n. g.

Gattungsmerkmale wie bei Sciara^ jedoch:

Fühler: das erste Wurzelglied uapfförmio-, das zweite bocher-

förniig-, die Geisselglieder walzenförmig, gestielt ((j'), wirtelhaarlg.

Rückenschild: kurz und dürftig behaart.

Schienen: ohne Seitendörnchen. Pulvillen äusserst klein, nur bei

starker Vergrösserung wahrzunehmen.

Flügel: ohne Lappen, keulförmig. Die Gabel nicht gestreckt,

weit offen (Fig. 5).

178. Corynoptera perpusilla. m. (^ y^'".

Fusca, thorace parum nitido; palpis flavis; halteribus fuscis, hasiflavidis;

ant. nnis gracilibus, corpore nonnihil longioribus; coxis pedibusque

aut dilute piceis aut obscure testaceis, tarsis fuscis; alis subhjalinis,

nervis costalibus fuscis, reliquis tenuibus, pallidis..

Taster gelb. Schwinger schwarzbraun mit gelblichem Stiele. Fühler

sehr schlank, ein wenig länger als der Leib, die kurz wirtelhaarigen,

kurzstieligen Geisselglieder dreimal so hoch als breit. Kopf und Leib

schwarz; Rückenschild etwas glänzend. Hinterleib in der Mitte am
breitesten, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst der

kleineu Zange so breit wie der letzte Ring; die kurzen Basalglieder

der Zange eirund, die Endglieder knospenförmig mit etwas eingebogener,

mit Dörnchen bewaffneter Spitze. Hütten und Beine licht pechfarbig

oder auch dunkel scherbengelb, die Füsse schwarzbraun. Alle Schienen

kürzer als die Füsse, und alle Fersen viel kürzer als die übrigen Fuss-

glieder zusammen. Flügel ein wenig graulich getrübt, fast glashell, mit

schwarzbraunen Randaderu, die übrigen Adern äusserst zart und blass,

der Gabelstiel kaum wahrnehmbar. Der blasse Hiuterast der Hüifsader

rudimentär, die Querader jenseits der Mitte, jedoch vor dem letzten

Drittel der Unterrandader stehend; die ünterrandader vor der Mitte des

Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die Randader mündend;

der fast gerade Cubitus die Randader weit vor ihrer Spitze — über der

Mitte der obern Gabelzinke — erreichend, fg gross, doppelt so gross

als gh; kl etwas grösser als Im. Die Gabel nicht gestreckt, die Zinken

kaum etwas bogig und nach der Spitze zu divergireud, der Gabelstiel,

welcher aus der Mittelader weit oberhalb ihrer Mitte entspringt, etwas

länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längsader bilden eine stiel-

lose oder äusserst kurzstielige Gabel; die letztere nahe beim Hinterrande

von der 5. abbeugend. Die Achselader fehlt.

Ich besitze drei Männchen, die ich im September an Fenstern fand.
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179. Corynoptera niinutula. m. ^ '/g'". (C. von Hey den in litt.)

Nigra, thorace nitido, abdoniine rufo; autenuis longitudine dimidii cor-

poris; coxis pedibusque flaris, tarsis obscuris; alis hyalinis, nervis

costalibus nigris, reliquis pallidis, tenuibus.

Taster schmutzig gelb. Schwinger pechbraun mit weisslichem Stiele.

Fühler von halber Körperläiige, die stiellosen Geisselglieder etwa doppelt

so hoch als breit, die kurzen Wirteihaare kaum so lang als die Breite

der Glieder. Kopf und Mittelleib schwarz; Rückenschild glänzend. Hinter-

leib etwas breiter als der Mittelleib, rothbraun mit grauschimmernder

Behaarung. Die Endlamellchen der Legeröhre länglich oval. Hüften und

Beine gelb, die Füsse fast schwarzbraun. Die vordersten Schienen ein

wenig kürzer, die hiutern so lang wie die Füsse und alle Fersen kürzer

als die übrigen vier Fussglieder zusammen. Flügel glashell, die Rand-

adern schwarz, die übrigen Adern sehr zart und blass. Der Hinterast

der Hülfsader nur rudimentär, die Querader etwas jenseits des letzten

Drittels der Unterrandader, welche vor der Mitte des Vorderrandes, weit

vor der Gabelwurzel, in die Randader mündet, die der fast gerade Cu-

bitus weit vor ihrer Spitze — über der Mitte der Gabel — erreicht.

f <j doppelt so gross als gh; kl ^/^ kleiner als Im. Die wenig bogigeu

Zinken der kaum etwas gestreckten Gabel laufen divergirend zum
Rande. Der äusserst zarte Gabelstiel und die obere Zinke fast gleich

laug. Die 5. und 6. Längsader eine Gabel bildend, deren Stiel kaum
doppelt so lang als die Raudzelle breit ist. Die 5. Längsader sehr flach

bogig, die 6. in weniger flachem Bogen von ihr abbeugend. Die Achsel-

ader fehlt.

In der Sammlung des Herrn Hauptmanns L. von Hey den in

Frankfurt a. M.

180. Corynoptern gracilis. m. ^ y/".

Dilute fusca v. badia; halteribus fuscis basi albidis; palpis flavis; antennis

gracilibus, corpore longioribus; coxis, pedibusque testaceis, tarsis

obscuris; alis subhyalinis, nervis costalibus fuscis, reliquis pallidioribus.

Winnertz: Linnaea entoraologica VHI. S. 171>. = Zygo-

neura gracilis.

Taster gelb. Schwinger braun, der untere Theil des Stieles weiss-

lich. Fühler sehr schlank, ly^mal so lang als der Leib, die wirtelhaari-

gen Geisselglieder viermal so lang als die Stiele, die Wirtelhaare etwas

länger als die Breite der Glieder. Kopf, Rückenschild und Hinterleib

licht schwärzlichbrauu oder auch dunkel kastanienbraun, die Brustseiteu

schmutzig weisslichgelb. Rückenschild etwas glänzend, unbehaart, die
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dürftige Behaarung- des Hinterleibes braun, grauschiiuinernd. Hinterleib

schlank, die letzten Ringe verschmälert, das Afterglied nebst Zange
etwas breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange ei-kegel-

förmig, die Endglieder kiiospenförmig-, mit einwärts gebogener unbe-
waffneter Spitze. Hüften und Beine hell scherbeugelb oder schmutzig

gelblichwei'-s, im Leben mehr licht pechfarbig, die Fasse braun. Spörn-

cheu der Schienen stark. An den vordersten Beinen die Schienen kürzer,

an den Hinterbeinen so lang wie die Füsse, und alle Fersen kürzer als

die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel gross, ein wenig graulich

getrübt, fast glashell, mit schwärzlichbraunen Randadern, die übrigen

Adern zart und blass, besonders der Gabelstiel. Der sehr blasse Hinter-

ast der Hülfsader verschwindet etwas vor der Querader, welche vor dem

letzten Drittel der Unterrandader steht. Die Uuterrandader mündet weit

vor der Mitte des Vorderrandes und weit vor der Gabelwurzel in die

Randader, die von dem bogigen Cubitus sehr weit vor ihrer Spitze

erreicht wird, f g sehr gross, etwas über doppelt so lang als gh\ kl ein

wenig kleiner als Im. Die obere Zinke der nicht gestreckten Gabel

bogig, die Gabel etwas erweitert, der sehr blasse Gabelstiel, welcher

unterhalb der Mitte der Mittelader entspringt, länger als die obere

Zinke. 5. und 6. Längsader flach bogig, die 6. nur wenig von der 5. ab-

beugend, die Wurzel der 5. verblasst, nicht wahrzunehmen. Die Achsel-

ader fehlt.

Ich erhielt diese Art aus Larven, welche in einem faulen Stamme

von Fagus silvatica lebten.

181. Vorynoptera pumila. m. c? Vg"'.

Fusca; palpis sordide flavis; halterum clava brunnea, petiolo flavo;

anteunis gracilibus, corpore longioribus; coxis, pedibus tarsisque

dilute piceis; alis hyaliuis , nervis costalibus brunneis, reliquis

tenuibus, pallidis.

Winnertz: Liunaea eutomologica VI IL S. 179 = Zygo-

neura pumiUx c?.

Taster schmutzig gelb. Schwinger lichtbraun mit gelbem Stiele.

Flügel sehi schlank, l'/^mal so lang als der Leib, die wirtelhaarigen

Geisselglieder gestielt, die Stiele etwa halb so lang als die Glieder, die

Wirtelhaare fast doppelt so lang als die Breite der Glieder. Kopf,

Mittel- und Hinterleib schwärzlich braun. Die Brustseiten heller. Nach

dem Tode wird die Farbe des Rückenschildes kastanienbraun, die des

Hinterleibes und der Zange gelblich braun. Rückenschild etwas glän-

zend, nackt; Hinterleib mit dürftiger brauner, graugelbschimmernder

Behaarung, schlank, nach hinten verschmälert, Afterglied nebst Zange

kaum etwas breiter als der letzte Ring, die Basalglieder der Zange
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ei-ke^elförmig-, die Endg-lieder knospeuförmig, mit einwärts g-ebogener

uubewehrter Si^itze. Hüften, Beine und Füsse licht peclifarbig, die

Hüften etwas dunkler. Spöruchen der Schienen sehr klein und schwach.

An den Vorderbeinen die Schienen ein wenig kürzer, an den Mittel-

beiueu ein wenig länger, an den Hinterbeinen viel länger als die Füsse,

an allen Füssen die Fersen kürzer als die übrigen FussgJieder zusammeu.

Flügel gross, glashell, mit zarten braunen Randadern, die übrigen Adern

sehr fein und blass, besonders der Gabelstiel. Der blasse Hinterast der

Hülfsader verschwindet weit vor der Querader, welche etwa am letzten

Drittel der Uuterrandader steht. Die Unterraudader mündet weit vor

der Mitte des Vorderraudes und weit vor der Gabelwurzel in die Rand-

ader, die der kaum etwas bogige Cubitus weit vor ihrer Spitze, über

der vordem Hälfte der Gabel, erreicht. /</ sehr gross, ^V^ mal so gross

als g h; kl etwas kleiner als 1 7n. Die obere Zinke der kurzen, weit

offenen Gabel bogig, der oberhalb der Mitte der Mittelader entsprin-

gende Gabelstiel länger als diese Zinke. Die 5. Läugsader flach bogig,

die 6. an ihrem letzten Drittel von derselben stark abbeugeud, beide

eine stiellose Gabel bildend. Achselader rudimentär, sehr blass, vor der

Mitte der Achselzelle verschwindend.

Ich erhielt vier Männchen aus Larven, welche in einem faulen

Stamme von Carpinus betulus lebten.

Bradysia n. g.

Gattungsmerkmale wie bei Sciara^ jedoch :

Flügel: kürzer als der Hinterleib, schmal, mikroskopisch haarig

(Fig. 6, a. b. c), mit bald mehr bald weniger keilförmiger Basis.

182. Bratlysia angustipennis. m. ^ */-'". (C. von Heyden in litt.)

Thorace testaceo, capite nigro, abdomine sordide rufo-, antennis nigris,

longitudine dimidii corporis; coxis pedibusque dilute piceis, tarsis

fuscis; alis cinereis, nervis nigro-fuscis.

Taster schmutzig dunkel gelbbraun. Schwinger pechfarbig mit

weisslichem Stiele. Fühler von halber Körperlänge, die Geisseiglieder

kurz behaart, die untern stiellos, die obern sehr kurzstielig, lYjmal so

hoch als breit. Kopf und Fühler schwarz, Mittelleib gelblich braun,

Rückenschild wenig glänzend. Hinterleib schmutzig rothbraun, die La-
mellen der Legeröhre rundlich-eiförmig. Hüften und Beine licht pech-
braun, die Schienen und Füsse dunkelbraun. Die vordersten Schienen
kürzer, die hintern kaum bemerkbar länger als die Füsse, alle Fersen
kürzer als die übrigen 4 Fussglieder zusammen. Flügel fast so lang wie
der Hinterleib, dunkelgrau mit schwärzlichen Adern. Der Hinterast der
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Hiilfsader sehr kurz, der Uiiterraiidader aufliegend, die Querader fast

am letzten Drittel der Unterraudader, welche yor der Mitte des Vor-
derrandes, weit vor der Gabelwurzel iu die Raudader mündet, die der
fast gerade Cubitus weit vor ihrer Spitze erreicht, fg doppelt so gross
als gh\ kl und Zm fast von gleicher Grösse. Die Zinken der kaum etwas
gestreckten Gabel gehen mit geringer Divergenz zum Rande; und der
Gabelstiel ist ein wenig länger als die obere Zinke. Die 5. und 6. Längs-
ader, beide flach bogig, letztere jedoch iu etwas kürzerem Bogen von
ersterer abbiegend, bilden eine Gabel, deren Stiel IV^mal so laug als

die Randzelle breit ist. Die Achselader fehlt (Fig. 6, a).

Diese seltene Art wurde von Herrn Senator C. von Hejdeu bei

Frankfurt a. M. gefunden. Die Identität derselben mit Sciara hrevipennis

Walk, ist nicht unwahrscheinlich,

183. Brmhfsia jtiinüla. m. ? %".

Dilute fusca; palpis flavis; halteribus bruuneis petioio flavido; coxis

pedibusque flavis, tarsis obscuris; alis ciuerasciutibus, uervis costalibus

fuscis, reliquis pallidis.

Taster gelb, Schwinger braun mit gelblichem Stiele. Fühler pech-

farbig. Kopf, Mittel- und Hinterleib schwärzlichbraun, im trockenen

Zustande mehr dunkel honiggelb. Legeröhre gross und derb, die La-

mellen derselben fast eirund. Hüften und Beine gelb, die Füsse braun;

Schienen mit kleinen gelblichen Endspörncheu. Flügel kurz und schmal,

fast keulförmig, grau getrübt, gpgen das Licht gesehen weisslich; die

Hülfsader verblasst, die Querader in der Mitte der Unterrandader stehend.

Die Unterrandader mündet in der Mitte dos Vorderrandes, weit vor der

Gabelwurzel in die Randader, die bis zur Flügelspitze geht, und der

Cubitus, welcher an seinem untern Theil sich an die Unterrandader

anlehnt, erreicht dieselbe weit vor ihrer Spitze. Der blasse, kaum wahr-

zunehmende Gabelstiel ist länger als die kleine Gabel, und die 5. und

6. Längsader, welche eine langstielige Gabel bilden, laufen genähert im

flachen Bogen zum Hinterrande. Die Achselader fehlt (Fig. 6, b).

Herr Professor Dr. A. Förster in Aachen, welcher diese ausge-

zeichnete Art auf dem Louisberge daselbst fand, hatte die Güte, mir

zwei Weibchen mitzutheilen.

184. Bruflysia Heydeni. m. ^ i'".

Fusca, thorace nitido; antennis tenuibus, gracilibus, longitudine dimidii

corporis; coxis pedibusque piceis, feraoribus anticis melleis, tarsis

fuscis; alis cinercis, abdomine brevioribus, angustis, margiue po-

sterioi'i uudulata.
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Taster und Schwinger schwarz. Fühler düuii, schlank, vou halber

Körperlänge, die Geisseiglieder massig lang behaart, die untern fast

stiellos, die obern sehr kurzstielig, ^V^ bis 3nial so hoch als breit, das

letzte Glied verlängert. Kopf und Leib schwarzbraun ; Rückeuschild

glänzend. Die Lamellen der kurzen Legeröhre eiförmig. Hüften und

Beine dunkel pechfarbig, die Vorderschenkel honiggelb, die Füsse

schwarzbraun; Spörnchen gelbschimmernd. An den Vorderbeinen die

Schienen kaum etwas kürzer, an den Mittelbeinen ein wenig länger,

und an den Hinterbeinen viel länger als die Füsse; die Fersen der vor-

dersten Füsse kürzer, die der Hinterfüsse so lang wie die übrigen vier

Fussglieder zusammen. Flügel grau, kürzer als der Hinterleib, schmal,

der Hinterrand wellig ausgeschnitten, die Randadern sehr derb, schwarz,

die übrigen Adern äusserst blass ; die Unterraudader der Randader

genähert, die Hülfsader anscheinend mit der Uuterrandader verwachsen,

die Querader etwa am letzten Drittel der Uuterrandader stehend. Die

Unterrandader mündet etwas vor der Mitte des Vorderrandes — weit

vor der Gabelwurzel — in die Randader, die der Cubitus weit vor ihrer

Spitze erreicht, fg gross, so gross wie g h\ kl gleich Im. Die obere

Gabelzinke mündet tief unter der Flügelspitze in den Hinterrand, und

ist nur halb so lang als der äusserst blasse Gabelstiel, welcher oberhalb

der Mitte der Mittelader entspringt. Die 5. und 6. Längsader laufen

beide im flachen Bogen und mit geringer Divergenz zum Hinterrande,

und bilden eine langstielige Gabel. Die Flügelfalte ist sehr derb; die

Achselader fehlt (Fig. 6, c).

Herr Senator C. vou Hey den in Frankfurt a. M. faud diese aus-

gezeichnete Art bei St. Moritz im Engadiu.

Epidapus. Haliday.

Kopf: klein, rundlich.

Rüssel: kurz.

Taster: sehr kurz, viergliederig.

Fühler: 2— 14gliederig, das erste Wurzelglied klein, uapfförmig,

das zweite becherförmig, das erste Geisseiglied umgekehrt kegelförmig,

die folgenden walzenförmig, sehr kurz gestielt, wirtelhaarig, das End-
glied, klein, stiellos.

Unter gesicht: wie bei Sciara.

Stirn: wie bei Sciara.

Netzaugen: wie bei Sciara.

Puuctaugen: wie bei Sciara.

Mittelleib: klein, eirund, unbehaart, vor dem kleinen Schildchen

eingedrückt.

Schwinger: fehlen.
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Hinterleib: siebenringellg, keg^elförmig, iu der Mitte verdickt
hinten etwas eingekrümmt. Legtröhre mit zwei Endlamellen.

Hüften: nicht verlängert.

Beine: fast schlank, die Schienen ohne Seitendörnchen und mit sehr

kleinen Spörnchen. Pulvillen mikroskopisch klein (leicht zu übersehen).

Flügel: fehlen.

185. Ej}iflajtiis renaticus. Haliday. ^ %'".

Thorace fusco, abdomine piceo, hirsuto, post mortem plerumque badiis*

palpis flavis; antennis lougitudine dimidii corporis; coxis, pedibus

tarsisque dilute piceis v. testaceis.

Haliday: Ins. Brit. Dipt. 1. 7.

Walker: Dipt. Brit. III. 56. 1.

Schiner: Fauna Austr. II. 416.

Taster gelb. Kopf und Fühler du]ikel pechfarbig, die Fühler von

halber Körperlänge. Der kleine Mittelleib nackt, der Hinterleib rauch-

haarig, beide schwarzbraun, die Lamellchen der Legeröhre eirund. Nach
dem Tode geht die Farbe des Mittelleibes meistens in ein lielles, die des

Hinterleibes in ein dunkleres Kastanienbraun über. Hüften, Schenkel,

Schienen und Füsse hell pechfarbig oder scherbengelb.

Ich erhielt mehrere ^ aus Larven, welche in einem faulen Stamme
von Carpinus betulus lebten.

Zygoiienra. Meigen.

Gatfcungsmerkniale wie bei Sciara mit folgenden Abweichungen:

Fühler: das erste Wurzelglied mehr napfförraig, beim (^ die

Geisselglieder eirund, lang gestielt und wirtelhaarig.

Rückenschild: unbehaart.

Schienen: ohne Seitendörnchen.

Flügel: die Zinken der unförmlichen Gabel wellig gebogen, die

obere au der Basis hoch gewölbt, so dass die Gabel bauchig erscheint,

(lig. 8).

186. Zygonenra sciarina. Meigen. c>? 1 ä IV4'".

Nigra, subnitida, palpis flavis; halteribus fuscis, petiolo flavido; antennis

in mare longitudine corporis; in femina dimidii corporis; coxis pedi-

busque flavis, tarsis obscuris; aus subhyalinis, aervis fuscis.

Meigen: Syst. Beschr. VL 305. I.

Macquart: S. a Bufifon I. 158. 1.

Zetterstedt: Dipt. Scand. X. 3766. 1.
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Walker: Dipt. Brit. HI. 37. 1.

Schiller: Fauna Austr. II. 417.

Taster gelb. Schwinger pechbraun, der Stiel gelb oder weissgelb.

Fühler des (^ sehr schlank, so lang wie der Leib, die Geisselglieder

lang wiitelhaarig, gestielt, die Stiele etwas kürzer als die Glieder —
die des ? schwach, etwa von halber Köi'perlänge, die kurzbehaarteu

Geisselglieder stiellos, 1'/^ bis 2mal so hoch als breit. Kopf und Mittel-

leib schwarz; Rückenschild unbehaart, etwas glänzend; Hinterleib

schwarzbraun, mit dürftiger, sehr kurzer, gelbgrau schimmernder Be-

haarung. Hinterleib des (^ nach hinten etwas verschmälert, das After-

glied nebst der derben Zange breiter als der letzte Ring, fast so breit

wie der Hinterleib in der Mitte, die bräuulichgelben Basalglieder

ei-kegelförmig, die schwarzbraunen Endglieder kuospenförniig, die untere

Seite und die einwärts gebogene Spitze dornig; — der des ^ nach hinten

zugespitzt, mit meistens vorstehender Legeröhre, die Lamtllchen eirund.

Hüften und Beine gelb, zuweilen die Schienen mit lichtbräunlichem An-
fluge, die Füsse braun mit gelblicher Basis. An den Vorderbeinen die

Schienen kürzer, an den Mittelbeinen so lang, au den Hinterbeinen

länger als die Füsse und an allen Füssen die Fersen ein wenig länger

als die übrigen Fussglieder zusammen. Flügel etwas grau getrübt, beim

§ dunkler als beim (^, mit schwärzlichbraunen Adern. Der Hinterast

der Hülfsader verschwindet kurz vor der Querader, welche jenseits der

Mitte der Unterrandader steht, beim (^ etwas weiter vorgerückt als

beim ^. Die Unterrandader mündet vor der Mitte des Vorderrandes und
sehr weit vor der Gabelwurzel in die Randader, die der bogige Cubitus

weit vor der Spitze erreicht./^ gross, dreimal so gross als ^ ä ; kl und
Im fast gleich gross. Die Zinken der unförmlichen Gabel wellig gebogen,
die obere an der Basis sehr hoch gewölbt, so dass die Gabel bauchig

erscheint, der zarte Gabelstiel, welcher etwas über der Mitte der Mittel-

ader entspringt, ein wenig länger als die obere Zinke. Die 6. Längsader
von der 5. stark abbeugend, der Stiel der Gabel, die sie bilden, etwa
4 bis 5mal so lang als die enge Randzelle breit. Die Achselader fehlt.

Im Sommer und Herbst in Gebüschen. Selten.
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elongata „ 36

„ engadinica „ 7

., esurieus „ 62

„ eximia „ 130

„ t'allax „ 37

„ falsaria ...,..„ 140

„ fastuosa „ 47

„ fera „ 136

„ flavipes „ 133

„ flaviventris „ 112

„ forcipata „ 164

„ Fraueiifeldi „ 9

„ frigida „ 99

„ fucata „ 96

„ fulgens „ 43

„ fuuebris „ 41

„ fungicola „ 137

fuscipennis ,. 65

,,
Giraudii „ 57

24
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Sciara helvola Nr.

,, hilaris ,,

, hiruudina „

,. liuiueralis , . . . „

„ humilis ,•,

,, hyaliiiata „

,. hyallpeiinis „

„ hybrida „

,. illepida ,,

,, iucerta „

„ iiicoiiita „

^ indigeiia

,. intirma •,,

,. iiiflata ,•)

iug-rata „

,. inhonesta „

,. iiiornata „

„ iusig-nis „

„ intermedia „

iutermista „

invalida „

„ latiuscula „

,. lepida „

ligaicola „

.^ iongiventris . . . . „

„ luctuosa ,.

., lugubris „

lutea „

macileiita
j,

Maunii „

nierula „

.. rainuta „

mouticola „

„ raorbosa „

morosa
,,

,, mundula ......,,
„ niyrtilli „

,. nemorum „

nervosa „

,. uitens
,.

.. uobilis ^

uocticolor „

,. ohscura „

\6

100

61

22

113

163

148

91

75

18

70

131

122

147

144

45

88

35

95

76

125

59

149

67

32

33

50

146

81

10

60

173

138

28

86

92

103

52

101

30

135

26

21

Sciara obscuripeiiuis .... Nr. 42

„ occulta ,. 104

„ oruata „ 97

„ pagana „161b

„ pallidiveutris . . . . „ 151

„ pallipes „ 158

„ parvula „ 119

„ pauperata „ 72

„ pavida „ 162

„ pectiuata „ 73

„ pectoralis ... . „ 114

„ perplexa „ 80

„ placida • • 51 ^5

„ praecox „ 82

„ pratiaicola „ 120

„ prisca „ 132

„ proxiina „ 19

„ pulicaria „ 115

„ pullula „ 106

„ quinquelineata . . . „ 69

„ rejecta „ 40

„ Rogeuhoferi . . , . „ 53

„ ruficauda „ 44

„ rufiventris „ 2

„ rustica „ 58

„ Schineri y, 49

„ senilis „ 87

„ setigera „ 153

„ sigiiata ,. 161

,, silvatica „ 85

„ similis ,, 117

„ simplex „ 63

„ soluta „ 127

„ somnians „ 108

„ sororcula „ 139

„ speciosa „ 98

„ spectrum „ 155

„ splendens „ 141

spreta „ 11

„ strenua „ 93

„ strigata ^ 68

„ superba „ 124

tarda ,, 79
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tenella . . .

teuuis ...
teres . . . . ,

Thomae . .

tibialis . . .

tilicola ...
trepida . . .

tricuspidata

triseriata . .

tristicula . .

tristis . . .

turbida . .

umbellatarum

uiubratica

uugulata . .

urbana . . .

1^23
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